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S# haben mich, Verehrungswürdige Herren, 
feit vielen,. Jahren in meinem Unternehmen, 
eine ſo viel mir möglich war, volftändige und 
genaue Beſchreibung der Vereinten Gtaaten 
von Nordamerika zu liefern, fo gütig unterſtuͤzt, 
Ihnen verdanfe ich nicht nur die Bekantfchaft 
mehrer Gönner in Amerika, fondern auch fo 
‚viele handfchriftliche und feltene gedrufte Huͤlfs⸗ 
mittel, deren Dafeyn ich ohne Ihre zuvorkom⸗ 
mende Gewogenheit zum Theil nicht einmal ers 
fahren hätte, daß ich es nicht länger aufſchieben 
darf, Shnen meinen innigfts gefühlten Dank das 
für oͤffentlich abzuftatten. 

Schon vorlängft würde ich diefe Pflicht 
erfüller haben, wenn nicht die viele. Sahre hin⸗ 
durch wuͤtenden Kriege, theils alle Gemein: 
Schaft mit Amerifa unterbrochen, ıheils mich 
an der Zortfegung diefes Werkes gehindert haͤt⸗ 
ten... Mögte mir doc die Benuͤtzung Shrer 
lehrreichen Beiträge fo gelungen feyn, daß 
Sie die geneigte Beförderung meines Unters 


nehmens nicht gerenen dürfte! 
Wie 


Wie glüklch wuͤrde ich mich ſchaͤten, 5 


ich Ihren Namen noch die ſo vieler vortrefli⸗ 
chen, auch Ihnen hochachtungswuͤrdigen Man 
ner hätte beifügen Eönnen, denen ich gleichfals 
reihe Huͤlfsmittel zu ‚verdanken habe: die Na⸗ 
men meines Freundes Soel Barlow, des Ge 


nerals Miühlenberg, der freiwillig feiner edlen 
Brüder Stelle bei mir vertrat, der fo gelehr⸗ 


zen als dienftfertigen Prediger Dr. Belfnap 


und Dr. Eliot, und der berühmten Naturfuns 


digen und Aerzte Dr. David Ramſay und Dr. 
‚ Smith- Barton, Allein diefe hat auch mir 


der almwaltende Tod en jener traurigen ' 


Zeiten entriffen: 


Mit lebhaften Danfgefühl füge ich die r 


Bitte hinzu,’ daß Sie mir ferner Ihre hoͤchſt⸗ 


ſchaͤzbare Wohlgewogenheit erhalten wollen. 
ling. den 1 Mai 1816, | 


C. D. Ebeting.. 


> 
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Pac, einer vieljaͤhrigen Unterbrechung meiner Erd» 
befchreibung und Gefchichtedes amerifanifchen Staa— 
ten» Bundes, fehe ich, mich endlich im Stande, 
die Fortſetzung wieder vorzunehmen. Das Un⸗ 
gluͤk der Zeiten, denen wir nun entronnen ſind, 
machte eg. ſowohl meinem Freunde, Hern Bohn, 
der den Verlag uͤbernommen hatte, als auch mir, 
dem die Ausarbeitung oblag, unmoͤglich, an die 
Vollendung und Herausgabe neuer Theile dieſes 
Werks zu denken. Nicht nur die Zerruͤttung des 
deutſchen Buchhandels, ſondern auch die gehemte, 
oder doch vieler Gefahr ausgeſezte Gemeinſchaft 
mit Amerika, hinderten die Fortſetzung meines 
Unternehmens. Die Beſchreibung von. Staaten, 
deren Gedeihen ſich ſo ſe ſchnel ausbreitet, worin ſich 

alles 
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alles fo kraftvol entwickelt, die täglich in bluͤhen— 


den Waͤchsthume fortfhreiten, darf Feiner mit Er 


folg unternehmen, wenn er nicht einer immerwaͤh⸗ 
renden Zufuhr neuer Huͤlfsmittel verſichert iſt. 
Nun kam noch dieſes hinzu, daß ich ein oͤffent⸗ 
fihes, meiner ‚Neigung ſehr zufagendes Gefchäft 
übernahm, welches ich mir um fo leichter vorftelte, 
da meine Vorgaͤnger in demfelben der Meinung 
waren, es fei dabei wenig neu zu ordnen, fündern 
nur die fehon beftehende Anordnung zu erhalten, 
wovon ich "aber bald dag Gegentheil Mine und 
noch taͤglich finde. 


ae nun die fehreflichen Unfälle des Kriegs, 
die Unficherheit und Gefahren der Schiffahrt, dan 
die. algemeine Hafenfperre und die Unterjochung 
unferg zuvor fo gluͤklichen Freiſtaats mir alle Hof⸗ 
nung raubten, neue Theile meiner amerikaniſchen 
Erdbefchreibung ang Licht zu ftellen, blieb mir 
nichts übrig, als die Ruͤkkehr glüfficher Zeiten 
zu erwarten. Sch habe fie erlebt, auch viele der 
guͤtigen Beförderer meines Unternehmens in den 
amerifanifchen Freiſtaaten haben fie erlebt, viele 
derfelben aber find indeſſen zu einer höhern Stufe 
ihres Daſeyns übergegangen. Da es mir gelang, 
| | die 
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die Verbindungen mit meinen Goͤnnern und Freun⸗ 
den wieder anzuknuͤpfen, fo konte ich an die Kork: 
fegung meines Werkes mit Eicherheit denken, und 
verfuchte, die Befchreibung von PVirginia, einem 
ber allerwichtigſten Staaten des nordamerikaniſchen 
Bundes, auszuarbeiten. 


ie erfcheint jegt, nachdem ſchon vor einem 
Jahre der Druk angefangen wurde, fo weit vol 
lendet, als eg meinen Kräften möglich war. Daß 
‚gerade diefer Staat die mühfamfte Arbeit erfoderte, 
werden Kenner entweder fehon wiffen, oder leicht 
fih davon überzeugen können, Die herlichen Bes 
merfungen über Virginia, die der geiftvolle Jeffer⸗ 
fon noch während des Freiheitskrieges herausgab, 
mußten mein Leitfaden ſeyn, und fie hätten mich 
gläflich duch alle Schwierigkeiten hindurch geführt, 
wenn fie bis” in neuere Zeiten wären fortgefezt 
worden. Daran aber hinderten den um die Ver 
einten Staaten unfterblich verdienten Man wichti⸗ 
gere, dem Wohl derfelben. unmittelbar gewidmete 
Befchäftigungen. ch mußte daher die Kunde der 
großen Beränderungen, die in diefem Staate mit 
jedem Fahre fich häuften, aus vielen fehr zerftreus 
ten Hülfemitteln zufammen fuchen, wobei ich mit 
— beſon⸗ 
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beſonders die Geſezſamlungen, fo viel ich ihrer 
| Habhaft werden konte, zu Nuße machte. Ich ver⸗ 

danke ſie, mit ſehr wichtigen ſchriftlichen Beleh— 
zungen, der Guͤte des Hern Dr Tucker's, deſſen 
unterrichtende Bekantſchaft mir. der ſtets thaͤtige 
Freund und Foͤrderer meines Unternehmens, 
Herr Bentley, verſchafte. A ii 


Es wird nunmehr von der Aufnahme ieſes 
| neuen Theils abhängen, ob ich baldigft die noch. 
übrigen. Theile, nebft der. algemeinen Ctaatenz 
Tunde diefes Bundes liefern. fol. Keiner der noch 
übrigen Staaten erfordert eine jo umfiändliche 
Ausführung, als bei Virginia nothwendig warz 
denn Feiner hat fo wichtigen Einfluß. auf alle Anz 
gelegenheiten des Bundeg, alg diefer Staat. Selbſt 
die. Gefhichte Virginiens, deren. ältere Zeiten 
ſchon Robertſon meiſterhaft bearbeitet hat, kan 
kuͤrzer vorgetragen werden. Zu der algemeinen 
Ueberſicht aber bin, ich glüflicher Weiſe mit einem 
Meichthum von Verhandlungen des Kongreffes ver; 
fehen, daß es mir nie an Stof, vielleicht aber 
an Kräften fehlen fan, aus der Menge dag mich: 
tigſte auszuwählen, es gehörig zu ordnen - und 
lichtvol darzuftellen. Ich darf diefe Gelegenheit . 
\ nicht, 
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nicht vorbeilaſſen, einen mir unbekanten Goͤnner 
meinen lebhaften Dank öffentlich zu ſagen, der 
mir im vorigen‘ Jahr? mit größter" Sorgfalt und 
Genauigkeit ausgearbeitete handſchriftliche Beitraͤge 
zur neueſten Staatenkunde des Bundes, nebſt ſeht 
vielen bloß für die Mitglieder des Kondreſſes 3& 
drukten Schriften zufandte, Moͤgte e8 dem güti« 
gen Manne doch gefallen, ſich mir zu entdecken! 
Dan bliebe ich nicht laͤnger ungewiß, ob ihm dieſe 
meine oͤffentliche Dankſagung zu Geſichte kommen 
werde. 


In der Dribefchreibung, die ich abſichtlich fruͤ⸗ 
her als das Uebrige drucken ließ, ſind waͤhrend des 
Druckes einige Veraͤnderungen vorgefallen, auch die 
©. 312. angedeuteten neuen Grafſchaften Tyler und 
Mercer entftanden, die aus Harriſon (Pr, 84.) 
und Shenandoah (Pr. 69.) abgefondert find, de⸗ 
sen Grenzen ich aber noch nicht zu beſtimmen 
weiß, - Eben das gilt von der Grafſchaft Cabell 
(Nr. 47.) die ich durch den Namen eines Orts, 
Cabellsburg verleitet, in das Mittelland verlegte, 
da ſie vielmehr in die weſtlichen Gegenden jenſeits 
des Allegany Gebirges gehoͤrte. Wo aber ihre 
Lage ſei, daruͤber lonten mir ſelbſt Virginier noch 

keine 
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keine ſichere Auskunft geben, und ganz neue Land⸗ 
karten und Atlaſſe der Vereinten Staaten, die ich 
vor einigen Tagen erhielt, belehren mich darüber 
eben fo. wenig. Das Richtigere werde ich aber. im 
der Gefchichte Virginiens nebft andern Berbefferu Ä 
gen in. Nebenſachen nachholen: können. 
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Duellen ®). 


1) A Map of Virginia with a Description of the 
Country, the Commodities, People, Government and 
Religion. Written by Captain ‘Smith, sometimes Go- 
vernour of the Countrey, and the Relations of divers 
other diligent Observers there present then. By W.S. 
Oxford 1612. A. Eine fleine Schrift, die auch in fol 
gendem Werte größtentheils befindlich iſt. 

9) Captain Smith’s, the general Historie of Virginia, 
New England and the Summer Islands. Also the Maps 
and Descriptions of all these Countrys, their Commo- 
dities, People etc. London, 1627. Fol: 

Auch, nebſt andern Berichten von Virginia in Par- 
chas’s Pilgrimes. London; 1625, f. Vol. IV. IX Book 
p- 1683 — 1326. 

3) The true Travells, Adventures and Observations 
of Captain John Smith from 1598 to 1629: Together 
with a Continuation of his General History .of Virgi- 
mia etc. since 1624 to 1639. London, 1630. Fol. 

Auch in (Churchil®’s) Collection of Voyages: Lon- 
don, 1752. Fol. Vol. II, p. 373 sdgq. 

Keifen, Entdeckungen und Unternehmungen des Schifss 
Capitain Johann Schmidt oder John Smith. 
Größtentheils aus deſſelben eigenen Schriften befchrieben 
von Carl Sriedr. Scheibler. Berlin, 1782. 8. 

Eine Art Auszug aus M 2 und 3, mit entbehrlichen 
Zuſaͤtzen. 

Eine 


Aeltere Schriften bon Tho. Harriot, Raphe Hamor u. a. 
betreffen nicht das jetzige Virginia, ſondern die erſten Nie— 
derlaſngen in North » Carolina. x 

o 
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4) Nova Britannia. Offering most excellent Fruites 
by Planting in Virginia. London, 1609. 4. 

5) Villiam Bullock’s Virginia impartially Exami- 
ned and left to the publick Vieuw. Under which 
Title is comprehended the Degrees from 34 to 59. 
London, 1649. 4. 

6) Virginia truly valued by E. W. [Edw. il. 
liams]) 2 Edition. London, 1650. 4. 

| 7) Relation from the Governor [Jos. Forster] and 
Company of the Sommer Islands, with a large De- 
scription of Virginia. London, 1651. 4. 


8) John Hamrmond’s Leah and Rachel, or the two. 
fruitfull Sisters Firginia and Maryland, their present 
condition imipartially stated and related. London, 
1656. 4. 

Pr. 4 — 8. le diefe Fleinen Schriften waren nur 
beſtimt, Neubauer hinuͤber nach Virginia oder Maryland 
am Iren; u. 44% Ir 


9) The Discoveries of John Lederer in tlıree_seve- 
ral Marches from Virginia to the West of Carolina 
etc. 1669 — 1670. Collected and translated out of La- 
tin by Sir 7Y/m. Talbot, Bart, London, 1672. 4. 
Kur 6 Bogen. 

10) Voyages d'un Frangois exil& pour la Reli- 
gion avec une Description de la Virginie et Mariland 
dans l’Amerique, a la Haye, 1637. 8. 

11) John Clayton’s Letter to Dr. Grey in Answer 
to several Queries relating to Virginia. 1687. 

In den Philosophical Transactions for 1739. Vol, 
XLI. P I. p. 143 — 162. 

Defielben Letters giving Accounts of Virginia. 
1688. In den Philosophical Transactions for 1698. 
Vol. XVII. Nr. 201, 205, 206, p. 781. sg. 941sq. 978 sg. 
und Vol. XVII. Nr. 210, p- 121 sg. 

Diefe ftehen auch in den Misellanea curiosa, con- 
taining a Collection of curious Travels, Voyages and 

Natural 


—3— 
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| “ . . eo “ ⸗ 
‘Natural Histories, as they have been delivered to the 


Royal Society. Vol. III. Lond. 1707. 8. p- 281 — 355. - 
12) Th Glover's Account of Virginia, its Situation, 

Temperature, Productions, Inhabitants. 

In den Philosophical Transactions for the Year. 

1676. Vol. XJ. Nr. 126, p. 623 sq. 

Franzöfifch, im Journal oeconomique, Paris 1751, 
Juillet, Deutfch, im Allgemeinen Magazın, Leipz. 1755, 
DB. 6, ©. 309 ff. 

13) Account of the present ee and Government 
of Virginia. ft in den Jahren 1696 — 98 gefchrieben. 

Sn der Collection of the Massachusetts historical 
Society. Vol. V, p. 124 — 166- a 

14) The History and present State of Virginia in 
four Parts. By a Native and Inhabitant of the Place 
[Colonel Robert Beverley) with fig. London 1705, 8. 
Ed. II. revised and enlarged by the Au, London 
1722. 8. w.fig. 

Sranzöfifch, Orleans 1707, 8. Amsterd. 1707. 8. 

15) Hugh Jones’s present State of NEN Lon- 
don 1724. 8. 

16) Sir FV/m. Keith’s, Bart, History_of the british 


Plantations in America. Part E Containing the History 


of Virginia with Remarks on the Trade and Com- 


merce of that Colony. London 1738. 4: 


17) Thomas Hutchins’s Topographical Description 
of Virginia, Pennsylvania etc. London 1778. gr. 8. 


. with ‘Maps and Plans. 


FJranzoͤſiſch, ga topographique de la Vir 
ginie etc. Paris 1781, 8. mit 2 großen Landkarten. 

18) Thomas Jefferson’s Notes on the State of Vir- 
ginia, 1782. Die erfte amerikaniſche Ausgabe; nur fuͤr 


Freunde des V. gedruckt. 


London 1787, gr. 8. mit einer Landkarte, Phila- 
delphia" 1788. 3. ‘Second American Edition. Philad, 
1794. 8: ‘Third Amer. ‘Ed, Baltimore 1796. 8. 
| Ed, VH. 
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Ed. VII. Philadelphia 1800, published by Charles j 
Thompson, with his Appendix to the Notes. 
Eine der fchonften Prachtausgaben. 
Ed. VIII. with an Appendix Delauve f to tho mur« 
der of Logan’s family] 1801. 
Ed. IX. with an Appendix. Boston 1802. 12. 


Franzöſiſch; Observations sur la Virgiuie [traduites 
par 4. Morellet] Paris 1786. 8. Mit Veränderungen 
der Zenfur, Diefe Meberfesung bewog den V. die kons 
doner Ausgabe des Driginald zu veranftalten. _ 

Ein deutfiher Auszug fieht in Sprengels Beiträ- 
gen zur Voͤlker- und Landerfunde. Leipz. 1788 f. Sr 
und 9r Band. 

19) [PYm. Tatham’s) Topographical Analysis of 
the Common-Wealth of Virginia, compiled for the 
Year 1790—1. Philadeiphia, fol. 

20) Virginia Gazettes, printed at Richmond, Nor- 
folk, Petersburg, Staunton, Lexington etc. 1796 ta 
1810. XI Volls, Fol. — 

21) The Laws of Virginia now in force. Set out 
by Fr. Moryson. London 1662. F. 

The Laws of Virginia. London 1727. Fol, 

Acts of the Assembly passed ın the Colony of 
"Virginia from 1662 [to 1714]. London 1728. Fol. 

92) John Mercer's Abrsidgment of all the publie 
Acts of Assembly of Virginia now in force. Williams» 
burg 1737. gr. 8. 

23) Acts of Assembly now in force in the — 
of Virginia [from 1661 to 1752 inslusive]. Williams- 
burg 1752. Fol, 

The same [from 1661 to 1766) published by the 
Order of the General Assembly, Williamsburg 1769. F. 
Acts of the General Assembly 10. 11. 1%. Geo HI 
11769 — 1772). 2 Volls. Williamsburg 1770 — 1772: F. 

24) Collection of public Acts and ordinances of 
the Conyentions in Virginia ‘passed siuce the Year 
1768 
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1768 as are now in force. Published by a resolution 
; of the General Assembly. Richmond 1755. Fol. 


25) A Collection of Acts of the General Assembly 
of Virginia of a public and permanent nature, as are 
now in force; to which are prefixed the Declaration 
of Rights and Constitution. Richmond 1794. ‚gr. Fol. 
Mird gewöhnlich der Revised Code genant, und ift 
ſelbſt in Virginia Auferft felten. 

26) A Collection of all such Acts of the General 
Assembly of Virginia of a public and permanent na« 
ture as are now in force, published pursuant to an 
Act of the Gen. Assembly. Vol. 1. 2. Richmond 1803. 
1808. gr. 4. 

Die zweite, fehr verbeflerte Ausgabe des Revised 
Code mit deflen Fortfekung und vielen Anhängen, 


Landkarten ®). 


1) Z. Evans’s general Map of the Middle britisk 
Colonies, Philadelphia 1755, mit des Verf, Geographi- 
Ä cal 


*) Die Älteften ſehr unbollommenen und nur noch bei der Ges 
ſchichte etwas brauchbaren FandEarten von Virginia haben zwei 
verſchiedene Hauptqueien : 


a) Americae Pars. Virginia dicta, autore John With, 
sculptore Theod. Bry, im erften Bande von Bry’g Amerika. 
Sie begreift vom jetzigen Pirgınia nur dag jüdlihe Niederland 
nebft der Kuͤſte von North» Carolina, und ward ihen im 
J. 1586 daſelbſt mit Suͤlfe des Mathematikers Theo Harriot 
perfertigt. Man bat viele alte Nachſtiche von J. pr dem 
Bleauwen, Valk, de Witt ꝛc. 


b) John Smiths Karte in ſeinen oben Nr T. 2. anges 
führten Werken. Purchas, Heinr. Hond, Wilh. Bleaum, 
P. Schenk und andre lieferten Nachſtiche. Man finder He 
auch auf demfelben Blatte mit Novum Belgium von Janßon, 
Viſcher, de Fact, Dankerta, Auard u. 1. w. bis zum Wan dee 
Aa in der Gallerie du Monde. T, 65. 66. Leide. Fol, 


Die Karte enthält aber nichts, als 8 jejt voͤllig erloſchene 
indiihe Namen der Stämme, Fluͤſſe rc. und geht nicht weit 
landeinwärte. Herm. Mou’s, von Homan nachgeſtochene Karte, 
(London 1720) hat zuerft engliihe Derter und Pflanzerwohr 
nungen, aber gar Eeine Berge. 


8 andkarten. 


‚cal etc. Essays: The first meins an Analysis of 
general Map etc. 4t. 


Enthält zuerſt eine richtige Darftellung der Porin 


und befonders ihrer inneren Gebirge. Die Londoner Nach— Be 


ftiche von Bowles, Tefferys und Sayer waren mißrathen, 
obgleich erfter den fernigen 1784 mit einem neuen Zitel: 

Bowles’s new Pocker Map of che following independent, 
States of North America etc. wieder auflegte. Allein 
T. Downall gab die Karte nebft der Befchreibung, beide 
fehr- vermehrt und berichtigt, zu London 1776 neu heraus: 
a Topographical Description of such parts of North- 
America as are contained in the (annexed) Map of the 
middle br. Colonies etc. Fol. 


2) The most inhabited in of Virginia, with the 
Province of MarylaXd, drawn by Joskua Fry and 
Peter Jefferson in 1751. 4 Blat. London, bei Sefferys 
1751 und nachher bei Saver 1755. Die erfte aenauere 
grose Karte von Virginia nah geometrifhen Meflungen 
verfertigt, wiewohl noch nicht auf aftronomifche Beobach— 
tungen gegruͤndet. Sie erſtreckt fih aber nur bis an die 
Gebirge, _ Eine nachläffige Kopie davon ift: Virginie et - 
Maryland en 4 Fenilles par Fry et Jefferson, Traduit, 
corrige et angımeute par le Rouge (à Paris), 1777: 
Weder richtig überfezt, noch verbeffert oder vermehrt, 

Das Driginal befindet fih tr Jeffery's American 
Atlas 1776 und in le Rouge Nachftich defjelben, | 

Robert de Daugondy brachte fie auf 1 Blatt 
(Virginie et Maryland, Paris 1755), das auch in Ro- 
bert, pere et fils, Atlas universel 1756 zu finden ıfi. 

5) New and accurate Map of Virginia, vwrherein 
nıost of the Counties are laad down from actual Sur- 
vey by John Henry: 4 Blat. London, (1770). fhon 
geftochen von Jeſſerys. 

Hat fehr große Mängel und Fehler, obgleich die Ab— 
theilungen der Grafſchaften, auch einige nette, nebſt der 
Zeichnung der Gebirge hinzugekommen find. ; 

4) Tho. Hutchins’s New Map of the Western Parts 


of Vir- 


\ 
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of Virginia, Pennsylvania, Maryland and ‚Norh. Ca- 
rolina. London 1778. # große Blätter. Madaeliogen 
zu Parts 1781. 


Sie gehört zu der unter Nr. 17 oben ——— 

Topographical Description. Der V. war damals brit— 
tiſcher Oberlandmeſſer in Amerika, und trat nachher als 
ſolcher in Dienſte der Vereinten Staaten. Seine Karte 
war fuͤr jene Zeit vortreflich. 
5) A Map of the Country between Albemarle 
Sound and Lake Erie, comprehending the whole Vir- 
ginia, Maryland, Delaware and Pensylvania. Engra- 
ved for the Notes of Virginia. , Ein großes Blat. 

Behoͤrt zu Jefferſon's unter Nr. 18 angezeigtem 
Buche. In einigen amerikaniſchen Nachdruͤcken iſt ſie 


ungebuͤhrlich verkleinert. 


Der oͤſtliche Theil iſt aus Fro und Jefferſons Karte 
genon imen, * we ſtliche jenſeits der Allegany-Gebirge 
aus Hutchins mit — Zufäßen. Sn den Altern. Aus— 
gaben 3. B., der die Negle zu London geſtochen hat, iſt 
die weſtliche Grenze des Staats unrichtig. 

6) The Marches of Lord Cornwallis in the sou- 
thern Provinces, now States of North - America, com- 
prehending the two Cayolınas, Virginia etc, by Wm. 
Faden. London 1797. , 

7) The State of Virginia by S. Lewis. (Phila- 


| delphia) 1794. 


Auch in Carey’s Ausgabe von Guthrie’s Geography 


und ın ſeinem American Atlas Philad. 1795, fo wie in 


dem New-NYorker Nachſtiche. Eine ziemlich gute Hand: 


karte, welche die Namen der damaligen Abtheilungen 


des Staats, auch im Gebirge, enthäft. 
8) The Bay of Chesapeake drawn from several 
Draughts, chiefly those of Anthony Smith, improved 


with the modern Survey of Virginia and Maryland. 
London. 4 Blat, 


Auch in Jeffery’s Western Neptune Nr. 7. 9, und 
in Sayer’s Nortli American Pilot. Nachmals bei Laurie 
und Whiile. | 

9) A 


| 10 Landkarten. 


9) A Chart of the Coast of New York — Virgi- 
nia with Soundings and nautical Remarks from Lt. 
Rnight, composed by order of Government for the 
Use of the Royal Navy by J. F.W. Des — 
London 1780. Das dritte Blat. 


Auch im 2. Bande von Des Barress Atlantie 
Neptune. Dortreflich. 

10) Aus den beiden vorigen und den Beobachtungen 
franzöfifher Geeoffiziere iſt folgende vorziigliche Karte 
entflanden: | 

La Baye de Chesapeak et la Baye Herring im 
Atlas de Neptune Americo - Septentrional dresse au 
Depot general des Cartes de la Marine, Paris 
gr. F. 

11) Eine Zeichnung: Map of the inner Part of 
Virginia, made from actual Survey in 179: 4 fl. 
Folioblaͤtter. 

12) Map of Virginia formed from actual Surveys 
and the latest as well as most accurate Observations 
by James Madison D. D. President of William & 
Mary College. [Drawn by Wm. Davis] Richmond 
1807. Nebit einem Plan von Richmond. 6 große Dt. 

Der V. ıft ein Bruder des jeßigen Präfidenten der 
V. St. Diefe Karte ıft die neueſte, volftandigfte und 
richtigfte von allen. Es Liegen einige aftronpmifche Drt- 
befiimmungen und die neueften Meflungen der Grenzen 
des Staats und einzelner Theile deilelben zum Grunde. 
Sie enthält alle Graffchaften mit ihrer Begrenzung, die 
Öffentlichen Sandftraßen ꝛc. Die Zeichnung wurde auch 
von Mitgliedern der Aſſembly unterfucht und berichtigt, 
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Örenzen um Groͤße. 


Virginia iſt noch immer der volkreichſte und 
groͤßte Staat des nordamerikaniſchen Bundes, ob 
es gleich bei weiten nicht mehr alle Laͤnder bez 
greift, die ehemals feinen Namen trugen; ins 
dem fihon in frühen Zeiten, fowohl Maryland, 
als auch Garoling, und neuerlich Kentucky und 
der. große Landſtrich nördlich jenfeits des Ohio⸗ 
firoms, davon abgefondert worden. Jezt wird 
es in Norden von Maryland und Pennfplvania, 
in Süden von North- Carolina und Tenneſſee, 
in Weften aber von den Staaten Kentucky und 
Dhio begrenzt. Im Mordoften fiößt e8 an einen 
Theil von Marpland. Geine öftliche Küfte aber 
wird nicht nur von dem Gewaͤſſer der Cheſapeak⸗ 
Bai, fondern auch ſuͤdoͤſtlich, vom Weltmeere 
umfloſſen. 

Die naͤhere Beſtimmung dieſer Grenzen be⸗ 
ruhet theils auf den koͤniglichen Sreiheitsbriefen, 
welche Virginia nebft feinen Nachbaren als brit- 
tifche Provinzen ehedem erhielten, und einander 
beftätigten, als fie ſich zur Unabhängigkeit erho⸗ 
ben; theils auf der obgedachten, im J. 1781 ger 
Kachenen Abtretung der Länder auf der Nordſeite 

des 
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des Ohio; theits auch auf der Frellaſſung Ken⸗ 
—— im J. 1789. 

Bei der noͤrdlichen Grenze muß man dem 
Irgange, welchen die ſuͤdli che von Maryland 
nimt, folgen. Dieſe iſt B.5. ©. 204 ff. beſchrie⸗ 
ben worden, wovon hier nur folgendes einer Wies 
derholung be dar. Zuerft geht eine ‘Parallele 
unter Dem 38° R. Br. über Die öftlicye Halbinfel 
und trent deren Sivainifijen Antheil von dem mas 
rylaͤndiſchen. Dan folgt die Begrenzung vem 
Patowmack bis zum Urfprunge feines nordwefts 
licyen Arms. Won da geht eine Mittagslinie, 
8° geogr. Meilen lang, unter dem 79°. 46° weſt⸗ 
licher Zange von Greenwich, bis an die ſuͤdliche 
Grenze Dennfplvantens, welde Mittagslinie die 
weftlihe Grenze Marplands ausmacht und es 
hier von Birginia ſondert. Von deren Nordende 
an ſcheiden die ſuͤdlichen und weſtlichen Grenzlis 
nien Pennſylvaniens (jene Divons: Linie genant) 
beide Staaten von einander. Diefe Grenze wurde 
zwar ſchon im 3. 1779 durch beiderfeitige Ab⸗ 
geordnete ausgemacht, “aber erſt im J. 1784 von 
der pennſylvaniſchen Regierung beftätiget. [B. 4 
©. 10 f.] Leztere ift durch ausgehauene Stellen 
in den Waldungen auf deren Anhöhen bezeichnet, 
und bildet, nebft dem Ohio⸗-Fluſſe nur einen 
fehmalen, aus dem Öanzen hervortretenden Sands 
ſtrich, 14 geogr. Meiten lang, und hoͤchſtens 2,° 
“breit. [Michaur] | 

Sn Welten ftößt Virginia an den Staat 
Ohio, von welchem es durch den Fluß dieſes 
Namens, deffen Schiffahrt auch für — 

nter⸗ 
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Unterthanen gleich frei tft, getrent wird, Die 
Grenze, welche weiter hinab in Weſten den ehr 
maligen Diftrift Kentucky, ſeitdem er zur Bun⸗ 
-Desgenoffenichaft gelangte, von feinem Mutter— 
ftaate fcyeidet, ward erft im J. 1800 genau bes 
ſtimt. Sie fängt am Ohio da an, wo ſich 
der Hauptarm des Sandy- Fluffes (Big Sandy 
River) in denfelben ergießt, geht dieſen hinauf, 
zieht fich fodan in gerader linie na) W. S. W. 
hinab bis zum weftlichen Arm dieſes Fluffes, 
durchfchneidet diefen und folgt nun dem Gipfel 
des Sumberland:Gebirges ftdweftwärts bis nahe 
an eine Defnung in demfelben, Sumberland Gap 
genant, wo pie füdliche Grenzlinie des neuen 
Staats Zenneffee unterm 36° 30 N. Br. hindurch 
geht [Act 1709 Ch. 262. Revised Code L 

p- 399.] | 
Die fuölichfte Grenzſcheidung mit North 
Carolina, deren Fortſetzung jezt auch die von 
Tenneſſee und Virginia it, fängt am Weltmeere 
bei der nörblichern Currituck⸗Einfahrt (Inlet) 
‚an, unter dem 36° 80 N. Br., geht durd) den 
Sumpfwald Dismal Swamp, und fo weiter gem, 
Welten bis an das große Jron: (l. Eiron) Ge- 
birge, zulezt aber an Tenneſſee's Nordfeite hin 
bis zum Kumberland Gebirge. Sie wurde erft 
im $. 1749 von Fry und Sefferfon vermeſſen, 
und im J. 1779 weiter nach Werten fortaeführt, 
iſt aber, weil zweierlei verfchiedene Meffungen 
entitanden, nachmals berichtigt, und fo unter dem 
Namen Walker's (l. Wäfers) Linie von beiden 
Seiten im J. 1791 angenommen worben [Acts 
Ch, 55,] 
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Ch. 55.] Mit Tenneffee wurde fie erft im $. 
1802 durch gemeinjchaftliche Kommilfarien von 
dem Stone» Öebirge an weftwärts völlig genau 
beftint. [Michaur. Bing. Zeit.] 

So begrenzt, ift Virginia einem gleichfeitigen 
Dreiek ahnlich, veifen obere Spitze abgeſchnitten 
iſt. Die ſuͤdliche Grundlinie hat eine Laͤnge von 
90,*? geogr. Meilen; dagegen die größte Hoͤhe 
zwifchen dem 36° 30° und 59° 43° 25" N. Br. 
(wenn man den angeführten ſchmalen Sandftrich 
neben VPennfplvania ausnimt) nur 483 geogr. 
Meilen erreicht. Der ganze Slächen inbalt des 
Staats, aber mit Ausſchluß der Baien und Flußs 
mündungen, nad) Arrowſmith's und Tardieu's 
Karte von den V. ©t. gemeflen, beträgt 2968 
geogr. TI Meilen. Cr ift. folglih 204 geogr. 
DI Meilen größer als England. *) 

Virgimens Küfte am Weltmeere wird durd) 
die Mündung der Cheſapeak⸗ -Bai und der 
durch diefelbe ins Meer ſich ergießenden Ströme 
unterbrochen; erfiveft ſich aber nicht weit; ins 
dem ihr nördlicher Theil in gerader linie nur 10 
geogr. Meilen, der ſuͤdliche aber nicht über 7,° 
geogr. Meilen lang if. Dazu fomt noch, daß fie 
dem Staate feinen Seehafen giebt; welches aber 

nicht 
* Wenn man nämlidy mit Haſſelt 2764 geogr. 
Meilen für England annimt; rechnet man 
aber mir Young 3086, fo ift Virginia doch nur 
318 geogr. II Meilen fleiner, als feine ehemalige 
Beherſcherin. Mit Einfchliefung des füdlihen 
Theils der Chefapenf: Bat und der weiten Müns 
dungen der Fluͤſſe betruͤge Virginiens Flaͤchenin⸗ 
halt 3097,° geogr. I Meilen. 
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nicht nur ohne Nachtheil fuͤr ſeinen Handel iſt, 
ſondern auch mehr Sicherheit vor feindlichen 
Flotten gewaͤhrt. Jenen Mangel erſetzen die 
weiten Muͤndungen der großen Fluͤſſe. 


2% 
Klime 


Ein Sand von Virginiens Größe, daß ſich von 
einer niedrigen Küfte bis zu den Bergreihen ers 
bebt, die feinen weftlichen Theil einnehmen, Fan 
wohl nicht allenıhalben einerlei Klima haben. 
Nur in dem ebenern Xheil defjelben Fomt es mit 
dem von Süd: Maryland überein. . Dit den 
europäifchen Sändern, die zwifchen denfelben Pa⸗ 
rallel£reifen liegen, mit Süd - Portugal und Spa: 
nien, mit Sicilien und dem füdlichen Kalabrien 
läßt es fich nicht vergleichen. Die Dauer der 
Tage ift jedoch dieſelbe; denn der längfte hat hier 
an der füdlichen Grenze 15 Stunden und an der 
nördlichen 16 Stunden und 30 Minuten. 

Das Klima des öftlichen Theils von Virginia 
ift fehwer zu befcehreiben, denn es ift immer fo 
- unregelmäßig in Betracht der Hitze und Kälte, 
der Trockenheit und Naffe, dag die hiefigen Wet— 
terbeobachtungen verfchiedener Derter und Sahre 
nicht einerlei Lande zuzugehören fcheinen. Ge 
berfcht in den öftlichen Marfchgegenden Feuch: 
tigkeit und Wärme des Luftkreiſes; tiefer Schnee 
aber und gefrorene Flüffe im Winter find fehr 
ſeltene Exrfcheinungen 5 die hingegen 20 geogr. Mei: 

| len 


i 


16 = Virginia. 


Ten landeinwaͤrts unter gleicher Breite ganz ge 
woͤhnlich ſind. 

Im Ganzen betrgchtet, gehört jedoch dieſer 
Staat ſchon in den heißeren Himmelsſtrich; er 
hat aber eigentlich nur zwei Jahreszeiten: den 
Sommer und den Winter. Ein europaͤiſcher 
Fruͤhling iſt hier, wie in den uͤbrigen vereinten 
Staaten, unbekant. [Yolney Tableau du . 
Climat etc. des Etats unis. Paris 1805. I 
P.163, Liancourt V p.295.] Die Hitze faͤngt 
ſehr fruͤh an, indem ſie am Ende Aprils oder 
in den erſten Tagen des Maies ſchnel eintrit, 
worauf fie, beſonders in den ſuͤdlichen Gegenden, 
bald ſehr hoch ſteigt; ſo daß ſie in der Mitte oder 
am Ende des Maimonats dem Auslaͤnder ſchon 
beſchwerlich wird. Ihr hoͤchſter Grad faͤlt in 
den Junius, Julius und Auguſt, doch mit dem 
Unterſchiede, daß die erſten beiden trocken find, 
- im Yuauft aber Bid plözliches Regenwetter nicht 
ungewoͤhnlich iſt. Die Sommerwaͤrme endigt 
ſich, auch in dem: großen Bergthale, erſt im 
November. Selbſt im Dezember iſt das Wetter 
noch zuweilen heiß, beſonders des Mittags, aber 
auch gemeiniglich trocken. Der Winter, welcher 
in dieſem Monate anfaͤngt, erſtrekt ſich ſelten 
uͤber den Februar hinaus; iſt aber doch kaͤlter 
als in England. Um Weihnachten weicht die 
Milde der Witterung der eintretenden, aber nie 
lange anhaltenden, heftigen Kälte, ' Harte Fröfte 
berfchen den Januar hindurch. Etwas. ‚fpäter 
erfolgt oft eine ſchnelle Veränderung in warmes 
und feuchtes Wetter. Der April iſt jedoch 

| manchs 
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manchmal kaltem Regen, ſchneidenden Winden 
und ſcharfen Nachtfroͤſten unterworfen. [Currie 
Account of the. Climate etc of the Un. St, 
pP. 282 sq. 302 sq.] Der Winter unterbricht 
zwar die Schiffahrt auf den großen Fluͤſſen, aber 
nur kurze Zeit. Ehemals war er viel firenger, 
Catesby fah im J. 37125 daß der große James⸗ 
fluß nach dem Froſte einer einzigen Nacht auf dem 
Eiſe übergangen wurde und bemerkt überhaupt, . 
dag der nordöftliche Theil diefes Landes, der mit 
Suͤd⸗Spanien unter derfelben Breite liegt, mit 
dem 20 Grade nördlichern Schotlande gleich 
kalte Winter habe, nur nicht fo anhaltende, fon: 
dern zuweilen von einem warmen Wetter unters’ 
brochene [Catesby's Natural Hist of Carolina, 
T. I. 1,ond. 1742 fol. Account etc. p. 1.2, 
Huths Ueberfeßung. Nürnb, Fol. ©. 11,] Jef⸗ 
ferfon beweift vielmehr aus Erfahrungen von 
- Perfonen mitleren Alters (was aud) neuere Reis 
ſende beftätigen), daß eine merkliche Milderung 
des Klima eintrete, und daß fowohl Hiße, als 
Kälte, ſehr gemäßigt worden; daß der Schnee 
weder fo tief noch fo lange das Land bedeckez daß 
jezt nicht mehr, wie. vordem, ‚jeden Winter alle 
Fluͤſſe zugefroren ſeyn, dieſe auch feltener beim 
Aufthauen Ueberſchwemmungen verurfachen. *) 
Dagegen aber hat diefe Veraͤnderung eine ftere, 
allen 
*) Vergl. Philos, Transact. 1665. Vol. I. p. 201. 
Clayton’s Letter I. c. p. 783 sg. und Miscell. 
Cur. III p. 285 sq. Claytons vieljährige Yes 
merfungen (nur Schade, daß feine Wersergläfer 
verloren gingen!) fiimmen doch fehr mit den 
Geogr.v. Amer, V. St. B.VII. 
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allen Fruͤchten nachtheilige Abwechſelung zwiſchen 
Wärme und Kaͤlte im Fruͤhjahre hervorgebracht. 
[Jefferson Eid. Lond. 1737. p- 134.] 

Diefe ſchnelle Abwechfelung finder fonderlich im 
oͤſtlichen Theile fehr haufig Stat. In Norfol£ 
3. D. hat man oft die Witterung mehrer Sahrese 
zeiten an demfelben Tage, und das Thermomer 
ter, das aus der Kühlung bis zu 81° Fahrenh. 
flieg, finft wenige Tage darauf fchon bis zum 
35° herab, Neuere Wetterbeobachtungen geben 
bier einen Geptembertag an, wo die Hiße von 
78° bis 92° wuchs, und einen andern im No- 
vember, wo der Unterfchied 59° bis 72° bes 
trug *) [Meteorol. Observations in Nor- 
folk Gazette 1804. No. 8 sqq.] Allenthalben 
ift im öftlichen Theile vier Sommermonate hin- 
durch die Wärme ſtets über den Mittelmäßige 

- feitsgrad erhaben, und während diefer Zeit, von 
einem Monate vor der Sonnenwende an fo ſtark, 
\ : da 
neuern überein, was den ſtarken Einfluß — 
Winde, die ploͤzliche Umſetzung des Wetters 
und die ſtrengen, obgleich kurzen, Froͤſte betrift. 
Er fand aber, daß im September immer das 
Wetter ſchnel in heftige Regenguͤſſe uͤberging, 
wobei vielelKrankheiten herrſchten. 
9) Sefferfon erwähnt fogar eines Falles des Quekſſlbers 
*von 92° auf 470 in dreizehn Stunden. Den höche 
ſten Grad der Hige bemerkte man im J. 1766, 
zu Willtiamsburg mo das Thermometer auf 98° 
Fahrenh (2933 Keaum.) ftond. Bei der flärfs 
fien Kälte im Januar 1780, welche die vom 
talten Winter 1740 übertraf, ſtand es auf 6° 
Fahrenh. (— 115 Neaum.) und man ging bei 
Hort auf dem Eife über den breiten Yorkfluß, der 
fonft nie geftor. [Jefferson p. 130.] 
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daß das Quekſilber gewöhnlich) Nachmittags 
zwiichen 8? ımd 87° Fahrenh (22 und 24° 
Kaum) ſteht, ungeachtet eines alsdan herfchene 
den Seewindes. Volney)] In allen Zeiten des 
Sahres ıft die Luft ziemlich anhaltend heiter und 
der Himmel felten lange mit Wolfen bezogen, 
wenn auch vorüberfliegenoe Fleine Wolfen häufig 
find. Die Witterung iſt daher meiftens fehr 
ſchoͤn, und betonders in den Monaten Srpteme 
tember, Dftober und November angenehm. Die 
drei fchwülen Sommermonate, Junius bis zu 
Ende Auaufi’s, werden durd) Seewinde, zahle 
reiche Flüffe oder nahe Gebirge etwas abgefühlt. 
Durch die füdliche lage des Landes ift aud) der 
inter oft fo janft und heiter, daß man felten 
des Einheizens lange bedarf. Birginia genießt 
alfo im Vorzuge vor den übrigen atlantifcjen 
Staaten einer gemäßigten Witterung, die den 
Körper ſtaͤrkt und belebt. Anhaltend firenge 
Winterfälte, oder Äußerft heiße, langdauernde 
Sommer erlebt man nicht oft; wenn diefe legten 
aber eintreten, ſo haben fie gewöhnlich gefährs 
licye Krankheiten zur Folge. *) ä | 
| Regen 


*) Pur zuweilen herſcht auf kurze Zeit ſtarker Froſt 
inmn den vierzig Tagen nach der Winter-Sonnen⸗ 
wende Da fiel ın Norfolk im Februar 1798 
der Schnee in einer Nacht 4 Fuß hoch, und den 
eine Viertel meile breiten Patowmack ſah Burs 
naby ım Dezember 1759 eben fo fehnel gang 
überfroren. [Foiney I p. ıqı. Burnaby p.9. 
Uebert. ©. 10.} Gm J. :796 war der Winter 
fo firenge, daß am 22. Dezember das Ihermos 
meter Morgens: in — Luft auf 2? Fahrenh. 
| on 
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Becgentage unterbrechen die heitere Wit— 
terung zu allen Zeiten des Jahres, aber weder 
oft, noch anhaltend. Daher find durch Regen: 
fluthen hervorgebrachte Ueberſchwemmungen der 
Fluͤſſe Feine gewöhnliche Erfcheinung. Dennoch 
> falt hier mehr Regen als in Europa; er entjteht 
auch plöglicher, vünfter aber fchnellv aus. *) 
Der April ift gemeiniglich der naflefte Monat, 
doch die. heftigften Regenguͤſſe hat der Auguft. 
Meblichte Tage Eent man nur im Winter bei 
eh H ſtiller 
(— 13° Reaum.) ſtand, und der Roanokefluß 
mit Eis bedekt war [Schr Nachr.) u 
Bor dem Ausbruche des gelben Fiebers zu 
Norfol im J. 1800 war fhon der April fehe 
heiß und das Thermometer flieg am adıten bi8 
gu 90° Fahrenh. Der Junius bis zur Mitte 
des Auaufis hatte immerwährende Hige, faft 
ohne alle Abwechfelung des Wetters. Das 
Duekfitber zeigte ftets über 80°, fehr oft wehr 
als go°, ja, einigemal 95° Fahrend. Au der 
Dftober hatte wieder fehr heiße Tage Schon 
im Julius Brad) das Fieber aus. Als es im 
folgenden Sahre wuͤtete, waren diee Monate, 
gemäßigter, ‚allein der September, bei ftets heis 
terem Himmel, brennend heiß; das Wetterglag 
zeigte immer 90° bis 94°, jene ſelbſt verfchies 
dentlih, um Mitternaht [New York Medical 
Repository. Hexade II. Vol. IV, p. 215 8q.] 
*) In Williamsburg betrug, fünfjährigen Beobach⸗ 
tungen zufolge, die Menge des Negens jährlich 
47 301. [Defferson p. 123.] Eine unerhörte 
Duͤrre erlit Virginia vor eininen Jahren. Sie 
fing im Julius 1805 an und dauerte bis zum 
November 1806, nur einmal von einem Wols 
Benbruche und heftigen Wirbelminde unterbrochen. 
Richmond Enquirer 1807. ı9. Mai.) 
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Gewitter find hier zu Sande nicht bloß in 
den Sommermonaten ungemein häufig und fo 
fürchterlich heftig, als Fein Europäer fie Fent, 
fondern auch manchmal fchon im Mat und April. 
Sie entftehen plözlich, oft aus einzelnen Fleinen 
Molken und find zuweilen mit Hagel oder aud) 
Stuͤrmen und Wirbelwinden begleitet. Der 
Bliz fehmelzt oder zerfchlägt manchmal Die Ge⸗ 
witterftangen, welche die meiften Gutsbefißer auf 
ihren Wohnhäufern errichtet haben, ohne jedoch _ 
Diefen fchädfich zu werden; den Menfchen, befons 
ders auf dem Lande, ift er oft toͤtlich. [Clayton. 
Burnaby. Gaftiglioni] Won den weftindifdyen 
Orkanen, die bis in Carolina fi) erſtrecken, 
empfinde Wirginig ſelten fchwächere Anfälle, 


Sm September 1804 war: der beftigfte feit zwei 


und funfzig Fahren bemerfte. [Monthly Re- 
sister, Charleston 1805, Vol I, Nr.I. p. 32.) 
Stöße von Kröbeben wil man, wiewohl nur 
felten, an einigen Drten wahrgenommen haben, 
- jedoch nur ſchnel vorübergehende und bloß in dent 
flächern Sande. [Schöpf: I. ©. 461.) *)' 
Die fchnellen Abwechſelungen der Witterung, 
die heftigen Regenſchauer und Stürme ſtim⸗ 
men nicht mit dem bier beobachteten Stande 
des Barometers überein, ber nie über 1,* Zol 
im 
.*) &o 1791 im Sinner zu Richmond und 1807 am 
2Mai in Cumberland, befonders bei den Wil’s 
Dergen. [American Museum. Enquirer. ] 
Der Einfturg eines Berges etwa 4 geogr. Meilen 
von Winchefier, im J. 1804, war aber feinem 
- Erdbeben zugufchreiben  [Monthly Anthology. 
Bosion 1804. Vol, I, p. 556}. 
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im ganzen Jahre verſchieden iſt, ſondern ſich 
fortdauernd auf einer Höhe zwiſchen 293 und 
80° erhält. [Biſchof Madiſon in den Ame- 
rican philos, Trans. T.II. p 141 sq. Vergl. 
T. IV. p. 217.} Die Winde find vielmehr 
aud bier die Haupturſachen ver Veraͤnderun⸗ 
gen des Wetters und eben fo unbeftändig als 
in andern Staaten des Bundes: Der am 
meiften berfchende ift der. Nordweſtwind; 
diefer ift der Fältefte fowohl, ale der heftigfte, 
und hat, fonderlicd) im Winter und im Nievers 
lande, oas Uebergewicht. Er ift trocken, kuͤh⸗ 
lend, und belebend, wird aber manchmal zum - 
Sturme Im Sommer erfcheint er oft gleich 
nach Gewittern, aber nicht fehr Falt, fondern 

vielmehr: erfrifchend. Nächit diefem folgt der 
NMordoſt, der jedoch) in einigen Jahren vors 
berfchend wird. Er ift aber fehr Falt, feucht 
und druͤckend unangenehm; jedoch etwas mins 
der, je mehr man fidwärts komt. Cr wehet 


auf dem atlantifchen Kürtenlande am ofteften. 


Sm 3. 1798 brachte er nad) Norfolk 40 Zol 
hohen Schnee, unterdeß daß 6 geogr. Meilen 
weiter landeinwärts trofner Nordweſt webete, 
Die findlichen Winde find die heifieften, wies 
wohl der Suͤdweſtwind nicht fo fehr als fein 
Urfprung erwarten läßt, weil er die im Winter 
beſchneieten Allegany - Gebirge zu überfteigen hat, 
Gegen die Sonnenwende des Sommers wers 
den fie in dem Niederlande berfchender, und 
bringen die bier fo erftaunlich heftigen "Ges 
witter im Julius und Auguſt; oft aber üben 

| | fie 
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fie ſchon früher ihre Herfchaft aus. Seltener 
erfcheinen fie im Winter, und am weniaften 
gegen die Küfte zu. Der Suͤdoſt verbindet, 
Feuchtigkeit mir Hitze, iſt fehnel, jedoch nicht 
heftig. Er wehet felten, ift aber immer uns 
angenehm. Die Sudwinde werden mand)mal 
in den Gegenden nad) der See zu durd) ganze 
liche Winpftille unterbrochen, außer daß Vors 
mittags Landkuͤhlungen (brizes), des Nahe 
inittags -und des Abends hingegen gelinde 
Seewinde entſtehen. Dieſe legten dringen weiter 
landeinwaͤrts als vormals, ja erreichen zuweilen 
das Gebirge, hören aber im Zulius und Aus 
guſt wierer auf. [ELddiss Letters 1792. 
pP. 374. Weld p. 125.) Bon den Winden 
aus den vier Hauptftrichen des Kompafleg, 
wehet hier der Nordwind vom September bis 
Februar, und der Dftwind in den Sommers 
monaten noch am ofteften, feltener die andern 
beiden. [Sefferfon. Burnaby. Madiſon. Me- 
dical Repository an den angeführten Orten.] 
Folgende Tafeln werden die Veränderungen 
des Metters in den füdlichen Gegenden noch 
deutlicher zeigen. Sie find theils aus der 
neuen Ausgabe von Burnaby's Reifen zuſam⸗ 
mengezogen, theild aus des Biſchofs Madiſons 
MWerterbeobachtungen, beide zuWilliamsburg an⸗ 
geftelt, das unter dem 37° 1555 N. Br in 
dem heißeften Theile von Virginia liegt. [Bur- 
naby'’s Travels. Ed. I. London 1775. & 
p- 163 — 198. American philos. Trans- 
actions II. p. 141—158.] In Jefferſons Notes 
p. 123. 


- 


Birginia. 


p. 123 befindet ſich eine ältere, aber aus Mit⸗ 
telzgahlen beftehende Tafel, die nach Madiſons 
Beobachtungen vom 5. 1772 bis 1777 ver: 
fertigt if. Es wird hier nur folgendes daraus 
mitgetheilt, weil die. angegebenen Durchſchnits⸗ 
zahlen felten die der wirklichen Witterung waren. 
Grad des Fahrenheitfehen Therinometers. 
niedrichſter hoͤchſter niedrigſter hoͤchſter 
Januar 385 — 14. Julius 77 — 82% 
Februar 41 — 47% Äuguſt 76% — 81 
Marz 48 — 545 Sept. 69% — 74 
April 56 — 622 Dftober 614 — 66% 
Mai 63 — 708 Novemb. 473 — 533 
Junius 712 — 783 Dezemb. 48 — 482 
In den "gebirgigen Gegenden ift das Klima 
gemäßigter und gefunder, auch die Witterung 
beftändiger. ‚Der Winter währet länger und 
ift etwas fälter, daher der Schnee wohl ganze 
Wochen lang die Erde bedeft, fo daß ihn die 
Bewohner -der Thaͤler zur. Schlittenfahrt be= 
nuͤßen. Der .Sommer,. eben fo- lang als im 
weftlichen Theile, ift ſogar zumeilen heißer, 
obgleich wegen der elaftifchen, veinen und 
trockenen Bergluft nuchit befchwerlicher. Zur 
Abkuͤhlung hilft der. Thau, der gleich nad) 
Sonnenuntergang fehr ftarf fält, nur wenig. 
Die drei folgenden Monate, oder die Zeit des 
enropäifchen SHerbftes find deſto angenehmer. 
[Briefe in Meuſels Hiftorifcher Sireratue 1781 
©. 559. LiancourtV.p. 49.59. suiv. Weld - _ 
p2 12%. Tatham im New York Monthly 
Magaz. Vol, 2. p. 439, Ak; Man gebt 
| gleiche 


Auguſt 


Zu Seite 24. 


Wetterbeooburg 1777 und 1778. 


Barometer. inde *8). 


Julius 
47/7 


29° —30,'B.5dgen®. 
30-3078. 

29? —30'59.5 SW. 
29,830, 3, | 36. 
297° 308, 4 SR. 


2977 — 30%. 6 NW. 
'd: 
29,9. -30+NW. 5W. 


Septbr. 
Oktober 
Novbr. 
Deszbr. 
4779 
dJanuar 
29-30, 9. ERE. 
29-30, 40. 
99,5 730,2 NE. AM, 
29,02— 30,2 2 AND. 
29° 30 3, 510. 


Februar 
Kin 
April 
Mei 
Junius 


* m? 
Julius 29,82-30 * 60. 


Buauf 29730 5,960. 79.80. .aR . 








Wetter. 

79: AB. ZN. 
259.58. 4 ng. AB. 
099W. AR. 48. 
149: 78. IR. 1Ng. 
169: 4 W. 1R. 1G. 
2Froſtt. d. 27. Nordlicht. }) 
21 I 7. IR. 1 ICH 

‚den 22. Nordlicht. 
189. 7 ©. 48. 
1797 Br 48. 
199 IW. ZN. 


d, 3. 0. Schnee, d. 12 bluͤh. Pfirſ⸗ 
12 H. 1W. EX. | 


8.30. heit. Him. u. Gewitter. 
27H. 1W. AR 


noch Amal Regen. 
159. 10 WIR. 


88ER. 2R. 


(noch 10mal Regen.) 


®) Nor i t 
ı Der geringfte Untergen Buchen abgetheilt.) 


**) Es ward täglich drı 
Bea) Jefferſon hat dag X 
folgenden Zahlen an 

x (Notes p. 128) : 
— 4 Den 29. Nobember 
%) ABeiterbeobachtungen, 

bis November, Es 


8 zu Wiuiamsburg beobachtet wurden, nach 
ngen — 3698 als ihren Nenner beziehen: 
Suͤdweſt 926. Welt 351. Nordweſt 409. 


804 Nr. 356, Sie gehn dom Zuliud 


bier Höhfteng O, gR. großen Unterichied zeige, denn er betrug 


war auch im Noven. 
an Einem Tags im Dept 
und Nordoß Winde 


Der niedriafte Grad des Thermometers 
ember — 929 Die ftärfften Unterſchiede 
der heitern Tage war immer arok. Suͤdoſt⸗ 
den Isjten beiden Monaten Nordweſt. 
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p. 123 befindet ſich eine ältere, aber aus Mits 
telzahlen beftehende Tafel, die nad) Madiſons 
Beobachtungen vom J. 1772 bis 1777 ver⸗ 
‚fertigt if. Es wird hier nur folgendes daraus 
mitgetheilt, weil die. angegebenen Durchſchnits⸗ 
- zahlen felten die der wirklichen Witterung waren. 
Grad des Fahrenheitfehen Thermometers. 
niedrichſter hoͤchſter niedrigſter hoͤchſter 
Januar 385 — ru Julius 77 — 82% 
Februar 41 — 475 Auguſt 76% 
Mar 48 — 648 Sept, 69 —74 
April 56 — 622 Oktober 613 — 66 
Mai 63 — 702 Novemb. 473 — 53% 
‚Suniug 715 — 755 Dezemb, 43 — 482 
Sn den gebiraigen Gegenden ift das Klima 
gemäßigter und gefunder, auch die Witterung 
beftändiger. ‚Der Winter mähret längen und 
ift etwas Fälter, daher der Schnee wohl ganze 


F 
bee 


Wochen lang die Erde bedeft, fo daß ihn die 


Bewohner -der Thaͤler zur. Schlittenfahrt be= 
nuͤhen. Der Sommer, eben fo- lang als im 
weftlichen Theile, ift ſogar zuweilen heißer, 
obgleich wegen der elaftifhen, reinen und 
trockenen Bergfuft.nchit befchwerlicher. Zur 
Abfühlung hilft der. Thau, der gleich nad) 
Sonnenuntergang fehr ftarf fält, nıw wenig. | 
Die drei folgenden Monate, oder die Zeit des 
„enropäifchen Herbftes find deſto angenehmer. 
-[öriefe in Meuſels hiſtoriſcher iteratur 1781 
S. 559, Liancourt V. p. 49.59. sSuiv. Weld - 
pr 123. Tatham im New York Monthly 
Magaz. Vol. 2. p. 489. a; Man geht 

gleiche 


Wetterbeobachtungen bes Biſchofs Madiſon zu W 


Zu Seite 24. 
Barometer, 
Julius 29,3 —30,'? 301. 
1777 
Auguſt 30-307 ⸗ 
Beptbr. 29? —30,323 


Dftober 29,68 —30,°? ⸗ 





Thermometer. Herſch. Mitt. 


Hoͤchſt. Niedr. 
85072? 


890-739 E 
829580 


73-—78° 
83 - 88° 
72—79° 


Cin EinemTage 69° 77° 77°) **) 


7 52⸗ 442 


62—64° 


Cin EinemTage 70° 449 759) 


Novbr, 29,79%—30,77 = 630—33° 53—57° 
Cin EinemTage 39° 550579 

Dad 2977—30,* ⸗ 67°—25° 40—48° 
1779 (Schnell abwechſ. i.1%.40° 57° 60°) 

Sanuar 299 —-30,4? 66°—37° 40-47? 
' : Cin EinemTage 770 409439 

Februar 29,6°—30,* + 70° —31° 44? 

Mir 292 — 302° = 790-9910 499 
Cin EinemZage 230 429 45°) 

April. 29,77—30,? € 7, —4? 52—59° 

Mai 2992-3029 850—54° 2792 

Jaunius 29,9 —30! > 89 64° 73— 78° 

Julius 2992°—302 ⸗ 890-690 78- 780 

Auguſt 29,28 302 ‚900-720 75-790 


Herſch. Winde ***), 
END. GEW. 5OgEnN. 


SD. 4W. 


43 N0.569.56W. 

IND. 46W. 3 6. 

5N. 4NW. 4 6W. 
2 W. 

9 SW. 7 N. 6 RW. 
4 W. 

40 SW. 6W. 5W. 

8SW. 7 W. 6NW. 

9W. 7 NW. 40. 
2W. 

z oͤſtliche ANW. 4W. 
3 SW. 


96W. 5 W. AND. 
2N 


— 


460. 23N. 


10 SW. 7 RO. 60. 


IND. 
8 SW. 3 S. 260. 
28 


illiamsburg 1777 und 1778. 


Wetter. 
759 AB. ZN. 
BH5R. 1 Rg. 4w. 
20H. 9 W. AN. 46. 
149. 7. 2R. 1Ng. 
16H. 4W. ANA. 
2Froſtt. d. 27. Nordlicht. +) 
219. 7W. 2R. 1G. 

den 22. Nordlicht. 

18 9. 7 W. 48. 
179. 70. 48. 
19 9. 9W. ZN. 


d. 3.0. Schnee, d. 12 bluͤh. Pflrſ. 
12 H. 1W. 8R. 


8.30. heit. Him. u. Gewitter 
UV 1W. AR 


noch Amal Regen. 
152. 10 WIR. 


28H 8 W. 2 R. 
(noh 10mal Regen.) 
7 8 W. 2R. 


Der geringſte Unterſchied der Barometerhöhe. (Das Barometer war nach zehntheiligen Brächen abgetheit) 
*) Es ward täglich dreimal, um 8 12 und 3 Uhr beobadıtet, 
9°») Jefferſon hat dag Verhättnig der Winde, mie fie in den fünf Jahren von 1772 an zu Wiliamsburg beobachtet wurden, nad 
fotgenden Zahlen angegeben, welche fih als Zähler auf die Summen der Beobachtungen — 3698 als ihren Nenner beziehen: 

1. Soͤdoſt 223, Sid 109. Suͤdweſt 926. Welt 351. Nordweſt 409, 


(Notes p. 123) Nordwind 611. Nordoſt 518, ft 52 
- NH Den 29. Nobember fiel 7E Z01 Schnee in 24 Stunden. \ 
Weiterbeobachtungen, zu Norfolt anasftelt, -fintet man in der Nerfolk Gazette 1804 Rr. 856, 


Es beſtaͤtigt fi daraus die Bemerkung, daß das Baromerer Eeinen großen Untericjied zeige, denn er betrug 


„bis Nobember. 


Sie gehn vom Zulius 


bier hoͤchſtens ©, 95, und zwar im November; im Sommer immer meit meniger- Der niedriafte Grad des Thermometers 


war auch im November eines Vormittags — 529 und der hoͤchſte im Auguft und September — 929 Die färkften unterſchiede 


an Cinem Tage im September und Nobember, dort 14° hier 139, Die Weberzahl der Heitern Tage war immer aroß . Südofs 
und Nordoft Winde herſchten big zur Mitte deg Sertembers, dann Nordoſt und in den Isjten beiden Monaten Nordweſt. 


v 


Su Seit 


Fauquie 762 zu Witliamsbarg augeſteln 


Winde. Herſchendes Wetter. 
1762. 1760: 4764 27 62- 
89.1R.***) & 
Sannar. MIEND. 5NW. 168.28 12 W. 4N. 3St, 
Na chi ———— 8. ©. 1R. 4W. 1R. 
Februar. Morg14 NW. 40. 5 13 h. ar. 7B.5%. 8W. 26, 
Ne 4W. 1G. 6R.18. 16.8N. 
März Morgh NO. ENM. 511h ER 45W-AN. 78.78, 
Nachßʒ EO. ZSL. 36©. 26. 1€©. 
April. Morg SW.6 NO. 445. 79 8W.7R. 835 
NachSO. 3MW. 3G. IR. 26. ZN. 4 
Mai. Mory2SW.ENDSIH7G 686WV. WM. 28 
Nacht 36.32. 3R. 28. IR. 
Junius. Morcß NW. 5 Sw. Fé G. 38. 38.20. — 
| ‚Rah Ed. 3W.3N. 1 Kurmifc. — 18 186 
Jutius. PMorg1 EBa ö 8 ar 13 Se 
or Radı SCH. an. A Fe 
7.G.1R 3N. 3R. 
9 Bi. 13 Me 
Auguſt. Morg17 OU. ie 
Nadı IND. I56.4R 8.36. 79.48. 
AR. 1R. 1RG. 
Septemb. Morgh NO. 6NW. 52G. IR. 13B.5R 13 W. 
Nady SW. AS. ING. SEN SERIE 
Oktober. Mor SW. — 38 261t. 12W. 58 36. Gi 
Novemb. TE Bro. 6W.5R. 9W. 5R. 
Nach; 360. daR. 16. AM. NR 
DezembrMoryANB. gSW. s* 16 BAR MB 5X, 
Nadı 6 an $ 2©. 4 m 
*2) n, bedi 
**) Die 3 


“RG, bedind oft gan nichtiangegeben.) FT. Nebel, BR Hegen 
AG. 9 T. Shaumetter, W. wolkige Tage, FOR, fliegende 


Molfenbachtet wurden. 
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gleichſam ſtufenweis die Jahreszeiten hindurch, 
wie man die Gebirge hinauf und hinabreiſet. 
Daher findet man auf. den Shöweft: Bergen 
einer vorliegenden Hügelreihe) ein ſehr gemaͤ⸗ 
fiates Klima, milde Winter, bald aufthauens 
den Schnee, nnd felbft bei hohen Graden der 
Wärme (die felen 84° Fahrenh. — ſtets 
eine friſche Luft vol Federkraft, welche dem 
oͤſtlichen Vorlande fremd iſt Meld. p. 117,] 
Nach Jefferſons Beobachtungen, auf ſeinem 
Landgute am oͤſtlichen Anfange der Gebirge 
unter dem 38° 8° 17% angeſtelt, Tan man den 
Unterſchied der Temperatur dafelbft, und in 
dem füdöfilihen Willlamsburg auf 6,°* ans 
nehmen. Noch größer ift die Verſchiedenheit 
der Hauptwinde> beider Gegenden. Doch if 
der Suͤdweſt beiden gleich Bew ʒͤhnlich, vor wel⸗ 
chem gleichwohl im Gebirge der Nordweſtwind 
den Vorrang ‚bat, der auch der Geſundheit 
Dafelbft weit zuträglicher ift. 

Eine merfwürdige, noch nicht Recht unter» 
ſuchte Erfcheinung find bier die im Frühjahre 
und Sommer oft entfiehenden heißen Luft 
ſtroͤme. dan empfindet ſie meiſtens bei 
Sonnenuntergang an gemäßigten oder warmen 
Tagen und bei nicht flarfen Winden. Sie 
"haben die Hißze des Blutes, verbreiten ſich bis 
auf 20 Fuß und fliehen in ein Paar Sekun⸗ 
den voruͤber. eſleraon p. 128, 132.) Auch 

iſt 
*) Jefferſon giebt uͤber das Berhätmiß ©. ı 127 fol⸗ 
gende Tafel: ND.EI. SU NW. Summe 

Williamsburg 127 61 132 101 42% 

sonticello 32.,91.:126 172 = Ari 


26 Virginia. 


iſt es ſonderbar, daß es den hoͤhern Theilen 
der Berge faſt ganz an Than im Sommer 
fehlt, und daß fie weit fpdter im Herbſt vom 
Froſt befallen, fo wie im Srühjahre viel eher 
Davon verlaffen werden, als die anliegenden 
Thaler. In dieſen zeigt fich der firengfte Froft 
faſt immer wenn das Wetterglas nod) ziems 
lich hoch Aber dem Öefrierpunfte fteht. 
Eine andere Verſchiedenheit findet man 
in dem Klima des weltlichen Theils diefes 
Staats, der jenfeit des hohen Gebirges liegt, 
und felbft noch fehr bergigt iſt. Dadurch vor 
den Abwechſelungen gefidyert, die von Dem 
PWeltmeere abhängen, ift er wärmer als das 
oͤſtliche Niederland unter gleicher Breite, und 
der MWechfel der Fahreszeiten wird mehr von 
der Sonne beftimt, als dort. Den Ausfas 
gen einiger Reiſenden zufolge (denn Wetters 
beobachtungen hat man von diefen wenig be⸗ 
Eanten Gegenden bisher gar Feine) ift ver 
Himmel gewöhnlidy heiter und die Gonnens 
hitze doch nicht beſchwerlich, vermuthlich wegen - 
Der fie mildernden Vergluft. I Den größten 
Theil des Sahrs hindurch iſt der Suͤdweſtwind 
der herfchendee Er bringt ſtarke Hitze und 
wird 
*) Harris fand zu Wheeling, nördlih am Ohte 
unter dem 40° ZI NM. Br., das Thermometer 
am 22. April des Nachmittags auf 68° und den 
folgenden Morgen auf 62°. Zu Belpre an eben 
dem Fluſſe beobachtete er 
»  Morg. Mittags Nahmitt. 
| 7 Uhr. 5 Uhr. | 
den6. Mat 540 58° 52° b. kalt. Rordwinde 
7. 2 440 52° 398Schnee , ungew.ſpaͤt⸗ 
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wird zuweilen ftürmifch. Um die Nachtgleiche 
des uͤbrigens heitern Nachjahres entfichen durch 
die abwechjelnden Winde aus Suͤdoſt, Norvoft 
und Nordweſt Megentage, deren Kälte. den 
Sroft vorbereitet, der aber felten wochenlang 
anhält und nur die Eleinern Fluͤſſe mit Eis bes 
legt. Dean bemerkt auch bier, daß der Som⸗ 
mer feit mehreren Sahren länger und der Winter 
fürzer wird, ohne jedoch an ihrer Hiße oder 
Kälte zu verlieren, [Bolney, Michaux. Harris.] 
Die Abweilhung der Wiagnetnadel iſt 
hier beim Kap Henry 5°, oder nad) andern 6° 15° 
weftlid. [Des Barres Chart, 1780, Grands 
pre Diet. 1803.] 

Natürlicdy hat das Klima und deffen neuere 
Milderung vielen Kinfluß auf den Kraͤuter⸗ 
wuchs und Landbau Virginiens, doch im 
Ganzen genommen keinen nachtheiligen. Zwar 
ſieht man, daß die Blaͤtter der Waldbaͤume 
ſelbſt in dem ſuͤdlichen Theile erſt im Mai 
ausſchlagen, welches vorher die Falten noͤrd⸗ 
lichen Winde hinderten, aber alles gruͤnet und 
blühet im Anfange Sommers mit defto leb- 

hafterem Triebe. Doch tragen zuweilen bei 


mare 

Morg. Mittags Nachmitt. 

We 7 Uhr. 5 Uhr. 
den 8. Mai 380 560 559 
ar ae. BB 
10. 70 55° 59° 56° 
⸗28. 935 6° 689 64° 
e 29. =» 58° 652 56* 
‚30. ss &gP 720 700 
⸗ —6969 600 


31. zu | 
ETour. Boston 2805. p. 80. sg} 


RB: Wirginin. 


warmen Wetter manche Baͤume ſchon Bluͤthen 
‚am. Ende des Februars und oͤfter noch 
Dornbuͤſche, ja Roſenſtoͤcke im April; Garten⸗ 
und Baumfruͤchte reifen früher als in Frauf- 
reich, Wenn man aber die Berge bier hinan: 
fteigt, bemerft man alles das ſpaͤter; etwas 
früber, wenn man von ihnen in Welten wies 
der hinabgeht. Eben dies gilt auch von der 
Ernte. Tuͤckiſche Nachtfroͤſte befchädigen aber 
manchmal den fruͤhbluͤhenden Obſtbaum, hin⸗ 
dern auch den Maisbau in’ einigen Thaͤlern, 
fo wie brennende Sommer im füdlichen Nies 
derlande alles Gras verfengen und Feine Heu⸗ 
ernte zulaſſen. Die Gewitter, fo beftig fie- 
‚auch find, tragen viel zu der großen Fruchtbats 


eit Birginiens bei; der ftarfe und. fihnelle 


Wechſel der Witterung hingegen würde dem 
Weinbau, dem Delbau und dem Gedeihen der 
Dranfchen in offenen Öärten ein großes Yins 
derniß ſeyn. [Satesby. Jefſerſon. Schöpf. IL 


-&r659 112 f. Currie. Volnen.) Nicht nur 


der Gefundheit der. Einwohner, ſondern 
auch der Biehzucht ift die Juftbefchaffenheit in 
den. meiften Gegenden dieſes Staats fehr zus 
träglih, denn er bringt gefiunde und ftarfe 
Menfchen fowohl als Pferde hervor, weil die _ 
herſchende Witterung dem » thierifchen Körper 
einen großen Grad von Kraft und zugleich Leb⸗ 
haftigfeit giebt. *) In den niedrigen — 
— and⸗ 


*) Dieſe Bemerkung, welche aus Schoͤpfs Reife 
[B.2. S. XXXI genommen iſt, widerſpricht 


nicht dem, was er von den vielen ausmergeln⸗ 


NR. 39 


Sanbfkrichen‘ find jedoch einige ungefunde Ge 
genden, wohin beſonders Die Marſchen unten 
an den großen Fluͤſſen und an der Kuͤſte ge⸗ 
hören. Von den daſelbſt herſchenden epidemis 
ſchen Krankheiten hat man am meiſten genaue 
Nachrichten. Unter dem 38° I. or: ſind es 
vornehmlich folgende: Im Winter und Frühe 
jahre, herſchen Flußfieber und Schnupfen, auch 
iſt falſches Seitenſtechen ſehr gemein und 
für Erwachſene bier eine der toͤtlichſten Kranke 
heiten. Lungenentzuͤndungen erregt das oft 
warme und zugleich Feuchte Wetter. Im Forte 
gange des Fruͤhſahrs entftehen Hautausſchlaͤge 
und bet den Schwarzen oft Druͤſenkrankheiten, 
die in böfe Gefchwüre ausbreihen. Eben dieſe 
Menſchengattung ift, weil fie weniger bekleidet 
einhergeht, Entzundungsfiebern ſehr ausgelegt, 
Bei den eigen find Entzündungen der Man: 
deln häufig, auch ift es in einigen Sege enden 
die bösartige Bramme. Im unius und Julius 
Fent man FeineRranfheiten; denn fo heit-Diefe 
Monate auch find, fo werden fie doch, für die 
gefundeften gehalten. Darauf folgt aber, von 
der Sonnenwende an, die der Öefundheit nach: 
ıheilige Sahreszeit. ° Dan find Gallenkranf- 
heiten und Durchlaufe epidemifch und Kindern’ 
(ehr Zie om verdi eitet ſich bloß in 
kuͤh⸗ 


den — (S. 157.) ſagt, noch auch Vol⸗ 
nieys gleichlautender Ausſage von den Wirfuns 
gen der Herbſtfieber, Tableau II. p. 310. ] 
” denn alles legtere gilt nur von einigen Gegenden, 
wie man aus. dem Folgenden erje,en wird. 


* 
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kuͤhlen und naffen -Sommern; Wechfelfieber 
und nachlaffende find im dem zwei bis Drei 
Monaten des Herbſtes jährlich die algemeinfte 
Krankheit, und zwar meiftens tägliche oder 
dreitaͤgige. Sie find in den überfchwenten 
Marfben und dicht an den Suͤmpfen völlig 
einheimifch; obgleih im ganzın Niederlande 
bis an die Mitte des Winters gewöhnlich, bes 
fonders die Wechfelfieber.. Man bemerkt aber, 
daß feit Jahren der fonft heftige Froſt in Dies 
fen Fiebern merflicy) an GStärfe abnimt, Den 
‚nod) halten fie lange an, und währen bei 
den niedern Wolfsklaffen wohl ein je mehr 
Sahre, gewöhnlich zwar von milderer Art, je 
doch manchmal auch mit allen Ichädlidyen Ue⸗ 
bein in ihrem Gefolge Obgleich felten töts 
Yich, ſchwaͤchen fie doch gene und verfürzen 
fichtbar das Leben. In den Städten follen 
fie die Schwelger felien befallen, oder doch 
ganz befonderer Art ſeyn. [Currie p. 310] 
PBernachläffiget, arten fie wohl in törliche 
gallichte Faulfieber aus. Diefe haben zumeis 
len das Beſondere, daß Die Kranken aus 
Schwäche erblinden, und erft, wenn ftärfende 
Mittel die Gefundheit herftellen, das Geſicht 
wieder — [Currie p. 321.] 

Von 


*) Dies Niederland wird ſelbſt in Virginia als 
aͤußerſt ungeſund angeſehen, kan aber mit der 
Zeit, wenn ſeine Suͤmpfe ausgetroknet werden 
und das entwaldete Land dem im Sommer taͤg⸗ 
lich wehenden Seewinde immer weiteren Spiele 
raum gewähret , gefunder und kuͤhler werden 
[S. Philad. Transact. IV.p. — 
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Won anftecefenden Krankheiten Fent man 
hier nur die Maſern und Kinderpoden. Gegen 
Die legte, hier zwar nicht oft wuͤtende #), aber 
ſehr gefürchiete Krankheit ift neuerlich die Ein: 
- impfung der Kuhpocken mit gluͤklichem Erfolge 
eingeführt worden; eine Wohlthat, die Birginia 
dem Menfchenfreunde "Jefferfon und dem Dok⸗ 
tor und Profeffoe Waterhouſe in Cambridge 
verdankt [Benj. Waterhouse’s Prospect of ex- 
«erminating the small Pox. Part. II. Camı- 
bridge 1802. p. 2134. wo beider Briefwech⸗ 
fel eingerüft ift.) 
Clayton bemerft noch eine Art grindichten 
Auffaz, der Lepra Graecorum ähnlich, deren 
‚ neuere Schriftfteller nicht erwähnen [ Philos. 
Transact. Vol. 41. P.1.p. 148.) Diefe Fennen 
aber eine Art Tlechte, der man hier den Namen 
James -river Ringworm giebt, und die fonders ° 
lich die an diefem Fluffe wohnenden im Winter 
befaͤlt, in dee Sonnenhige milder wird oder ſich 
ganz verlieret, bei dem Eintrit der Kälte aber 
TEEN ganz 
*) Die Gefege hatten die Einführung der Kinder 
— blattern ſtreuge verpoͤnt. Wer ſie wiſſentlich ins 
Land brachte, verfiel in zooo Dollar Strafe, auch 
- durften Feine natürlichen Poren eingeimpft wers 
den, wenn nicht die Mehrheit der Hausväter im 
Umfenge einer halben gedgr. Meile um die Woh⸗ 
nung des Impflings eingewilligt hatte. Ferner 
mußte diefe Wohnung als von den Blattern ans 
geſtekt, ausgegeichnet werben. Nur wo fie nas 
ruͤͤrlich ausbrachen, da durfte die Einimpfung an 
‚andern Derfonen der Familie ohne Vorfrage une 
ternommen werben. LActe 1769. 1777. 379% 
Bevised Codes 3803 P, 2. p. 200 99.1 
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wieder zunimt, Bibliotheque américaine 1 508; 
Nr. 9. p. 331. 


Ro ift vor allen des. — Fiebers 


zu erwaͤhnen. Dieſe Seuche hat auch bier in 
neuern Faͤhren mehrmals gewuͤtet, jedoch war 
fie immer nur auf einzelne Oerter eingeſchraͤnkt, 
und nirgends oͤfter und ftärfer, als in dem feiz 
ner Sage wegen zur Erzeugung deſſelben ſehr 
geeigneten Norfolk. Daß es aber eine einhei—⸗ 
miſche Krankheit fei, und nicht aus weftindifchen 
oder andern: Häfen eingeführt werde, barüber 
find, die hiefigen Aerzte völlig einig, fo wie auch 
daruͤber, daß es nicht anſteckend und nur eine 
ſchlimmere, aus noch unbekanten Urſachen mit 
gefaͤhrlichern Zufaͤllen begleitete Art des in dem 
füdoftlihen Küftenlande im Nachſommer her⸗ 
ſchenden faulichten Gallenfiebers ſei, die auch hier 
nur nach anhaltend ſehr heißen und feuchten 
Sommern erzeugt, vom eintretenden Ealten Wets 
ter aber ſogleich erſtikt wird, und die Fremden 


mehr, als die Eingebohrnen angreift. Man Fante 


dies Fieber in feiner Heftigfeit fehon im Sabre 


17241. ®) [Dr. Mitchell’s Leiter to Dr, B 


Franklin in Coxe’s MuseumI. p.1.sq.] Seit⸗ 

dem ifi es mehrmals, in den Sahren 1772, 

1795, 1798 und jaͤhrlich von 1800 bis 1304 am 

meiſten und toͤtlichſten in Norfolk und Aleran: 

dria, (ſeltener an andern Orten, naͤmlich amOber⸗ 

Patow⸗ 

*) Dies Sieber ift aber von dem in Philadelphia 

wuͤtenden in einigen Zufällen verſchieden Hearsly 

on ihe difference of ihe V. F. of Pennsyi- 

. vania and Virginia in Coxe’s Medical Mu- 
seum, Philad.l. “BP 22.89.] 


h 


§. 2. Klima. 88 
Patowmack und im Shenandoah⸗Thale ꝛc. aus⸗ 
gebrochen **), [Schöpfll.©. 157. Medical Re- 
pository IV. p. 205. 329 - 337. V.222. 430. 
VI.247 f. Second Hexade II. p. 252. Smith- 
Barton’s Medical-Journal I. p. 5. 8. Dr. 
Taylor’s, Hansford’s and Ramsay’s Letter in 
Webster's Collection of Papers on the sub- 
ject of the bilious Fevers etc. Newyork 
1796 p. 144-156. Halentin Traite de la 
Frievre jaune de l’Amerique. Paris 1303 und 
im NewYork ——— 1797 p.145. W eld 


p- 100.] 


Von den Krankheiten, welchen die Bewoh—⸗ 
ner des gebirgigen Theils und der weſtlichſten 
Gegenden ausgeſezt find, findet man Feine Nach⸗ 
richten; vielmehr. ruͤhmt man diefen gefunden 
RURDEHD.. wo auch die lee zu wenig 


reich 


# Dies war in * Giafſcheft Loudon · Auch in 
"und um Wincheſter ſtarben im J. 1804 viele 
"daran. [Coxe’s Med. Museum Il. p. 34. 
Barton’s Journal L. ———— p- 19. Me- 
dical- ‚Repository 1. c,] Im Jahr 1806 ent» 
ſtand es fogar in dem entlegenen und firenge 
. abgefondersen- Sefangenhaufe (Penitentiary) bet 
Richmond, ohne fich weiter zu verbreiten. "LEn- 
quirer. Medical Repository Hexade II. p. 
“. 215.) Dr. Taylor zu. Norfolk hatte es fett 30 
AJahren in einzelnen Fällen, jährlich. al; diefem 
9 Himmelsſtriche eigen, beobachtet. Im J. 1806 
drang es auch in das mitlere und obere Land und 
rafte eine Menge junge Leute hinweg, [Eur 
quirer, Richmond 1807. ı8. Mai.] 


eo. v. Amer. ©. St. B. VII. C | 


a. ginn; 


reich und zu ‚thätig -arbeitfam find, um viel 

krank zu feyn. [Castiglioni J. p. 365. Ueberſ 

©. 450.) | 
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Beichaffenheit des Bodens. 

In Anſehung der Geftalt des Bodens und 
der Abſtufungen defjelben ift Virginia großen: 
theils dem ſuͤdlichen Pennſylvania gleich; nur 
mit dem Unterfchiede, daß feine Gebirge im 
Meften fi) bis nahe an die Grenze erftrecken. 
Bon der Kite an fteigt das Land in fünf Stu- 
fen bis zu feiner- größten Höhe, dem Allegany⸗ 
Gebirge hinauf. Diefen Theil Eönte man Oft: 
Virginia benennen. Er ift der größere, einem 
gleichfchenfeligen Dreiecke ahnlich, und enthält 
etwa 1913 geogr. HMeilen feften Landes. Seine 
größte Breite, an der Grundlinie des Dreieckes 
der ſuͤdlichen Grenze gemefjen, beträgt von der 
See an, 84,*'* geoar. Meilen. Weſt⸗-Vir⸗ 
ginig wäre dan der Theil jenfeits der höchiten 
Bergreihe bis an den Ohio-Fluß, und machte 
etwa 1054 geogr. TMeilen- aus. Dort aber 
find die Abftufungen der Berge minder verfchies 
den als in dem öftlihen Theile. | 
In Ddiefem macht das Yriederland oder 
flache Vorland (the Flats, the low Plains) 
die erften beiden Stufen aus; indem es durch 
die ſchon vorhin bei den nördlichern Staaten bes 
fehriebene Granitreihe in zwei ungleiche Theile 
abgefonvert wird. IB. 4, S. 38. ®.5, ©.219.] 
Es erhebt fid) von der niedrigen, beinahe dem. 
ae RER, - Meere 
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Meere gleichen Küfte *) almählig empor; zwar 
abwechfelnd uneben, und an manchen Orten von 
tiefen engen Hohlwegen durchfihnitten, aber 
ohne alle Berge. Die großen Flüffe theilen das 
Nieverland in drei Erdzungen oder Landengen 
(Necks). Die nördlichite zwiſchen den Flüffen 
Patowmack und Rappahannock ift von ven uͤbri⸗ 
gen dadurch unterfchieden, daß fie einen unebes 
nern und hügligteren Boden hat, der er auch 
fruchtbarer if. [Smyth’s Tour II p. 177. 

Die ganze erfte Stufe ift ein vom Meere alte 
geſchwemtes Land, deſſen größte Breite 18 bis 
19 geogr. Meilen beträgt. 

An der Küfte liegen die beiden Landſpitzen 
1) Cape Charles (1. Kähp Tſchaͤrles) unter 
dem 37° 13 N. Breite und dem 76° 20° W. 
Länge von Greenwich. Dies ift die Suͤdſpitze 
einer vierten, durch die See abgefonderten, von 
Norden nah Süden fich ſtreckenden Landzunge. 
2) Tape Henry, vom vorigen 3,* geogr. Meie 
len gegen SSW. entfernt, unter dem 37° 10 

30“ N. Breite und dem 76° 317 30% W. Laͤnge 
v. Gr. [Connaissance des Tems 1812 *)], 
welches die nordöftiiche mit Baͤume tragenden 

Duͤnen 

*) Die Küfte iſt fo niedrig, daß man in einer Nähe, 

wo die See nur noch 15 Klafter Tiefe hat, nicht. 
leicht vom Maſtkorbe Land fieht. 

%*#*) Furloug’s American Coast-Pilor Ed II. 

Newburyport ı800. bat für Cape Charles 
370 ıı! N. Dr. und 76° 10’ W. L.; für Cape 
Henry aber 36° 58’ M. Dr. und 76° 17 W. L., 
welche Angaben aber ar“ aenan find. 
| 2 
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Dünen ai Spitze des fühlichen, an Nord- 
Karolina grenzenden größeren Sandftriches if, 
der nicht von Fluͤſſen eingefchloffen wird, 

Die Branitreibe, welche die zweite, ab» 
fchüffige Landesſtufe — zieht ſich mei⸗ 
ſtens unter dem 77° 1 W. Laͤnge hinab, doch 
ſo, daß fie ganz nördlich mehr dem Sauf der 
Küfte folgt und fich, immer in gleicher Entfer- 
nung, bis zu der Stromſchnelle oberhalb ver 
Bundesftadt Wafhington nad) Oſten hinum: 
biegt. Diefe Felsreihe, etwa 130 Fuß *) iiber 
das Fluthwaffer erhaben, Fomt auch hier nur 
in den Flüffen zum Vorfchein, wo fie .diefelbe 
mit reißendem Sturz oder in Wafferfällen durch 
brechen. [Evan's in Pownall's Topographi- 
cal Description p. 26. Schöpf Beiträge 
©. 35.  Volney I, p. 77.) Die Ausdehnung 
der zweiten Stufe (welche man wohl das Mit: 
telland, the Midlands nennet,) beträgt unter 
dein 36° 30 N, Breite ungefähr 28 bis 29 
geogr. Meilen. 

Das Sand, ſchon — niedrige Hügel un⸗ 
terbrochen, erhebt fih num, wie es fi‘) dem 
Gebirge im Weften nähert, immer mehr, zus 
weilen plößlich, und wird ſelbſt bergigt, da 
Vorſpruͤnge des Gebirges quer in daſſelbe treten, 
und ſchon niedrigere Bergreihen, nebſt einzelnen 
hoͤheren Bergen entſtehen, welche den Anfang 
der dritten Landesſtufe ausmachen. Zu dieſen 
lezten gehoͤrt der Wart Mountain (vielleicht . 

von 
9 — zufolge 150 bis 200 Fuß. S. Philad. 
Transact, W p: 439- | 
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von den "benachbarten Deutfchen fo genant) 
ſuͤdweſtlich an der nordFarolinifchen Grenze, der 
im Hinanfteigen 1 geogr. Meile hoch’ und oben 
ſehr fteil ſeyn fol, wo er. eine herliche Ausficht, 
felbft über das weftliche Hochgebirge hin, ges 
waͤhret. [Smyth’s Tour I, p. 303 $,] Ferner 
der Burſted Hill oder geborſtene Berg, welcher 
fuͤr einen vor alten Zeiten erloſchenen Vulkan 
gehalten wird. [Dr. Greenway in den Philad. 
“ Transactions III, p. 231 f, ®Bergl. die Ort: 

beſchreibung von. der Grafſchaft Patrick, F. 19, 
"Ne: 60.] Noͤrdlich aber ſieht man unter dem 
38° 20° N. Breite die vor den benachbarten 
hervorragenden, aber nicht hohen Berge, den 
Cedar Mountain, Loft AT. und Thorough⸗ 
fare Ah. 

"Die niedrigen Bergreiben ziehen ſich von 
Suͤdweſten nach Nordoſten, der Kuͤſte und dem 
Hochgebirge gleichlaufend hinauf, und haben 
verſchiedene Benennungen. Ob und wie ſie 
durch Landruͤcken mit einander verbunden find, 
wird nicht in den Sandesbefchreibungen angege- 
ben *). Die vornehmften find vom Mittag on 
folgendes 

Der Turkey Lock und deſſen Fortſetung, 
die Smith's Mountains, der Long Mount, 
‚die Spears Berge (I. Spihr), an welche eine 
andere von Abend nah Morgen ftreichende 
Reihe, von ihrem Geſtein die Schieferberge, 
Slate Mountains oder. Slate River Ms. ges 
nant, 


FMH Madiſon's Karte * der Long Monnt 
eine ganz wem Lage. - 


— Virginia. 


nant, ſich anſchließt. Eine neue Reihe von Ber⸗ 
gen, oder vielmehr von hohen Huͤgeln, welche 
man die gruͤnen, (Green :Mountains,) nent, 
geht ein wenig weftlicher in ‚gleicher Richtung 
hinauf. Sie hängt mit den Suͤdweſt⸗Bergen 
(South West Mountains) zufammen, welche 
ſich zulezt fat bis zur Granitreihe hinbiegen. 
Dieſe heißen die füdweftlihen, weil die erſten 
weftwärts reifenden Pflanzer fie in diefer Rich⸗ 
tung antrafen. In denfelben findet man oft 
Durch Gießbäche tief ausgehohlte Schluchten. 
ISchoͤpfs Beiträge ©. 87. Weld. *) Nach 
einem Zwifchenraume, den ein nur von Hügeln 
unterbrochenes Kalkthal macht, komt manınords 
oͤſtlicher wieder an einen niedrigen Bergruͤcken, 

die Bull Run Mountains N 
Zwiichen allen diefen Bergen finder man 
fruchtbare, zum Theil reizende Thaler, wohin 
fonderlicy das von den KTorch Garden Moun⸗ 
taing umfreifete große Thal, meift unter dem 
38 N. Breite, gehört. [Burnaby p.63 Ueber 
©. 76, Liancourt V, p. 43.] 
Auf dieſe Bergreiben folgt in Weſten ein 
hoͤchſtens 6 geogr. Meilen breites fruchtbares 
Thal, jenfeits welchem die vierte Landesftufe 
beainnet. Diefe befteht in Virginia aus einer 
vielfachen Reihe gleichlaufender, und durch lange, 
‚aber enge Thaler getrenter Bergruͤcken, welche 
| ſich 


*) Einige nennen dieſe ganze Reihe die gruͤneu 
Berge, andre trennen Suͤd- und Weſt-Berge 
als verfhiedenen Bergruͤcken zukommende Nas 
men. [Liancourt V, p. 14.) Ä 
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ſich aus einem Gebirgshaufen an der ſuͤdweſt⸗ 
lichen Grenze, in gleicher Richtung mit der 

Küfte von Suͤdweſten nach Nordoſten hinauf 
ziehen, und mit den Zwifchenthälern einen etwa 
24 geogr. Meilen breiten Landſtrich einnehmen. 
[Gallatin’s Report on Canals and Roads. 
Washington 1808. 8] Wle dieſe Gebirge 
laufen bier regelmäßiger, find zuſammenhaͤn⸗ 
gender und in ihrer Höhe gleichförmiger als 
Die europaͤiſchen; beſonders die erfte Öftliche von 
Meere ungefähr 55 geogr. Meilen entfernte 
Reihe. Diefe trägt jezt algemein den Namen der 
blauen Berge [Blue Montains; Blue Ridge.] 
Evans, nebft wenigen andern neuern Schrift 
ftellern nennen fie aud) die South Mountains, 
oder die Pignut Ridge; fals dies legte nicht 
eine nördliche Mebenreihe iſt Y. Die blauen 
Berge machen die fihmalefte Reihe der virgis 
nifyen Gebirge aus, und haben eine faft Durch- 
gehends gleiche Höhe, welches ihnen das Ans 
fehen einer Erdſtufe oder Terraffe giebt, welche 
fi) :1000 bis 1100 Fuß über die vorliegende 
fchiefe Fläche hebt, die von ihnen in das oͤſt⸗ 
liche Stiederland hinabfinkt, und anfangs aus 
niedrigen Bergen befteht.. Ihre Grundlinie 
mift 0, ?° bis 1, ? gesgr. Meilen. Dieſe 
Reihe, fo wie die ihr gleich laufenden, werden 
gegen Norden zu etwas niedriger. Zwar ere 
reicht fie im füdlihben Virginia ihre größte 
Höhe und ragt dafelbft weit mehr als die 
TERN — ubuͤbrigen 
“4 —“ Karte findet man dieſen Namens 

ne de Ban 
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übrigen‘ ——— Berge uͤber ihre Grund⸗ 
lage hervor, allein ihre Erhoͤhung über die Mee⸗ 
resfläche ift mit der ihrer weſtlichen N achba⸗ 
ren nicht zu vergleichen, denn ſie ſteigt im 
Durchſchnit nur auf 1151 Fuß *), und auf 
dern hoͤchſten Gipfel unterm 38°. 3 N, Br. 
bei den 42 geogr. Meilen vom Meere ente 
fernten Gebirgspaffe Rodfifh  (Rockfish Gap) 
dod nur auf 2180 Fuß. [Williams Barome⸗ 
termefjungen in den Philadelphia Transact. 
IV, p. 216 F. **)]. Der ’öftliche Abhang der. 
blauen Berge ift fanfter: und ſchraͤger, als die 
weſtliche Seite derſelben; an jenem aber ent⸗ 
ſtehen mehr Fluͤſſe als an dieſer. Einige groͤßere 
Stroͤme brechen durch tiefe Bergſchluchten die⸗ 
fer Reihe, Um den 38° N, Br. erweitert fie 
fi, einmal in einer kurzen Strecke zu drei, 
Dicht neben einander. laufenden Bergzoͤgen. 
[the three Mounis] Zu ihren öftlidyen. Vor; 
fprüngen gehören ver Nellow Mount (Il. Jello 
Mauni) der Tobacco Row Mount wir | 
acko 


=) Die Lefer werben fih erinnern, baß in dieſem 
Werke immer nach norbärherifanifchen Maßen 
gerechnet wird, alfo hier englifhe Fuß zu ver: 
ſtehen find. 
*) Volney folge ihm und Bereibiet nach Metres 
: ET. 1, p. 32 suiv. Vergl. Medical Reposit. 
I, p. 183 sq. In van Zachs monatlicher 
Korrefpondenz D- 18. ©. 461, ff finder man 
eine etwas genauere Berechnung diefer Meffuns ‘ 
‘gen, welche hier befolgt ift, jedoch fo, daß das - 
frangöfifche Fußmaaß in englifches- re 49 
verwandelt ward. 
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backo NO)*) und beſonders die Peaks of 
Gtters. (i. Pihks af Otters) Dies find drei 
mit einander verbundene zwar nicht ſteile, aber 
ſtark hervorragende Spizberge, welche‘ für die 
hoͤchſten zu: halten find, da einer von ihnen nad): 
Sefferfons Vermuthung (die aber Weld mit 
fcheinbaren Gründen zweifelhaft macht) 4000 
Fuß ſenkrecht ſich erhebt. Man gelangt durch 
eine Stufenfolge von Hügeln und Bergen zw 
ihrem "Gipfel. [Jefferson’s Notes 'p. 29. 
—* Transact. IV. p. 222 6. "Weld, 
He der — son: Nord: —*— * 
E fi, der parallele Lauf der Bergreihen, indem 
diefe und die uͤbrigen weftlichern mit ihren eins 
ander durchkreuzenden Vorſpruͤngen gleichſam 
in Einen Knoten verbunden werden, den: der 
hoͤchſte Bergrücken mit einem Bogen umſchlingt. 
Man fönte das die große Gebirgsmaſſe oder 
- die Wurzel aller nördlichen alleganyſchen Ge⸗ 
bivge nennen, deren Stam und Aeſte von der⸗ 
ſelben ausgehen. 
Jenſeits der. blauen Berge aſchein das 
weite, fruchtbare, aber hochgelegene Kalkthal, 
welches einige, nad) den Hauptbewohnern das 
deutſche Thal nennen. Es erweitert ſich ger 
gen Süden und wird nur in einer etwas noͤrd⸗ 
lichen Gegend duch Berge, die von beiden 
Seiten vorfpringen, unterbrochen. In — 
ben 
Nach Madiſons Karte iſt dieſer aber nur ei⸗ 


ner der abgelegenen oͤſtlichen Verberg⸗ di ſer 
Reihe. 
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ben entſtehen auch neben einander" verfchiedene 
Bergrüden, die e8 verengern. Der vornehmite 
ift der Peafed Ridge oder Mountains (IL. Piz 
ked Ridſche) welcher 3,” geogr. Meilen wefts - 
licher zrotfchen den zwei Hauptarmen des Fluß 
fes an 13 geogr. Meilen lang, fich bis zum 
39 N. Br. hinaufzieht und zulezt fich in zwei 
Bergreihen, Big Fort Mt. und Little Fort: 
Mt. fpaltet. [Liancourt V. p. 26. ] 
Etwas weiter weſtlich gehr unterm 37° 20% 
N. Br. aus der. obgedachten großen Gebirge: _ 
mafje eine andere, rauhe und wilde Bergreihe 
bervor, den blauen Bergen bis an Virginiens 
Nordgrenze gleichlaufend. Sie begint die fünfte 
Landesjtufe, und: wird gewöhnlich die YTorrh 
Mountains, aud) wohl the great Ridge ges 
nant. Ihre Höhe beträgt 2100 Fuß über den: 
Dean, von welchen ſie etwa 89 geogr. Mei⸗ 
len. in gerader Linie entfernt if. Ihr zur Geiz 
ten in einer Entfernung von ungefähr 1,7 und 
2° geogr. Meilen erſtrecken ſich zwifhen den: 
38° und 39° M. Br. zwei andere Bergket⸗ 
ten hinauf, die Calf Pafture und Low Pa⸗ 
ſture Mountains (1. Kaf Paftjer und Kau P:) 
Gene ifi, nah) Williams Beobachtungen 2502 
Fuß über die Meeresfläche erhöhet,. und hat: 
eine Sänge von 20 geogr. Meilen; diefe iſt an 
13 Meilen lang. Sie haben: den Namen von 
den ihnen öftlich zur. Seite liegenden engem 
Weidethälern, welche die Kälber» und die Kuh⸗ 
weide heiffen. - Weſtlich ſtoͤßt dieſe legte an die 
Jackſon's Wountsins CL Dfjäkfons ) denen 
| “mare 
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man auch den Namen Warm Spring Moun⸗ 
tsins beilegt. Dies ift eine höhere Bergkette, die 
von ihrem ſuͤdweſtlichen Ausgange aus der 
großen Gebirgsmaſſe nordoͤſtlich hinauf ſtreicht. 
Ihre Entfernung vom Meere betraͤgt meiſtens 
46 geogr. Meilen, und ihre Hoͤhe uͤber der 
Flaͤche deſſelben fand Williams 2148 Fuß. 
Im gemeinen Leben giebt man ihnen auch den 
Namen des Teufels Ruͤkgrad, ihe Devils 
Backbone. Kinloch im Schweizermuſeum 
1788 ©. 726. | 
Nach einer und der andern kleinern par⸗ 
allelen Bergreihe folgt die hoͤchſte Kette dieſes 
Gebirges der eigentlichen Allegany Moun⸗ 
tains. Wiewohl man irrig auch das ganze 
Gebirge vom North Mountain an fo zu bes 
nennen pflegt, fo Fomt dieſem doch richtigen, 
der Name des endlofen Bebirges zu, wels 
chen» die Indier ihm geben, Wenn: alle vor⸗ 
hin  genasıten WBergrücen von den. großen 
Fluͤſſen durchbrochen werden, fo findet dag bei 
dem hohen Allegany⸗ :Sebirge nicht Stat, welches 
vielmehr die Gewaͤſſer theilet, und Virginiens 
groͤßte Stroͤme oͤſtlich dem Ozean und weſtlich 
dem Ohio zuſendet. Dieſes hat den laͤngſten 
Lauf von allen, immer in einem Abſtande von 
54 geogr. Meilen von der Küfte und iſt auch 
Das höchfte; denn nach obgedachten Beobach⸗ 
tungen fleigt es faft immer bis auf 3010 Fuß 
über die Meeresflähe. In der Mitte feines 
Zuges, um den 38° 30 N. Br. hat es, eben 
fo wie die Jackſons Berge ein rauheres wilder 
res 
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res Anſehn, ale weiter nordöftlich. [Schöpfe 
Reifen II. ©. 106.] Es bildet den ©. au 
“ befihriebenen Bogen, der füdlich die virginifchen 
Gebirge in eine große Maffe umfchlingt, von 
weldyer aus es feinen Weg NND. - nad). 
Maryland und Pennſylvania nimt. Obgleich 
das hoͤchſte Gebirge in den vereinten Staaten 
und mehr als noch einmal fo hoch als die 
lauen Berge, muß man feine Höhe dennod) 
nicht mit den europaͤiſchen Pyrenäen oder Alpen 
vergleichen. Nimt man feine Mittelhöhe auf 
2632 enalifche Fuß oder 800 franzöfifche Mer 
tres, fo erreicht es doch nicht den dritten Theil 
der Höhe von jenen, [Volney I, p. 36, Gal⸗ 
latin.] 

Den weftlichen Theil Virginiens nent man 
gewoͤhnlich das hintere Land (the Back 
Country); wiewohl feine Bewohner ſchon ans 
fangen den jenſeitigen oͤſtlichen Theil mit eben 
dieſem Namen zu belegen. Er bedarf noch 
einer nähern. Unterfuchung, um feine Landesge⸗ 
ftalt genauer aan Zwei hohe Berge 
Fetten, Die Allegany Berge öftlih und Die 
Cumberland=derge weſtlich ſchließen ihn ein. 
Zwifchen diefen entfteht eine: Stufenfolge von 
Bergen, indein man von dem öftlihen Hoch 
gebirge hinab zu niedrigen Bergen und dan’ 
wieder zu dem an der Weftgrenze hinauf fteigt. 
Auch in der Mitte ift diefer Theil fehr gebirgig’ 
md rauh. Nur findet man, wenn auch vers 
ſchiede entlich einzelne parallele Reihen, doch nur 
wenige zuſammenhaͤngende laͤngere Vergruͤcken, 

vielmehr 
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vielmehr werden fie von breiten Tälern, 
die manchmal: tief find, oder Fußbreite aus» 
machen, getrent. Die Wege gehen gewoͤhn⸗ 
lich durch enge Paͤſſe, andere aber auch 
uͤber ſchmale Selfenhöhen zwifchen Abgruͤnden. 
Auch teift man hier mehr einzelne hervorgeho— 
bene Berge an. Dahin gehöret der hohe Pro⸗ 
ſpekt Mount, deffen Spitze eine: weite: Aus⸗ 
fiht über die vorliegenden Gebirge .gewähret. 
Mesdow Mountsin (IL Meddo) an der 
nordcarolnifchen Grenze erhebt ſich gleichfals über 
Die ihm nahen, nordoftwärts ftreichenden Berge. 
Darunter -ift der nächfte der Stone Mount, 
eine Fortfeßung der aus Teneffee heraufziehen- 


den Gifenberge oder Iron Mounts (l. Ei⸗ 


ron M.) Von den vielen Bergzuͤgen der nord⸗ 
weftlichen Gegenden findet man nur des Rey⸗ 
nich-Derges und des High Balantines 


* 


(I. Hei Baͤlenteines) erwaͤhnet, welche nebſt 


noch einigen acht andern weſtwaͤrts gelegenen, 
von gleicher Hoͤhe mit den blauen Bergen ſind, 
aber zuſammen ein mehr als 8* geogr. Mei⸗ 
len breites Gebirge ausmahen. [ Volney I, 
p- 43]*) Wenn man dieſe Spenfirgae "bat, 

N komt 


N Smyth der diefes ie, ehemals ſogenonte 
NMeu⸗Virginia an der Suͤdgrenze durchreiſete, 
beſchreibt viele Berazuͤge, aber meiſtens weder 

deutlich, noch zuverlaͤſſig Vol, I, 316 f.) J° 
Madiſons Karte findet man bis zum 379:9 

= Br. hinauf in den füdweftlichen Gegenden dcs 

folgende Bergzüge namentlich angegeben: Poor 

Valley Ridge, welche ſich an die Oftfeite der Cum⸗ 

2 berlandgebirge dicht anfchließt, Copper Adge 


1 Virginia. 
komt man an das hohe Grenzgebirge. In 
Suͤden fuͤhrt daſſelbe den Namen Cumberland 
Mountain *) auch wohl bei den Anwoh— 
nern Great Laurel Mountain; (L Gret La⸗ 
rel M.) weiter noͤrdlicher, jenſeits des 38° 
I. Breite ift es unter dem Namen Gauley 
Nountains Cl. Gali M.) befant, welcher ges 
gen die pennſylvaniſche Grenze zu, wiederum 
mit dem der Laurel Mountains oder Lau— 
rel Hills vertaufcht wird. Diefer lange fehr ges 
Tchlängelte Bergzug trägt vorher, ehe der Great 
Kanawhafluß ihn vurchbricht, von Süden her— 
auf frreichend, den Namen Flattop Moun⸗ 
teins, welche felbjt wieder eine Fortſetzung der 
bald zu erwähnenden füdlichiten Powell's Berge 
find, in Norden aber um den 38° N. Br . 
vermittelt des Sewell Yılt. (I. Suel) fich an 
die Gauley Gebirge unterm 38° 13° I. Br. 
anjchliegen. Es ift ein rauhes, hohes und ſchrof⸗ 
| fes 
und Moccaſſon Ridge beide neben einander 
gietchlaufend, der Clinch Mountain und Wals 
lev’s IE zwei längere hohe Bergreihen. Die 
Gebirge des wefiliben Theils von Virginia 
zwifchen dem 537° und 389 Z0' N. Br. find 
nad) ihren Zünen, Namen und Naturbeſchaf⸗ 
fenheit noch ſehr unbekant. Die übrigen etwas 
näher bedeutenden Zwifchenketten, nebſt den Vor⸗ 
fprüngen werden ſich bei der Beſchreibung der 
einzelnen Staffchaften $ 20. beffer angeben laflen. 


*) Evans, Authins, Smyrb nennen fie, vers 
muthlich mit frangöfifcher Rechtſchreibung des 
indifben Namens, die Dunfioto : Berge 
Cl. Waſiotto.) TE R 
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fes Felfengebirge, unfruchtbar auf feinen Spigen, 
aber in ven zwifchenlirgenden Gründen an den 
Flüffen die e8 durchbrechen, fruchbarer, vors . 
nehmlich an den untern Kanawha, fo wie in 
dem Powell: Thale an der Grenze von Ter 
neſſee. Das weite malerische Kanawha-Thal 
erftreft fich über. 22 geogr. Meilen weit nords ' 
weftwärts längs feines großen Fluffes nad) dem 
Grenzſtrome, dem Obio, hinab, [ Tatharn im 
New York Monthly Mag. 1800 p. 139. 
Jınlay's Description of the 'westere Terri- 
tory p. 15. 59 $.] Vor dem Örenzgebirge 
freichen in Südoften zwei dußerft raube, felfigte 
Bergrücken hinauf, die ein ſchreklich zerrüttes 
tes Anſehn haben, nämlich Powell's⸗(l. Pauels) 
und Waldon's oder Wallen's Ridge [IJm- 
lay p. 334.) Auch geht nördlich hinter den 
Gauley Bergen, meift parallel mit ihnen eine 
nod) wenig befante Bergreihe nach der penn— 
folvanifchen Grenze hinauf. Der füdlichere Theil 
heißt beim Madifon Little Gauley Wr. dem 
obern Theile aber geben einige, vom 89° N. 
Br. an, den Namen Chesnur Ridge, welchen 
eine Fortfegung derfelben aud) in Pennſyloania 
führt (B. 4, © 49.) Sie ift etwa 65 geogr. 
Meiten in gerader Linie vom Meere entfernt. 
[Gallatin.] Ihr Zug hat ſehr ungleiche Rich 
tungen, denn fie windet fid) um die Quellen 
der dem Ohio⸗Strom zueilenden Flüffe fchläns 
gend herum. Selbſt neben dieſem großen 
Strome ftreichen, in der Entfernung von etwa 
2 geogr. Meile, hohe zufanımenhängende ge 
IK RAT. A Eh ge 
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gel gleichlaufend mit dem Allegany - Gebirge 
hinab, die 900 bis 1200 Fuß hoc). ind, und 
nur von Fluͤſſen, die dem Ohio zueilen, durch⸗ 
brocdyen werden. [Michaux p. 87, ] Ä 

Das innere der Gebirge und überhaupt 
des Dodens von Virginia erwartet‘ noch den 
Kennerfleiß eines Mineralogen, obgleich Schoͤpf 
in ſeinen Reiſen und Beitraͤgen, und lange 
nach ihm Volney ſchon etwas vorgearbeitet ha⸗ 
ben. Sonderlich aber fehlt es an Nachrichten 
uͤber die weſtlichen Gebirgsgegenden. | 

Da das dftlichite Kuͤſtenland mit feinen 
drei in Sandbänfe ‚auslaufenden Landzungen 
oder Necks,*) ungezweifelt em Niederfihlag 
des Meeres, oder. ein aus Demfelben hervorges 
gangenes Sand iſt, fo erklärt fid) daraus die 
Befchaffenheit feines Bodens**). Es ift nam: 
Lich) das ganze vorderfte Niederland in einer 
Breite von 6* bis 11 geogr. Meilen und dar⸗ 
über DI * Sandboden * Steine**) Un der 
4 Kuͤſte 
— Die Ortbeſchreibung $ 20 wird dieſe näher 

angeben, 

**) Man vergleiche Katr obe'ns Bemerkungen über 
den. ichtbar fehnellen Zuwachs des Sandes 
beim Kap Henry in den. Philadelphia Tran- 
sact. IV, p. 442. 

ER) —““ davon find gewiffermaßen die duͤn⸗ 
nen Schichten von abgeruͤndeten Kieſeln, die 
weiter zuruͤck hie und da verſchiedene Fuß tief 
unter dem Sande gegraben werden; dan 
auch, die durch angeſchwemten Thon zuwei⸗ 

len ſogar zu Quaderſteinen durch verſchiedene 
Bindemittel fo zuſammengebackenen Mufchels 
lagen, bei man fie zu Baus und Muͤhlen⸗ 
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Kuͤſte Findet man bloß tröfnen, feinen, weißen 
Meeresjand, worin man mit Vergroͤßerungs⸗ 
gläjern die zermalmten Ueberbieibfel organifcher 
Seekoͤrper entdeft. änderwärts, und häufiger 
an den Seiten durchziehender Füuͤſſe, iſt es quare 
ziger und kieſeliger Sand. Nur an den fiber: 
tretenden Fluͤſſen macht die herabgefloͤßte Thon⸗ 
erde ein fruchtbares Gemiſch, wodurch ein abe 
- werhfelnder Boden in diefem Niederlande ente 
ftieht, und das fonft lockere, zuweilen 20 Fuß 
tiefe, manchmal aber viel flächere Sandbette bie 
. and da hart wird. Die auflieaende Gewaͤchs— 
erde hat meiftentheils nur eine Dice von wenis 
gen Zollen und erfcheint oft noch mit Sand 
vermengt, ausgenommen an den Flugbänfen 
und moraftigen Vertiefungen, wo fie weichlis 
er und reiner it. Unterhalb des Sandlagers 
findet man Thon, theile weißen, theild grauen, 
landeinwärts auch bie und da röthligen. Das 
felbft ift die Thonlage auch tiefer, und die des 
Sandes unbetraͤchtlicher. Auf den Thon folgen, 
.. 10 bis 15 Fuß von der L erfläche, Mufchel: 
Betten, welche man noch nıcht durchgraben hat. 
Alle Flußbaͤnke find vol davon, auch die Hohen | 
Ufer der großen Stroͤme. ie Vorkſtrome zeis 
gen 


ſteinen verarbeiten Fan. Pan bricht. dieſe 

. Steine durd) Untergraben, da fie nach Morſe's 
Bericht [Gazeiter art: Virginia, Col, 4.] 
ı bi 20 Tonnen am Gewicht herabſtuͤrzen. 
Kalkſtein mangelt der Ebene haͤnzlich, und 
man brent nur Muſchelkalk. 
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gen fie fich in den 30 bis 40 Fuß hohen Waͤn⸗ 
den zu Tage, fo Daß man deutlich ihre Schich⸗ 
ten unterfcheiden Fan. Diefe und andre daruns 
ter gemifchte Erzeugniffe des Meeres find theils 
noch wie frifch, theils verkalkt und aufgelöf, 
theils in eine Art Steine zufammengefittet, Die 
zuweilen unvolkomnem Mufchelmarmor ähneln, 
Auftern und Klammufcheln, wie fie das an 
grenzende Meer giebt, maden auch) bier den 
größten Theil davon aus, und man findet fie 
noch an 17 geogr. Meilen von der See ent: 
fernt, ja ganze Hügel beftehen aus ſolchen Mu: 
ſcheln. Man graͤbt aud) Knochen von Landthie— 
ren, von Walfifchen und Haizaͤhne aus, alles 
durch einander gemifchtz felbft dicke Stämme 
von Pappel⸗ und Walnuf-Bäumen 35 Fuß 
tief verſenkt. 

Der Abhang dieſes Niederlandes geht ganz 
almaͤhlig nach der Kuͤſte zu, und ſelbſt im 
Meere noch ſo fort mit zunehmender Tiefe 
[ Clayton. Schoͤpf Beitraͤge. Maͤrter in den 
phyſikaliſchen Arb en Wien 1783. ©. 97 ff. 
Memoirs ofthe American Acad. of Sciences 
T, p. 372 £, Liancourt, Volney. Medical 
Repository, second Hexade. Vol.I. p. 201. 
Spooner in den Collections of Massach. 
histor. Soc III, p. 87 £] An ver. Küfte 
bildet das Meer viele Schmale von Norden nach 
Suͤden fih erfirediende fandige Kilande, 

Die niedern Rüftengegenden enthalten manche 
fiehende Süumpfe und. zwar befonders viele 
gegen die Südgrenze zu, wo einige pon weiten 

Umfange 
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Umfange find; auch giebt es deren an den Sei⸗ 
ten der Flüffe noch alzuviele. Die größeren 
werden in der Ortbefchreibung näher angezeigt. 
Der vornehmfte ift der Great Diſmal Swamp 
cl. Gret Dißmahl Sw.) welcher an der ſuͤd⸗ 
öftlichen Grenze an 150,000 Acres (11 geogr. 
DMeilen] einnimt, wovon zwei Drittheile zu 
Virginia gehoͤren. Es iſt ein ſchwer zu durch⸗ 
dringender Moraſt, mit einigen troknen Hs 
ben, alles ganz mit: hohen Bäumen, Ziprefe 
fenzc. und dichten Bufchwerf bewachſen; der 
Grund meiftentheils tiefer fetter Schlam, weft 
lich aber mehr Sandboden mit Fichtenwalde, 
In der Mitte ein anderthalb geogr, Meilen 
langer See mit gefunden Waffer. Ausge⸗ 
trofnet würde diefer Sumpf das. fruchtbarfte 
geben. Ein anderer, the Desart, 
(die Wüfte) genant, von ganz Vverfchiedener 
Beſchaffenheit ift beim Kap Henry befindlich., 
Er ift nur 1,*7 geogr. Meilen groß, zwar 
auch mit Daumen bewachſen, aber auf ganz 
fandigem Boden; auch wird. er vom Flug— 
fande immer mehr zugewehet. [Byrd im Co- 
lumbian Mag, 1780 p. 230 f. American 
Museum XII, p. 24 £. Latrobe in den Phi- 
‚lad. Transact, IV, p. 442 f. und unten $. 20, 
die Drtbefhreibung von den Orafihaften Nan⸗ 
ſemond und Princeß Ann.) 

"Die Granitreibe hat, wo fie zum Vor— 
ſchein Eomt, alle KHanptbeftandthei‘ e Diefer Fels⸗ 
BR Bar nicht immer gleich und genau ge⸗ 
FR f mifcht 
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miſcht: Quarz, Feldſpath und Glimmer mit 
angefprengtem Schörlkriftallen. Foſſilien finder 
man nie darin. [Schöpf Beitr. S. 35. 
Volney I, p. 72,] 


Das Mittelland oder Die zweite huͤge⸗ 
lichte Jandesftufe bis zum Fuße der erften 
Berge entftand vornehmlich aus den Anſchwem⸗ 
mungen der hbertretenden Flöffe, wie - ihre 
verſchiedenen Erdarten und Steine, bald in 
» Schichten, bald unordentlic) gelagert, beweifen. 
Naͤher den erften Bergen wird der Sand 
mit herabgefpülten Thon und Gries vermifcht. 
In vielen andern Gegenden findet man. eifen- 
ihüffigen, auch blauen Thon. Die Hügel bes 
ftehen hier aus Sandfteinen, aud enthalten 
fie. Brucdhftücde von ſchoͤnem Granit. Auf 
folhem Grunde findet man Gteinfohlenlager. 
Ganz weftlidy fireicht eine nıw 18 bis 45 Fuß”) 
breite Kalffteinlage in einer Entfernung von 
böchftens 1 geogr. Meile von den Suͤdweſt⸗ 
bergen durd) ganz Virginia, zum Theil zwi⸗ 
ſchen Schieferfteinfchichten hinab; die einzige 
die der Ebene Kalk liefert. Sn allen benach- 
barten Feldern fieht man große, abgefonderte 
Maffen von weißem Quarz, auf blauem Schie- 
fer. liegend. Deftlicher trift man regelmäßige 
Schichten von Quarz, Feldfpath und koͤrnigem 
Scörl an, dan wieder hie und da Granit 
aber voller Glimmer, unter hartem Thon. So 
| anı 


*) Liancourt (V. p. 100) fagt, fie ſei nie über 
30 Fuß breit, Obige Angabe iſt von Volney. 
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sam Fuße der.niedern Berge nebft andern Fels: 
‚arten eine Menge Granitblöcke [Liancourt. Vol⸗ 
ney] der Boden, welcher diefe erſten Berg: 
veihen bedekt, iſt roͤthlich und fehr ergiebig. 
Ihre Gebirgsarten find noch nicht unterſucht; 
vermuthlich gehört aber die Art graugrünlichen 
Thonfhiefers dazu, welche in den marpländis 
ſchen Worbergen herfcht, wie aud) die Namen 
‚der grünen Berge und der Schieferberge ans 


zudenten fcheinen. Sie fol auch erzreich ſeyn. 


Jenſeits derjelben nad) den blauen Bergen zu, 
ift der Boden ocherartig mit pielem Eifenfies, 
[Schöpf Beitr. ©. 87.] 

Sandſtein ift die Hauptfelsart Die auf dent 
ganzen Endloſem Gebirge, von den blauen 
‚Bergen an bis zu dem Gauley-Bergruͤcken, 
und in der großen Öebirgsmaffe an der Suͤd⸗ 
voefigrenze liegt. Zumeilen enthalten diefe fcha- 


ligen Sandfteine Milchquarz, auch grauen, 


welches, Volney zufolge der Kern der blauen 
Bergreihe ift, die Liancourt aber hauptfächlich 
aus Granit beftehen läßt. Ueberhaupt ift Diefe 
-Ieggenante DBergreihe eine große Maffe getren- 
‚ter Bloͤcke, ſtark mit Pflanzenerde untermifcht, 

‚Daher ihre fieilen Abhänge nad) heftigem Res 

gen, zuweilen einftürzen, und furchtbare Steins 
lawinen werden. [Volney I, p. 57. 86, Lian- 
court V, p. 102.] } 

Die Tackfon’s Berge oder die Warm⸗ 
Spring Hills beitehen aus quarzigen Felfen 
und blätterigen Wezſteinarten, (Freestone. 
."Grindstone. ) deren Lagen fich gegen den 

— Hori⸗ 


* 
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Horizont neigen. Das. Geftein des Thales 
in Weſten iſt theils rother, theils ſchwarzer 
blaͤtteriger Schiefer auf einer Lage blaͤuligen 
Marmors. [Schöpf Beitr. ©. 122. Rouelle 
on the mineral Waters of Virginiap. 45. 55.)] 
In der füdweftlichen Gebirgsmaſſe (S:41.) 
finden. fi "Spuren aus denen man ſchließen 
wil, Daß fie durch eine große Revoluzion ent- 
ftanden ſei, weil einiger näher befanten Berge 
derfelben zerrüttete Zufammenfeßung von Er⸗ 
den, Steinen, Foſſilien beweiſe, daß fie zu den 
zerfezten Gebirgen gehoͤre. Die Bergfeiten 
find aber auch hier oft mir Wezſtein (Saxum 
Cos. Freestone) bedekt; in andern Bergen ift 
das Gefteim eine Art Jaſpis. Die Grundlage 
ift harte Thonerde oder Kalkſtein; die The: 
ler find vol Selenit u. ſ. w. [Rouelle p. 2. 
52.) Allein das Ganze erfordert erft eine ges 
naue Unterfuchung, um jene Muthmaßung zu 
' sbeftätigen. © le 
Die Thaͤler zwifchen den» sirginifchen Ge⸗ 
birgen find faft alle Kalfthäler, worunter be- 
fonders das große deutfhe Thal am Shenan- 
doah⸗Fluſſe, zwifchen ven blauen Bergen und 
den North: Mountaing'aus tiefen, noch nirgends 
durchgrabenen Sagen von graublätterigem Kalk 
in. dicken Schichten befteht; weithin nördlich 
ausgenommen, wo ev mehr als grauer Schie⸗ 
fer erfcheint. » Brunnen zu graben muß man 
bier an 20 Fuß tiefe Felfen durchſchlagen. Die 
‚verfchtiedenen durchgehenden . Aeſte der Berge 
find nach) aller Wahrſcheinlichkeit aus — 
| gebil⸗ 
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gebildet, wie auch die-unten $ 20, zu beſchrei⸗ 
bende natürliche Felfenbrüce in der Örafichaft 
Rockbridge beweife. Man findet in dieſem 
Thale überal fehwarze Feuerfteine und weiffen 
Quarz. [Schöpf: Liancourt] Die Oberfläche ber 
fteht hier meiftens aus einer fruchtbaren braus 
nen Gewächserdez weiter füdlich ift auch der 
Kalfftein mit vörhligem Thon überlegt [Lian- 
court V. p. 58.] Sn allen Thaͤlern zwifchen 
den weftlichen Gebirgen haben ſich dte Flüffe 
ihr Bette tief in den Kalkfteinboden ausgehoͤ— 
let, der auch an ihren Ufern ſichtbar wird. 
Das Thal am Ohio, wodurd fih der Kana- 
whafluß in vdenfelben ergießt, hat hier Den weis 
teſten Umfang. 

Daß dieſer ganze gebirgige Erdſtrich zu den 
—— gehöre, oder wenigſtens mit Floͤz⸗ 
lagen und Schichten uͤberdekt fei, leidet wohl 
feinen Zweifel, jo wenig ald daß er vor Alters 
durch eine Ueberſchwemmung feine, gegenwärtige 
Bildung erhalten habe, Dies beweifen auch 
die vielen verſteinerten Mufcheln, Die Abdruͤcke 
von Eleineren Pektiniten in fchaligem Wegſtein 
1.0. die Evans und Schöpf fanden, beſonders 
aber die einen Fuß hohe Mufchellage auf dem 
Waldon’s- Gebirge an der Suͤderweſtgrenze. 
[Pownall’s Topogr. Description P. 29 aus 
Evans Tagebuche. Schöpfs Beitr. ©, 148 fi. ] 

In den Kalkſteingegenden giebt es ver⸗ 
ſchiedne merkwuͤrdige Hoͤhlen von weitem Um⸗ 
fange, deren vornehmſte von Jefferſon beſchrie— 
ben werben, [Notes p. 31. 8q. Vergl. Weld 
p. 129. £,] 
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p. 129. f.] die —— M jadiſons Hoͤhle ge⸗ 
nant, liegt in der Grafſchaft Auguſta an der 
Nordſeite der blauen Berge in einem ſteilen 
Hügel Sie geht etwa 300 Fuß tief in den— 
felben hinein, breitet fih in einige Nebenäfte 
aus, und endigt fich an. zwei verſchiedenen Stels 
len in große Waſſerbecken, die aber mit dem 
benachbarten Shenandoahfluffe Feine Werbin: 
dung haben. Das Gewölbe der Höhle, 20 big 
50 Fuß bach, befteht aus Kalkfelſen, durch welz 
ches beſtaͤndig Waſſer durchfintert, das viele 
 Zropfftinfäulen, und Kegel bildet. In eine ans 
dere, nahe bei dem North-Mountains, Zane's 
Hoͤhle genant, freist man erft etwa 40 Fuß 
meift fenfrecht hinab und geht dan faſt Horizontal 
400 Fuß im Grunde fort. "Sie it 5 bis 12 
Fuß hoch und 20 bis 50 breit. Die Lichtwaͤrme 
in Derfelben ftieg auf 57° —— oder 11° 
Reaumur. Die Blowing Cave (l. Bloing 
Kaͤhw) oder wehende Höhle in einem Paſſe des 
Bergruͤckens weſtlich vom Calf⸗Paſture-Thal 
bat ihren Namen von dem ſtarken Suftzuge 
der beftändig aus ihr bervorbricht, und bei 
Falten trofnen Wetter am ftärfften, bei anhal« 
tenden Regenwetter aber fehwächer wehet. Sie 
hält etwa 100 Fuß in Durchmeſſer. Eine ons 
dere Windhöhle ift in dem Cumberland-Ge— 
birge nahe an der carolinifchen Grenze, allein 
fie wehet nicht beftandig, und es geht eine Wafz 
ferquelle aus derfelben hervor. Eine nicht genau 
beſchriebene Höhle, die faſt 1 engtifche DI eife: lang 
in einen Felſen des großen Kalkthals ger Ä 

gi t, 
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BER fol dicht neben einander eine fehr heiffe 
und eine fehr Falte Mineralquelle enthalten, die 
beide als Geſundbaͤder gebraucht — An- 
bury Travels I. p. 472.] Amen's Cave in 
der Graffchaft Auaufta, im großen Kalkthale, 
ift der Madifon’s Höhle ähnlich, theilt ſich in 
verfihiedene "geräumige Gemaͤcher und ift voller 
Bildſaͤulen aus Tropfſtein entſtanden, deren 
eine, nebſt dem Raume worin fie ſteht, man 
Warhingtons Namen beigelegt hat. | Morse's 
Gazett. Apendix h. v.] Noch eine Höhle bes 
findet fih in dem Powell's-Gebirge in Oſten 
der Sraſſchaft Lee. 

Im Ganzen gehoͤrt Virginia zu den frucht— 
barſten atlantiſchen Staaten des Bundes. Dem 
bisher angeführten zufolge gber muß die Frucht⸗ 
barkeit ſeines Bodens ſehr verſchieden ſeyn. 
Natürlich iſt fie allenthalben in den Niederun⸗ 
gen an den Fluͤſſen vorzuͤglich. Dies komt auch 
dem ſandigen Niederlande zu Statten, das ſonſt 
einen unergiebigen Boden haͤtte; wiewohl auch 
da, wo die Sandſchichten nicht tief gehen, ein 
fleißiger Bauer durch Heraufbringung des uns 
terliegenden Thons ein gutes tragbares Erd⸗ 
reich ſchaffen koͤnte. Die Suͤmpfe, wie die Mo— 
raͤſte an den Fluͤſſen, wuͤrden, ausgetroknet, 
gleichfals fruchtbares Land geben. Auf der 
zweiten Landesſtufe iſt der Boden ſchon gemiſch⸗ 
ter und fruchtbringender, nur etwas minder, 
wo der zaͤhe rothe Lettenboden herſcht. Am 
Fuße der Berge aber hindert der tiefe Thon 
die Feinesweges, und die Baumar⸗ 

ten 
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ten des bergigten Theils ſind Beweiſe ihres 
fetten Bodens. Auf den blauen Bergen iſt 
das Land, ſelbſt ganz oben noch ziemlich gut, 
und daher an manchen Stellen angebauet. 
tichts gleicht aber der Ergiebigkeit des großen 
Kalkthals im Werften jener Berge, wo befon- 
ders das gepriefene am Shenandoah-Fluſſe den 
‚beten Theil Birginiens ausmacht, wiewohl er 
noch „von andern in der örtlichen Hälfte der 
vereinten. Staaten, 3. B. von den Ebenen am 
Mohawk in New Dork weit übertroffen wird. 
Sein fetter Boden, aus braunen Mulm be: 
fiehend, eignet fich zum Getraidebau' vortreflich, 
giebt ſchoͤne Wieſen und hat uͤppigen Kräuter 
wuchs. Die Beſchaffenheit der weftlichen Kalk⸗ 
thaͤler in den Endloſen Gebirgen, die jedoch 
. gute Weiden enthalten, Fennet man noch wenig. 
Jenſeits der Allegany Kette trägt der Boden 
auf den minder: erhabenen Bergen, fehöne 
Bäume und hohes Gras, allein. die felfigen 
Grenzgebirge haben viren Boden. Nach Evans 
Urtheile fol in diefem Gebirge nicht der zehnte 
Theil urbar zu machen feyn [ Pownall’s To- 
pogr. Descr. p. 29.] Davon muß man aber 
das Sand an den großen Flüffen, ſowohl die 
nordwärts, als die nady Süden fließen, und 
befonders das am Ohio ausnehmen, der hier 
in Ufern von 20 bis 60 Fuß hoch läuft, die 
faſt aanz aus Gartenerde beftehen. Yon dies 
fen Wern an erftreft ſich meifteng über 1. geogr. 
Meile breit ein aufferft fruchtbares, mit den 
ſchoͤnſten Laubholzbaͤumen befezt:s Sand, welches 
| man 
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man in Vergleich mit den fie umjchließenden 
Huͤgelreihen, die Niederungen «(Flat Bottonis 
oder Riverbottoms) nent. [Schopfs Beitr. 
©. 144-147. :Hutchins’s Topogr. Descr. 
p- 4 Weld.p. 117.120. 123 £, Liancourt 
V, p. 45 f..83 Michaux p. 90 £.] 
Auch das. Sand zwifchen den in den Ohio 
fallenden Flüffen hat ziemlich weit hinauf fehr 
fetten und zum Ackerbau tüchtigen Boden, fo 
wie felbft das Hochland dazwifchen gewöhnlich 
fruchtdar iſt. Unten an diefen Flüffen giebt es 
ſchoͤne Savannahs oder natürliche Wieſen; nad) 
ihren Quellen zu. aber ift das Sand rauh und 
felfig. [ Hutchins’s Top. Description p, 2. 
4. 14] | | 
— 
Sewäffen ine 


> RBirginia, obgleich einer der am Weltmeere 
belegenen Staaten, gewinnet doch von feiner 
Rufe faft gar feine Vortheile; mehr noch von 
der großen Cheaſapeak⸗Bai, deren füdliches Drit⸗ 
tel, nebſt dem Eingange, ihm zuaehören. Dies 
fer Eingang  trent die Meereskuͤſte im zwei 
Theile, deren füdlicher 8° 5, der nöroliche aber 
13 geogr. Meilen lang ift. Keiner von beiden 
gewährt auch nur Einen Hafen für Eleine Fahr: 
zeuge, woran Die gegen Das Sand immer zu: 
nehmende Untiefe der See, der fandige Boden, 
und die daraus entftehende Verfchlemmung aller 
Buchten Schuld find. Nicht einmal zur Sand: 
| Fennung 
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Kennung Fan dem Geefahrer die niedrige, ger 
fahrvolle, kaum 15 Fuß hohe Küfte dienen, 
deren Annäherung er nur durch das Senkblei 


und die veränderte Wafferfarbe erfenner.. Süd» 


lic) hat zwar Virginia den obern Theil oder 
die fogenante hintere Bat, (Back Bay): des 
Currituck Sound: allein diefe hat nicht nur 
einen verfandeten, kaum 8 Fuß tiefen Eingang, 


fondern iſt auch inwendig, wenn gleich vor 


Winden ficher, Doch wegen vieler veränderlicher 


Sandbänfe und Aufternlager nicht zu befahren, 


als für ganz Eleine Fahrzeuge [ Brickel’s Na- 
tural Hist. of North-Carolina 1737. p. 2.] 
| Selbft die herliche Cheſapeak Bai, deren 

Befchreibung fihon im 5. Bande ©. 225 ff. 
mitgetheilt worden, hat Feinen Hafen an den 


in lauter Sandbaͤnke auslaufenden Necks oder 


Sandzungen (©. oben $ 3. S. 48.) Die Tiefe 
ihres Fahrwaſſers läßt die größten Schiffe zu, 
da fie durchgängig 8 bis 14 Klafter vDeirägt, 


auch har diefes, ausgenommen zwifchen den 
Sandbänfen an der Mündung der Bat, eine. 


geräumige Breite, indem die der ganzen Bat 
innerhalb dev virginifchen Grenze 5 bis 7 gevar. 


Meilen beträgt; dagegen fie, der Länge nad), 
18 gesar. Meilen hinauf zu diefem Staate ges 


hört. Bei ihrem Eingange fteigt die Fluth, 
wenn Nord» oder Nordweft: Winde herfchen 
nur 2 Fuß, bei füdöftlichen aber 4 bis 5 Fuß. 
An diefem Eingange find das Kap Henry und 


Kap Charles etwa 3 geogr. Meilen von einz 
- ander entfernt, Jenes, mit einem Leuchthurm 


verſehen, 
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verſehen, kan ſicher umfahren werden, auch ſind 
bier die mit Bäumen bewachfenen Dünen an 
100 Fuß hochz Diefes aber ift ohne Lootfen 
defto gefährlicher, weil viel Eleine Inſeln und 
fehr untiefe Sandbänfe bier die ganze Küfte 
umgeben, und das land Feine 5 geogr. Mei— 
len weit in See zu Geſicht komt. Die Bat 
felbft enthält nod) verfchiedene Eleine, 4 bis 6 
Klafter tiefe Buchten, worunter die Docomofe 
oder Pocomack Bai die merkwuͤrdigſte ift. 

Der aus dem Mieerbufen von Florida her— 
vordringende Golfoftrom zieht in einer Ente 
fernung gegen. Oſten von 42,” geogr. Meilen 
von Suͤden herauf die eirginife he Küfte vorbei, 
wender fi) unterm 37° 50° N. Br. über 15 
geogr. Meilen weiter nordoftwärts und verläßt 
diefe Richtung, gänzlich ſich nach Oſten wen 
dend unter dem 38° N. Br. Seine Schnellige 
feit beträgt 6, geogr. Meilen in 24 Stunden z 
feine Breite 24 geogr. Meilen und darüber. 
Weſtlich von demſelben ift Fein Strom bis das 
Tiefloth wieder bei 30 Klaftern Grund findet; 
dan aber firdmt das Meer 19,5 geogr. Meilen 
von der Küfte, wieder ſuͤdwaͤrts, gewöhnlich etwa 
2,° geogr. Meilen in 24 Stunden. Die Kents 
niß diefer Strömungen ift für Virginienfahrer 
yon großer FBichtigfeit. [Chart of the Bay 
of Chesapeak im 2. Bande des American 
Pilot. London 4776. ] 

Die große Bai nimt an ihrer Mertfeite 
die anfehntichen Flüffe auf, welche diefem Staate 
den Mangel der Seehafen reichlich — 
kn Affe 
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Alle zeichnen ſich durch die weiten nnd tiefen 
Muͤndungen aus, die über 6, ja bei einigen 
‚10 geogr. Meilen ins Land hinaufgehen; alle 
entfichen aus vielen von den Gebtrgen her weit 
ſich verbreitenden Fleinern Flüffen, deren Haupt⸗ 
firöme dan in tiefen Betten, fo wenig entfernt 
von einander der Bai zueilen, dag man zu ſa⸗ 
gen pflegt, jeder virginifhe Pflanzer habe einen 
ſchi fbaren Fluß vor ſeiner Thuͤr. Sonach ge⸗ 
waͤhren ſie dem inneren Handel ſowohl, als 
dem auswaͤrtigen wichtige Vortheile, denn ſie 
haben ſichere Ankerplaͤtze und Haͤfen, und ſind 
bis an die untern betraͤchtlicheren Stromfaͤlle, 
welche die Granitreihe in ihnen verurſacht, fir 
große Seefchiffe fahrbar. Die Fluch ſteigt in 
den meiften bis zu jenen Fällen hinab. Ober⸗ 
halb verfelben find die Fluͤſſe auch weit ins Sand 
binem fie Eleinere Fahrzeuge ſchifbar. Am 
Ende des Winters aber, beim Aufthauen des 
Schnees und nah lang anhaltendem Regen 
find fie gewöhnlich, * heftigem Eisgange, 
bier großen Anſchwellungen unterworfen, wer⸗ 
den reiffender und uͤberſchwemmen das anliez 
gende niedrige Sand. Ihr Sauf ift, je mehr. 
den Gebirge zu, defto fehnellee. Die großen, 
in dem Allegany: Gebirge, entfpringenden, bres 
chen durch furchtbare Kluͤfte deffelben hervor, 
welches herliche malerifche Anfichten bildet. 

Diefe Fluͤſſe folgen bier in der Drdnung, 
wie fie nad) einander in die Chejapeaf- - Bai 
fallen: 

I. Der ——— iſt der Pats 

vordem 
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vordem Ouiriough von den Indiern genant. 
Da er die Grenzſcheidung zwiſchen Maryland 
und Virginia ausmacht, ſo iſt ſchon bei jenem 
Staate, im 5. Bande ©. 280 bis 235 eine 
umftändliche Befchreibung deffelben mitgetheilt 
‚worden. Er ife nicht nur Der größte aller wire 
ginifchen Fluͤſſe, fondern auch der herlichfte, wer 
gen der mannigfaltig⸗ſchoͤnen Naturßenen, die 
er durchſtroͤmt. Her wird nur dasjenige eher 
ihn nachgetragen, was Virginia anbenift. Die 
Schiffahrt auf demfelben iſt fowohl für vie 
- Einwohner diefes Gtaats, als für die von 
Maryland völlig zolfreiz alle feine Inſeln ges 
hören zu Virginia. Nachdem fi) der nörd- 
liche an Marylands Suͤdweſtgrenze hinfließende 
Arm, deſſen indiſcher Name Cohongoronto 
war, mit dem Hauptarme oder dem Wappo— 
como vereinigt, der hier aus mehreren Eleinen 
Flüffen entfteht, die auf beiden Geiten der 
Jackſons Berge ihren Urſprung haben, und 
der über 20 geogr. Meilen weit fhifbar ift, 
nimt diefer Strom nachfolgende Flüffe auf: 

1) Den Capecapeon (I. Kaͤpekaͤpôn), irrig 
Cacapehon oder Lacapon genant, ver an. 
der Weftfeite der North⸗Ridge entfpringt, längs 
derfelben an 15 geogr. Meilen hinlaͤuft und 
4 geogr. Meilen hinauf fehifbar ift. 

2) Den Shenenbosb oder Shenandore, 
einen beträchtlichen Fluß, welchen zu Bilden fich 
etwas oberhalb des 39° N. Br. zwei Arme, 
der Mord: und Suͤd⸗Fluß (North R. oder Allen’s 
River und South R. oder  Massanuten’s 
SU 0 Branch) 


x 
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Branch) vereinigen. Beide haben ihren Ur: 
forung aus vielen Eleinern, jener weitlid am _ 
Fuße der North-Ridge, diefer frdweftlicher, und. 
von da längs der Peaked Ridge hinabfliegend. 
Vereint nimt Diefer veizende Fluß am Fuße der 
blauen Gebirge-feinen 20 geogr. Meilen langen - 
tauf binab, der von Felſen und Waſſerfaͤllen 
unterbrochen wird, windet ſich nordoͤſtlich durch 
das furchtbarfie Thal Virginiens, und bricht 
ungeftün, inden er fi) in dem- Patowmack 
ergießt, zugleich mit dieſem durch den eingeftürz- 
ten Paß der blauen Berge. Beide vereinte 
Fuͤſſe werden hier zu einem 1200 Tuß breiten 
Strome. Dieſe Landſchaft, welche Jefferſon 
ungemein lebhaft geſchildert hat, bleibt wenig: 
frens ſehr romanttjch fchön, wern fie audy den 
erbabenften Naturfzenen, wie der Niagarasgal 
und der des Rheinftroms find, nicht gleich komt. 
[ Jefferson’s Notes p. 27. 354. Burnaby 
p. 55. Ueberſ. S. 67. New-York Magazine 
1794. p, 210 £. 271. Liancourt V, p. 8% 
IWeld p. 183 £ Folney 1, p. 81. | Ein wid) 
tiger Gewin iſt es, daß diefer Fluß, der auf 
feinem: ganzen Laufe von etwa 50 geoar. Metz 
fen nur halb jo. lang, und zwar bloß für flache 
Bote und Flößer zu befahren war, nunmehr 
durch fechs verfchiedne kleine Kanaͤle, welche 
um Die befchwerlichiten Stromfälle deſſelben ge= 
zogen find, fihifbar gemacht worden. IS. N. J- 
3) Den Occoquam, ein Flüßchen, welches 
am Fuße der Bullcun-Berge "entfprinat, 7 
gear. Meilen ofiwarts läuft, und nad) BR 
aſſer⸗ 
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MWafferfal in den Patowmad wir Es iſt nur 
unten 3 geogr. Meile für Eleine Schiffe fahre 
bar. [Davis’s Travels C. 8. ©. RN.] 

Die Schifbarkeit des Patowmacks iſt nun⸗ 
mehr, nachdem man die im der Beſchreibung 
von Maryland B. 5. ©. 233. fihon erwähns 
ten Kanäle vollendet, und drei Fleinere bei den 
obern Stromfchnellen, den Shenandoah: den 
Senieca= und den weiter hinauf liegenden Hou- 


‚res Falls ausgegraben hat, bis zur Mündung 


des von Morden her. in diefen Strom einflie 
genden Sawagefluffes völlig von allen Hinder⸗ 
niffen .befreiet, und neuern Berechnungen zus 


folge, 66,” geogr. Meilen weit, fahrbar ges 
worden. Gein Fal beträgt oben in 67 geogr. 


Meilen 143 Fuß auf jede enalifhe oder $ 
geogr. Meile, nachher aber, die Stromfchnellen . 
ausgenommen, nur 4 oder weniger; überhaupt 
aber bis zur Fluthgrenze 1160 Fuß, [Galatin’s 
Report 1808. ] | 

Der Patowmack gewährt bis jezt den Für 
zeften Weg zu den nächften weftlichen dem Ohio 
zufließenden, fahrbaren Gewaͤſſern. Ueber die— 
ſen Fluß war eine Bruͤcke bei den Little Falls, 
die aber zweimal bei dem heftigen Eisgange 
eingeſtuͤrzt iſt, den das hohe Oberwaſſer nach 
harten Wintern im Fruͤhjahre herabfuͤhrte. 
Seitdem iſt im J. 1808 eine feſtere an ihrer 
Gtelle 2 geogr. Meilen oberhalb der Bundes: 
ftadt erbauet worden. Cie ruhet, nach einer 
neuen Erfindung auf vier dicken eifernen Kets 
ten, und ward von einer Gefelfhaft auf Ans 
Geogr. v, Amer. V. St. B. VII. € trag 
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trag des Kongreſſes unternommen, der ihr da⸗ 
für einen Bruͤckenzol bewilligte [Act of Congr, 
1807. Nat. Intelligencer 1803. Br. ] 

I. Der Asppabannock, welcher ich dem 
Patowmack ein Paarmal auf 3 geogr, Mei⸗ 
len nähert, ‚mit welchem verglichen er aber 
wenig beträchtüch if. Er entſteht aus zwei, 
Hauptarmen, die nebit vielen Nebenarmen am 
Fuße der blauen Berge entfpringen. . „Jene 
heiffen Hedgeman Niver CL. Hedſchmen) und 
 Repıdan. Beide find nicht fchifbar und der 

Fluß felbft ift es nur bis nahe an die Waffer- 

fälle der Sranitreihe 24 geogr. Meilen von 
der Mündung. Diefe bilden eine fchöne Lande 
fchaft. Eine Inſel theilt den nicht 300 Fuß 
breiten Fluß, der auf beiden Seiten eine halbe 
englifche Meile lang von. einigen ftufenweife, 
jedoch nicht fehr über einander erhabenen Fel⸗ 
fen hinabſtuͤrzt. Won da bis 15 gevar. Mei 
len von feiner Mündung, bat der Fluß nicht 
mehr als 2 Klafter Tiefe, fo daß er nur Schoo⸗ 
ner von 60 bis 70 Tonnen traͤgt, dan aber 
kan er bei 4 Klafter Tiefe etwas groͤßere 
Schiffe aufnehmen. Am Ausfluſſe in die Bat. 
ift er fat 1 geogr. Meile breit [Burnaby.. - 
Schoͤpf. Sefferfon. Weld. ©. N.] 

I. Der Piankatank, ein Fluß von Furs 
sem Saufe, dee 17 geogr. Meilen von feiner 
"Mündung Feine Schiffe trägt. [Scott’s Gazet- 
teer.J 
WV. Der Nork⸗Fluß entſteht durch die 

Vereinigung zweier nicht ſehr betraͤchtlichen 
“ Fluͤſſe, 
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Fluͤſſe, Nawens Mattapoͤny und Pamunky 
Coder Pahmunkey). Lztere Benennung gaben 
die Indier ehemals dem ganzen Strom. Der 

Pamunky felbft iſt in zwei Arme, den North⸗ 
“und: South-Anna gerheilt. Jene beiden 

Hauptarme find nur für Fleinere Schiffe fahre 

bar, indem der nördliche fie bei 3 Klafter Tiefe, 

welche zulezt abnimt, nur 4 geogr. Meilen hin: 
auf zufäft, der füdliche aber bei feinem Schlan— 
yenlaufe fie nur 3* geogr. Meilen weit trägt. 

Ferner hinauf Fönnen nur platte Fahrzeuge beide 

15 bis 18 geogr. Meilen landeinwärts befchif- 

fen, bis Die Granitreihe fie durchſchneidet. Dex 
Nerkfluß felbft ift fat durchgehende geogr, 
Meile breit und gewährt dem Staate feinen. 

beiten Hafen für die größten Schiffe, den die 
hohen Ufer des Fluſſes ſichern. Der. Fluß hat 
an der Mündung 9 bis 10 Klafter, weiter hin, 
auf 12 bis 14 und dan von der Gtadt feineg 
‚ Namens an, wo er fid) etwas verengert, noch 
4? geogr. Meilen hinauf bei der Fluih 4 Klaf- 
‚ter Tiefe. Sein Einfluß in die Cheſapeak Bai 
iſt ein wenig füdlich von der Eleinen Wockjsch 
oder Mojack⸗Bay (l. Moͤdſchaͤck), welche bei 
der Landſpitze New⸗Point⸗Comfort einen guten 
Hafen hat, deſſen Tiefe 4 bis 6 Klafter beträgt, 
' [Sefferfon. Desbarres. Fuxrlong. ] 5% 

V. Der Jamesfluß dl. Dfjämes) bei den 
Indiern ehemals Wowhatan genant. Dieſer iſt 
‚Der einzige von allen, der ſich mit dem Patow- 

mack in Anfehung der Laͤnge feines Saufs und 
der mannigfaltigen Schönheiten feiner Gegen: 

* | BI a den 


6 Birginia, 
den vergleichen läßt. Sein Urfprung ift in den 
Hochlanden unter dem 38° 25° N, Br. auf 
der Weftfeite der Jackſon's Berge, etwa 25- 
geogr. Meilen von den Quellen des Wappo- 
como-Arıms des Patommads. Weide Flüuͤſſe 
nehmen aber einen entgegen gefezten Lauf. Der 
Jackſon's Flug (demm diefen Namen führt er 
anfangs) geht S. ©. weftwärts bis etwa zum 
37° 5y N. Br, fält fchon nahe bei feiner 
Quelle über Felfen, die ihn theilen, 200 Fuß 
hoch herab, läuft dan, leicht für Boote fahr: 
bar zu machen, füdwertlich durch das Kalkthal, 
wo er fich zulezt mit dem aus dem Allegany 
Gebirge ihm entgegen Fommenden Larpenter’s 
Creek (oder Dunlap's Er.) vereinigt. Beide 
legen bier ihre Namen ab, und werden zum 
anfehnlichern Jamesfluſſe, der aber in den 
Sandfarten bis dahin, wo er mit dem Rivanna 
zufammenfließt, nody die ehmalige indifche Be— 
nennung Sluvanna trägt, welche jezt in Bir 
ginia ganz ungewöhnlich ift. Unter dem neuen 
Namen bricht er füdoftwärts durch viele Ge⸗ 
birgreihen, au durch den North Mountain, 
und darauf gleich, (nachdem er unter andern 
den anſehnlichen Kalf-Dafture (I. Käfpaftiur) 
vder North River aufgenommen), durd) die 
blauen Berge; fezt feinen Lauf fodan immer 
füdweftlicher fort, bis ihn die Spears: und 
Slate-Mountains noͤthigen, ſich nordöftlic zu 
wenden. Bon da an enthält diefer Fluß bis 
zur Hauptftadt Richmond viele Eleine Inſeln 
and Werder; nachdem er nun durch 
nords 


+ 
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nördliche Fluͤſſe verftärft worden, vereinigt er 
fih mit dem Bivanna, der gleichfalls von 
Nordweſten aus den blauen Bergen durch die 
Suͤdweſtreihe zu ihm herabfließt und jezt zum 
Theil fchifbar gemacht wird. Mach dieſem 
langen Saufe andert der Strom feine Richtung 
abermals, und geht oft in Schlangenlinien, 
nach Suͤdoſten bis ungefähr zum 37° 1 N, 
‚Br. hinab, wo er den von Weſten kommen⸗ 
den Hauptarm Appamattox 5 Vor die⸗ 
ſer Vereinigung reißt ihn aber, gleich oberhalb 
‚der. Hauptſtadt Richmond Die oe Stroms 
fhnelle Durch das enge, von hohen und fteilen 
Felſenbaͤnken begrenzte Thal, welches er fi 
bier und weiter feewärts gegraben hat. Seine 
Gewaͤſſer ftürzen ſich hier zwar nicht uͤber große 
Hoͤhen hinab, ſondern zwaͤngen ſich mit unge⸗ 
duldigem Schaͤumen und fuͤrchterlichem Getoͤſe, 
theils uͤber, theils durch eine Menge Felſen und 
kleiner Inſeln der ihn quer durchſtreichenden 
Granitreihe. Die Folge dieſer Felſen geht 13 
geogr. Meilen weit den Fluß hinauf; der ganze 
Abfal des Siroms beträgt jedoch fenfrecht ‚nur 
72 Zug. Der um dieſe Stromfchnelle geführte 
Kanal wird unten $ 19. beſchrieben werdem. 
Bei der Hauptftadt verengt fi) der Strom 
und wird nur + englifche Meile breit*) Don 
da an windet er fich bis zur Vereinigung mit 
feinem Hauptarme, den Appamattorx oder App: 
matuck. Dieſer entſpringt in Weſten unweit 
| der 


* Nach Weld nur par Yards, aljo Feine — 
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der Furzen Bergreihe feines Namens, richtet 
feinen Lauf erft nordöftlid) und dan ſuͤdoſtwaͤrts 
bis er durd) die Selfen der Granitreihe aufge: 
halten wird, tiber welde er in einer Folge 
von Waſſerfaͤllen binabitürzt, die jezt aber vers 
mittelft eines neuen Kanald umfahren werden. 
Don den Fallen erfireft ſich fein kauf noch 
etwa 3 geogr. Meilen bis zum Einfluß in den 
Jamesſtrom. Diefr gewinnet nun eine anfehns- 
liche Breite, nnd nachdem er. eine ftarfe Ver: 
fandung überwunden bat, eine größere Tiefe 
bis zu feinem Ausfluffe, gerade der Mündung 
der Chefapeaf Bai gegen über, Auf dem Wege 
Dabin fallen noch verfchiedene Fleinere Fluͤſſe 
in den Strom; naͤmlich von Nordoften her 
‚der Chickahominy (I. Iſchickaͤhommeini) oder 
Chickaho mania, welcher die ſuͤdlichſte Landzunge 
in der Mitte theilet, und an ſeiner Muͤndung 
durch ſandige Untiefen für große Seeſchiffe ver- 
ftopft iftz von Süden her aber der Nanſe⸗ 
mond und der Elizabeth⸗Fluß. Beide ergie⸗ 
gan ſich unweit der Mündung des Stroms in 
denſelben, beide find von fehr Eurzem Laufe, 
der nicht viel’ über 6° geogr. Meilen betwigtz 
jeder bat aber eine weite ſchifbare Oefnung, 
die beſonders bei dem lezten einen ſehr großen 
Hafen ausmacht. Einige Karten und Beſchrei⸗ 
bungen verber; den Urſprung dieſer kleinen, 
‚ober wichtigen Fluͤſſe, in den Drummond⸗See 
des großen Waldſumpfes Diſmal Swamp. 
Richtiger aber iſt es, wenn man ſagt, fie ent⸗ 
ſpringen nahe an dem Sumpfe. Ein Kanal, 

der 
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der durch diefen gezogen iſt, vereinigt den Eli⸗ 
zabeth Flug mit dern nordcaroliniſchen Pasquo⸗ 
iank [ Pownall's Top. Descr. p. 38, Jefler- 
"son p. 3-6. Schöpfs Neife II, ©. 76 ff. 
Deffen Beiträge S. 71 ff. Smy — * Travels 
5». 31. Weld p. 107. 109. ‚Collect, of 
Massäch. histor. Society T. 5. P. 86. 

Von der grofen, jezt weit ins fand fich 
gerbreitenden Schifbarkeit des Samesfluffes und 
feiner vielen Yefte werden folgende Bemerkun— 
gen einen hinlänglichen Begrif geben. 

Der Hauptſtrom oder James Atver feldft 
hat einen weiten Eingang von 15 bis 18 Klaf⸗ 
ter Tiefe im Fahrwaſſer zwifchen den Landſpi⸗ 
‚Gen Old⸗Point Comfort nördlich und dem Wil: 
lougbby’s- Point, mit deffen vorfie gender Sand⸗ 
bank. Vor dem Eingange liegt im Suͤden, 
weſtlich vom Cape Hemy die weit minder tiefe 
Lynch⸗Bay, in Norden aber erfireft fich eine 
große, hie und da gefährliche Sandbanf, Horfe 
Shoe genant von der Dld-Eomfort Spitze 2* 
geogr. Meiten in die Bai hinein. Innerhalb 
iſt unweit der Mündung die Rhede bei Hamp⸗ 
ton (Hampton Road) wo die größten Schiffe 
‚bei 7 bis 12 Klafter Tiefe mitten im Strome 
por Anker liegen Eönnen, und nur im inter 
ihre Sicherheit zuweilen gefährdet wird. Dre 
gatten von 40 Kanonen fünnen in A bis 5 
Klafter tiefem Fahrwaſſer bis FJamestoron, *) 
wo der Strom über eine halbe geogr, Meile 
breit 


* In andern Gegeaben bis an den Zuſammen⸗ 
fluß mit dem Appamattox hat er abwechſelnd 
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- breit ift, etwa 7 geogr. Meilen von der Muͤn⸗ 
dung hinauf, und Föuten, etwas erleichtert, noch) 
einmal fo weit. hinauf fahren, bis eine Untiefe 
(Harrison’s bar) die nur 15 Fuß Waffer hat, 
fie aufhält. Schiffe von 250 Tonnen gehen 
über diefelbe bis anderthalb Meilen von den 
Stromfällen. Dan aber. trägt der Fluß nur 
125 tonnige bis unterhalb der Haupıftadt, wo 
fie bei Rockets gelichtert werden; von da au 
verringert fi) Die Tiefe auf 4 bis 7 Fuß bis 
zu den allen. Diefe ftauen oben das Waſſer 
des Fluſſes, wodurd die Schifbarfeit noch bei- 
nahe 30 geogr. Meilen weiter bis an die Ge⸗ 
bivge ausgedehnt wird. Zwar trägt er auf 
diefem Wege nur platte lange Boote, deren 
man einige zufemmenforret, allein der Rich: 
mond-Kanal ift aud) nur für flache Fahrzeuge 
eingerichtet; dazu komt, daß der Fluß ganz 
ober in duͤrrem Sommer manchmal fehr ſeicht 
it. Ganz anders ift es am Ende des Win; 
ters oder nad anhaltenden heftigen Regens 
güffen im Herbfte, wodurch) der Hauptſtrom 
fowohl, als feine Nebenflüffe, ja alle ſuͤdlichen 
in. Virginia ungemein anſchwellen, weldyes zus 
weilen 15, ja 30 Fuft beträgt, fo dafi das Sand 
weit umber überfchwemt wird, da man auch 
in Virginia nod) Eeinen Deichbau Fennet. [Jef- 
ferson p. 4. 5. Smyth I, p. 33. Anbury’s 
Travels IL, p. 345 f. Weld p. 117. 121. 

Liancourt IV, p. 335.] 
Die 
bald eine größere Breite bis zu 1, geogr. 

len, bald eine geringere. 


— 
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EN Die Schiffahrt Eleiner Fahrzeuge oder Boote 


wird durch die befondere Beſchaffenheit der 


| . Meereszeit in dieſem Fluffe ſehr begünftigt; 


denn es ift zugleich Ebbe und Fluth in dem— 
ſelben. Diefe fteigt bei Jamestown 2 Fuß 
fenfrecht. Es fluthet an zwei Stunden an den 
Ufern während es in dem Jahrwafjer ebbet und 
umgekehrt; welches vermuthlich von den vielen 
einfallenden, ihres Furzen Saufs ungeachtet, waf 
ferreichen Bächen (Creeks) herruͤhret — 
Misc. curiosa II, p. 196.] 


. Der Rivanna trug vordem nur bis an 


die Suͤdweſtberge Kähne und platte Boote 4” 


geogr. Meilen weitz jezt wird aber feine Schif- 
barfeit noch etwas jenfeits diefer Berge aus⸗ 


gedehnt, nachden man einige ‚Hinderniffe aus 


dem Wege geräumt hat. 


Der Appamattox Fan nur bis an die 
Stromfchnelle 2° geogr. Meilen meit beichiffet 
werden, und zwar die Hälfte des Weges mit 
jo großen Schiffen als Harriſons Bar hinuͤber⸗ 
läßt, die andre Hälfte aber nur für 50 Ton— 
nen trächtige Schooner und Jagden. Der Kas 
nal hingegen, und der höhere Theil des Fluf 
ſes, werden nur mit Booten befahren. 


Der Chickahominy läßt nur mit der Fluth 

10 Fuß tief gehende Schiffe 4 geogr. Meilen 

hinauf zu, und dan noch 5 geogr. Meilen zwan⸗ 
zigtonnige. 

Der Elizabeth⸗ Fluß hat unten ein bei⸗ 

nahe 200 Klafter weites Fahrwaſſer und mit _ 

der 
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der Fluth 18 Fuß Tiefe, welche mehemais 
VUinienſchiffe getragen hat. 

Der Nanſemond nimt in feiner Mlüns 
dung Schiffe, die 250 Tonnen fehwer find, 
auf; weiter hin bunderttonnige, und zulezt 
Fahrzeuge von 25 — | Downall und 
„seneren an den a. D.] 

ß alle die vorhin befchriebenen vier Haupt⸗ 
fröme * nahe neben einander fließen, und von 
allen Seiten eine große Menge kleiner Fluͤſſe, 
manche doch mit ziemlich weiten ſchifbaren 
Muͤndu ingen, aufnehmen, gereicht den Einwoh- 
nern zu außerordentlich großem - Wortheile und 
erleichtert den Abſatz ihrer Landeserzeugniffe 
ungemein. Da wo jene Ströme fich in. die 
große Bat ergießen, find ihre Muͤndungen nur 
3 bie 4° geogr. Meilen von einander entfernt, 

VI. Zu den großen Fluͤſſen dieſes Staats 
gehört auch ver Roanoke (l. Rohnöfe) unges 
achtet er fih erſt in Nord-Carolina durch den 
Albemarle Sound in das Meer ergießt. Seine 
beiden Hauptarme, der Dan und der Staun⸗ 
ton (l. Stahnton) mit verſchiednen ihrer Neben⸗ 


aͤſte entſtehen in Virginia. Jener aus vielen 


kleinen Bergflüffen an der ſuͤdweſtlichen Grenze, 
"worauf ex fih baid nach Nord-Garolina hin: 


abwendet, aber nachmals wieder die Grenzfinie, _ 


wie mit Fleinen Bogen, deren Sehne fie wird, 
fünfmal durchfchneider, bis ev zulezt fih mit 


nn 


dem Staunton vereinigt und zum Roanoke wird, 


Diefer Staunton ift ein anfehnlicher Fuß, 
ber aus vielen Eleineren in der fünlichen Gebirgs: 
maſſe 
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maffe entfpringt,. dan die blauen Berge und 
die Smith's Mountains durchbricht, ſuͤdoſt⸗ 
wärts läuft, und ficd mit dem ihm entgegen 
eilenden Danflug unter dem 36° yo’ N. Br, 
verbinde, Der Roanoke aber, gleich feinen 
Mebenflüffen, wozu auch in Weſten, der nicht 
unberrächtlihe Smirh’s oder Irwine River 
gehört, ift, foweit er Diefen Staat durchläuft, , 
nur ſtrichweiſe für Kahne und leichte Boote 
fahrbar, weswegen_er auch faft gar nicht zur 
Schiffahrt benuzt wird. Ale Mutterfluͤſſe def 
felben (wenn man fie fo nennen mögte) fließen 
oben durch tiefe Schluchten, und find, wie er 
felbft, ſtarken Fluthen unterworfen, die Webers 
ſchwemmungen verurſachen. [ Pownall. Jeffer⸗ 
ſon. Smyth.)] 

Der Chowan, ein norbearolinifeher Fluß 
gehoͤrt zwar Virginia nicht an, allein dieſes er⸗ 
zeugt alle drei Fluͤſſe, aus deren Vereiniaung 
er entftehet, nämlich den Keberrin, Nocto— 
way und Dlackwater, . Die erften - beiden 
entfpringen auf der zweiten Sandesitufe, der 
lezte aber in dem Niederlande; alle nicht weit 
von dem Appamatior, von dem-fie ſich aber, 
ihren dauf nach) Suͤdweſten nehmend, immer 
mehr entfernen. Der erfigenante ift der be— 
trächtlichite, der lezte aber fließt durch Mare 
fhen hinab. 


| VIL. Auf der Weſtſeite der Allegany Ge: 
birge hat Birginia — betraͤchtliche Fluͤſſe, 
wovon die meiſten, entweder unmittelbar oder 
durch 
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durch Pennſylvania dem großen Ohio (l. Oheio) 
zueilen. Dieſer herliche Strom macht naͤmlich 
die nordweſtlichſte Grenze Virginiens aus, an 
welcher ſein Lauf uͤber 54 geogr. Meilen weit, 
durch fruchtbare geſunde Gegenden und hohe 
Ufer, bei einer meiſtens gleichmaͤßigen Breite 
von 1500 Fuß ſich ſanft und ſtil hinabſchlingt. 
In den Regenmonaten des Fruͤhjahrs und Herb⸗ 
fies aber (vom Ende Februars bis zum Mat 
und vom Dftober bis zu Anfange Dezembers) 
fteigen feine Gewaͤſſer ftets zu gewaltigen, 
manchmal 20 Fuß hohen Fluthen, die jedoch 
an Außerft wenigen Stellen überftrömen. Dan 
wird der Strom, der fonft nur * geogr, Meile 
in einee Stunde zurüflegte, durchgängig fehr 
reiffend, fo daß er zwar die Schiffahrt hinab» 
wärts, auch für große Schiffe, ſehr besünftigt, 
aber aufwärıs Feine zuläßt. In den troknen 
Sahreszeiten trägt er lange 200 tonnige Boote, 
nur nicht Immer Die erſten 2 geogr. Meilen 
an der Grenze, wo er wegen vieler verfandes 
ter Inſeln etwas ſchwer zu befahren ift. Uns 
gefähr 13 geogr. Meiten fließt er neben einer 
langen Reihe hoher Berge, the long reach 
genant, hin. Meift 9 geogr. Meilen oberhalb 
des Einfluffes des großen Kanawha hat er 
einige Stromfchnellen durch Felfenriffe, die aber 
fahrbar find. Bis zu Diefen hat er bei fehr 
hohem Waſſer 2> bis 30 Fuß Tiefe (im Früh: 
jahre beim Schmelzen des Schnees oft 40.) 
bei niedrigem aber nur 10 Fuß. [Evans 
in Pownall's Topogr. Descr. p. 59. APP 
34 | P. 2.1. 
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p. uf. Jefferſon. Hutchins. Michaux. 
p. 72. s. 87. s. Harris's Tour p. 104.] 
Unter den Flüffen, welche der Ohio an der 
virginifchen Grenze aufnimt, und die in der 
rauhen Gegend, welche fie durchlaufen, mei— 
ftens von hohen und fteilen Ufern, ja felbft Fels 
fenbergen eingefchränft find, ift 
1) der oben ermähnte Brest Kanawha (oder 
Big Kanhaway) bei weitem der anfehnlichtte, Ex 
entfpringt in don Dellow Mountains, einem Theil 
des großen Allegany Gebirges, an der MWeft- 
grenze von Mord. Carolina, läuft nordöftlich 
nah Virginia, drängt fi) durch die Gebirgs- 
maffe und fließt dan in einer Entfernung von 
9 bis 10 geogr. Meilen weftlich das Allegany 
Gebirge vorbei, fich nach den Gaulay Bergen 
wendend. Ehe er diefe durchbricht, vereirigt 
er fic) mit dem von Nordoſten durd) ein weis 
tes, fruchtbares Thal herabfließenden, betraͤcht⸗ 
lichen Breen Briar (1. Grihn Breier) von 
den Franzofen Ronce verte genant. Weiter 
hinab nimt der Great Kanawha noch drei andre 
nicht unbeträchtliche, aber noch wenig genau be- 
Fante Flüffe auf, naͤmlich 1) d.n Elk River, 
welcher von Dften her, die lezte virginifche Serg⸗ 
reihe durchbrechend, ftets fich fchlängelnd, ihm 
zueilt, und 17 geogr. Meilen von den Quellen 
des Monongahrla an dem Allegany Gebirge 
entfpringt; 2) den Gauley, dem vorigen in 
Eüden, der in der öftlihen Gegend der Ges 
birge feines Namens entſteht; 3) den Louiſa, 
der wie feine untern, in zwei Arme getheilte 
Gewaͤſ⸗ 
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Gewaͤſſer jezt gewoͤhnlicher heiſſen, den Coal 
(l. Kohl) oder Cole River, der ſich etwa 10 
geogr. Meilen von der Mündung des Great 
Kanawha in Denfelben ergießt und aus Süden 
nicht weit vom Fluße der Flattop Mountains 
herfomt. Von diefen Flüffen hoft man, daß 
fie a der Innern Handelsverbindung dienen 
werden; aber vielleicht ohne Grund, weni gſtens 
bat der Louiſa⸗Fluß unweit feiner Mindun zwei 
der Schiffahrt hinderlihe Wafferfälle Evans. 
Morfe MN] Bis dahin führt der Fluß ge— 
wöhnlih den Namen New River (feltener: 
Wood's River). Diefer obere Theil ift fchon breit, 
tief, reiſſend und ſchwer zu überfahren, auch 
nicht fhifbar. Don den Gauley Bergen an, 
bahnt er fid) feinen Weg gemaltfam durd) das 
zaube Bergland, wo 8° geogr. Meilen tiefer 
hinab (195 geogr. Meilen von der Mündung) 
ein großer Wafferfal entficht: Da geht naͤm— 
lich ein Felſenrif durch den Fluß, über welches 
Das Wafler an einer Seite fenfrecht 50 Fuß 
und an der. andern in fleinern Abſaͤhen fic) 
ftürzt [ Morse’s Gazetteer. | Unterhalb dieſes 
Falles find noch einige 6 Stromſchnellen, welche« 
jedoch, obgleich mit Mühe auch bei niedrigem 
Waſſer durchfahren werden. Nachdem der be— 
traͤchtliche Fluß alle hohen Bergreihen, die ſich 
ihm entgegen ſtellen, durchbrochen hat, geht 
fein Lauf durch fruchtbares Hochland, in wel: 
chem er fi) (840 Fuß an der Muͤndung weit) 
unter dem 38° 517 54" N. Br. und dem 
82° 8° weftliher Jänge von Greenwich in den 
Ohio 


§. 4. Gewoͤſſer. 79 


Ohio erdießt. ¶ Evans. Hucchins. Jeffer⸗ 
fon. Imlay. p. 40. 118. Michaux. Fer⸗ 
rer's Beobachtung in den Philadelph, Tran- 
‚sact. ‚Vol. VI; Bi 1. P4:159:]#),% 

2) Der Eleine Kanawha (Little K.) 
deffen meijten Aeſte an den Allegany Gebirge 
Ihren Urfprung haben, und der nachmals fid) 
mit dem in der Chesnut Ridge entfpringens 
den Junius's Creek oder Hughes Fluß, ſei— 
nem nördlichen Aſt, vereiniget, ift nur 2" geogr 
Meilen weit hinauf fchifbar, bis an die rau— 
hen Berggegenden, die er durchbrechen muß. 
Er trit in den Ohio etwa 20 geogr, Meilen 
oberhalb des großen Kanawha und ift an der 
Mündung nur 450 Fuß breit. JJefferſon.] 
Etwa 26 geogr. Meilen unterhalb des lezt⸗ 

gedachten Fluffes, nimt der Ohio | 

3) den Buyandor auf, einen nicht beträchte 
lichen, etwas reiffenden Fluß, der 13 geogr. 
Meilen weit hinauf, aber nur mit Kähnen be= 
fahren wird. 

4) Drei gevar. Meilen unterhalb Des vori⸗ 
gen wird der Grenzfluß, der dig Sandy (auch 
Brest Sandy oder Torteroy von Ohio auf 
genommen. eine beiden Arme kommen theils 
aus dem Cumberland » theils aus dem Pos 
well s⸗ 
*) Nach Serrer’s genauen ‚Ananben:; der auch die 
geom. Länge und Breite der Mündung des 
Suyandots beſtimt hat, weicher untern 380 25° 
Dr. und 827 5", weftliher Länge in den 
Ohio fält, müflen die meiſten Landkarten in 
diefen Gegenden berichtigt werden. Madifon’s 

und Arrowſmith's treffen am nächften zu. 
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wells: Gebirge von Süden herab, Der weft 
liche, größere, gehört ganz dem Otuate Ken: 
tucky an, mit dem Birginia den dftlichen thei= 
let, der nebſt dem Hauptfluſſe die Scheidungse 
linie ausmacht. Ehe. beide zufammentreten,. hat 
der oͤſtliche Arm Stromfchnellen, die jedod) 
nicht hindern, daß er nicht 13 geogr. Meilen | 
weit bis an die Öebirge fcyifbar fei. [ —— 
Jefferſon. 
In der Nachbarſchaft feiner Urquellen, 
jenſeits eines großen Bergruͤckens entſpringen 
in der Gebirgsmaſſe nod) zwei Fluͤſſe, nicht 
weit nördlich von Den Iron— und Stone-Mouns 
tains, welche bier nur wegen des. fruchtbaren 
Jandes an ihren Ufern merkwürdig find. Gie 
heiſſen Holſton und Elinch (L. Klinf‘) *) Ri⸗ 
vers. Beide werden anfangs durch eine hohe 
Bergreihe getrent, fließen dan (der Holfton in 
drei Armen) ſuͤdwaͤrts über Die virginifche 
Grenze nad) Teneffee, wo fie vereinigt den 
großen Fluß gleiches Namens ausmachen, der 
zwar auch zum Gebiete des Ohio gehört, aber 
weit von Virginia, erft in Kentucky fich in dies 
fen Strom ergießt. [Smyth I. p. 307. 314 f. 
Michaux p. 251. 

5.6) Ferner entitehen innerhalb der Grenze 
Virginiens zwei Flüffe, die gleichfals dem Ohio, 
obgleic) nur mittelbar zugehören. Dies find 

> der 


*) Seltener wird er mit dem indifhen Namen 
Pelifippi belegte. Er ift in Virginia ſchon bes 
trächtlicher, als die Arme des ve: daſelbſt 
ſind. 
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der Monongahela und der Cheat⸗ Sing EB 
Tſchit). Weide find, da fie nach Pennfylogs 


nia hinabfließen und ſich daſelbſt vereinigen, 
im 4 Bande © 75 fi beſchrieben worden. 


Erfter breitet in Virginia feine Aefte fehr weit 
zwoifchen ‘den Gebirgen aus, wird aber nadj- 
mals zu drei Hauptarmen, deren weftlicher, (un⸗ 


term IHN. Br. entftehend, und dan, einer 


Bergreihe gegen Morgen, fi) nordmwärts hin 
abwindend), noch "mehr unterfücht werden muß, 


‚Der mitlere hingegen fchlängelt fich mit unzaͤh⸗ 


ligen kleinen Kruͤmmungen durch das Land noro⸗ 
oſtwaͤrts und iſt über 3 gevar. Meilen bis ge- 
gen die Quellen des Sittle Kanawha und des 
Elk River hinauf ſchifbar. Einer der vier Urs 
forungsflüffe des oͤſt lichen Arms Tygarts Val⸗ 
ley Biver genant, wird nur durch die hohe 
Allegany⸗ Bergreihe von den Quellen des Wap⸗ 


 pocomid, des füplihen Arms des Patowmacks 


[ 


getrent. Der vereinte Monongahela fliegt in’ 


fieten Schlangenwindungen nordoſtwaͤrts durch 


das fruchtbare Tygarts Thal, hat einige un⸗ 


bedeutende Fälle von 1 bis 2 Fuß, iſt aber 
in der troknen Jahreszeit nicht fahrbar, auch 
wird‘ er weiter hinab häufig Durch Stromſchnel⸗ 
len unterbrochen, die jedoch bei ein wenig ho⸗ 


hem Waſſer für leichtbeladene Boote fahrbar 


werden. Der Cheat⸗Fluß ergießt ſich in jenen 
eriwa > geoar. Meilen jenſeits der pennſylvani⸗ 


— ſchen Grenze, und Fan, die trokne Jahreszeit 
HIER, mit Booten befahren werden. 


- Die vier Hauptarme,. die ihn bilden, haben’ 
Geogr.v. Amer, V.St».VI. 5 ihven 


# 
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ihren Urſprung ſuͤdlich am Fuß der Allegany 
eue 

Dieſer —— Fluͤſſe und —— Schifbar⸗ 
keit wird hier vornehmlich in der. Abſicht er⸗ 
waͤhnt, weil unten. in dem Abfchnitte vom Hans 
del F. 19. ihre Wichtigkeit für die Verbindung 
der altlantifchen Länder der Vereinten Staaten 


mit den weftlichen jenſeits Der Gebirge, mehr 


auseinander gefezt "werden muß, und weil es 
ſehr merkwuͤrdig iſt, daß Bir; ginia gerade die 
erſten Huͤlfsmittel dieſe Verbindung zu. bewir⸗ 
Een, in feinem Umfange enthaͤlt. | 
Inlaͤndiſche Seen hat dieſer Staat fo 


wenig, als die übrigen fuͤdwaͤrts vom 41 ©rade 


der Morderbreite fie haben, wenn man die klei⸗ 
nen in den Suͤmpfen an den Kuͤſten ausnimt, 
wohin der obgedachte Drummonds- See im 
Difmal Swamp gehörer. F 


Zu den Merkwuͤrdigkeiten des Waſſerreichs 
MM Diefem Staate muß man noch einige in den - 
Kalkthaͤl ern zwiſchen den Gebirgen verſinkende 
Baͤche und Fluͤſſe, und die mineraliſchen 


Ouellen rechnen. Zu jenen gehört ver Sin 
fing Spring in der Grafſchaft Green: Briar 
und der Loſt River oder verlohrne Fluß, wels 


er am Fuße eins Berges in dem großem. 


Kalfıhale der Grafſchaft Auguſta verſinkt. Ein 
andrer nad) einem Laufe von mehr als 5 geogr. 
- Meilen verfinfender Fluß (Sinking River das 
ber aenant) in der Graffchaft Montgomerys 
vornehmlich aber eine Menge Eleiner Bäche 
in abbs Thale ah. von dem — 


* 


*F 


gen 


Re 
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gen in der Grafſchaft Tazewell, welche alle in 
den Boden deffelben verfehwinden [| Br. | Auch 
ſol in der Grafihaft Berkley ein mehr als 
400 Fuß? tiefer fogenanter Ebbe: und Fluth⸗ 
brunnen feyn, von dein man erzählt, daß er 
‚zuweilen ganz wafjerleer fei, zuweilen aber übers 
fliege. Diefer gehöre ohne Zweifel zu den pe⸗ 
riodifchen Quellen over Zeitbrunnen (Siphon, 
Springs) deren einer beim Cow Paſture River, 
‚ein anderer beim füdlichen Arm des Patowmacks, 
"noch ein anderer: beim nördlichen Entftchunggs 
arme des Holfton gefunden wird. Emen trift 


man auch weſtlich bei den North: Mountains 
"an, welcher abwechfelnd einen Bach hervorbringt, 


der eine Mirhle treibt. [Burnaby p.,61, Veberf. 
©. 73. Jefferson p. 56. Volney I, p. 62.] 
Etwas genauere Nachrichten hat man von - 
den mineralifchen Brunnen, an welchen Virs 
ginia reich if. Es fehlt aber noch fehr viel, 
daß fie gehörig chemiſch an den Quellen unter: 
ſucht und ihre Heilfräfte zuverläffig neprüft vods 
ren. - Einige find zwar ſchon in ziemlich großen 
Rufe und werden viel befuchtz allein ihre Heils 
ſamkeit hat fich wenig bewährt. Dahin gehoͤ⸗ 
von bie irrig fogenanten füßen Quellen over 
Sweet Springs, die neben dem ſuͤdlichſten 

Arm des Samesfluffes, dem Dunlap Creek, am 
Alleganygebirge oder vielmehr auf der Nord, 
weſtſeite einer Nebenreihe deffelben, die man 
daher Sweet Spring Mountains nennet, ent 
fpringt. Diefer fehr reichlich fließende Sauers 
Brunnen enthält bloß etwas se —— 
u 2 fel⸗ 


# 
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felfänre) und Kalkerde ) und wieft große wa⸗ 
ſerblaſen. Man ruͤhmt ſeine Heilkraft gegen 


die Auszehrung, ferner in Schwächen und chro⸗ 


nifchen Gichiflüffen; auch werden ſie vor allen 
am haͤufigſten von den Bewohnern des Nies 
derlandes am Ende des Sommers befücht, bei 
denen aber die gefunde Bergluft wohl oft mehr 
heilfam: wirft, als der Säuerling. Die Dur 
termilchquelle (Buttermilk Spring) nahe da⸗ 
bei, hat ähnliche Eigenſchaften, wird aber nicht 
benust. [Cleland Rinloch, in dem Schwei⸗ 
zer Muſeum 1788 ©, 729 ff. J. Madiſon 
in den Philadelphia Transact. II, p. 197. 
und im American Museum II, p. 30. John 
Houelle's Treatise on the Mineral Waters 
of Virginia. Philad. 1792. 8. p. 1-20. Johr 
Baltzell’s- Essay on the mineral Properties 
of the Sweet. Springs. of Virginia; with 
Strictures on Houelle’s Treatise etc. Bal- 
timore 1802. 8. Medical. Repository VE. 

303. f Dr. Green’s Notices of Sulphur- 
Sweet-and other Mineral Springs in Vir- 


 ginia, in Smith- Barton’s Medical — 
Par 7 


Nicht weit von dieſer lezten quilt ein flarker 


| Stahlbrunnen hervor, der viel Eiſen und 


Koh⸗ 


*) Green zufolge beſteht die Haupttugend dieſer 
Duelle in fehr vieler firen Luft und Kalferde. Sie, 
wirkt ſtark harntreibend. Nach Baltzells Verſu⸗ 
chen an weitverſandtem Waſſer derſelben, enthaͤlt 
es kohlengeſaͤuertes Eiſen, Gruͤnſpan, Alaun, 
fire Luft, geſchwefeltes Waſſerſtoſgas ꝛc. Er kan 
aber das af all dieſer Theile nicht angeben, 


iv 
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Kohlenſaure enthaͤlt. Dergleichen entfpringt 
auch am Fuße der Green "Mountains, wird 


» Green Springs genant, und von den Mies 
derlaͤndern viel beſucht. IWeld p. 115. £.] 


Eine andere Mineralquelle in den North-Moun- 
tains der Grafſchaft Rockingham fließt reichlich, 


ſtets perlend und enthält Fohlengefäuertess oder 


Gtifgas. [Med. Reposit, Second Ba 


Ip 335.] 


Unweit der nordcaroliniſhen Grenze am 
Meherrin⸗Fluſſe wird ein in Laͤhmungen ſon⸗ 
derlich ſehr heilſamer Geſundbrunnen haͤufig 
befucht. [Smyth I, p. 82.] 

Die Red Springs oder rothe Duelle, ent⸗ 
ftebt unweit der füßen, und erhielt ihren Nas 
men Hon dem Niederfchlage der DEererde, 
welche fie mit fic) ‚führt. Sie enthäft ziemlich 
viel Eifen, nebft einen ftarfen Theil fixer Luft, 
und ift ein dem Spawaſſer fehr ähnlicher Ges 
fundbrunmnen. Seine Temperatur ift 73° Fah⸗ 


renh. [Rouelle. Green. ] Ein anderer von gleis 
her Art befindet fich nahe bei dem Urſprunge 
des weftlichen Arms vom Nanſemond-Fluſſe, 


und wird fihon ftark befucht, [New York 


: Magaz. 1794. p. 585.] In der Graffchaft 


| Soyife hat man neuerlich eine Heilquelle gefun- 


den, die in Öallenfranfheiten und Hautaus⸗ 

fehlägen fehr gepriefen wird. [Birg. Zeitungen 
1808. Vergl. Jefferson p. 54.) 

Schwefelbrunnen find aud) ſchon manche 

entdekt worden, unter andern einer beim Green 

ABER Fne der aus einem mit Felſenbergen 

| $ um: 

i ’ 


) 
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umgebenen tiefen fteinigten Grunde hervorbricht 
und in den zenanten Fluß ſich ergießt. Er 
quilt nicht reichlich, ift aber ungemein Falt, ſtark 
geſchwefelt, ſehr abführend, gegen alle Arten 
yon 3 aufranfheiten ungsmein wirkfam, und 
wird fowohl wie Faltes Bad gebracht, als ges 
trunfen, Seinen Beftandtheilen nach, ift er 
mit Kalferde und Bittererde gefchwängert, aber 
enthält nur fehr wenig Eifen und noch weniger 
Schwefel [Schöpf. Rouelle.] Die drei Hol 
fion Springs nahe an der Grenze von Ter 
nefjee, find von derfelben Art und werden ſchon 
mit gutem Erfolg gebraucht. Die eine iſt ſehr 


kalt, die andern gemaͤßigter Kentucky Argus 


1810. Nr. 101.3 Eine Viertelmeile von den 


Red Springs hat man neuerlich zwei fehr ger 


ſchwefelte Quellen entveft und New Sulphur 
Springs benantz fo wie in der Graffı Fichaft Mon⸗ 
roe, 8° geogr. Meilen von den ſuͤßen Quellen 


die Red Sulphur Springs, ein Mineralwaffer, 


welches minder gefchwefelt, aber ſchon von gu⸗ 
tem Ruf in Lungenbeſchwerden und allen Arten 


- Haussusfchlägen if, [Green p. 157. f.] Viel⸗ 


leicht iſt dies einerlet mit der gelben. Quelle 
(Yellow Spring) in der benachbarten Graf: 
[haft DBotetourt. Die fogenanten Warm 
Springs am Fuße der Jackſon's Berge "in 
der Grafſchaft Bath find gleichfalls etwas ſchwe⸗ 
felicht ; ‚ammoniakalifch- Ihrer find einige zehn 
neben ein auder ’ die aber Eaum lauwarm*) 
und 

*) Schäpf ſchreibt ihnen nur eine Waͤrme von 
72° Fahrenh. zu; Liancourt aber 929; Jef⸗ 


u Be 


ae 4 4 Senäffe. a; 
und wenig mineraliſch ſind. Die vornehmite, 


ſtarkſtroͤmende Quelle giebt keinen Niederſchlag 


von Schwefel, ſondern enthaͤlt nur geſchwefel⸗ 


tes Sauerſtofgas, Kalferde, oder Madiſons 


Verſuchen zufolge, Kohlenfäure, fchwefelgefäuerte 
Pittererde, Eifen und Kalkerde. Diefe Quellen 


ſollen in ‚Gichrflüffen. und gegen überhäufte 


Galle heilfam ſeyn, imgleichen die Kır von 
Hautkrankheiten und Scharbof erleichtern. Auch 
dieſe entfpringen, wie die in Öreen Briar, mits 
ten in einem Thale, welches Volney für einen 


Krater. eines erlojchenen Feuerberges hält, wie * 
Rouelle auch von jenen muthmaßet | Schöpf 


l,© 478. Jefferson Pi 8 Kinloch ang 
a D. ©. 720. Rouelle p. y4. f. Dr. Green 


— und T. Madison in Smith- Barton’ s Medical 


— 


gegeben wird. *) Shre Heilkräfte find denen 


Journal P. ı. Voll. p. 2.. f. Vol. II. 


p. 153. Liancourt V. p. 50. Volney I, 
p. 42.) Etwa 1? geogr. Meile ſuͤrlicher trift 
man andere Warımbrunnen (Hot Springs) an, 
deren’ fonderlich vier zum Baden dienen. Es 
find ihrer noch mehrere, woraus es ſich erfläs 
ven läßt, wenn ihr Wärmegrad verfchieden an: 


der 


- ferfon und: Htabifon hingegen 96°. Beftims 
ter fagt Dr. Green, die eine habe 1065 die 
anderen beiden 102 und 203°, die vierte aber 
96° Wärme. 

Mi Jefferſon zufolge 112° Fahrenh. nach Rinlod 
90° Rouelle, der fie zu den Stahlwaffern 
(chalybeated thermal waters) rechnet, nent 

fie nur gemäßiat heiß; denn obaleich die in der 
Mitte die heiffefte ſei, fo finde fie doch der Bas 
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der Warm Springs ähnlich... Eine andere 
warme Quelle ift in der Nachbarfchaft des. 
Patowmacks, wo er durch Die Nordberge 
bricht. Sie hat nur eine Wärme: von 74° 
Sahrenh. und wenig mineralifchen Gehalt, wird 
aber ſtark beſucht. Ihren Urſprung hat ſie 
aus einem Berge, aus welchem zugleich eine 
ſehr kalte Quelle hervorbricht. [Schöpf Bei⸗ 
träge ©. 159. Jefferson p. 54. Memoirs of 
the American Academy at Boston I, p.376f. 
und daraus Amer. Museum I], p. 228 £.] 
Man giebt noch andere Stahl: oder Schwes - 
felwafjer an, die aber zu unbedeutend oder zu 
wenig befant find. Merkwuͤrdiger find einige 
kalte Quellen, die man brennende (burning- 
Springs) nent, weil jede ihnen- nahe gebrachte 
Klamme den ſtarken Erdpechdampf, den fie 
ſtets von fich geben, fogleich entzuͤndet. Eine 
ſolche befindet ſich im großen Kanawha⸗Fluſſe, 
die zuweilen in einer achtzehn Zol dicken Saͤule, 
vier Fuß hoch tagelang brante; eine andre iſt 
an einem Arme des kleinen Kanamba; noch) 
andre follen in der Grafſchaft Rocdingham, 
und am Big Sandy River gefunden werden. 
[Jefferson p: 55. Schöpf Reife IL, ©. 106, 
Memoires of the American Academy 1. c.] 
Salzquellen beſizt Virginia in ſeinen weſt⸗ 
lichen Theilen. In Green Briar entdekt es 
beim 


dende ertraͤglich. Jefferſon bemerkt, daß ihr 
Waſſer in den heiſſeſten Monaten am kraͤftig⸗ 
ſten fei, dahin fie auch im Julius und ar 
wm meiſten befuht wuͤrden. 
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beim: Graben reiche, ſehr ſtark mit Salz ges 
ſchwaͤngerte Quellen, und bei dem Gerichts— 
hauſe in Kanawha ift ein Salzbrunnen, aus 
welchem man ſchon betraͤchtlich viel Salz 
— par EP ] | 


| 9.5 
Er; engniffe. 
WR Das Steinreich. 


Wenn Virginia fuͤr den an Mineralien 
reichſten Staat des nordlicheu Bundes von 
amerikaniſchen Erdbeſchreibern angeſehen wird, 
ſo iſt das wenigſtens nicht von ſeinem niedern 
Landesſtufen zn verſtehen; denn dieſe, vornehm⸗ 
lich die oͤſtlichſte, ſind ſehr arm daran. Sogar 
fehlt es dieſer faſt gaͤnzlich an Steinen, wovon 
man bloß in Suͤdoſten unweit der Stadt Nors 
folE Gruben findetz welche Arten aber darin 
gebrochen werden, erhellet nicht, es müßten dan, 
Liancourt zufolge [Vol. V. p. 98] Quarze, 
Feldfpathe und Speffteine ſeyn, die man bier 
zum Bauen bracht. Am Acquia- Creek bres 
chen jedoch auch feine und fefte Duaderfteine. 
[Freestones] Zumeilen ‚bedient man fic) doch 
in Ermangelung der Baufteine der zu großen 
Felſenmaſſen verhaͤrteten Muſcheln, die man 
in den daraus beſtehenden Baͤnken am — 
fluſſe u. a. bricht. Eben dieſe muß man das 
ſelbſt auch zum, Kalkbrennen benutzen [Clayton 
in 


4 


\ 


BEN. > 


in den 'Miscellanea curiosa IH: p. 306, y 


Ralm’s Reifen IL. S. 247. 279,.]*) Selbft 
. auf dem obern Theile des Örenzgebirges das 


Virginia von Kentucky fcheidet, liege fußhoch 


eine Schicht von Maſcheln. [Volney. ] 
Jenſeits der Öranitreihe hingegen, fo wie 


man ſich den Öebirgen nähert, und vornehme: 


lich in dertelben findet man nuzbare Steinarz 
ten von allerlei Farben deſto reichlicyer, Die 
zum Bauen, zu Quavern, zu Schleif» und 
Muͤhlenſteinen vortreflih find. Die Bergfeis 


ten bis an Die weftliche Grenze bin, find mit 


harten —— (Freestone) bedekt. Blaͤt⸗ 


terige 


9 Nur ein Theil dieſer Mufhellager fü nd erit vers 
fieinert. Am merf»ürdigiten fallen fie an "den 


hohen. und ſteilen Ufren des Samesfluffes bet 


der Stadt York in die Augm Man  erblikt 
da zu unterji einige dünne Schichten von Thon 
und Sand, mit andern von Mufcheln und Aus 
fteefihalen von allerlei Arten, wie das Meer an 


Birginiens Küften fie enthält, abwehfelnd, Dan 


eine 3 Fuß Dicke Lage von Mufibeln mit Sand 
vernifcht, uͤber welchen eime 6 Fuß hohe, harte‘ 
. Maffe von gieichfam zufammengefitteten Auiters 
ſchalen ſich erhebt, die von der oberitien Dams 


„erde bedsft werden. Diefe Maffe ſtarzt wenn 


fie untergraben wird, in großen ı Bis 2° Tons 


nen fihweren Blöcken herab. An andern Orten‘ 


Tiegen dieſe Mufchelbänfe unter einer Deife vor 
40 bis 50 Fur hohem rorhen Sande und Lets 
gen, und find: ganz unten mit Sand zu Stein 
verhärtet. [Beral. he 3 ©. 48. Morse’s 


Gazetteer Artifel Virginia. Clayton in den 
Miscel'anea curiosa 1. 6, —— H,: 


©. 127. 155.1 


* 
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terige Wesfteinarten (Grit- and Grindstone)- 
find haufig; rother Sandſtein zeigt ſich auch 
an verfibiedenen Drten. Go andere gemengte - 
. Gebirgsarten, deren im 3. $. ſchon gedacht 
worden. Schiefer findet man an den Gebir⸗ 
gen, und eine ganze Bergreihe der dritten Lanz 
desftufe führt von diefem Geftein ihren Namen 
der Slate Mountains. Am Sacdfon’s Gebirge 
bricht blauer, hier nicht feltener, Marmor, 
andy giebt es andre jehr gute bunte Arten in 
Menge und felbft fhöne weiſſe; z. B fhoöfts 
lich an den grünen Bergen _ An Kalkſtein⸗ 
Jagern ift Üeberfluß, bejonders auf der Oft: 
feite-0e8 Ober-Rivanna, in dem großen Thale 
jenfeits der blauen Berge; ferner an den Jack⸗ 
fon’s Bergen; in den rauhen weftlichiten Segen: 
den, vielleicht auch am Ohio. Auf der zweis 
ten Landesftufe wift man nur längs den Ber⸗ 
‚gen ihrer Weftgrenze Lager davon an: Selenit 
oder Gipsſpath enthält ein Thal in der Graf⸗ 
Schaft Monroe die Menge; wo auch Arten 
‘ Ralkfinter (Stalagmites) ſich finden, fr wie 
Stalaktiten in den Höhlen der Kalfıhäler. 
Klreide geben die Graffchaften Botetourt und 
Bedford. - Schöne Bergkriſtalle find in der 
Gegend der heiffen Quellen in Bath nicht fels 
ten. An Seuetjteinen mangelt es: nicht, felbft 
in dem’ Niederlande. Jaſpis bemerfte Rouelle 
um die Sweet Springs in Monroe; ruffifben 
Stauenglafes (Mica. Isinglass)) erwähnt Jef⸗ 
ferfon, imgleichen Feldſpaths (auch. außer ven 
gemengten Gebirgsarten), — ver⸗ 
J chied⸗ 
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ſchieduer Art iſt, außerſt häufig, befonders w 


lich am Fuße der Mordberge [Schöpf I, 


©. 474.] Serpentinftein ift in der ganzen 
Kette der Suͤdweſt-Berge ausgebreitet. Berg⸗ 
flschs (asbestos of a ligneous — 
wird zuweilen angetroffen. 

Von Boelgehene werden nur ein Paar 
Arten genant, die Virginia beſizt: Amerhyfte 
naͤmlich, die ſich an mehreren Orten finden, 
und Smaragde, welche aber eine große Sel⸗ 
tenheit ſind. 


Nuzbare Erd- und — hat das 


Land viele, allein noch immer zu wenig genau 


beſchriebene, oder hinlaͤnglich benuzte. Toͤpfer⸗ 


thon zeigt ſich in Menge in dem Niederlande 


und werd laͤngſt viel zu Ziegeln gebraucht; 


auch giebt ex fehr dauerhafte Töpfe, ja wäre 
ſelbſt zu Schmelztiegeln dienlich. [ Claytor 

Misc. cur. II, p. 324.) Pfeiffenehon benuz⸗ 
ten fchon die Indier, ſo wie Dolus oder Sie- 
erelerde (bei ihnen Wapergh oder Wappock 
genant) die. in Süden längs der Küfte fich 


findet; auch gelber und vother bei den Green . 


Briar. Mergel zeigt fih im Weberfluffe, auch 
Ocher an verſchiednen Orten. Gipsmergel 
(Plaister of Paris) hat man neulich in Menge 


in Botetourt entdeft. Selbft Porzellanerde kan⸗ 


ten die Einwohner längft unter dem Namen Chalk, 


aber fie wurde auch nur als Kreide benuzt. 


[Smith-Barton’s Med. Journ. I, p. 165.] 


a Daß Steinfalz in den weſtlchſten Thaͤ⸗ 
lern vorhanden ſei, ſchließt man aus den dort 


beim 


zZ 
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beim Urfprunge des KHolftonfluffes befindlichen 
‚Stellen, wohin das Wild ſchon vormals häufig 
zum Salzlecken 308, und aus den vielen Salze 
quellen, die dort beim Graben entfpringen, Die 
Sohle fol aber nicht fehr reichhaltig ſeyn. 
Man Eocht zwar Salz daraus, aber nicht im 
‚großen Anftalten. Am Groß⸗-Kanawha bins 
gegen wird aus reichhaltigen Quellen Salz ges 
fotten. Seeſalz zu bereiten verfuchte man zwar 
an der Küfte unter dem 37° N. Br, im Kreis 
heitskriege, allen e8 mislang, vielleicht durch 
Schuld der Bereiter [Tefferson p. 51. Catesby 
p. VI. Ueberſ. S. 20. Schoͤpf's Reifen IL, 
"©, 153.] | 

>. Bon andern mineralifihen Salzen enthal⸗ 
ten Die Höhlen der Grafſchaft Wythe natürs 
liches. Glauberſalz, Magneſia und. bitter 
fals (Epsom Salt) welches, lezte man uͤber— 
haupt in den Keller des weſtlichen Birginiens, 
befonders in Monroe haufig antrift [Smith⸗ 
Barton, ] Viele der genanten Höhlen, auch 
andere in Rockbridge, am Green Briar- Flufferc. 
find reich) an Salpeter. In dem langen Thale 
auf der Weftfeite des Green Briar:Fluffes if 
die Erde faft durchgaͤngig bis in Monroe mit 
dieſem Salze geſchwaͤngert. Kalkerden die deſ⸗ 
ſen ungemein viel geben, ſind neuerlich in 
Hampfhire aufgefunden worden. Auch in 
Tobaksniederlagen wird Salpeter geſamlet, da⸗ 
her auch einige Beſitzer derſelben die Erde 
darin zu dieſer Benutzung verpachten. Ueber⸗ 
haupt ſol Virginia jaͤhrlich leicht 500,000 
* ja Pfund 


“a. Virginia, 
y Pfund Soelpeter liefern koͤnnen. [Mine 


Morgse's Gazetteer. | J 


An einem andern Beffandtheile des 3 Schieße 
pulvers, dem Schwefel, mangelt es Virginia 
auch nicht, wie feine Schwefelbrumnen und die 
Markafite oder Schwefelfiefe, die man um dies 
felben überal findet, beweifen. Doch gemwinnet 
man: defjen noch wenig. Weit mehr aber werden 
feine Steinkohlen benuzt, an weichen es in vers 
ſchiedenen Jandftrichen unerfchöpflichen Reichthum 
hat. Die Öegend, wo deren am meiften gewons 
nen wird, iſt im oͤſtlichen Theile 2 bis 3 geogr. 
Meilen oberhalb Richmond auf beiden Seiten . 
des Jamesſtroms, und in der -Nachbarfchaft 
feiner Falle, Die zwer geogr. Meilen breitem 
Lager ftreichen, in noch unbekanter Laͤnge, 24 
Fuß dik von Nordoſt nach Suͤdweſten, und 
ruhen auf einem Granitgrunde, ihre Decke aber 
macht eine hohe Lage von braͤunlichem Schie⸗ 
fer aus, über welcher eine andre Lage von dem 
gemeinen rothen Thon bis zur Oberfläche fich - 
ausbreite. Da die. Ländereien, Durch welche 
die Flöße gehen, verſchiedne Beſitzer haben, 
und man auch hier zu Sande den Grubenbaw 
nicht verfieht, fo find Feine“ ordentliche Stellen 
getrieben, fondern man hat an mehrern Orten 
Löcher eingefchlagen und fo lange Kohlen darz 
aus gefördert, bis fich in einer ZTiefe von 25 
bis 30 Fuß die Gruben mit Waffer fülleten;: 
worauf man fie verlies und frifche oͤfnete. So 
— man dies Geſchaͤft ſchon vor dem Dei 
eits⸗ 
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heitskriege, der es unterbrad) 7" und hat nach⸗ 
mals es eben fo wieder vorgenommen. Die 
daſelbſt gewonnenen Steinfohlen find den beften 
engliſchen nicht gleich, aber vorzüglich fuͤr 
Schmiede und Fabriken fehr aut. Sie brem 
nen aber wie die Mendip Kohlen zu einer 
zörhlichen Afche, und find zum Einheizen mins 
der brauchbar. Dennoch werden fie in ganz 
Richmond and deffen Umgebungen dazu benuzt, 
auch häufig nach vielen nördlichen Küftinflädten, 
befonders nach New Dorf und Neu England 
ausgeführt: Ihr Preis war ftets fehr geringe 
(wiewohl die englifchen ihnen darin auf den 
- Märkten zu Philadelphia u. a. nichts nachga⸗ 
ben) und muſte durch Eröfnung des Kanals, 
noch mehr fallen, Auch in der Graffchaft 
Chefterfield find beträchtliche Koblenmerfe im 
Gange: Andre Gruben am obern Arm des. 
Patowmack (oder Chongoronto) in Hampfhire 
haben einen unermeß!ichen Borrath in einem La⸗ 
ger, das etwa 3. Fuß unter der Ob:rfläche begint, 
und fchon 22 Fuß mächtig ift befunten wors 
- den: MVeberhaupt find an ven hohen Ufern 
dieſes Fluffes auf beiden Geiten die Steinfoh- 
en gleichfam in. Hügeln ſo gehäuft, dag man 
ſie unmittelbar in die daran fich leaenden Fahre 
zeuge ladet. Die Örafichaft Prince Edward bat 
viel Steinkohlen; auch in der Grafſchaft Ohio 
giebt es mächtige Lager davon (vielleicht auch in 
‚ Der. Örafichaft Harrifon) aber bei dem Ueberfluffe 
an Holze noch aanz unbenuztez; jo wie ſie auch an 
den Cumberlandgebirgen eben fo: gemein, als 
RENNEN: 330 jezt 


Ka Bigilaıind ae 2 
jest noch oöllig entbehrlich. find Tefferson 42% 


Yijäreer ©. 86. Schopf’s Reifen IL ©. 104: 


Pr iests Travels P. 133. f Liancourt Vv; 


». 3. Young’s Armals of Agkicult. XV. 
P. 420. —— P. 100 Michaux p. 84.] 4 


Auch Torf finde + ſich in Menge längs des 
Jamesſtromes 2,° geogr. Meilen: oberhalb der 


Haupiſtadt; zu welchem Feuerungsmittel man: 


aber noch nicht genoͤthigt iſt Zuflucht zu neh⸗ 


‚men. ‚[Castighoni] p; 218. Meberf. 271.] 


Von brenlihen Mineralien befizt Virginia aud) 
das — woran die Grafſchaft Amalia 
ſo reich iſt, daß, wer deſſen bedarf, es frei 
foͤrdern darf. [Jefferson p. 42. | 

Bon Metslien hat Virginia gerade an 


den unentbehrlichkten, an Eifen, Kupfer und 


Blei reichen. Vorrath. Zwar hat man Bei⸗ 


iviele, daß auch Bold gediegen und in Erzem - 


gefunden. wurde, allein dieſer find: bisher nur. 


ein Paar aufgezeichnet. Jefferſon erwahnt eines 
Erzklumpens von 4 Pfund, der, 17 dwt feines 
God gab, ımd im Jahre 1808 fand man 
einige Körner gediegenen Goldes faft:9 Unzen 
Can. 14 a2 koͤlniſch) ſchwer. Beides in; der 
Nachb arſchaft von Fredericksburg/ jenes in 
King William, dies in Spottſylvania. ſJef⸗ 


ferson p. 58. Richmond Enguisen 1809. 


New-York Journal 1809. Nr. z.] Sn Buk⸗ 
kingham ward ein zgoldhaltender Stein am 


Tage. gefunden, der 5 feines Gewichts an 
Golde a Man ‚fand auch daſelbſt gedie⸗ 
— 
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genes Gold. Noch hat man nicht weiter dar⸗ 


nach gegraben, hoft aber hier eine ſehr reich— 


haltige Goldgrube gefunden zu haben. . Gie 


wird, vermuthlich nach dem Sandeigenthümer, 


Terry’s mine genant. [Morse’s Gaz. Art. 
Virginia und Geogr. VL Edit. 1812 p. 488. 
Madison’s Map. ] Silber hingegen bat man 
nicht anders als im den Bleierzen angetroffen, 


aber bisher. in fo geringem Make, daß es des 


Scheidens nicht werth war®). Defto reichhal⸗ 
tiger ſind die Bleierze, welche im weſtlichen 
Gebirge in Menge gegraben werden. Son— 
derlich find feit vielen Sahren die Gruben in 
der Grafihaft Wythe fehr einträglich gewefen. 


TS. die? Drtbefchreibung 9.19, Nr. 90.] Da die 


Erze zum Theil in Felfen ſtecken (daher aud) die 
Gange manchmal plözlid) verfhwinden), fo 


muß man das Sprengen zu Hülfe nehmen, 


um fie zu gewinnen. Gewöhnlich befinden fie 
fi) aber in thonigtent: Boden 10 bis 100 Fuß 
tief. Die Berge, welche die Gruben enthalten, 
haben etwa 2 englifhe Meilen im Umfange. 


Das hier gewonnene Blei ift von außerordent⸗ 


„ lichee Güte, Auch hat man am Green Briar | 


viel zu: Tage hervorragendes Bleierz bemerkt, 
[Jefferson p. 38..£. Schöpf’s 


Reifen I, S. 459.] 


Kupfer⸗ 


— Neuern in London gemachten Verſuchen zufolge, 
"enthielten 2000 Pfund Blei, nur 55 wen 109 
Unzen Silber. 


Seogr. v. Amer. V. St. B. VII. © 
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Rupfererze lieg man ſchon vor 30 Sahren 
im Northern Neck in der Grafſchaft Prince 
William, auch weiter füdlid), wo fie fehr am 
Tage liegen, durch Neger fördern. Reuerlich 
hat man in. der Grafſchaft Drange, auch in 
Amherſt vergleichen entdeft. Andere vordem 
in dem weftlicyen Gebirge ftehende Gruben, 
wurden von den Eigenthuͤmern wieder aufgenes 
ben. Weiter hinab an diefem Fiuffe findet 
‚man beim Graben unterhalb Richmond reich: 
haltigen Kupferfiee. Auch am Roanoke war 
zu Burnaby’s Zeit eine Kupfergrube im Gange. 
Eine andre wurde im Jahre 1790 in der Graf—⸗ 
ſchaft Mecklenburg eröfne. Die Süöberge 
enthalten gleichfals reihe Gänge von Kupfer: 
erzen. Alles aber nod) wenig benugt. [Burnaby. 
p- 16. Ueberſ ©. 19. Jefferson p.40.Schöpf’s 
Reifen U, ©, 62. Beitr. ©. 100, Merter 
©. 85. Amer. Zeitungen 1809.) 

- Bei weiten die wichtigften und am beften 
gebauten Metalgruben diefes Staats find die, 
welche Kifen liefern. Das ganze mitlere Bir 
ginia ift voller Anzeigen von Eiſenerzen; die 
. Südberge nebft der grünen Bergreihe, enthal: 
ten in ihrer ganzen Länge, Klüfte, Gänge und _ 
Mefter davon, die nähere Unterſuchung und 
Benußung verdienen. Zwiſchen Diefen und den 
blauen Bergen trift man fchäzbare Eifengru- 
ben an. Dlutftein zeigt fi) an dem Warm⸗ 
fpring Berge. Meichere Erze aber füdlich vom 
Samesfluffe in Buckingham. Auch im nord» 
öftlichen Theile wurde ſchon vor dem Revolu⸗ 

zions⸗ 
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zionskriege beſonders Spottswood's Eiſen⸗ 
berawerk am Rappahannock als eintraͤglich ges 
ruͤhmt, aus welchem jaͤhrlich uͤber 600 Ton⸗ 
nen Eiſen gefördert wurden. [ Burnaby p.16. 
Ueber. ©. 19.) Merkwuͤrdig iſt auch ein 
in Virginia befanter aͤußerſt veichhaltiger Kir 
fenfand, welchen man hier, wo. er in Menge 
- vorhanden ift, Virginia blak sand .nennet, 
deſſen Fundort aber nicht angegeben wird. 
Neueren, wiederhohlten Berfuchen zufolge, gas - 
ben 83 Pfund diefes Sandes einen. Stab von 
. 50 Pfund des fehönften Eifens. [ Horne in 
den Philos. Transact: Vol. LIIL for the Year 
1763. p. 48. f. Weberfezt im Neuen Hamburs 
sifhen Magazin B. XIL H Horne's 
concerning Iron and Steel. London 1778. 
12.) Um fo mehr ift es zu verwundern, 6 
man feitdem aus Virginia nichts weiter von 
Auffuchung und Benußung diefes Eifenfandes 
vernommen bat. 

Die im Jahre 1782 bearbeiteten Eifen: 
gruben und Eiienwerfe waren Sefferfon zufolge: 


1) Eallaway’s auf der Suͤdſeite des Ja⸗ 
mesſtroms, die jährlich etwa 150 Tonnen Stanz 
geneifen und 600 Tonnen Gußeiſen liefern. 
2) Roßs Ebendaſelbſt. Deffen Hammer. 
150 Tonnen Gtabeifen und. 1600- Tonnen 
Gaͤnze liefern. 

5) Dallendine’s, aus. deffen Hochofen 
1000 Tonnen Gußeifen des Jahres gewon⸗ 


nen wurden, 
| 62 4)Old's 
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4) Old's auf der Nordſeite des James⸗ 
fluſſes in Albermarle. 

5 und 6) Millar's und Sands. Jene, 
deren zwei find, in Auguſta, dieſes in Frede— 
rich, deren jedes jährlich an 150 Tonnen Stabs 
eifen und 600 Tonnen Öußeifen zu Gute machte. 
Die Oußwaaren, welche das lezte verfertigte, 
fo wie die aus Roß's Schmelzofen, als Töpfe, 
Salzpfannen ꝛc. zeichneten ſich durch aufferor: 
dentliche Dauerhaftigkeit ihres zahen Metals 
ungemein aus. 

7 und 8) Hunter's und Taylor’s Eifer 
hammer bei Fredericlsburg. Diefer, unweit 
des Patowmacks verarbeitete Fein virgintfches 
Erz, fondern marylaͤndiſches, weil der Sant: 
eigener des Northern Necks ſich ein Drittel 
aller darin gewonnenen Erze vorbehalten hatte 
Jener „(miedere in neuern Zeiten 600 bis 
800 Tonnen Gänze zu Gtabeifen. [Bur⸗ 
naby. Schöpf U, ©. 65.] | 

Gegenwärtig fl en wenigftens noch einmal 
fo viel Eifenwerfe in Virginia im Gange feyn. 
Dahin gehören 

9) Carey's in der Graffchaft Cheſterfield 
1 geogr. Meile unterhalb Richmond, die zwar 
von den Engländern im Revoluzivnsfriege 
 zerftört wurden, aber wieder beraelias find, 
(S. die Ortbefchreibung 9. 19. Nr. 27 

10) Neabſco Hochofen, umwelt Dur 
Fries 1 engl, Meilen vom Patowmack [Zeit 
1805. 

WVon den uͤbrigen Eiſenwerken fehlt es 
gaͤnz⸗ 
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gaͤnzlich an nähern Nachrichten und man weis 
nur, daß in den Grafichaften Albemarle, 
Henrico, Berkeley und in Amherſt Gruben 
und KHochöfen vorhanden find, aber nach An— 
gaben von ihrem Ertrage fragt man verges 
bens 9. = - 

Es ift noch beizufügen, daß Magnete, 
Zinkblende und Spiesglas fich in dieſem 
Sande finden follen. Auch verfichert Clayton, 
es gebe am Patowmack Vitriol und Alaun 
haltende Erden. Me, 

Un Verfteinerungen und andern merk 
würdigen Foſſilien fehlt es nicht; befonders in 
den Kalffteingegenden, wofelbft auch die Schie= 
fer. häufig Eindrücde von Seemufcheln enthal- 
ten. Im Miederlande werden, Cauffer den 
vielen Arten von Mufcheln, deren ſchon vor= 
hin gedacht worden), fern vom Meere, felbft 
aus großer Tiefe Haififchzähne (Glossopetra) 
Walfiſchknochen ꝛc. ans Licht gebracht, ja einmal 
bei Williamsburg 13 geogr. Meilen von der 

un See, 
*) Nach einem neueren Derzeichniffe, womit auch 

Madiions Landkarte meift übereinftimt, findet 

man außer obigen, noch folgende Eiſenwerke im 

- Gange, deren Art uud, Ertiag aber nicht anges 

zeigt werden: 

(1) Wood’s in Albemarle (2-6) Bier Eis 
fenwerke Callaway gebörend und eins, deſſen 

Beſitzer Harwy heißt, in Franklin (7.8) Zwei » 

in Nocdbridge (9. 10) Zwei in Botetourt 

(11-14.) Zwei Crocket's, eins Price’s, eins 

Herberts in der Grafſchaft Whyte (15) und 

Shuver’s in Monroe ( 16. 17) Zwei ungenans 
£ ter Befißer in Kanawha und in Grayfon. [’Br.) 
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See, ein — Gerippe von einem Walfiſch. 
Ebenſo Klöge, ſowohl verſteinerten als bitumi- 
noͤſen Holzes. [ Clayton. Catesby. Relm’s 
Reife I, ©. 260. Caſtiglioni. Schoͤpf. ] 


Weit merkwuͤrdiger aber find die Gebeine 
son unbekanten Thieren, weldye man bier in 
neuern Zeiten ausgegraben hat, nämlic) die von 
Sefferfon befchriebenen eines großen, mit Klauen 
verjehenen Ihieres, weldyes er daher Mega⸗ 
lonyp nennet. Sie wurden in einer Höhle 
in der Graffchaft Green Briar beim Aufgra- 
ben der Salpetererde in einer Tiefe von drei 
Fuß entdeft, machen aber Fein volftändiges 
Skelet aus. [Jefferson in den American 
Philos. Transactions T. IV. p. 246. f. umd 
in dem New-York Monthiy Magaz. Il. 
p- 58. £.] Neuere Naturfundige haben ‚gezeigt, 
daß Sefferjon fich irre, wenn er diefe Gebeine 
als einer ſehr großen untergegangenen Art 
Löwen zugehörig befchreibt. Smith - Barton 
zufolge, dem Cuͤvier und andre Kenner beis 
ſtimmen, find fie von feinem Thiere aus dem 
Kasengefchlechte, fondern von einer fehr gro⸗ 
Ben Faulthierart (Tardigrada) und einerlei mit 
denen beim Rio de la Plata in Südamerika 
gefundenen, die Garriga befchrieben und abge: 
bildet hat. *) Dies Thier fcheint die Größe eines 

Ochſen 


*” Joh Garriga — del Esquileto de 
un Quadrupedoetc. Madr. 1796. 4. Smith- 
Barton’s Philad. Med. Journ. Vol. I. P. ı, 
pP: 153: 
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ſen zu haben und 5 Fuß hoch zu ſeyn. Eine 
gewiß nicht geringere Merkwürdtgfeit hat das 
in der Grafſchaft Wythe 53 Fuß unter der 
Erde im Kaltfteinboden gefundene Gerippe des 
großen Maftodonte (Mammuth .Ohioticum 
Blumenb. ), welches man mit völlig erhalte: 
nem Magen ausgrub, und weil diefer noch mit 
zerfäueten Kräutern, Baumzweigen und virgie 
when Rohr angefült war, zum Beweiſe Dient, 
daß dies große*) Thier der Vorwelt fo wenig 
ein fleifchfrefiendes war, als der Elefant es ift. 
[S. Smith - Barton’s Medical - Journal, 
Supplem. I, 1806, p. 23. f. A. C. Bonn 
Verhandeling over de Mastodonte 1808. 8. 
und in den Verhandelingen der Koninklyke 
‘ Maatschapy te Haarlem 4.B, 2. St. Rem- 
bränd Peale’s Historical Disquisition of the 
Manmouth. Philad. und vornehmlidy Cuvier 
in den Annales du Museum d’Histoire na- 
turelle T. VII. p. 283. suiv.] 
Se | 
b) Das Pflanzenreid). 

Keiner der Vereinten Staaten hat einen 
foldyen Ueberfluß an mannigfaltigen Erzeug- 
| niffen 

*) Cuͤvier giebt in der anzuführenden Abhandlung 
die Gründe an, warum man dies Maftodonte 
für nicht Höher als 12 Fuß halten müfe, fo 
daß es nicht, wie man bisher muthmaßete, groͤ⸗ 

‚Ber als der oftindifche Elefant, fondern vielmehr 
5,3 bis 4 Fuß Heiner, jedoch etwas länger, als 

dieſer ſei. Ein Zahn des Hier gefundenen Go 
tippes, wog 18 Pfund: 
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niſſen des Pflanzenreichs, als Virginia, wie 
ſchon die von dieſem Staate entlehnten Bei⸗ 
namen ſehr vieler Pflanzen in den Syſtemen 
anzeigen. Selbſt Pennſylvania muß ihm darin 
den Vorzug laſſen, denn dies hat nicht voͤllig 
ſo vielfache Abwechſelung des Bodens, auch 
nicht die große Veyſchiedenheit des waͤrmern 
füdlichen Klimas und der nördlichen Kälte der 
Öebirggegenden, welche jenem eigen find. Die 
Kentniß des virginifchen Pflanzenreihs hat 
aud) ſchon laͤngſt den Vortheil gehabt, eifriger 
bearbeitet zu werden, als in andern Staaten 
der Sal war. Der erfte der fih durch Sam: 
fung und Beſchreibung viramifcher Pflanzen 
verdient machte, war John Bannifter, ein 
englicher Miffionär und Freund der Botanik, 
der ausdrüflih um feine Wiffenjchaft zu er⸗ 
weitern in der zweiten Hälfte des 17 Jahrhun⸗ 
derts feinen Wohnſitz nach Virginia verlegte, 
und dort als Maͤrtirer feines Eifers von einent 
umftürzenden Baum erfchlagen ward, *) [Smith- 
Barton’s Medical Journal P. 2. Vol. 2, 
p- 134. £.] Ihm folgte John Llayton, ein 
Engländer, der jung im Jahre 1705 mit fiir 
nem 
*) Auffer der Beſchreibung der Schlangenwurzel 
(Aristolochia serpentaria L.) in den Philos. 
Travsaet. Nr. 247, hat Sohn Ray in feiner 
Historia plantarum generali T.e.p. 1926, 
viele feltene Pflanzen, die Bannifter entdefte, 
eingerüft, und in den Memoirs ofthe Curious 
London — 4t. Dee 1707, p. 227-232 findet 
man ein Herbarium Virginianum Banni- 
sterz. 


en 


# 
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nem Water nach Virginia Fam, und bis zu 
feinem. Tode im Sahre 1778 unermüdet botas 


nifchen Unterfuchungen daſelbſt oblag. Geine 
fchäzbare Flora virginica, wovon Präf. Banks 
die Kräuterfamlung befizt, bat Joh. Sriedr, 
Gronov fuftematifch. geordnet 1730 und 1748 
su Leiden in zwei Oktavbaͤnden, und von ihm 


felbft vermehrter und volftändiger, fen Sohn .' 


Sauren; Theod. Gronov ebendafelbft im Jahre 
1762 in Quart herausgegeben. Gehr zu bes 
dauren aber ift es, daß nicht nur viele Bei— 
traͤge Claytons fuͤr die neue Ausgabe ein Raub 
der Kaper wurden, ſondern auch vornehmlich, 


daß ſeine zum Kupferſtich beſtimte und einge— 


richtete Kraͤuterſamlung, die er unter dem Titel 
Hortus siccus herausgeben wolte, in dem 
amerikaniſchen Revoluzionskriege in dem Archiv 
der Grafſchaft New⸗Kent, wohin er glaubte ſie 


in Sicherheit gebracht zu haben, durch einen 


Mordbrenner vernichtet wurde. [S. feine Le⸗ 
bensbefchreibung in Bartons angeführten 
Bude P. J. V. 2, p. 139-45. Spaͤterhin hat 
Marc Catesby verfchiedne virginifche Bäume 
und Pflanzen neu befchrieben und abgebildet. 
[ Nätural Hist, of Carolina, London 1754 
und 1771, 2 Vol. gr. £. (Sat. von Eifenberger 
und Sichtenberger, Nuͤrnb. 1750. f.) und im 


- Hortus Europae Americanus, Lond, 1767:£.] 


S Phil. Miller in feinem Gärtnerleifon 


und den dazu gehörigen Abbildungen; 9) vie⸗ 
| ler 


*) ©. Gardener’s Dictionary’ Ed, VIII Lond. 
3768- f. (deutfh: Nürnd. 1769 ff. 4 Quartb) 
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ler andern in großen Samlungen abgebildes 
ten und befchriebenen Pflanzen ‚diefes Landes 
zu gefchweigen. Auch giebt Jefferſon ein 
Verzeichniß ) Der nuzbarſten. [Notes p. 56- 
64.] Vorzuͤglich aber unterſuchte das virgiz 
niſche Pflanzenreich in den neueſten Zei⸗ 
ten der eifrige Pflanzenſucher Andreas Mi⸗ 
chaux und ſein Sohn Fraͤnz Andreas Mi⸗ 
chaux; jener in feiner Histoire des Chenes 
de l’Amerique, Paris 1801. fol. mit Kupf. 
Cdeutfh von Kerner, Stutgard und Hanno: 
ver 1302. f. 2 Hefte, mit bemahlten 8.) und 
in feiner. Flora boreali americana; (Paris 
1803 T. 1-2. m. 8. 8.), Diefer aber, was 
Die Bäume anbetrift, durch fein groͤßeres Werk: 
Histoire des arbres fruitiers de ’Amerique 
Septentrionale, Paris 1500. 3 B. in or. 4. 
mit genauen farbigen Abbildungen, allein zu 
oft mit unnoͤthig veränderten neuen Namen, 
welches vielleicht dem Verfaſſer feiner Befchreis 
bungen, dem Profefjor Richard, zur Laſt faͤlt. 
Dennoch jollen beide nach dem Urtheile nord⸗ 
amerikaniſcher Kraͤuterkenner noch eine betraͤcht⸗ 


liche 


und die dazu gehoͤrigen Figures of Plants 
Lond. 1760 2 fol. deutfe: Nuͤrnb. 1771- 
1782 2 Th. fol.) 

) Sn Joh. Keinh. Korſters Catalogue of the 
known Plants, Shrubs and Trees in North- 
America, den er inden 2.9. feiner engliſchen 
Ueberſetzung von Boſſuͤ's Reifen nach Louiſiana. 
£ondon 1771. 8, eingeräft hat, findet man die, 
in Virginia wachfenden forgfältig, — fo weit 
fie damals befant waren, angegeben. 
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Fred. Pursh’s Flora Americae septentrio- 
nalis: or, a systematic Arrangement and 
Description of the Plants of North Ame-. 
rica, Lond. 1814. 2 Vol. gr. 8. mit Kupf. 
beftätiget wird. Unter den amerikanifchen Bo⸗ 
tanikern hatte Humphry Marſhall in feinem 
-Arbustum Ameiicanum, Philad. 1785. 8. 
-[ franz. von Lezermes: Catalogue alphabe- 
tique des Arbes & Arbrisseaux qui nais- 
sent naturellement dans les Etats-unis de 
Y’Amerique septentrionale, Paris 1788. 8, 
deutſch, Leipz. 1788. 8.] dies Fach einiger⸗ 
maßen mit Ruͤkſicht auf Virginia bearbeitet. 
Noch mehr darf man aber von Smith⸗Bar⸗ 
on in Anfehung aller virginifchen Pflanzen- 
gattungen erwarten, wenn fein ſchon im Jahre 
1806 angefündigter. Prodromus of a Flora 
of the States of New-York, New-Jersey, 
Pennsylvania, Delaware, Maryland and 
Virginia erfcheint, oder fals er fchon erfchie- 
nen ift, zu ung gelangen wird. Bei den Deut: 
fhen hatten Br. Dir Roi und der ehmalige 
heſſiſche Kapitän, jezt preuffiiche Oberforftmei- 
fter von. Wangenheim, vorher feyon viele vir- 
ginifhe Waldbaͤume und Sträucher in ihren 
Werken. über nordamerifanifhe Baumzudt 
und Holzarten Eennen gelehrt, *) Bei dieſem 

| Reich⸗ 


*) Dr. J. P. Duͤ Roi harbkſche wilde Baum, 
zucht. DB. 1. 2. Braunſchw. 1771. 2 B. 8. 
verm. Aufl. 1795. B. 1-3. 8. F. A. I 
von Wangenheim Beſchreibung einiger nord⸗ 
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Reichthum des virginiſchen Pflanzenreichs und 
feiner Veſchreibungen dürfte es wohl nicht uns 
recht ſeyn, etwas umfländlicher in dieſem Ab— 
fehnitte Davon zu handeln, zumal da bei der 
Betrachtung der Nachbarftaaten, welche ähns 
licher Schäße ſich erfreuen, auf denfelben ver: 
wirfen werden Fan, aud) die Lücken der Pflan- 
zenkunde von Maryland fich in Anfehung feines 
füdlihen Theils etwas daraus ergänzen laffen. 
[B. V, S. 246. ff.) 

In den ſchoͤnen Waͤldern, welche noch den 
größten Theil Virginiens, und felbft feine mei⸗— 
jten Berge bedecken, findet man faft durch⸗ 
gängig nichts als hohe dikſtaͤmmige Bäume. - 
Diefe Waldungen find ganzlich frei von Unter: 
holz und dichten Oebüfchen, daher auch ſehr 
licht und den Meifenden bequem; doch machen 
einige große fumpfige Holzungen und Brücher, 
welche voller Dickigt find (3. B. der Difmal 
Swamp) davon eine Ausnahme. Uebrigens 
aber wachfen Sträucher nur vornehmlich auf 
dem ehemals urbaren, nachher aber verlaffenen 
Lande und in moraftigen Öegenden. Wlan wird 
fhon an dem Baum- und Pflanzenwuchfe den 
Einfluß des füdlihen Klima gewehr, denn 
mancher Strauch, der in den nördlichen Staa⸗ 

ten 
amerikaniſche Holz- und Buſcharten mit Ans 
wendung auf deutſche Forſten. Goͤttingen 1781. 
8. Deſſelben Beitrag zur deutſchen holzgerech⸗ 
ten Forſtwiſſenſchaft, die Umpflanzung nordanies 
rikaniſcher Holzarten betreffend. Mit Original⸗ 

Zeichnungen. Goͤttingen 1787 Fol. mit 5ı Kira 

pfert. 
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ten ſich nicht aus ſeiner Niedrigkeit erheben 
kan, wird bier ſchon zum Baume. Auch iſt, 
nach den Bemerkungen neuerer Beobaͤchter, 
zwiſchen der Oſt- und Weſtſeite von. Virginia 
in Anſehung des Kraͤuter- und Baumwuchſes 
ein Unterſchied von drei Breitengraden, welche 
die Gebiete des Ohio und feiner Nebenfluͤſſe 
wärmer find; das iſt, Pflanzen, die ein wärs 
meres Klima verlangen, finden fich drei Grade 
nördlicher in dem weftlichen Theile dieſes 
Staats, als in dem öftlichen, So fahen Kräu: 
terkenner, daß Baumwolle dort unter dem 39° 
N. Br, gedieh, welche in Sarolina nicht höher 
ala bis zum 36° fortfomt. Die Mannigfals 
tigfeit-von Bäumen, Pflanzen, Blumen und 
wilden Früchten ift erftaunlich; alle zeichnen 
fi) durch üppigen Fräftigen Wuchs vorzüglich 
aus. Das folgende Verzeichniß ift nur eine 
Auswahl der nuzbarften aus ven verfchiedenen 
Klafien und Gattungen. 

Die Waldungen enthalten einen’ reichen Vor—⸗ 
rath des befien Zimmerholzes, fowohl zum 
Bau der Häufer, als der Schiffe. [© Ac- 
count of the Advantage ot Virginia for 
building Ships in den Philos. Transact. Vol, 

VII Nr. 93, p. 6015.] Denen im Nievers 
lande gehören vorzüglih die Sch warz⸗Hoͤl— 
zer am. Diefe find daſelbſt in dem fogenans 
ten Pine barrens oder Fichtenſteppen, die ſich 
von NorfolE an weit hinab erſtrecken, und son 
der See an, die vorherfchende Baumart. Ans 
ter den Kiefern findet man hier fehr haͤufig 


die 


210 Pos: Birginia, 
die New⸗Jerſey Dechkiefer (P. virginiana 
Du Roi. P. inops Mich. Scrub Pine) von 
geringer Nuzbarfeitz die dreinadelidye fteife 
Riefer (P. rigida L. Pitch Pine), welche 
auf den Allegany VBergfeiten häufig waͤchſt; 
die Pechkiefer oder Weihrsuchfichte (P. 
tacda L, Loblolly P. oder Black P, bier 
auch ivrig white Pine genant) in ganz Nies 
der-DVirginia in allen trofnen Sandgegenden 
außerfi gemein; die Weymouth-Fichte CP. 
strobus L. White P.) die anfehnlichfte und 
nuͤzlichſte Art von allen, welche die beften Mas 
ften giebt; die langnadlihe Sumpfkiefer 
(P. palustris L.— P, australis Mich. Yellow 
Pine) ein ſchoͤner, ſehr nüzliher Baum, in 
den niedern Sanpftrichen herfchend; Die vers 
fchiedenblätterige Fichte; (P. variabilis 
Wilden. P. mitis Mich. Prickly coned 
Bastard- Pine*), die fpäte Sichre (P. sero- 
tina L. Pond Pine) welche hier Feinen eignen 
Namen hatz die kurznadliche Fichte (short 
leaved oder Spruce P.) vie häufig zur Bes 
kleidung der Häufer dientz die Hemlock⸗Fichte 
oder weiffe nordamerifanifche Sproßen: Fichte 
(P, canadensis L. Abies alba Mich P. 
americana Du Roi Hemlock Spruce Fir) - 
nur in den Falten Streichen der höchiten Alles 
gany⸗ und anderer Bergfetten, Deren Rinde man 
zum 


- 9) Purſh nent diefe: Yellow Pine, welche am 


meiften zum Haus; und Scifbau gebraucht- . 


Bar Man finder fie foft in allen Fichtenwäls 
" dern. N | 


® * 
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zum Gerben benuzt; die ſchwarze Fichte (P. 

nigra L. Black Spruce) auf dem Hochge— 
bivge, welche das gefunde Sproffenbter geben 

koͤnte. Die Dalfamtanne [Pinus balsameaL. 

Balsam of Gillecad Fir) weldye auf den kal⸗ 
ten Höhen der Allegany Gebirge waͤchſt, umd 
den wohlriechenden Terpentin giebt. Der Les 
bensbaum (Thuya occidentalis L. Arbor 
vitae) waͤchſt hier nicht mehr uͤdlich vom 420 
N Br. und artet, weil er Kalte liebt, ſchon 
zur Staude aus [ Caftiglion‘ ]. 

Bon den Zipreffen enthält Virginia in feir 
uen fumpfigen Gegenden und Zipreffenmeoren 
(Cedar swamps), befonders die weiße Sipreffe 
oder marplänöifche weiffe Jeder (Oypr thyoides. 
L. white Cedar) ihres: dauerhaften leichten: 
Holzes wegen zum Schifdbau, von Tifchlern, 
auch zu Schindeln und Faßdauben Außerft 
häufig verbrauchtz die virginifche zweizeilige 
Zipreſſe [C. disticha L. white Cypress) eine 
pielbenuzte Art, die vortreflich zu Maſtbaͤumen, 

ſo wie zu Schindeln und zum Hausbau taugt. 
Die rothe Zeder oder der virginifche Wach⸗ 
holder [ Juniperus virginiana L.’Red Cedar _ 
oder Savin tree) Fomt am beſten in. naflen 
- Gegenden fort und wird vielfältig zu Tifchlers 
arbeiten, Gefäßen, Schindeln, Pfaͤlen ꝛc. bes 
nut, fo daß man bald Mangel daran befürchtet. 
©. F. A. Michaux Hist. des Arbres frui- 
“ ers de l’Am. P. I, p. 64 suiv. Pursh Flora 
A, Sept. P. I, p. 630. £. 
Die Nadelholzwaͤlder gerathen in dürren 
NE \ Soms 
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Sommern manchmal in Brand durch Unacht— 
ſamkeit, ihr Feuer breitet ſich ſchnel aus und 
wird den Einwohnern gefaͤhrlich [Anbury U, 
p. 312, Weld p. 87. 91]. Hingegen wad)» 
jen auch Fichten und Zipreffen in den vun Tor 
bak ausgefogenen Jandereien ſchnel und. Dicht 
wieder empor, | 

Unter den Saubbaumen (an welchen das 
niedrige Küftenland aber Mangel leivet) find 
folgende die vornehmſten, und zwar zuerft eine 
Menge Kichenarten. Die weidenblärterige 
Sinnpfeiche (Quercus Phellos L. Willow 
Oak) die nur häufig im öftlichen Theile der 
Küfte nahe, allein nicht jenfeits der Gebirge 
waͤchſt, und fihlechtes Stabholz, aber fehr füse 
Fruͤchte giebt. Die zum Schifdau vortreflichfte 
immergeime Kiche, (O. virens L. Live 
Oak) welche jedoch nur ſuͤdlich von Norfolk, 
näher. dem Meere zu angetroffen wird, allein 
wegen der ſtarken Ausfuhr fie die newyorki— 
ſchen ımd eugliſchen Werfte, ſchon fehr felten - 
ift. Die fchuppenfrüchtige Kiche (Q. imbri- 
caria Wild. Zaurel Oak, aud) wohl Black 
Jack Oak) nur weſtlich jenfeits des Allegany 
Bergruͤckens, wo fie in den Wäldern, befone 
ders um die Savannen haufig if. Sie dient 
wegen ihres, zwar hoben, aber ungeraden 
Wuchſes, bloß zur Teuerung. Die weiße Ra⸗ 
ſtanteneiche [Q. Prinus L,.—0Q. Prinus pa- 
lustris Michaux. Chesnüt white Oak] wird 
jenfeits des Allegany Gebirges, jedoch nicht 
haͤufig gefunden, erreicht, eine beträchtliche 
Hoͤhe 


I 
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Höhe und Dicke, hat dauerhaftes Holz, und 
‘ihre großen, füßen Eichen. find esbar. Die 
weiße Sumpfeiche (Q. Prinus, bicolor Wild, 
discolor Mich. jun. white Swamp-Oak) eine 
der gefehäzten Arten, die viel benuzt wird, aber 
nirgends in hinlänaglicher Mena währt. Die 


Dergeiche ( Q. montana Wild. Q Prinus 


monticola Mich. Chesnut Oak) fehr haͤufig 


auf den felſigten Berzreihen, die mit dem Alles 

gany Gebirge parallel laufen, auf deren Spigen 
ſie aber nur die Hälfte‘ ihrer Höhe erreicht. 
Ihre Rinde ift zum erben vortrerlich, und 


das Holz zum Hausbau Die Raitanieneiche 


(09. Castanea N QO. Prinus acuminata Mich. 
bier ohne befondern Namen) auf ven Allegany 
Bergen und fonft weit verbreitet, nur nicht in 
den ————— Dieſer ſchoͤne Baum hat 
kleine, ſuͤße und esbare Fruͤchte wird aber nicht 
ſehr benuzt, ſo wenig als die Waſſereiche mit 
ſehr ung leichfoͤrmigen Blaͤttern (O. aquatica 
Wilden. Water Oak) im ſuͤblichen Th xile, 
‚Die ſchwarze Eiche (Q. nigra L. Q. ferru- 
ginea Mich. Black Jack) nur im ſchlechten 
Sande Nieder⸗ Virginiens haͤufig, und außer ihrem 
Eicheln, einer guten Schweinemaft, bloß als 
Brenholz fehr brauchbar, - fo wie die keilfoͤr— 
mie Eiche 'Q. cuneata Wangenh. Q. tri- 
loba Wilden, Downy black "Oak welche 
zu Zaͤunen fehr tauglich if, Die fichelblättes 
tige (QO elongata Wild. Q falcata Mich. 
Spanish Oak ) Das Holz di ſes ſehr hochſtaͤm⸗ 
migen Baums dient jedoch nur zu - geringern 
Geogr,v. Amer. V. St. 2. VI. 9 


\ 
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Stäben, die Rinde aber ift zum Gerben vors 
zuͤglich; auch ift fie ein Heilmittel gegen Brand, - 
(Smich-Barton ). Die Quercitroneiche (Q. 
tinctoria L. Q. nigra Jeilersoni. Black Oak, 
auch wohl Yellow Oak.) ervreidyt hier eine 
Höhe von 90 Fuß und waͤchſt fehr haufig in 
magern griefigem Boden, aucd in Weften der 
Alleganygebirge, Sie giebt gutes Bauholz und 
ihre Rinde wird jezt als vorzügliche Handelsivaare 
zum Öelbfärben und zur Gerberei nad) Europa 
ausgeführt, nebft der noch einer andern, ihr ähn- 
lihen Art, naͤmlich der behaarten Kiche [Q. 
discolor Wild. Q. tinctoria sinuosa Mich.) 
Die rothe EKiche (Q. rubra L. Red,.Oak) 
welche häufig auf der ganzen Kette der Alles 
ganygebirge wächft, ift aber in Nieder: Virgie 
nia felten. Diefe hochſtaͤmmige Art (fie erreicht 
bier 80 Fuß Höhe) gewährt vielfältigen Nu— 
zen; denn ihre Eicheln geben vortrefliche Maft, 
- ihr Holz zwar zum Bauen häufig angewandt, 
‚aber nicht dauerhaft, wird viel zu Stäben ver 
arbeitet, und ihre Rinde dient den Gerbern. 
Die Scharlscdheiche (Q. coccinea L. Figent- 
lich weil ihre Blätter im Herbite hochrothfar— 
big werden, Scarlet Oak, hier aber öfter irrig 
Red Oak genant) ein zwar fehr hochftämmiz 
ger Baum, der aber nur Brenholz giebt, auch 
eine zur Öerberet benuzte Rinde hat. Kine 
der nuzbarften Eichenarten aber ift die Außerft 
hohe, weiße (Q. alba L: White Oak) welche 
in Dften des großen Gebirges bis zum Ohio 
‚ganze Wälder ausmacht. Ihr Yolz wird zum | 


chif⸗ 
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Sıifbau, zum Haus: und zum Mühlenbau, 
su Brücken, zum Fuhrwerk, zu Etäben jeder Art, 
ſo wie die Rinde zum Gerben gebraucht wird, 
und ihre fügen Eicheln aute Maft geben, Zum 
Schifbau it ihr Holz hier dauerhafter, als in 
den nördlichen Staaten, und Fomt, zum Bau 
der Kriegsihiffe, dem von der immergrünen 
‚Eiche fait gleich) [ Englifcher Amtbericht 1799 ]. 
Weſtlich von dem Gebirge finder man fie gleichz 
fals, jedoch) nur zerſtreut. Die frernblätrerige 
Eiche (Q. stellata Wild. Q. obtusiloba 
Mich. Box white Oak oder Post Oak) ift 
sum Gtabholze, zum Fuhrwerk, zu Pfoften 
gutz dient auch fehr zum Schifbau. Ihre 
füken Früchte find die Nahrung vieled wilden 
und zahmen Viehes. Sie mächft ‚hier noch. 
nl ald die weiße, infonderheit zwiſchen 

den legten Ketten des Hochgebirges und dem 
Meere, im trocenften Sandboden. Die große 
fruͤchtige Eiche (A. :macrocarpa Wild. 
- Over cup white Oak) findet man am mei 
fien auf dem Allegany Bergen; befonders wo 
Kalffiein und Schieferboden herfgt. Ihr Holz 
iſt vortreflich. 


Andre Arten, ehe man bejonderg in dem 
weftlichen Theile antrift, gehören größtentheils 
zu den unbrauchbaren, oder bloß zur Feuerung 
wüglichen Gebuͤſchen. 


Castiglioni Viaggio T. U, p. 345-355. 
Andre Michaux Hist. des chen de ’Ame- 
N2 rique 
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rique etc. Pr. Andr. Michaux Hist. des 
Arbres fruitiers de ’Am. T. II, > 12. suiv. 
Pursh P. U, p. 625. sq ] 

Die gemeine Buche (Wagus sylvatica 
Wild. white Beech) wächft in den großen 
Bucyenwäldern auf nn. Boden fehr 
fchön, und fonderlih am Dhio ungemein hoch 
und Die, Doch wird weder. ihre Rinde zum 
Serben benuzt, noch aus ihren Eckern Del ge: 
preßt. Von Birkenarten, findet man vor= 
nehmlich, die vorbe, an Fluͤſſen wachiende, 
die zu Küchengeräthen und ‘Ionnenbandern gez 
braucht wird; die zähe (Betula lenta L. 
Sweet Birch, oder Mountain Mahogany); 
wähft im ganzen Striche der Allegany Berge, 
giebt vortrefliches Kunſttiſchler Holz, ziert Gaͤr⸗ 
in und bat wohlriechende Bluͤthen. Die ſchwarze⸗ 
oder Zuckerbirfe, deren Saft, wie der zähen, 
zwar Zucker giebt, aber Feinen wohl ſchmecken⸗ 
den, und deren Holz nur in dem Allegany 
Gebirge viel von Kunſttiſchlern benuzt wird, 
und die Pappelbirke (B. populifolia Wild. 
B. tremula Mich. Old field. Beech) ‚welche 
aber hier fihon felten und niedriger ift. Ferner. 
die a Eanitihe sSsainbliche (Carpinus 
americana Wild. Ilornbeam) deren ſehr 
zaͤhes und hartes Holz vielfach verarbeitet wird, 
und zum Verkohlen dient; fo auch befonders 
Die virginiſche Hopfenhainbiiche (Ostrya vir- 
sinica W ild. Hop Hornbeam, die vornehm⸗ 
EN im gebirgigen Theile in dichten Wäldern 
wählt. Der Storsebaum oder fließende 

Am⸗ 
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Amberbaum (Sweet-gum) befant wegen des 
wohlriechenden Balfams, den man daraus zieht, 
und ehemals auch in europaͤiſchen Apotheken 
haufig fand. Sein weiches Holz verarbeiten 
Tiſchler in Menge, aber es giebt Feine dauer⸗ 
bafte Geräthe. *) 

Bon den Eſchenarten wacfen hier am 
häufigften die neuenglijche oder ſchwarze (Fraxı- 
nus Noyae Angliae Mill: Fr. sambucifolia 
‘Wilden. Black-Ash) und die felmere caro= 
Iinifche oder weiffe Eſche. (Cining Ash) Beis 
der Holz ift zu Mühlenwerfen und für Wag⸗ 
ner feht brauchbar. Sertere Art wächft vor: 
nehmlich in den naflen Gegenden des Nieder: 
landes. Die breitbtätterige (Fr. pubescens 
Wild, Fr. tomentosa Mich. Red Ach) if 
wege ihrer Höhe und Dicke zu, Maftbaumen 
aefchift, auch dient ihr Holz zu Drechsler - und 
Wagenarbeiten. Man finder hier auch häufig 
die amerifanifche (Fr. americana L. Fr. acu- 
minata Lamark. Green 4sh.) Die breitfruch- 
tige und die ftielflüchtige Efihe (Fr. platy- 
carpa Vahlii & Wild; Fr. epipetra Wild 

& Vahlii) find bier gleichfals einheimifch, 
- jene in moraftigen Wäldern, dieſe häufig an 
Fluͤſſen in fruchtbaren Niederungen. Die nuß— 
baumblätterige Eiche (Fr. juglandifolia. Wild. 
Western black Ash) in ven weftlichen .naffen 
Wäldern, if 

| Der 

*) Sp ber jüngere Michaur. Purſh fagt, das 

— Holz fei von ungemein hartem Gewebe, und 

‚ verarbeitet, von ſehr ſchoͤnem Anfehn. 
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Der nuzbaren Weiden giebt es hier meh- 


'rere Arten, vornehmlich die fhmarze, von ziem > 


li) hohem Wuchſe (Salıx nigra Wild. Black 
zwillow.) Die Trauerweide (S. babylonica 
Wheeping willow) die einen. Fräftigen Abſud 
gegen Fieber giebt; ift aus Europa eingeführt, . 
aber wird allenthalben zur Zierde gepflanzt. 
Die Zapfenweide; (S. conifera Wild.) die ver- 
fehiedenfarbige Weide, (CS. discolor Wild.) 
in den Miederungen an Flüffen wachfend und 
am meiften zu Körben gebraucht; und andre 
denen einheimifche Unterſcheidungsnamen feh— 
len, und Die vielleicht nur zu den Öefträuchen 
gehören. 
Bon den Arten des Ulmbaums, welche 
in Virginia zu Haufe find, werden folgende 
angegeben: der amerifanifche (Ulmus ameri- 
cana L. White Elın) allenthalben häufig auch 
in den feuchten Thaͤlern weftwärts der Hoch— 


gebirge und von prächtigem Wuchſe; der rothe 


(Ulmus fulva Wilden. &lippery Elm) 
welcher aber nur auf den Fälteren Höhen des 
Allegany Gebirges fich findet. Der geflüzelte 
Ulmbaum (U. alata Mich. Wahoe) bloß 
in Nieder-Virginia in fandigen niedern Waͤl⸗ 
dern; wo er nur eine wmitlere Größe erreidt, - 
Was Michaur für eine befondre Art (Ulmus 
rubra) ausgiebt, die man bier zu Sande Red 
Elm nent, iſt wahrfcheinlic” einerlei mit der 
Ulmus fulva; denn aud) diefer Ulmbaum 
waͤchſt öftlich) der Gebirge jeltener, aber viel 
in den Wäldern des weftlihen Theils, wo 

| man, 
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man das Holz zum. Hausbau, auch zuweilen, 
gm Ohio, zum Schifban benuzt. Der Schleim 
. feiner innern Rinde ift, wie man neuerlich ent- 
dekt hat, ein herlihes Heilmittel in Ruhren, 
Wundenze. [Coxe's medical Museum II, 
p- 158 sg. Pursh P. I, p. 200.) Häufig ift 
ferner der weftindifche Sürgelbaum [Celtis 
occident. L: Nettle tree] defjen Beeren gleich» 
fals ggen die Nuhr heilfam find; und der 
dikblaͤterige (C. crassifolia Mich. Hackberry 
oder Hoop-ash) ein ſchoͤner, in den Waldern 
am Shio nicht feltener Baum. 

I, Virginia ift auch ſehr reid) an andern, 
wenigr nuzbaren Bäumen, Die aber wegen 
ihrer Blürhen oder ihres fchönen Wuchfes und 
Saubs den Gärten zur Sierde dienen koͤn— 
nen, manche auch ungemein gutes Werkholz, 
imgleihen Heilmittel geben, oder esbare Früchte 
tragen. Dahin „gehören, Sefferfons -Werzeich- 
niſſe, nit Michaux und Purſh verglichen, zus 
folgez Die hohe Stechpalme (Ilex opaca 
wild, Holly) die immergrün, in fandigen 
Waͤldern. zuweilen achtzig Fuß hoch und vier 
im Durameffer, empor waͤchſt. [Purfb.] Der 
Außerft. bithenreiche Sranßenbaum over vir- 
ginifhe Schneebaum (Fringe oder Snow- 
drop tree; der Rorneltirfchenbaum (Dog- 
wood) deln Rinde Arzneifräfte hat; der 
virginische gige Sumach (Rhus typhinum 
Wilden. Sunaeh) mit ‚wohlriechenden Blu: 
men, deijen Kinde und Blätter, auch zum 
Schwarzfaͤrben ienen Fönten, und der Gummi 

DISK Kopal 


Sp Ye Birainia 


Kopal⸗ Sumach (Rhus keinen I Beech 
Sumach) mit nızbarem Harze. ) Zu den ſchoͤ⸗ 
nen Bluͤchenbaͤumen zaͤhlet man auch die roth⸗ 
bluͤhende Roßkaſtanie, (Aesculus Pavia L. 
Aesc. lutea Wild. Horse-Cliesnut. Buck’s 
eye) hier noch auf den Allegany Bergen, wie 
wohl etwas feltener 5 und eine andere Art mit 
goldgelben Blumen. Der Abfud der Wurzel 
wird zum Zeugwaſchen gebraudt, Din Nas 
men Bucks eye führt noch eine fihömr weiss 
blühende Art, die um den Ohio haͤufig waͤchſt, 
und von dem jüngern Michaux (Arbres fruitiers 
T. IH, p. 2 2) zuerſt befchrieben ift. Hieher 
- gehören auch verfchtedene Abornarten, als 
der rothbluͤhende Acerrubrum. Red Kr - 
- Maple) ver in den fchlammigen Gegenden 
des Öftlichen Theils fehr haͤufig ift, und deſſen 
Holz zu —— die Rinde abr zum 
Dunfelblau:Farben dient. Un Zucker hngegen 
giebt er nur halb fo viel, als der eigentliche 
Zuckerahorn, deffen Virginia ſich eberfals er⸗ 
freuet. Öleid) ‚geringen Ertrag giebt dr weiße 
oder rauhe Ahoın (Acer dasycarpun Wild, 
White M. ) ein prächtig belaubter Yaum am 
Ohio und in deffen Flußgebiete. De geftreifte 
Ahorn (Acer striatum Mich. Strped ' Ma- 
ple) und der ejchenblätterige (Acer Negundo 
14.808 2 werden ſehr haͤufi⸗ jenſeits des 
Hoch⸗ 
Sahdof Materia med, Ameicana, p. 38. 


zufolge, waͤchſt auch der Firnißaum (Rh. ver- 
nix L.) in den —— Geenden Virginiens. 


Vergl Purſh I, p- 205. 


ed 
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Hochgebirges, im öftlichen Ober-Birginia, aber 


nur an den Flüffen gefunden, Der hohe Berg⸗ 


Aborn (Acer montanum Wild) wächft vorz 


nehmlich auf den Alleganybergen. Der fäwarze 
Ahorn (A. nigfum Mich. Black Maple, 


ein großer im weſtlichen Berglande mwachfender 


Bau, giebt reichlich Zucker, aber minder feie 


nen”) = 
Zu den vielen Bäumen Diefes Fachs zäh: 


let man gleichfalls die Lorbeerarten, deren 


Virginia manche, aud von dem Apothefern 
und zu Hausmitteln gebrauchte, befiztz. nämlich 
den indisnifchen Lorbeer, dafelbft Portugal 


bay benantz. den bourboniſchen, deſſen ſchoͤ⸗ 


nes Holz von Drechslern und Kunfitifchlern 
zefucht wird, weil es dem Mahogany ſehr 


ahnlich, aber leichter zu bearbeiten ift, auch zum 


J Zeug⸗ 


*) Es werden noch als virginiſche Baͤume ange⸗ 
führt: der wohlriechende Zedrobaum (Ce- 
drela odorata L.) hochwachſend, mit brauchbas 

rem Holge zu Schindeln, Schränfen und Ge 
täfel. Ferner , der gemeine Lokuſtbaum 
oder Rurbaril (Hymenaea Courbaril L, 
‚Loecust-tree) gleihfals ein Daum von fehr 
hohem Wuchſe, mit dauerhaften ſchweren Holze, 
das doch verfchtedentlic, verarbeitet wird. Von 
diefem komt das Gummi Anime her. Beide 
Baͤume find aber hier gewiß nicht einheimifch 
(daher auch Purſh fie gar nicht hat) fondern 
in Weftindien und Südamerifa zu Haufe. Wird 
das Holy hier verarbeitet, fo wird eg (wie dag 
Summi Anime) wohl nur eingeführt. Einzeln 

mögen auch vielleicht diefe Bäume in Gärten 
gezogen werden. 


BIER Birginia, 


Zeugfärben dient; nebft dem von dieſem ver⸗ 
ſchiedenen caroliniſchen (L, carolinensis 
Mich. Red bay) in tiefen Zedermooren | wach 
fenden, defien Holz ſehr geſchaͤzt wird. Ferner 


befindet ſich hier der Sommerlorbeerbaum | 


(L. aestivalis L.) im feuchten Niederungen; 
vielfältig, ehe das Mahagonyholz in Gang Fam, 
von Kunfttifchlern benuzt und noch jezt zum 
Schifbau dienend; eine neue Art, die Michaur 
Laurus Catesbaei nent, und füdlic) 'an der 
Küfte wächftz der Denzoinlorbeerbsum, bei 
den DVirgintern wild pimento, und die ge= 
meinfte, nır in den Alleganygebirgen feltene 
Art: der wegen feiner. Hrilfräfte befante Saf 
faftas, welcher in den Küftengeaenden niedris 
ger ift, landeinwärts aber zu hohem Wuchſe 
gelangt. Man trinkt von den frifchen Blumen 
des Frühlings einen Thee zu einer blutreinis 
genden, magenfarfenden Kur, und madt an 
vielen Drten auf dem Sande ein gefundes Bier 
von den jungen Sproffen. Ferner der ameri- 
Fanifche "udasbaum (Cercis canadensis L. 
Red bud over Judas-tree) deffen Blätter man 


‚zum Galat iſſet; der fcharlachrotbe Hagedorn 


oder Weisdorn (Crataegus coceinea L. 


Cockspur hawthorn) nebft einer Abart, oder. 


dem grünen Hagedorn; (Cr. viridis L.) der 
Hahnenſporn (Cr. crus galli L.) und andre 
Arten. Die meiften diefer Bäume, fo wie einige 
der folgenden, geben esbare Früchte, woraus 
auch Arzeneten bereitet werden. 


Die — cheLinde Linden oder.Lime- | 


tree 
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tree und eine neue Art (Tilia lax iflora Mich.) 
in den Seegegenden, fezt man mit Recht un: 
ter die Zierbäume, fo auch die Stewertie 
(Stewartia Malacodendron L.) ein zwar 
Feiner, aber ſchoͤn blühender Baum, der einen 
fetten Boden verlangt. Zu den höchften und 
prächtigften aber muß. man den großen Tul- 
penbaum (Liriodendron tulipifera L. Po- 
Plar) zahlen, deſſen zitrongelbes Holz den 
Stuhlmachern, ſo wie zu Schindeln und uͤbri— 
gem Hausbau, imgleichen zu Schmiedefohlen 
dient, die Rinde aber als Fiebermittel fehr 
empfohlen wird. Won den herlichen, auch 
Wohlgeruͤche duftenden Magnolien find in 
Virginia gemein: die eifengraue CM, glauca 
L. Swanp Laurel); die ſpizblaͤtterige (M. 
-acnminata L. Cucumber-tree) welcher vors 
nchmlih auf ver hohen Allegany = Bergfetfe 
angetroffen wird, und deren bittere Früchte man 
zum Brauen eines Biers gebraucht, das auch 
gegen Wechſelfieber Heilfam ift [Michaur ] 
Seltener find Die hochwachfende mit drei Blu— 
menblätlein (M. tripetala L. Umbrella) 
und die von Michaux befchriebene Art (M. 
auriculata) Ear leaved M. Indian Physic, 
aud) longleaved Cucumber-tree genant. Die 
anfehnlicye Frucht des dreilsppigen Slafchen> 
baums (Annona triloba L. Porcelia Per- 
sooni, Papaw) der nur in den uͤberſchwem⸗ 
ten Gegenden waͤchſt, wird blos von Negern 
- gegeffen. Der. Rotelpabaum (Bignonia 
Catalpa DR in den Wäldern des minderbe— 
wohnz 
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wohnten weſtlichen Theils, nebſt der Kreuz⸗ 
tragenden Bignonien (B. crucigera L.) 
wachſen in dieſem Lande ſehr hoch auf. 


Der Heuſchreckenbaum (hobinia Pseudo- 


Ac. 1.) ift ein wildwachfender, jedoch uur vor⸗ 


nehmlich in den vom Meere entlegenen weftlis 


chen Gegenden, aber da zuweilen an 80 Fuß 
hoch und A Fuß im Durchmeffer; minder fo 
im innern und im oͤſtlichen Dber - Virginia 
Das Holz dient auch zum Schifbau, befonders 
zu Nainaͤgeln, mehr noch zu Pfälen, Gehegen ıc. 
und wird ausgeführt. Die Blätter geben gu⸗ 
tes Futter, daher auch im Niederlande diefe 
Baͤume anaepflanzt werden. Das Inſekt, wel: 
ches in einigen nordöftlihen Staaten fie zerz 
feört, ift no) nicht bis in Virginia gedrungen 
[Michaux T. 8, p. 254.]*)_ Der abenölsn- 
diſche Platanus (Plane-tree auch Water- 
beech) wärhft nirgends fo praͤchtig, als an 
den großen Flüffen diefes Sandes, namentlid) 
em Dhiv und Groß-Kanawha, jo auch in den 
Wäldern der fetten Thaler, wo man ihn ‚60 
und mehre Zol dik finder. 
Zu den anſehnlichſten Baͤumen rechnet man 
bier auch: ven Waldtupelo in Ober-Birginia 
(Nyssa integrifolia Wilden. Tupelo-tree) 
deſſen Holz auch Wagen- und Kutſchenmacher 
gebrauchen; fo wie den Waffertupelo (N. 
aqua- 


*) Eaftiglioni fagt T. II, p. 368. der Käfer, der 
in Maffachufers alle diefe Bäume vernichte 
fei, wie man glaube, aus Virginia eingeführt. 


.f 
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aquatica biflora Wild.) der, wie fein Name 
befagt, nur in naffen Oegenden fortfomt, Bon 
dem afchenblätterigen Zahnwehbaum (Zan- 
ihoxylon fraxineum Willen. Prickley. aslı. 
pder ash-leaved -Tooth-ach-tree) wird ein 
gegen das Zahnweh dienliches Del abgezogen. 
Ferner die glatte Dappel (Populus levi- 
gata Wilden. 4spen) die canadijche Dap- 
pel (P. monilifera Wild.) ſonderlich am 
‚Ohio und auf deffen Snfeln, deren Holz auch 
zu vielfachem Gebrauche taugtz die febwarse 
virginiſche oder eckite Dappel (V. anzu- 
Jata- Wilden. Black P.) tft ein vorzüalic) 
hoher und fchöner Baumz die verfchieden: 
blötterige ( P. heterophylla L. Yirginiar 
Poplar-tree) ein gleichfais hober, häufig bier 
in Moräften und san den weſtlichen Fluͤſſen 
wachfender ‘Baum, jedoch mit wenig nuzbarem 
Holze. Eine andere ſchoͤnbelaubte, aber ſehr 
feltene Art, bat bier gar Feinen einenen Na— 
men. Ber jüngere Michaur nent fie P. gran- 
didentata und Large Aspin. Die weiße Dap- 
pel (P. argentea Mich. t.otton-tree) trift man 
aber nicht haufig im weitlichen Theile an. wo 
‚fie zuweilen eine Höhe von 70 Fuß erreicht”) 
| | | ‚Die 
H Der jüngere Michaux hat die in Europa ſoge⸗ 
nante virginifche Paxgel Peuplier de Vir- 
ginie, (öfter P. Suisse genant) die er P. 
monilifera nent, nie in Amerit: wild gefun⸗ 
den, noch auch fein Vater, noch die geſchlkte— 

fien amerifanifhen Pflanzenkenner. In Gärs 

ten waͤchſt fie dort, Purſh zufolge, 60 bis 70 

Fuß hoch. Ueberhaupt herſcht bei den neuern 
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Die ſtachelichte Gledirfchie (Honey-locust) 
deren Frucht zum Winterfutter dient. und Die 
einſaamige (Gl. monosperma Wild. Swamp- 
locust) findet man beide nur in den Sceg⸗ 
genden, In dem Aleganpgebirge am Indian? 
fluſſe waͤchſt noch eine andere Art, die der aͤl⸗ 
tere Müchaur und Pur) Gl. brachycarpos 
nennen. 

IL Auch an wilden Sruchtbsunten 
fehlt e8 Virginia nicht. Insbefondere gehören, 
auffer dem fchon erwähnten, dahin: Der vir- 
giniſche KRirſchbaum (Cerasus virginiana 
Wilden. wild Cherry) und der fehr gemeine 
virginifche Vogelkirſchenbaum (Quild black- 
cherry) aus deſſen Beeren man einen guren 
Kirfchengeift dem Schweizer Kirſchwaſſer gleich) 
abzieht.. Der wilde Pflaumenbsum (Pru- 

nus 
Pflanzenkennern uͤber die Pappeln in Namen 
und Beſchreibungen noch zu viel Unbeſtimtheit und 
wenig Uebereinkunft. Die P. laevigata Wild. 
it Michaux des juͤngern canadensis (Arbres 
T. UI. p. 298. Tab. 11.) die in Hoden feljig> 
sen Gegenden bis go Fuß Höhe erreiht und 
ein fehr malerifher Baum wird. Michaux 
fand ihn auf den Ohio-Inſeln. Er ift aber 
in den atlantifhen Staaten felten; die Virgis 
nier nennen ihn Cottonwood. Die monilifera 
‚Wilden. fol aucd die canadifche feyn und 
doch zugleih die grand dentata Mich. sen. 
nad andern dis «arolinifhe. Purſh fezt fie 
nur nah Canada. Die angulara, Michaux 
carolinian Poplar, fol nur in Nieder: Virgis 
nien vortommen (Roi's heterophyila). Eben 
fo unbeftimt ift es mit den einheimifchen Na: 
wen. Botaniker mögen dies völlig entwirren. 
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nus acuminata Mich? Yellow wild plumb.) 
Der Tfchperofi - Pflaumenbaum (Pr. chicasa 
Mich? Cherokee plumb.) Der woblrie 
chende Apfelbaum (Pyrus oder beftimter 
Malus coronaria. Wild crab-apple) iſt vor⸗ 
nehmlich bier zu Kaufe, wo feine Frucht zu 
Brantwein und in Zucer eingemacht, benuzt 
wird. Aus der Frucht der Derfimon oder der 
virginifchen Dattelpflaumen baft man Kuchen, 
braut ein füßliches Bier, -und zieht einen gu— 
ten Brantwein, aber nur zum Hausgebrauche, 
ab. [Castiglioni T. IL p. 234.] Den vo: 
eben Maulbeerbaum finder man im hintern 
Virginia häufig, wo or 70. Fuß hoch waͤchſt 
und im Durchſchnitie 18 bis 24 Zol halt. 
Mur die weiblichen tragen Früchte; das bef 
fere Holz des mänlicyen dient zuweilen den 
Schifbauern zu Knien und Ribben; die Blaͤt— 
ter aber taugen wenig zur Nahrung der Geis 
denwürmer. Bon Nußbaͤumen giebt es in 
Virginia viel einheimiſche Arten und Abarten. ?) 
Diefe ſind: Der ſchwarze (Juglans nigra L. 
Black walnut) mit fihmafhaften Nüffen, den 
man ſehr häufig und vom beften Wuchfe in 


den weftlichen Wäldern und am Ohio ꝛc. ane 


teift, öftlich der Hochgebirge aber nur in den. 
flußbenezten Thaͤlern. Das dauerhafte Holz 
wird am Ohio viel zum Schifbau gebraudt, 
vorzüglid) aud) von-Kunfttifchlern und zu Ges 
Degen, fo wie die Rinde abi Faͤrben und zur 

Arznei 


Buy) ©. Castielioni res T. 1. p. 262-66; 
0 Michaux "Abres Bm Tom. I, p, 157-807, 
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Arznei dienlich iſt Der Butternußbaum CT. 
—— tica I, Butternut oder white walnut) 
fehr häufig in: den Wäldern der woeftlichen 
Thaler am Ohie ıc Dem Abſud von der - 
Rinde gebraucht man als abfünrendes Mittel. 
und gegen Ruhren mit Erfolg. Der weiße 
Salnuß- oder Hickorybaum (J. alba Wild, 
7 tomentosa Mich. Common hiccory) ift ei⸗ 
nee der am häufigsten in den Waͤldern vors 
Fommenden Bäume, nur hoch und anfehnlich 
im guten Sande, im fendigen Nieder-Birginta, 
gegen Das Meer zu aber verfrüppelt und 
Fein. Den zufammmengedräften (J. compressa_ 
Wild. J. sgquamosa Mich. jun. Shell bark 
oder scaly bark hiccory) kent man als die 
böchfte Art von allen, indem fi? auf 90 Fuß 
ſteigt. Gie trägt: ſchmakhafte Fruͤchte, iſt aber 
in Rieder: Virginia nicht fo haufig, ala nord: 
weſtlich. Die grane Walnuß (I. cinerea L. 
F. ablonga du Roi und deſſen Long black 
virginia Wwalnut) wächft auf den Üllegeny 
Bergen; ımd giebt ein Fathartifches Arzneimit⸗ 
tel, fo wie der (J. sulcata Wilden. a mu- 
cronata Mich.) cin ſchmerzſtill ndes. Folgende 
ſollen erfi neuerlich von Michaufx befchrieben 
und benanı worden fepyn, Denen man Die eins, 
heimischen. Namen beigefügt hats J. laci- 
niosa (Thick shell nut oder Gloucester’ nut 
hiecory). Dieſe Urt findet man viel häufiger: 
in dem Gebiete des Ohioſtroms und dem übrle 
gen weftlichen, als ım öftlichen Theile; ſie hat 
einen esbaren Kern. Dei derſelben waͤchſt in 
—— 


x 
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Nieder: Birginien gewöhnlich auch) die Schweines 
nuß. J. porcina (Pignut.) Diefer Baum 
erreicht eine ‚große Höhe; feine Frucht aber 
Diener nur für Schweine, Eichhoͤrner u. a. 
Es iſt aber eine von Gatesby’s Pignut, Die 
auch in Virginia wächt, und bei Miller und 
di Roi J. glabra heißt, verfchiedene Art. 

Ob auch der hier ungemein haufig vor⸗ 
Fommende und reichlichſt fruchttragende Pfir⸗ 
ſichbaum, wie einige glauben, ein amerifas 
nifch  einheimifcher Baum fei, iſt noch die 
Frage, 

Bon Kaſtanienbaͤumen hat man hier 
vornehmlich die amerikaniſche Art der. Casta- 
nea vesca, die hauptſaͤchlich in den Wäldern 
aller weſtlichen Gebirge angerroffen wird. Sie 
iſt den hoͤchſten Baͤumen gleich, und hat oft 
eine Dicke von 16 Fuß im Umkreiſe. Ihre 
Früchte find ſuͤßer als die wilden europaͤiſchen. 
‚Das Holz dient zu Pfälen und Gehegen ꝛc. 
aber hier zu Sande noch nicht zum Verkohlen, 
wozu es fehr gut if. Die Zwergfaftanie (Fa- 
gus pumila, Chinquapin) ift geiäf als une 
‚gemein häufig im Niederlande, und ihre es⸗ 
baren Früchte geben auch vortreflihe Maftung. 
Die Maronfaftanie ift zwar auslaͤndiſch, aber 
Fomt hier gut fort, wo fie in Gärten gezogen 
wird. Die wild vachſende quirlfoͤrmige und 
die glatte Winterbeere (Prinos verticillatus 
und glaber L. Winterberry) gehoͤren zu den 
Heilmitteln. Jene waͤchſt in Suͤmpfen. Ihre 
Rinde wirkt den Wechſelfiebern, befduders aber 
Geögt.v. Amer. V. St. .vII. J auch 
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and, mit der Saffı aparilwurzel verbunden, dem 
Falten Brande kraftig entgegen, De Mease 
Ep: 60 

Hier iſt auch nad) des — zu 
erwähnen, der aber in Nieder-Virginia ſehr 
felten ift und nur in den. fruchtbaren Grgen- 
den des Allegany gebirges und feiner Fluͤſſe 
gedeihet. Es wird aber auch da weit weniger 
Zucker aus feinem Safte gemacht als in den 
nördlichen Staaten. Am Ohio, wo man am 
meiſten Ahornzucker gewint, giebt ein Baum 
deſſen doch nur zwei Pfund. [Michaux 
Arbres for. T, I. p. 219.] 

' IV. Zu den —— Fruͤchte tragenden 
Geſtraͤuchen rechnet man die gemeine Haſel—⸗ 
ftaude, die weftindifche Himbeerſtaude, ver⸗ 
ſchiedene Arten von Brombeerbuͤſchen, die 
man bier Black raspberries, Blachberries, 
Dewberries und Cloudberries nent. Harris 
beſchreibt auch einen in den weftlichen Gebir- 
gen fehr häufigen, fehonblühenden Brombeer- 
ſtrauch, der fchr koͤſtliche Früchte trage, und. 
nent ihn Rubus montanus floridus Moun- 
tain raspberry. Vielleicht ift Das der R. 
odoratus Wild, mit roſenrothen Blumen und 
gelber ſehr ſchmakhafter Frucht, wie ihn 
Purſh beſchreibt; bei welchem auch A. stri- 
gosus Mich. mit wohlſchmeckenden Beeren, 
und oceidentalis Wild, in den Gärten. Fir- 
ginan — genant, als auf den Ge. 
birgen in Virginig wachfend vorkommen. 
Ferner —— es hier ſehr viele ſo wohl⸗ 

ſchmeckende 
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ſhmndende, als mit heilſamen Kraͤften verſen 
hene Arten Preuſſelbeeren⸗ und Mooßbee⸗ 
renbüfche (Vaccınium frondosum, stami- 
neüm, oxycoceos L. Cranberries, Whort- 
DREHEN, Billberries, Mossberries) und an⸗ 
Öre ehr, die, man in Durfh. V. L,p. IBu-,, 
290 verzeichnet nd befchrieben findet. Auch, 
iſt Virginia reich an mehrern Arten von Jos. 
hannes⸗ und Stadjelbeeren, nur; von, den eu⸗ 
ropaͤiſchen etwas verſchiedenen. Dieſe ind die 
- penniylöanifche .. ſchwarze Johannisbeere 
 (Ribes. floriduni Wild.); die, purpurne 
Stachelbeere (RB. gracile Mich.) von vor⸗ 
weflihen. Sefhmadke, in den Öebirgenz die 
dreblamige (A. triflorium Wild.) die gleiche _ 
fals in, den Gebirgen wild waͤchſt u. en 
Bor, wilder Weintrauben trift man hier 
verſchledene Arten von. denen. ſchon Clapton; 
(Flöra Virg, ps 84.) drei „beihtieben hat/ 
nemlich die Rlaretttaube,, die Fuchstraube und. . : 
bie, baumartige Rebe. ‚Vitis‘ labrusca ,. vul⸗ 
% pina, "arborea..L; Common &rape,,, box 
Erape, Pepper tree.) . Die Suchstraube: ‚taugt ‘ 
ader ihres widrigen Gerudjs, wegen nicht zum 
Weinmachen/ ſo wenig als andre wilde Wein⸗ 
trauben, welt he die Witterung, hier, wicht. reis: ; 
fen läßt: Von einer ſehr wohlſchmeckenden 
Art oder Abart die Purſh (welcher; uͤberhaupt 
6 verſchiedene virginiſche Arten hr w vis, 
ts "aestivalıs sinuata nent und. im, Jaride un 
ter AR Nanien Sihnmer- grape berant if, 
wird Vaufig von ben Landwirthen guter Weit 


Be zum 
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zum Hausgebrauche gemacht. Der beſte Wein , 
wide wohl aus den wilden Trauben, die 
man Firginia museadell nent, gewonnen 
werden. (Medical Reposit V. I, p. 23], *) 
V. Mlenthalden findet man bier aufferors 
dentlich viele Blürhenjträuche, die ihre Wohls 
gerüche in Wald und Feld verbreiten, und 
eine Menge andre, deren Schönheit Gärten 
zieren würde. Die vornehmſten und befans 
teften find folgende: die virginifche Salbei 
(Salvia urticifolia Wild.) die im Gebirge, 
and eine andre Art die auf Wieſen waͤchſt. 
Der amerikaniſche Knopfbaum (Cephalan- 
thus occident. L, Buttonwood) gemein in 
Moräften. Die Mitſchelle (Mitschella re- 
pens L. Eye-bright.) Die wohlriechende 
Pederblume (Ptelea trifoliata L.) Die im: 
mergrüne gemeine Stachelpslme (Holly) 
deren Beeren jezt wenig inehr von Arzten ber 
auzt werden; die hartriegel = blätierige (Ilex 1i- 
guüstrifolia Pursh ) ein hoher Strauch der 
in tiefen Sümpfen wählt; die canadifhe 
(J. canadensis Mich.) eine Bewohnerin der 
Hohen Berge, gar nicht hochwachſend, aber mit 
ſchoͤnen großen Beeren. Die virginifhe Ten - 
‚(Itea virginica L.) Die nacetblumige Azalea 
‚hier Upright honeysuckle genant, und die Fler _ 
brige (A. viscosaL.) mit weißen mwohlriechenden 
Blumen, fo wie die graue (A. glauca Pursh); 
die feurige Uzaled (A. calendulacea Mich.) 
anftreitig der ſchoͤnſte Blüthenfirauch in Nord⸗ 
| Ame⸗ 
*) Von den Verſuchen, unten. 
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Amerika, iſt auf den hoͤchſten Bergen zu 
"Haufe (Bartram’s Travels p. 323, Veberf. 
©. 319.) | 

Das immergruͤne oder ſcharlachblumige 
Geisblat (Lonicera sempervirens L. cocci- 
nea Mich. 1 Scarlet - pder Trumpet honey 
suckle und andre Arten. Die amerifanifche 
Secfelblume (Ceanothus amer. L. Red root) 
deren Blätter man zum Tee gebraucht, und 
ihnen, wie den Wurzeln, Heilkräfte gegen 
uuſtſeuchen zufchreibt.‘ Der bläfige und der 
Fletternde Celaſter (Celastrus bullatus, Cscan» 
dens LM) 

Schön blühend find ferner: der carolinifche 
Spilbsum (Euonyınus atro- „ purpureus 
Wild. Spindle-tree ) und. der immergrüne 
(E. americanus L. aa Dush) mit reis 
zenden Bluͤthen und Früchten. Der fünfbläts 
terige Efeu (Hedera quinquefolia L. Joy ;) 
der canadiiche Holunder ( Elder ) deſſen Bluͤ⸗ 
then und Beeren nuzbar find, und eine dem 
rothen ähnliche Art, die auf hohen Bergen wächft 
(Sambucus pubescens Mich.) die dreiblaͤt⸗ 
‚terige Pimpernuß (Staphylea trifolia L. Blad- 
der-nut); die prächtige und die fadige Nukka 
(X. gloriosa und. filamentosa L. Cabbage- 
tree). Aus den Fäden der lezten webten die - 
Ureinwohner ehemals eine Seinewand, und Tdie 
| Feine! wird noch ftatder Seife gebraucht Ram] 

ie 
9 Purfb Hält dieſe Ark für Keine ameritanifche, 


weil er fie weder im Lande noch in Kräuterfame 
lungen fand. 


a 
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» Die Agape oder virginifche Aloe (Ag, virgi- 
nica L. Sweet Pirginian Aloe) gehört, obs | 
gleich ein kleines Gewachs, doch zu den Gar⸗ 
tenzierden und vergnuͤgt durch den Wohlgeruch 
ihrer Blumen. Der gemeine Saurach (Ber- 
beris vulgaris L. B. Canadensis Purshi 
Barberry.) Das Sumpflederhols (Dirca 
palustris I. Leather-wood.) Die faͤrbende 
Sophora (S. tinctoria L. Wild. Indigo) 
deren Wurzel zur Heilung der Schufwunden 
dient. Die mrryländifche Raflte, die Famartige 
(©. Chamaecrista T..) beide mit ichönen Blu⸗ 
men. Von den mit gleichen Schmuk gezier⸗ 
‚ten, immergrünen Kalmien, enthält Virginia 
fowohl die breitblättirige, giftige, (Sheep Lau- | 
rel) als die fehmale (Laurel und im Öebirge 
Callico bush genant.) Ihr hartes und feines 
Holz iſt auch zu allerlei eingelegien Tiſchlerar⸗ 
beiten und fuͤr Drechsler vortreflich. Der größte 
Alpbalfemitrauch (Rhododendron maxi- 
mum L. Rose Bay,). deffen Arzneifräfte man 
‘aber hier zu Sande noch nicht Fentz mit ver⸗ 
febi.denen Aharten, alle gleich berlich blühend, | 
Mehrere Arten Andromeda, befonders die 
baumartiae (A. arhorea L. Sorrel-tree) deren 
Blätter man zum Schwarzfärben braucht, und | 
Die glänzende (A. nitida Maresh & Mich, 
Red bud)s dann auch die nrarmländifehe, die 
rifpentragende;' A, paniculata L.) die gross 
kelchigte CA. cAlyculata L.) häufig auf den 
Bebiraen, und die winfelblätterige (A. axilla- 
‚zis Wild.) Die erlenblätterige „Llechra (6. 

alnı« | 
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Alnifolia L.) und die filzige (0 tomentosa 
Purshii) beide haufig in Moraͤſten wachſend. 
Die zehnfadine Rermesbeere  (Phytolacca 
decandra L. Poke,) 

Zu den zahlreichen Blühenfträuchen geſel⸗ 
len ſich noch: die wenige Zol hohe, heid cnar⸗ 
tige Hudſonie (M. —— L. Yellow 
american heatlı) ſo genant, weil fie große 
Sandfiriche w'e Heide bedeft. “Die gemeine 
Opuntie (Cactus Opuntia L. Prick y pear.) 
Der canadiſche Miſpelnſtrauch und ver erd— 


beerbaumblätterige Misp. canadensis & arbu-⸗ 


tifolia L] Die moosartige Tillantſie (T. 


usneoides L. Long Moss) eime Schmarogers 


pflanze; die filgige Spierfiaude (Spiraea 
tomentosa L.) und die fchwelfenblättirige 
Go opulifolia L. Nine bark) . zwar Eleine 

uͤſche, aber mit reizendſchoͤnen Bluͤthen, ſon⸗ 
derlich an Gebirgfluͤſſen wachſend; die wilde 
rothe Boſe (R. carolina L.) init vielen Bas 
rieräten. ° Die gemeine Kelchblume (Caly- 
canthus floridus L.) wegen ihrer gewuͤrz⸗ 


haften Rinde hier Allspice genant, und eine 


andere Art die auf den Hochgebirgen waͤchſt, 


(Ee. ferax Mich: €, laevigatus Wild.) und * 
eben ſo ſuͤßduftend iſt wie Der erfie fehr ger , 


ſchaͤtte Bluͤthenſtrauch. Die Hopea CH. tinc- 


toria L. Sweet-leaf) deren Saft den Zeugen. 


eine ſchoͤne goldgtibe Farbe giebt. . Das kal—⸗ 
mifihe, das fproffende und das borftige Hart— 
beu (Hypericum Kalnıianum, prolihicvni 


& setosum L. S. Joln’swort. ) Die immer⸗ | 


grüne 


\ 
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gruͤne Bignonie uud die wurzelnde, mit ihren 
reizenden Nebenarten, der flammenden, pomes 
ranzgelben und fcharlachrothen, und Die gelbe 
lichte (B. sempervirens L. Yellow Jasınine,; 
B. radicans & capreolata L.) alle fih um 
Baͤume binauffhlingend, oder an hohen Felfen 
binan fi windend, in ſchattigen Wäldern ein— 
heimiſch, und bier ſchon an fich als aroße 
Baume erfcheinend [Schöpf.] Die wurzelnde ift 
infonderheit feuchten Niederungen eigen. Die 
Freiptragende (B. crucigera,) gleichfals eine 
kletternde Staude, wird auch bier gefunden, 
ihr Saft aber fol fehr aiftig feyn. Ein ſchoͤ⸗ 
ner geibblühender Strauch ift gleichfals die 
eichb:ätterige Gerardie (Gerardia quercifolia 
Purshii, Rhinanthus virg: Gronov.) Der 
blatbiumige sKibifceh, der Sumpfeibiſch, und 
- der fogenante pirginifche (Hibiscus Aloscheu- 
wos L. Breast root, H. palustris et virgi- 
nicus L.) Die esbare Art (Okra) wird auch 
häufig in Garten gezogen, weil ihre unreifen 
Fruͤchte ein beliebtes Gerich geben,” Won der 
Paſſionsblume find hier drei Arten häufig, die 
fleifchfarbene, die gelbe und die fchildblätterigez 
(Passiflora incarnata, lutea L. peltata 
Wild. Granadillas. Maycocks) alles reben⸗ 
artige Gewaͤchſe. Die gethpfelte Sinpflanze 

| (Mi- 


*) Caftigltont ruͤhmt auch bie ſchoͤnblumigen H. mal- 
vaviscus, oder den merikanifchen, den Manihot 
und die Rosa sinensis, welche aber andre, und 
namentlich Purſh nie für nordamerikaniſch ers 
tennen. u 


1 
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(Mimosa punctata L. Desmanthus punc- 
tatus Wild.) welche in. Virginiens wärmern 
feuchten Gegenden fih finden fol, iſt Purſh 
unbekant. Wirginia erzeugt gleichfals ſehr wiele 


Arten von Hahnenkopf (Hedysarum) mieie 


ftens in dürren Flächen und Wäldern wach⸗ 
fend. Auch mehrere Arten von Waſſerdoſt 


oder Fupatorium: das gewürzhafte (E. aroma- 


ticum L.) welches Wohlgerüche verbreitet, jo wie 
das höchite CE. altissimum L.) das fenchels 
artige (E. foeniculaceum Wild.) fehr blüs 


‚ thenreiche u. a. m. Drei Arten Baccberis, 


r 


worumter die meldenbiätterige (B. halimifoha 
L.) ganz mit weißem STtaube bedekt, die ftin- 
fende (B. foetida L.) aber hoͤchſt unanges 
nehm if. Ale wachfen an der Seefüfte. So - 
auch die frauchartige Iva (J. frutescens L) 
Dies reiche Verzeichni mögen noch folgende 
befchließen ; der filzige Elefantenfuß (Blephan- - 
topus tomentosus L.) fo wie der carolinifche 
(E. carol. Wild.) Die Kaffaril (.Croten 


 Cascarilla L.) welche !inne auch in Virginia 


verfezt, hat jedoch Purſh, wie in ganz; Nord⸗ 


Amerika, fo auch hier nicht bemerkt. Hinge— 


gen fand er bier viele, Arten von Smilsr, 


.. die lorbeerblätterige, die ffhmeerwurzartige, die 


Frautartige, die lanzenförmige und die unächte 
China. (Sm. laurifolia, tamnoıdes, herba- 


cea, lanceolata, Pseudo-China L. — Green 


Briar) Der canadifche und der virginiſche Mond⸗ 
famen, (Menispermum canad. et virgin. L.) 


find -beide fehönbelaubte kletternde Pflanzen. 
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VL, Unter den zur Arznei benuzten 
Straͤuchen find, außer verfchiedrien der vorhin 
angeführten, noch folgende bemerfenswerth. % 

Die amerifanifche Wirbelbeere; (Callicarpa 
am. L. Sower-bush) die carolinifche Stech⸗ 
paime ( Ilex Cassine L.) die carolinifhe Los 
ricere (Li Symphoricarpos L. St. Peter’s 
wort) chemals viel als Fiebermittel gebraucht. 
Dir wurzelnde Sumach (Rhus radicans L. 
Poison .Oak:) Cine andre Art aber, Der 
Giftbaum (Rh. Toxicodendron L. Poison 
tree) har befante fchädlihe Wirkungen. Beide 
find jehr gemein in allen Waldungen, Feldern 
amd an Hecken; follen Rdoch, wie Purfh- bes 
hauptet, gewiß nur Örtliche Abarten feyn. Die 
Paragay⸗ Kaſſine (C. Peragua L. Ilex vo- 
mitoria Wild: ) ein ſchoͤner Strauch, in dem 
der See nähern warmen Thaͤlern wachfend, 
von deren Blättern bier aber Fein Tee ge— 
macht wird, ob ihn gleich die Indier als heils 
ſam fehr ruͤhmen, und ihn unter dem Namen 
Black drink felbft in ihren wichtigen Raths⸗ 
verſamlungen, genießen. Der jonderbare, bone 
en (Hamamehs virg. L. Witch- 

| hazel) 


2 ©. Jefferson P- 57 eq. und Schöpf Materia 
medica americana, Erl, 1787.- "Genauere, 
zuverlaͤßigere Nachrichten von allen Arten Arz⸗ 
neipflanzen der V. St. von Nordamerika giebt 
der um die Naturgeſchichte und beſonders die 
Botanik dieſer Staaten hochverdiente Dr. Smith: 

Barton in feinen Collections towards an 
Essay of 4 Mäteria msdica of the U. S. 
P. 1. 2, Philadelphia 1801 und 1804. 8. 
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. hazel) der im Spaͤtherbſt und den ganzen 
Winter hindurch bluͤhet, aber erſt im Frühe 
| ‚jahr Frucht anſezt, und deſſen „Saellträfte von 
den Indiern geſchaͤzt werden. © Der. canadifche 
Holunder, die ſtachlichte Aralia (A. spinosa 
UL. Tooth-ach tree over Angelica tree) in 
den fruchtbaren Waldgegenden Nieder + Virgis 
niens. Ihre Beeren geben durch Weinaufguß 
ein ſehr wirkſames Heilmittel gegen laufende 
Gicht. Der liguſterartige Kaſſtaſtrauch (C. 
ligustrina L. hier Senna genant, weil feine 
Blätter gleich den Senesblättern wirken) wächft 
auf angebauten Feldern. Die vorhin erwähnte 
gelbe und die fleifchfarbene Daflionsblume, 
Aus jener macht man einen in Fiebern heilſa⸗ 


men Sirop, und die Frucht von dieſer ift 285 


bar. Die Erle (Betula Alnus L.) die man 
» auch zu. den Bäumen zählt, enthaͤlt in ihrer 
Rinde und in ihren Blättern heilfame Säfte; 
jene ift auch. zum Zeugfaͤrben dienlich, Die 
kleine Piche ( Quereus prinos Chincapin 
Mich. Dwarf Chesnut Oak oder Chinqua- 
pin) auf den Mleganyaebirgen häufig, auch 
ſowohl ihrer ſuͤßen Frucht, als des herlichen 

An⸗ 


Die Grahbbirtichende Aralia (Spikenard) weiche 
auf den Höhen der Allenanygebirge gefunden 
wird, und die nafte (A. racemosa & nudi- 
caulis L,) find beide nicht unter die Strände 
zu zählen, .fondern unter die Kräuter. Man 
ſchreibt ihnen aber gleichfals wirffame Heilkräfte 
zu, befonder& der legten, die man gemöhnlich 
Saſſaparil nent, an deren Stat fie oftmals wett 
heilfamer gebraucht wird, 


.. 
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Anſehns wegen, wenn ſie in voller Bluͤthe 
ſteht, bemerkbar; vielleicht auch wegen Heil— 
kraft ihrer Rinde. Dev fremde Amber aum 
(Liquidamber peregrinum s. asplenifolum 
L. Comptonia aspl, Wild. Sweet-fern bush.) 
Der Wunderbsum CRicinus communis L. 
Palına Christi oder gewöhnlicher Castor-oil. 
bean) eigentlich von ven Negern ins Land ges 
bracht, wo diefer wohlthaͤtige, aber wenig benuzte 
Strauch auf alten angebauten Feldern fehr ges 
mein if. Der rothe und ver purpurfarbige 
Miftel (Viscum rubrum et purpureum L. 
Misletoe.) Der Wachsbstim (Myrica ci- _ 
rifera L Gandleberry myrtle) in ſchattigen 
Wäldern wachjend, und der ihm fehr ähnlihe 
aber naffen Boden liebende 'carolinifhe Ga⸗ 
gel (Myrica carolinensis Wild.) wozu noch 
die eigentliche Saſſaparille Eomt, (Smilax Sar- 
saparilla L)-hier in Hecken und, in Suͤmpfen 
gemein, der man doch in Europa die meris 
kaniſche und peruanifche als wirkſamer vorzieht. 
| VI Bon wildwachfenden Kräutern, - 
die den Einwohnern zur Nahrung dienen, 
find vornehmlid), da ihre Zahl nicht groß if, 
nur folgende zu bemerken, Die Ihmafhaften 
fügen Dataten ®) (Long Potatoes) ſtehen 
| Ä I | bier ' 
*) Die wohlchätige Menfchennähterin, die Rars 
toffel (Solanum tuber. L.) wird hier abficht: 

lich niht angeführt, obgleich ältere Botaniker, 
Bauhin u. a. Virginia als ihr Vaterland ans 
geben, und viele, auch englifche Schriftiteller be« 
haupten, Walter Ralegh (der aber nie feldft 

nach diefem Lande veifete) Babe diefe Pflange 
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ie mit Recht voran, ob fie gleich mehr in 
Gaͤrten gebaut, als im Felde aufgefucht werz 
denz die geigehförmige(Convolv. panduratus 
L.) die in fandigem Sande wild waͤchſt und 
in Gaͤrten gezogen wird, bat oft ungeheuer 
große Wurzeln. Stat der Jalappa eingenome 
men, hat die Wurzel beinahe gleid) ftarfe Wir⸗ 
kung. Bon der forifhen Aefeulspie werden 
die Sproffen als Spargel genoffen, und der 
Stengel als Hanf benuzt, Sie ift in Virgi⸗ 
nia bäufig, fo wie die bunte (A. variegata L. 
MWisank) und nody andre Arten mehr. Die 
virginiſche Medeola (Indian Cucumber) des 
ven Wurzel, an Geſchmak den Burren ſehr 
aͤhnlich, ein ſchmakhaftes Effen giebt [Medical 
Reposit. Pursh,] Die virginifche in den Wal⸗—⸗ 
dungen und auf dem Felde häufige —— 
(Fragaria virginiana Wilden. Scarlet Straw= 
berries) Die gemeine Seigbohne (Lupina) 
welche jedoch mehr zum Vichfutter angewandt: 
wird. Die langäbrige Safeln (Dolichos poly- 
stachius L. wild Pea.) Erdaͤpfel (Helian- 
thus tuberosus L. Jesusalen Artichöke) 
Deren 

zuerſt nach Irlaud — Andre legen dies 
Thomas Gilbert oder feinem Reiſegefaͤhrten, 
dem nachmaligen erſten Stathalter von Virgi⸗ 
nia bei, von denen Ralegh fie erhalten habe. 
Allein die Pflanze waͤchſt nicht wild in dies 

fen Staate, und weder Elspton noch Gronov, 
weder Michaux noch Purfh nennen fie als. 

dort einheimiih. _ Hingegen ift fie in fübs 
lichen: Anerifa gewiß zu Kaufe, und daher 
konte Ralegh fie nah Irland bringen, ale 

er aus Guinea 1595 zurußtehrte. 


N | 


y 


m ri ee 


deren Samenmehl mie den von Mais der 
mifcht , ein naht haftes Brot giebt. Die Rie— 
fenfonnenbluine (H. gigantetis E.) hinges 


gen, ſo wie die glatte, Die ſchmalblaͤtterige und 


bie dunkelrothe CH. rubens L.) geben zum 
Theil nur Pferden ic. Fütterung, Wildwach⸗ 
fender Hopfen (aild Hop) ver auch zur 
Arznei gebraucht wird. 
Bon Grasarten gehört hieber das Sumpfe 


Rappengras (Zizanea aquatica palusıris Le 


wild‘ Ont, —* Rice) und das hirſenartige 
CZ: miliacea Mich.) eine ſchmakhafte Ger 


traiveart, die wenig geachter wird, und nur in 
waͤſſerichten Niederungen waͤchſt. Zulezt Fat, 


noch der Truͤffeln [Ly coperdon tuber L. 


Tuckahoe] hier, gedadjt werden, die man auch 


in Virginia finder: 


VI. Als Arzneikraͤuter dieſes Landes 


werden (auſſer den ſchon angeführten mit“ 
Heillraſten verſehenen Baͤumen und Geſtraͤu⸗ 


chen) theils von Aerzten, theils als Hausmittel 
von den Einwohnern gebraucht und „pegen ih⸗ 
rer Wirkſamkeit a, gerühtnt, die 


aber, wie man leicht fieht, als folche zum Theil 


noch einer genauern Pruͤfune g zu a 


find. 

Die bekante Schlangenwurz —— 
lochia serpentaria L, Virginia snüke-root) 
die fonderlich auf fruchtbaren Gebirgen waͤchſt, 
und. von Weißen und. Andiern fehr geſucht 


Par 


wird; und die fchöne firauchartige (Ar fru- - 


tescens ——— Der virginiſche Ehren⸗ 
"preis 
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preis, (Veronica virg, L.) Das neffelblätz 
terige Siſenkraut (Verbena urticifolia L, 
Purvdin); der maryländifche und. poletartige 
Rümmel. Der Baldrien oder Acerfalat 
(Valeriana locusta L. Kalerian,) Verſchie⸗ 
dene Arten von Schwertlilien. Aus den Blur 
men der Iris, verna L« die hier auf hohen 
Bergen wohnt, bereitet nian einen dem Weile 
chenſirup ähnlichen, und. der Wurzel der IJ. 
eristata Wild. (Ladies’s Calonus) gleich? 
fals einex .Bergbewohneriit, bedienen ſich die 
FJaͤger oft, ungeachtet der brennenden — 
ihres Saftes, zur Loͤſchung des Durſtes. * 
Das unäcte Labekraut (Galium — 
L. Cleavers oder Goose⸗ Grass) deſſen Wur⸗ 
zel auch zum Rothfaͤrben dient. Die nach ih⸗ 
rem Vaterlande zubenahmten Hundszunge und 
Lungenkraut (Cynoglossum virg: LPulmo- 
naria virg.;L.) Die Wurzel der geigenförmigen 
Winde (Convolv. panduratus L.) (©. ı41)\ 
wird gegen Steinbefchwerden angewandt. Der 
gemeine. Stechapfel (Datura Stramm. L. 
‚James - town weed), welcher in. dem weftlichern 
Theile hoͤchſt fehädlich wuchert [Michaux, Vol- 
ney.] Die niederliegende Aeſkulapie (Asch, 
' decumbens L. .Pleuresy root) auch harn⸗ 
treibend. Der wurmtreibende Gaͤnſefuß (Che-: 
nopodium antlielminucum L. Jerusalem. 
. oak,) davon das aus dem Samen gepreßte Oel 
vorzüglid) wirkt, Die wilde —— deren 
Sten⸗ 


) ©. Medical — *. 2P. 27. segJ4. 
und Pursh Vol. 1. p. 29. 
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Stengel eine gefunde Speiſe geben. Der 
yfeilförmige Änsterich (Polygonum sagitta- 
tum L. Arsmart.) Die amerifanifhe Heu⸗ 
chere, vielleicht noch ein Paar andre Arten - 
derfelben, auf den hieſigen KHochgebirgen. 
Drei Arten von Enzian: nemlid das Tau: 
ſendguldenkraut, der feifenartige und der rauhe 
(Gentiana Centaureum, saponaria & vil- 
losa L.; Zwei Arten Melden, die ſtrauch⸗ 
oriige und die zerjchliffene (Atriplex Ha'ımus, 
et lacinista L.) ‚Die unächte Kuforbie 
(E. Ipecacuanhae L.) eine niedrige immers 
währende Pflanze in Fichtenboden wachlend, 
mit einer aufferordentlich langen, weit über 6 
Fuß tief dringenden Wurzel, [Pursh. Vol. IL. 
p: 606.) Das Dreiblätrige Spierkraut 
(Indian. Physic.) Die esbare Maulbeere 
(Rubus Chamaemorus L.) deren eingemachte 
Frucht in Lungenfranfheiten hilf. Das‘ wir: 
ginifhe Geum. Durch welche wichtige Ent: 
deckungen und Werfuche man almählig zu 
Rettungsmitteln gegen die größte hier drohende 
Schensgefahr, den Schlangenbiß, gelangt fei, 
zeigen folgende dagegen für heilfam gehaltene, 
oder bewährte Pflanzen. Das hier gemeine 
traubenförmige Chriſtofskraut (Actaea race- 
mos» L. Black-Snake root) und das mit 
weißen und rohen Beeren (A. nivea & 
zubra Purshii white and red Cohosh) 
eine von ‚den Indiern fehr body gehaltene Arz- 
neipflanze, fo wie die Rlapperſchlangenwur⸗ 
zel (Seneca Rattle-snake root) die Be 
tit⸗ 
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"Mittel genen den Biß diefer Schlangen, neue: 
ren, fihern Berfuchen zufolge, durch die Eräfz 
tigere weiße Prenanthe oder. Haſenlattich 
(Prenanthes Serpentaria Pur shii. Lion 's fooi) 
“die auf den virginiſchen Gebirgen haufig iſt, 
auch dur Blumen und Blätter ſich aus— 
zeichnet, und durch die vaufchende und 
fparrige Prachtſcharte Liatris Scarriosa et 
squarrosa Wild. Rattle= sg Master) 
weit-überwogen wird). 

De marpländıfche Spigelia Undian Pink 
Fent man als wurmabtreiben®: Der aiftige 
Schierling (Cie maculata L. Hemlock: 
‚Welsh Parsnip. ) Beide Arten Drei itein, 
der ſchmal⸗ und der breiBlätterige (Friostenin 
perfoliatum et angustifolium L ); erſter 
(Cinguwe) als Fiebermittel, lezter wicder die 


Ruhr fehr wirkfanm. Der Ralmus wird haus 


fig auf maͤncherlei Art gebraͤucht. Verſchiedne 
Arten von Ampfer (Rumex Acetosella etc.) 
‚Die weiche Nachtkerʒe, (Oenothera mol- 
lissima 1) als Wandarzuei viel gebraucht 


® ©. befonders Hurfh Vol. H. p- 409 500 eb 
deſſen Abbildung der Prenanthes Tab. 24. und p. 
509. 510. Beider Pfinnzen knolligte Wur⸗ 
zeln werden aͤußerlich zerquetſcht auf die Wunde 
gelegt, und in Mil gekocht innerli hmit 
ſicherſter Wirkung in Virginia und Corolina, 
wo ſie haͤufig wachſen, gegen Schlangenbiſſe 
angewandt, Die. alte Kiapperfihlangenwurzef 
(Polyg.. Senegai..) iſt neuerlich, auch als wich 
tigeo Heilmittel *5 die haͤutige Braͤune in 
A. erprobt worden (Smith Darton.) 

dest. v. Amer. ©. St: 3. VII. K Der 
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Der Säuerling (Oxalis stricta L.) Die 
obgedachte zehnfadige Kermesbeere oder ame⸗ 
rifanifcher Ya chtſchatten (Phytol. decand. 1.) 
deren junge Blätter wie Spinat genoffen. wer: 
den, die alten aber ein heftiges Vurgiermittel 
geben. Die virginiihe Haſelwurz (Asarum 
virginicum L. Wild Ginger.) 

In die große Zahl der Heilmittel diefes Lan⸗ 
des werden als ziemlid) "algemein noch die 
folgenden Kräuter geſezt: das canadifche Blut⸗ 
kraut (Sanguinaria canad. L. Red rood) 
als fehr wirffam gegen die Gelbſucht (Dr. 
Mease]. Cine Art Schölfraue (-Chelido- 
nium Glaucium L. Horned Poppy?) an 
der Meereskuͤſte heimiſch. Der Napell (Aco- 
nitum Napellus L. 'olfsbane). Das 
Steffanskraut (Delphinium Staphisagria 
L.). Der virginiſche Ranunkel und der knol⸗ 
fige (R. abortivus et bulbosus L.). Der 
ſtinkende Nieswurz (Helleborus. foetidus 
L). Der gemeine Andorn (Marrubium 
vulgare L. Hoarhound) Die maryländifche 
Braunwurz (Scrophularia maryl. L.) deren 
friiche Blätter Wunden heilen. Die virgis 
nifche Kreſſe, und der offizinelle Hederich (Ery- 
sinum oflie. L. Hedge-Mustard) vefjen 
Sirop befant ift, Der geflefte Storchſchna⸗ 
bel (Geranium macul. L.) deffen Wurzel 
eines der. beften blutfiillenden Mittel ift, - [Dr. 
Mease]. Die rautenblätterige Sida und die 
Samtpappel (Sida rhombifolia et Abuti- 
lon L. Marsh mallow) auf angebauetem 
Sande 


* 
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Sande wachſend. Die glatte fowohl. als die 
rauhe Napaa CN. laevis et scabra L. Sida 
Nap. et'dioica Wild. auch) Marsh mallow), 
Die vrundblätterige Malve (Mallow) mit 
esbarem Kraus Der offizinelle Steinklee, 
der das befante Melilotenpflafter giebt (Tri- 
folium Melilotus offic. EL. Melilot) wächft 
auf Fiefigten Ufern der Fluͤſſe. Das virgis 
niſche Hartheu (Hypericum virg. L.) und 
das ſchwarzfleckige CH. maculatum Mich.) 
Die virginifche Geisraute (Gallega virginica 
L. Goats rue) eine der fchönften Pflanzen in 
Nordamerifa, Dev Löwenzahn. Das ades 
rigte und aronovifhe Habichtskraut (Hiera- 
 cium venosum et Gronovil L:) jenes gegem. 
Schlangenbiſſe gepriefen. Die gemeine Klette. 
Mehrere Arten von Scheren, worunter die 
Wurzel der ährigten (Serratula 'spicata L. 
Throatwort) von Yerzten benüzt wird. Das 
purpurfarbene und durchbohrte Eupatorium 
oder Feldbeifuß (Artemisia campestris L.) 
"als urintreibend. Die gemeine und die gol—⸗ 
dene Kreuzpflanze (Senecio vulg, et au- 
'reus L.) als Wundmittel. 

Zulezt werden hier noch aus diefer Klaffe 
angemerkt: der marylandiſche Alant (Inula 

maryl. L.), Die Herbſt-Helenie. _ Die 
ſpaͤt bluͤhende Wucherblume (Chrysanthe- 
mum serotinum L). Merfchiedene Arten 
Andbekien, unter welchen die purpurne Ge— 
ſchwuͤre der Dferde heile. Die auielförmige 
he (Cor. verticillata Wild.), Eine 
82 Art 
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Art — von vielfaͤl tigem Ang⸗ 
neigebrauche. Der dreiblaͤtterige und der vir— 
giniſche Aron (Wuke-robin) in ſumpfigem 
Boden wachſend. Gegen das Aſthma preiſet 
man die ſtinkende nat (Dracontion 
foetidum L. Pothos feetida Purshu.  Po- 
lecat- weed, Skunk- weed). Eine Art Spiz⸗ 
klette (Xanthium ) wider Seſchwuͤlſte und 
Hautkrankheiten gebraucht. Der gruͤne und 
malblaͤuerige Germer (Veratrum virgin. 
Wild. et angusufolium Purshii, auch wohl 
rattle snake rcot genant), jene eine ſtatliche 
hohe Pflanze, diefe nur auf erbabenen Bergen 
wachſend; beide, wie e8 ſcheint, den unfichern 
Gegengiften wider den Schl angenbiß beizus 
fuͤgen. 

.. Don kryptogamiſchen Dflanzen werden 
in Vircinia unter andern gefunden: der Acker: 
pferdefchwanz (Equisetum arvense L.) 
daraus, ein auter Sirop gezogen wird; ferner 
das nordamerikaniſche Kolbenmooß —— 
dium selagoides L.), das gemeine Haar⸗ 
moos (Polybrichiun commune L.), welde 
ſaͤmtlich als Arzueipflenzen im Gebraud) find; 
der Boviſt und. andere Schwämme, deren 
Gebrauch den Wundärzten bekant if. 

Zulezt muß nody des für den Handel wich- 
tigen, ‚hier aber noch unbenuͤzten Ginfang er⸗ 
waͤhnt werden, welches ſich zwar in Nieder⸗ 
virginien nicht mehr findet, viel aber fihon in 
Pittſylvania und. den dahinter liegenden Graf⸗ 
fhaften angetroffen wird, 

Es 
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Es würde zwekwidrig fenn, hier vieler andern 
fhönblühenden over mwohlriechenden Pflanzen, 
woran auch Virginia fehr reich iſt, zu erwaͤh⸗ 
nen. Wer’ ihre Kentniß ſich wuͤnſcht, wird 
fie leicht aus dem linneifch-houttuynifchen Werke, 
und aus Purſ b famlen koͤnnen. Blumen: 
freunde finden darunter die Rardinalsblume 
(Lobelia card. J ), verſchiedene ſchoͤne Arten 

von Frauenſchuh (Cypripedium beſonders 
spectabile und pubescens Wild. Mocassin 
' flower), den türkifchen Bund (Lijlium su- 
perbum L. Canadian Martagon) der in 
naſſen Niederungen wächrt, und hier eine der 
herlichſten Blumen trägt, Der Gtam erhebt 
fich wohl bis fieben Fuß hoch, und ift zuweilen 
mit 80 ja 50 Blumen geſchmuͤkt. So findet 
man hier viel andre aus dieſer ſchoͤnſten Fa— 
milie des Pflanzenreichs, deren Redouſe's 
Prachtwerk: Les Liliacdes, Paris 1802—14 
7 Vol: in gr. Folio, mehrere abbilder. 
Unter den Unkräutern iſt das aus Europa 
eingeführte Yobanniskraut, (Hypericum per- 
 foratum L. St, John’s. wort) eines ver 
ſchaͤdlichſten und zugleich der "fchönften, auch 
bier fehr haufig. Abfude davon benugen die 
Aerzte. | BAR J 


67 ie 
Sandbam k 


Daß Virginia, ungeachtet feittes Meberflif 
” an fruchtbarem Sande, des günftigen Klima 
und 
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und einer dem Abſatze der Erzeugniſſe fo vors 
theilhaften Lage, ſeit zweihundert Jahren noch 
keine groͤßere Fortſchritte in der Landwirtſchaft 
gemacht hat, davon iſt der Grund vornehmlich 
in zwei Dingen zu ſuchen: in den Negerfflas 
ven, wodurch, e8 feinen Landbau immer hat 
betreiben ‚laffen, und in der Gtayelwaare, 
welche fehr lange Zeit Das Haupterzeugniß ſei⸗ 
nes Vodens war, dem Tobaf: Andere Hinz 
derniffe hat es mit mehrern Gtaaten gemein, 
Sm. Ganzen ift fein. landwirtfchaftlicher Zur 
Hand, wenigftens in dem Sftlihen Theile, dem 
son Maryland befonders ahnlich, mit welchen 
es auch in der Veränderung dee Anbaues 
feiner. vornehmften Stapelwaaren übereinfomt. 
Die unverhältnißmaßige Größe der Landbeſitzun⸗ 
gen (welche aber der Tobaksbau nothwendig 
machte) iſt nicht minder der Aufnahme Des 
Sandbaues nechtheilig, hat jedoch dazu beige- 
tragen, dag die Bevoͤlkerung ſich fiärfer, und 
zwar in ‚die fruchtbaren weftlihen Gegenden 
Herbreitet hat. : Dennoch kan man behaupten, 
daß bisher nicht. der zehnte Theil des Landes 
entwaldet und urbar gemacht iſt, und daß in 
dieſem alle ‘Theile der Landwirtſchaft noch ſehr 
unvolkommen betrieben werden. Man reiſet 
in vielen Gegenden noch halbe, ja ganze Tage, 
ohne ein Bauerhaus und Acerland anzutrefz 
fen. Um die weftlihen Örenzen findet man 
auch manche Anfiedler, die noch einzig, oder 
doch größtentheild von der Jagd leben, und 
den Landbau wenig achten; oder auch durch 

| | | Die 
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die Theurung und Geltenheit der Zagelöhner 
" pwohl, als den Mangel an helfenden Nach— 
baren, und noch mehr an Sklaven (deren es 
in den innern Graffihaften jenfeits der Alles 
ganngebirge noch wenige giebt) genöthigt find, 
fih bloß auf den geringen Kornbau einzus 
fihränfen, der zum Lebensunterhalt ihrer Tas 
milie hinreicht. | | 
Da Virginia die ältefte und immer die 
vornehmſte Tobafsfolonie in Nordamerika war, 
und noch als Freiftaat den Unbau diefes Hans 
delsfrautes nicht aufgegeben hat, fo wurden 
die übrigen Zweige des Ackerbaues hintange— 
fezt und vernachläßigt. Der einzige Maisbau, 
den man vornehmlich zur Nahrung. der es 
gerfkiaven treiben mußte, war nicht geeignet, 
forgfältige und einfichtsvolle Sandbauer für die 
europäifchen Gerreidearten zu bilden. Daran 
fehlt es auch jezt noch) immer Virginia alzus 
ſehr, felbft feitdem man die großen Bortheile 
des Weizenbaues Eennen lernte, ihn häufig an 
die ‚Stelle des Tobaksbaues fezte, und fonft 
im Sande immer flärfer verbreitete Manche 
der reichern, vornehmern Sandbefiger kennen 
zwar die großen Huͤlfsmittel und die wichtigen 
Berbefferungen, wodurd in England die Land⸗ 
wirtfihaft ſich großer Volkommenheit näherte, 
allein ſie nachzuahmen und auf ihren Guͤtern 
‚einzuführen haben nur wenige, verſucht. Doch 
haben Wafhingtons,*) Sefferfons und anderer 
„ar — ange⸗ 
da Man fefe darüber vornehmlich: Letires from 
his Exc, General Washington to Arthur 
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angefehener Männer Einfichten. und Veiſpiele 
Aufmerkſamkeit erregt, wenn gleich die Haupt⸗ 
hinderniſſe eiues beſſern Landbaues noch lange 
den noͤthigen Aenderungen im Wege ſtehen 
werden. Folgende Schilderung, Die Der Praͤ— 
ſident Waſhington von dem virginiſchen Lands 
bau maͤcht, iſt fo treffend, als unparteiiſch 
offenherzig. „Ein engliſcher Landwirt muß 
von unſerer Landhaushaltung oder von unſern 
Laͤndereien einen ſchreklichen Begrif befommen, 
wenn er hört, daß wir nicht mehr als acht 
oder zehn Buſhel Weizen vom Acre erhalten. 
Die Haupturfache ift, Daß der Zwek unferee 
Sandbauer (wenn man fie. anders fo nennen 
darf) nicht ift, fo. viel möglich von dem Sande 
zu. gewinnen, das wohlfeil iſt oder war, ſon⸗ 
dern von der Arbeit, die theuer iſt. Die 
Folge davon iſt, daß viel Land bloß aufgekrazt, 
und Feines. fo angebaut wird, als es ſolte. 
Dagegen in England, wo das Sand theuer 
und der Arbeitslohn wohlfeiler ift, der Land⸗ 
“ man feinen Vortheil darin finder, es aufs 
ſorgfaͤltigſte zu bearbeiten und zu. verbeffern, 
damit er von einem Fleinen Boden . große 
Ernten erlange, Die Arbeit ıft aber in Vir⸗ 

ginia 


Young u centaining an Account of 
his Husbandry, with a map ol his farm; 
his-Opinions and various Questions in 
Agriculture and many particulars of the 
rural oeconomy in the United States 
of N. Am. . London 18092. . pagg. 72 & - 
Nachgedrutt in Alexandria 1803. 8. 
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ginia theuer, weil man Sand Teicht auf Erb⸗ 
zins jenſeits der Gebirge erhalten Fan, wohin 
alſo die weiſſen "Arbeiter groͤßtentheils ziehen. 
Dies iſt die Haupturſache des theuren Tage⸗ 
lohus; aber es komt noch eine ſchlimmere 
hinzu: fie verlangen nicht nur hoͤhern Lohn, 
ſondern auch beſſere Koft, als in jedem andern 
Sande Hingegen find die fihwarzen Sandbauer 


wohlfeiler, und ihre gewöhnliche Nahrung . ' 


(feibft wenn man fie wohl beföftigt) ift Mais: 

brot, Buttermilch, Salzheringe haͤufig, und 
zuweilen Fleiſch. Zu ihrem Bette brauchen 
ſie nur eine wollene Decke. — Es taugt aber 
in Virginia nichts, daß die Landbauer viel 
and zu wenigem Gewin bauen. Allein fie 
machen: es nun einmal’ fo. Wenn das Land 
entwalder und abgetrieben ift, fo banet man 
anfangs immer Tobak und dan Mais (beides 
ſehr ausmergelnde Pflanzen) fo lange bis der 
Boden Faum noch etwas zu geben vermag. 
Dan muß der Befißer fein Sand, das er gänze 
lich erfchöpft bat, herſtellen dazu hat er wohl 
nicht Geſchik, Fleiß und Geldmittel genug) 
“oder muß jenfeits der Berge ziehen, oder auch 
die Vielheit an die Stelle der Güte fegen, um 
etwas zu ernten. Das lezte wählt man ges 
wöhnlih. Mit Hülfe der Pferde reift er 
oberflächlicy viel Ackerland auf, und befäer es 
zu fehr wenigem Ertrage. Ein europäilcher 
Sandwirt würde mehr Arbeit auf einen Acre 
wenden. als diefer Virginier auf fünf. Penn: 
bolvaniens Landbau, obgleich nicht — 
* i 
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iſt doch viel beſſer, und giebt verhaͤltnißmaͤßig 
reichlichere Ernten. Das vorhin beſchriebene 
Verfahren iſt vornehmlich den Tobaksſtaaten 
eigen, da ſie aber gluͤklicher Weiſe ſich mehr 
auf Weizenbau legen, ſo verbeſſert ſich, wie 
dieſer zunimt, der Landbau. Man hat Bei⸗ 
ſpiele, wo Feine außerordentliche Zubereitung 
oder Behandlung des vorhin ſehr erfchöpften 
Ackers angewandt wurde, und der Acre Doch 
30 bis 40 Bufhel Weizen gab. Unſere mei⸗ 
ſten Sandgüter find zu groß, um fehr forgfäls 
tigen Anbau zu erlangen, und id) glaube, es 
würde gar Fein Gluͤk fir uns feyn, wenn 
wir mit unfern ſchwarzen Arbeitern, und den 
noch nichtswindigern  Elenden, vie wir zur 
Aufficht über fie gebrauchen, dahin trachten 
wolten. Auch trug die Art, wie der Tobaks⸗ 
bau alle unfere Aufmerffamfeit auf ſich zog, 
und die große Menge von Mais, die wir ges 
winnen mußten, Dazu bei, uns zu ungeſchikten 
Sandbauern zu machen. Da wir einen Ueber⸗ 
Fluß frifchen Landes dazu hatten, fo misachteten 
‘wir jede, Art das ſchon angebaute, es fer 
nun durd) . Dünger, oder durch einfiweilige 
Verwandlung in Grasland zu verbeffern. Hof 
fentlih wird ſich Dies bald gluͤklich andern, 
‚da. wir jezt (1791) anfangen, unfere Wälder 
etwas zu benugen, und da der Tobaf fo ſehr 
im Werihe fiel, das man meiftentheils ſich 
‚auf Weizenbau legte. Auch zeigen viele Eins 
wanderer aus den nördlichen Otaaten, Daß 

| Ä * WBir⸗ 
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hie Klima beſſer dazu iſt, als jete Sans 
Der, wo fie ihn zuvor titeben. * ' 

Der Tobaksbau war von den erften Zeitz 
ten diefer Kolonie ber, die Hauptbeſchaͤftigung 
der Einwohner, welcher die einzige Stapel⸗ 
waare des Landes lieferte. Die Pflanze iſt, 
den genaueften Beobachtungen zufolge, nie wild 
in Virginia gefunden worden, wie auch Tatham 
und Purſh verfihern. 9 Die Ureinwohner 
aber Fanten ihren ©: brauch, und pflanzten fie, 
haben jedoch den Bau aufaegeben, ſeitdem die 
weiſſen Einwanderer ſich darauf legten. "Bon 

dDiefen wurde der Anbau ſchon im I. 1616 

eingeführt, und gewan bald, fo fehr man ans 

fangs von England aus diefem Nahrungs: 
zweige entgegen arbeitete, die Oberhand, nicht 
nur uͤber feine Widerfacher, fondern ſelbſt über 
den Anbau der nötbieften N SEHEN gsmittel. 

[Chalmers’s Annals I. p. 36, Robertson’s 

Hist. of Am. Book IX. London 1796. 8. 

p. 97. £.]. Demnad) wurde er früh und 

‚ blieb die Duelle eines ungemem geroinreichen, 

von Grosbritannien num vorzüglich begünftige 

ten Handels, und ein Beweis der Herfchaft der 

Mode über die Vernunft und felbft den Wohls 

geſchmak, jo lange die Pflanzer#*) nur diefem 

aus⸗ 


9 S. Tathams unten anzufuͤhrenden Essay p. 
131 £. und Pursh’s Flora Am. sept. — 
P. 141. 


**) Pflanzer, Planters, neut man hier die Lands 
wirte, welche bloß Tobak und Mais gewinnen; 
diejenigen, welche vornehmlich dem Welzenbau 
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ausſaugenden Kraute immer friſch abgetriebe⸗ 


nes fettes Land, worauf e8 allein außerordents _ 


lich gedeihet einzurgumen hatten, 


Ungeachtet der Bau jehr mühfam ift r uns 


gemein genaue. Sorgfait und Kentniß verlangt, 
wein das Handelskraut ungerdorben ins Faß 


fommen jol, ungeachtet. er die Hülfe von. Mes. 


geriflaven, ‚wenn man ihn einigermaßen im 


Großen treiben wil, nothwendig erfordert, fo 
breitete. er fi) doch immer weftwärts aus, bis 


zu den. blauen Öebirgen, mußte aber in neuern 
Zeiten dem Weizenbau weichen, als dem To⸗ 


bak das sand, dem er feine uͤppigen Kräfte. 


entzogen hatte, nicht mehr zufagte; als andre 


amerikanijche Staaten und die. fpanifchen Kos’ 


lonien in diefem Landbau ſtarke Mitwerber 
wurden, ja ſelbſt Europa ihn in einigen Laͤn⸗ 
dern begünftigte;s vornehmlich aber da man 


den auf Die Dauer größern Gewin des Leiche - 
tern und bequemern Weizenbaues Kennen lernte 


und. der ergiebige Mehlhandel in Gang Fam, 
Jezt ift er in einigen. Der Öftlichften Grafſchaf⸗ 
ten wenig mehr als zum eignen Gebrauch der 
Pflanger im Gange, in andern ſehr dem Weir 
zenbau untergeordnet, und immer mehr in. Ab» 
nahme; hingegen: nur in einigen blühend. 


Die Bequemlichkeits ſucht der Virginier, und 


der Zuſtand ihrer Viehzucht laſſen es ſelten zu, 
daß man dem Tobak in Crmaggelung der 
Neu⸗ 


ſich ergeben, heiſſen Farmers: Dieſe find aber 


jezt die wehlhabendern; dagegen jene ſelten 


reich, ja oft verſchuldet ſind. 


\ 
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Neubruͤche wohlgediingtes altes Sand gäbe. 
"Wo aber die Pflanzer hinlänglich frijches Land 
dazu haben, gedeihet er vormeflid. Nur ift 
der Bau in den meiften Gegenden des weftlis 
chen Theils jenfeits der Hochgebirge nich in 
feiner Kindheit, und wenn der Abfaz nicht 
vermittelt des Ohio Stat findet, minder ger 
winreid), weil die Waare oft weit zur Achſe 
verfahren werden muß, ehe fie an fchifbare 
Flüuͤſſe oder an Ausfuhrbäfen gelangt. Wo 
aber diefe nahe find, — weldyes von dem üfte 
lichen Niederlande gilt — da if, wie z. ®. 
in der nördlichen Landzunge, der Boden durch 
diefen Bau fo ausgefogen, daß man dieſen 
ehemaligen Haupitheil ver Sandwirtfchaft das 
fetbit, im Großen zu treiben immer mehr aufs 
giebt, jo daß er ſich immer mehr landeinwärts 
zieht, und vom Meere entfernt. Selbſt in 
manchen Graficbaften des Mittellandes, in 
Albemarle u. a. hat er aufgehört; dagegen in 
andern dies Bezirfs, Die noch neues Sand 
genug Dafür haben, der Bau fortwährend 
blübet, ob er gleich manchmal in den Berge 
gegenden durch Froſt leidet. Allein ſelbſt da; 
wo er im Abnahme if, erhält fid) noch immer 
die vorzüglichfte Güte der Dort gewonnenen 
Waare in ihrem alten Rufe, und der Swizent, 
‚ven die ſuͤdliche Sandzunge vorzüglich tragt, 
am Jamesfluffe, in Henrico und Hanover, in 
Hof, der am Rappaͤhannock, in Chefterfield‘ 
2c. werden noch immer für die beften Sorten 
gehalten. Die vielen in neuern Zeiten im In— 
nern 
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nern. des Staats angeordneten Tobaksſchauen 
zeigen auch, daß man daſelbſt diefem Erwerbs 
zweige nicht entſagt hat, und daß ihn die 
Regierung beguͤnſtigt. Die großen Beſchwer⸗ 
lichkeiten deſſelben ſchrecken die Beſitzer neu 
abzutreibenden Landes nicht ab, da dieſes an⸗ 
fangs für den Weizenbau noch zu fet befun—⸗ 
den wird, und mit Tobak beflanzt, einige 
Jahre hindurch dem Unternehmer reichen Ges 
win verfchaft. | 

Die Art diefes Landbaues tft, im, Ganzen 
genommen, faft in allen. Gegenden diefelbe, 
Da Virginia feit anderthalb Jahrhunderten das 
sorzüglichiie Sand wer, welches dies Handels⸗ 
kraut lieferte, fo wird es der Mühe werih 
feyn, das Verfahren dabei etwas genauer. zu 
befchyreiben,®) woraus erhellen wird, wie müh- 
felig dieſer Landbdau bis zur Ernte ſei, wie 
unficher fein Gebeihen, und wie wenig man 
der Hülfe der ſchwarzen Sklaven dabei ent- 
behren koͤnne. Ohne Zweifel wären manche 
Werbefferungen und Erleichterungen dabei eine 
suführen, allein man bleibt lieber bei dem bes 
fejwerlichen herfömlichen Verfahren, 

Das meilte, worauf es ankomt, iſt Die 
Wahl des Erdreich, wo man den Tobak 
füen und pflanzen wil. Wo ‚Diefer gut ges 
deihet, da Fan man gewiß feyn, noch jede an 
dere Saat einjt mit Vortheil zu gewinnen, 
welches daher großen Einflug auf den Werth 
der Sandgüter in Virginia hat. Man wählt 

ER | am 
*X) Vergl. Maryland 5. Theil S. 258—264. 
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om liebſten zum Entwalden das Sand, worauf 
fchönes Bauholz; oder wilde Weintrauben 
wachen. Für das befte hält man das etwas 
roͤthliche oder ſchockoladenfarbige Bergland, 
das leichte ſchwaͤrzliche zwiſchen den Bergen, 
und die fetteſten Niederungen an den Fluͤſſen. 
Das geduͤngte oder bepferchte aber, zu denen 
man ſeltener, und nur in Ermangelung des 
friſchen, ſeine Zuflucht nimt, giebt nur guten 
Tobak von der zweiten Sorte, worunter aber 
der auf bepferchten Feldern wachſende einen 
zu ſtarken Geſchmak hat. Dieſer Bau verzehrt 
alſo immer: mehr neues, urbar gemachtes Land. 
Sandboden ift dazu gar nicht dienlich,) auch 
lehmigtes hartes Land wenig, wenn ‚es. nicht 
geduͤnget wird. Auf dem gewählten Felde, 
das nur. fehr nachläßig eingehägt wird, fondert 
man einen  Eleinen, etwas geſchuͤzten Winkel 
zu Pflanzenbeeten (plant patches) ab, ver 
zwar, trocken aber nicht entfernt von einem Fleis 
nen Fluffe if. Die größeften dieſer Saatläns 
der nehmen einen. halben Xere ein; viele. find 
weit Fleiner, Man bereitet fie im März und 
zu Anfange Aprile, (wenn man keine Gelegen⸗ 
heit hat ſie zu duͤngen) durch Verbrennung 
von Buſchwerk oder Maisſtengeln, um das 
Unkraut zu verzehren, und in die fruchtbare 
Aſche, die man mit der aufgebrochenen Erde 
durch leichtes Eagen vermiſcht, zu ſaͤen. Der 
rothe Saamen wird für den beſten gehalten; 
die 
*) Dennoch fol der daraus gewonnene Swizent 
noch beſſer ſeyn, als der Orunoko. 
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die Saat aber wird nicht untergeegget, ſondern 
nur eingetreten. Dan wird das Beet, um 
die Saat gegen den Fruͤhlingsfroſt zu bewah⸗ 
ven und Die Wögel abzuhaiten, mit -Zedern 
oder Fichtenziveigen bevdeit. So bald Die 
Pflanze aufgegangen, muß fie die ganze Zeit 
ihres Wachsthbums hindurch gewartet und be— 
arbeitet werden. Weil fie, kaum hervorkeimend 
fhon von einem zerftörenden Inſekte ale 
Larve oder als Fliege) -fehr gefährdet wird, 
fo ſaͤen einige Senfſamen zwiſchen den Tobak, 
indem die Fliege das Senfkraut vorzieht. 
Der Fleine Wurm aber, der die Wurzel des 
Tobakskrauts angreift, muß in der Erde mühe 
ſam aufgefucht werden, welches aber nicht ver: 
hindert, dag mandmal nur der zwanzigſte 
Theil der Pflanzen“ gerettet wird, weswegen 
man immer viel mehr ausfdet, als man zur 
Ernte bedarf, um die Überlebenden Pflanzen 
nahmals ins Feld verfeßen zu koͤnnen. Zus 
weilen gebt die ganze Husjaat verlohren, Wei 
duͤrrem Wetter begießt man wohl die junge 
Pflanze mit lauwarmen Waſſer. 

Die Urbarmachung des uͤbrigen dem Walde 
entnommenen Tobaksfeldes wird ſchon im 
Winter, wenn die vorige Ernte vollendet iff; 
angefangen. Dies nimt oft den Raum von 
50 Acres, felten aber unter 5 Acres em. - 
Wenn man es von feiner nauuͤrlichen Saft 
in | muͤhſam 


*) Janſon nent es einen Käfer. Vielleicht redet 
man aber von verfehtedenen Inſekten, deren: dag 
Kraut. mehrere zu Feinden bat. ©. unten. 





N — 

| en 5 — und das Gcbaſch, nebſt den 
Baͤumen, welche man nicht. etwa zu Nuzholz 
brauchen wil, auf denſelben verbrant hat, fo 
wird es aufgehaft (eltern gebraucht: man deu 
Pflug in dieſem Neulande) und nachdem matt 
die Erdflöße zerfchlagen, werben fie in Fleinere, 
kniehohe Haufen aufgeworfen, die reihenweis 
3 bis 4 Fuß auf jeder Seite von einander 
ſtehen. Wer Fein friſches Sand hat, bringe 


den. Dünger in die Haufen, wodurch ‚er. für Ni 


- Ein Sabre. eine reichliche Ernte gewint. In 
jeden dieſer Hauſen wird eine Pflanze, wenn 
‚fie 3 bis 4 Zoll Hoch iſt, und die Blaͤtter 
wenigſtens die Oröße eines Thalers haben, 
don den Beeten verſezt. Die Zeit der. Verz 
pflanzung (the Season) ift vom April bis in 
eh Junius; je früher, je beſſer. Man wählt 
azu allemal einen Tag, wo ein mäßiges Res 
pe bauer vorher, gefallen ift oder fält.  Diefer 
verpflanzte Tobak (pitched crop) erfordert 
‚ nicht minder große anhaltende Sorgfalt, Von 
nun an wird der Doden umher fleißig gejaͤtet 
und behaft dfelten mis einem Hakenpfluge aufs 
gelockert) um alles Gras und. Unkraut zu 
vertilgen. Wer Schafe umd Hornvieh hat, 
treibt dieſe, welche. die Tobafenflanze nie be⸗ 
“ rühren, zu gleichem Zwek in die Felder, 
Dieſe Feldarbeit. muß fortgeſezt werden, bis 
‚die Pflanze etwa 2 Fuß hoch und faſt reif iſt. 
Sodan wird mit dem Danmennazel jeder der 
Wipfel abgebrochen Gopping),, damit. fie ſtaͤr⸗ 
kere uind ſchwerere Blätter, gewinne; davon 
ea v. Amer.d. SE 2, VI 0 find 
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find etwa 50 Siccke auf jedem ae, die man 
zu Saamen aufſchießen läßt, ausgenommen. 
Die neu hervorkommenden jungen Sproſſen 
(the suckers) werden auf gleiche Weiſe forgfältig 
abgeknippen (the sucking) fo wie man die une 
tern vier Blätter; welche nur fehlechten Tobak 
geben würden, ebenfals abbricht, und nur etwa 
6 bis 9 der obern ftehen laͤft. 

Nahe vor der Reife leidet die Pflanze aber 
ungemein von einem neuen Sende. Dies iſt 
eine große, vier Zol lange, blaßgruͤne Raupe ®), 
Cthe horn-worm) welche mandmal ganze 
Pflanzen vernichtet. Diefe müffen täglich mit 
anhaltender Sorgfalt abgelefen und. Zertretert 
werden. . Wer junge Kalkuten belt, erfpart 
fhwere Mühe, wenn er fie in die Felder treibt 
und die Raupen verjehren laͤßt. Aufferdem iſt 
das Kraut, befonders zur, Zeit großer, Naäffe, 
einer Krankheit imteriworfen, die, the Firing 
genant. wird; uud in braunrothen Flecken auf 
den Blättern befteht, die fie verdorrend machen. 
Heftige Winde zerbrechen auch die Pflanzen 
oder reiffen fie ats, daher man den Erdhaus 
fen mehrmals. nachhelfen muß. 

Zu ihrer Reife gelangt die Tobafspflanze 
gewoͤhnlch im Auguſt bis zur Mitte Septem⸗ 
bers. Aber nicht alle Blätter, auch nicht alle 

| Stöce # 


*) Deren Sefsreibung und Abbildung, ſo wie die 
ihres. Schmetterlings man in Tathams unten 
° anzuführendem Buche ©. 21. findet. ; Auch le: 
gen Kleine Fliegen ihre Eier zwiſchen die Blaͤt⸗ 
der, welches allein oft die Pflanze todtet. 
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Stoͤcke reifen auf einmal, und es erfordert viele 
Erfahrung, Dies richtig zu beurtheilen. Hinz 
länaliche Dicke des Blattes, und feine ieh 
gelbgruͤne Farbe find die Kenzeichen. Die 
Ernte gefchiehr bis in den Dftober durch Ab: 
fdmeiden nahe am Fuße, wobei die dikſteng— 
lichten unten gefpalten werden, damit nicht zu 
viele. Feuchtigkeit Gaͤhrung verurſache. Die 
gewöhnlich in einem: troknen Nachmittage ger 
ſchnittenen Tobaksſtoͤcke aͤßt man die Nacht 
uͤber, auch wohl einige Tage auf ihren Hau⸗ 
fen liegen, verhuͤtet aber, daß weder Sonnen⸗ 
brand noch Naͤſſe und Regen fie verderhe, 
Sodan verrichtet man, ein bedachetes Geruͤſte 
von: Baumſtaͤmmen oder etwa 4 Fuß von ein⸗ 
ander entfernten Stangen, worauf die Steden, . 
an welchen die Pflanzen, je 14 bis 15, be 
feftigt- find, niedergelegt, und- jo dem Luftzuge 
ausgefezt, geirofnet werden. Minder zuiraͤg⸗ 
lich iſt es, wenn manche, flat der Geruͤſte ſich 
mit Zaͤunen und Gehaͤgen behelfen, oder die 
Pflanzen in Haufen auf dem Felde einige Zeit 
auf Baumſtaͤmmen oder ‚Brettern troknen laſ⸗ 
ſen, ohne ſie unter Dach zu bringen. Dies 
geſchieht in der Tobaksſcheune oder dem Trok⸗ 
kenhauſe (Tobacco house), welches gewoͤhn— 
lich bei den Feldern angelegt. ift, und aus 
einem Gebäude von Brettern: (felten mit einer 
SGrundmauer) befteht; das 60 bis 109 Fuß 
lang, etwa 25 Fuß breit und nur 19: Fuß bie 
ang Dad) hoch, aber fo eingerichtet ift, daß 
die Stecken mit den ————— — 
8 


bis an den Dachgiebel darin aufgeleat, "und 
die daran hängenden Pflanzen 4 bis 5 Wochen 
hindurch *) dem Durchzuge der Luft von neuen 
ausgefezt werden (changing), Wenn das 
Werter olzufeucht ift, fo werden ganz kleine 
Feuer auf dem Fußboden der Scheure anges 
zündet. „Haben die Blätter das gehörige Mits 
telmaß der Trockenheit erhalten (they are in 
case), daß fie weder brechen noch zur Gaͤh⸗ 
rung geneigt ſind (man erkent dies an ihrer 
Farbe und der Trokne des Stengels) ſo ſtreift 
man fie von den Stengeln ab (strip) und 
Yegt fie in dem Tobakshauſe in Eleinen Bünz- 
dein von 6 bis 7 oder auch 10 bie 15 Blaͤt⸗ 
tern (hands’of Tobacco) zufammen auf Brets 
ter, läßt fie ausſchwitzen, und fieht fie auch oft 
nach, bis fie gehörig trocken find, Die forge 
faͤltigern Pflanzer laffen dabei die Blätter nad) 
ihrer Güte fondern, und vornehmlich die bes 
ſten ausfuchen. Denjenigen Blättern, die zu 
dicke Rippen haben (welches man beim Ein 
packen fuͤr verderblich halt) werden Diefe dur) 
einen leichten Handgrif entriffen (stemming), 
Iſt das Tobakshaus vol, und 'ein” reicher 
Pflanzer hat noch von feiner Ernte übrig, fo 
nimt man die getrofneten Bündel: bei feuchten 
Wetter heraus, und’ legt fie in einem Vor⸗ 
rathshaufe (storehouse) ordentlich über einanz 
der in Haufen, die man bedekt, Damit die 
- Blätter nicht zu fehr trofnen und — 
o 


*) In dieſem Haufe hängt der Tobak zuweilen ı 
bis zum März des folgenden — 


| 
— 
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Sn Fan das Haus drei oder viermal in einem 

Sahre geleeret werben, Eini ge laffen die Buͤn— 
del dan nad) acht Tagen umpacken und fie - 
ſparſam mit Salzwaſſer (ſechs Handvol Salz 
fuͤr ein Barrel Waſſer) beſpreugen, und (0 
lange liegen, bis fie nicht mehr warn anzus 
fühlen find. So follen die Blätter drei Jahre 

lang frifch bleiben, 

Hat man nun davon taufend. Pfund bei⸗ 
ſammen, ſo preßt man die forgfälig in das 
‚Drhoft auf. einander gelegten Blätterpäfchen 
(hands) durd) eine einfache Vorrichtung mit 
Gewichten in Demfelben zuſammen (prizing), 
theils die Suft heraus zu bringen, theils um. 
-Defto mehr Tobak einzuladen Die Größe 
eines herfehifboren Oxhofis (crop-hogshead), 
iſt zwar durch die Öefiße zu 1000 Pfund 
enthaltend a 1792, ehemals 950 &) be 
ſtimt, allein die Eizelfeie und der Eigennuz 
der virginifchen Pflanzer übertreiben. das Vref 
ſen manchmal bis zu-1700 Pfund. Dies 
Ueberladen (over -prizing) iſt jap lich dem 
 vorzüglichen Tobefshandel am. Samesftrome 
nachtheilig. Die Dxhofte find von Eichenſtaͤ— 
ben, am befien von Weiseichen, und werden 
von den Boͤttichern verfertigt, deren jeder fand: 
beſitzer einen oder zwei unter feinen Nouten hat. 
Der fo eingepafte Tobak (eine der viel Raum 
einnehmenden Waaren). wird fodan zu Waſſer 
oder auf Wagen nad) den Tobaksſch sen, und 
deren vom Staate angelegten und umerhalte⸗ 
nen Tobalsniederlagen gefahren, oder auch 


23 
en 


— 
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die Oxhofte felbft, vermirtelſt einer eigenen 


Vorrichtung, durch Pferde dahin gewaͤlzt. 
Ehmals waren dieſe Schauen von manchem 
Pflanzorte an 20 und mehr ge. Meilen ent⸗ 
fernt, jezt aber ſind ſie haͤufiger und jedem 
naͤher. Bon dieſen Schaueu wird im 19. $. 
noch etwas Naͤheres angeführt werden, ur 
Dieſer Bau wird nicht immer von dem 
Pflanzen felbft betrieben, fondern manchmal 
durch "Berträge andern überlaffenz; fo daß ent: 
weder der Her einer Pflanzung das Sand herz 
giebt und all 5, was zum Anbau nörhig iſt, 
beforar, der andere aber den Bau felbft, nebft 
dr Ernte betxeibt, und dafiir gewöhnlich den 
dritten Theil des Gewins erhaͤl tz oder fo, Daß 
der Pflanzer nur den Acer einräumt, und den 
Fremden alles übrige beforgen läßt, welchem 
dafür- zwei ‚Drittheile zufommen,. Den Sande 
hern — man hier den Cropmaster (Ernte: 
meifter) und Die Unternehmer Croppers (Ern⸗ 
ter) Die meifle Arbeit fält dabei den Negern 
zu; die Pflanzer aber, welche deren nicht viele 
befißen, laſſen wohl ihre Söhne mit ihnen 
arbeiten. Nur ‚die Irlaͤnder und Deutfchen, 
felten aber Die Virginier, nehmen Weiffe zu 
Fuͤlfe, welche mit der Pflanzerfamtlie fpeifen. 
Alle Arbeiter fteben unter einem in. dieſem 


Geſchaͤfte erfahrenen Aufſeher (Overseer), wel⸗ 


ches faſt immer Weiſſe ſind, da nur ſelten 
ein Farbiger ſich dazu, als Foreman, tuͤchtig 
macht. Dieſe Aufſeher erhalten einen bedun— 
genen Antheil an der Ernte, ſelten aber eine 

| Des 
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- Befoldung. Die Sklaven arbeiten von Son: 
nenaufgang bis zur Dämmerung, ja im Win⸗ 
ter. bei Monpjchein oder Licht noch fpäter. 
Man rechnet, daß ein fleißiger Neger oder 
Negerin in friſchem leichtem Lande 10 bis 
12000 Haufen beſorgt, deren jeder Acre 4000 
enthaͤlt. Da vier Haufen oder Pflan; en. etwa 
ein Pfund Tobak geben, folglich ein * etwa 


100d Pfund, fo gewint jeder Neger ohngefaͤhr 


2508 Pfund Tobak oder bearbeitet 23 hoͤch⸗ 
fiens 3° Acres, In fchwerem Lehmboden ift 
Dies weniger, ° Muß aber das Sand gedünget 
werden, ſo trägt die Arbeit Fapın die Hälfte 


ein.*) yar!, 
Ä un Ra Die 


%) Smyth [Tour V. 1. p. 59.] — gaͤbe 
ein Acre des beſten Landes am Jamesſtrome 
1660 18 Tobak, des ſchlechteſten Landes aber nur 
500 B, und jeder Acre enthielte 5000 Tobaks⸗ 
ſtoͤcke. Nach Parkinſons neuerer Berechnung 
bringt ein Acre 30 bis 50 Pfund Sterling 
(je nachdem der Preis tft) ein, und zwar = bis 
3 Sahre lang. Alſo gäben 20 Acres 1000 
Pfund St. und befchäftigten 7 bis 8 Neger oder 
Negerinnen, [Tour in America 1805. Vol. 
IL p. 414 f. ] Ein maryländifcher Landwirt 


rechnefe im SG. 1801, daß ein Pflanzer von 


20 Acres Land 20 Oxhoft Tobaf gemönne, 
welche damals dort Zoo Dollar werth waren. 
[Z. B. Bordley’s Essays- and Notes on 
Husbandry. Plnlad. 1801. 8.] Jede Ernte 
erfordert die ermüdende Arbeit faft eines gans 
zen Jahres, die Winterbefchäftigungen der 
Sklaven mit Abtreiben und Urbarmachung der 
Neubruͤche mitgerechnet. 


— 
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Die verſchiedenen Tobaksarten, — in 
Virginien gewonnen werden, ſind nach ihren 
inlaͤndiſchen Namen zuerſt Der Sweet scen- 
red (Swizent), den Riedervirginten vorzuͤg⸗ 
lich liefert, und zwar den beſten daſelbſt am 
Jamesfluſſe, der auch zu Schnupftobak ſehr gut 
iſt; dan der Big and Httle, der Frederick 
zum Knaſter Der Tauglichfte, und de: One-and 
all. Dieſe lezte Art hat die größten Blätter, 
md bringt am meiften, dem Gewichte nad. 
In einigen Gegenden hat man auch Arten, 
Die man Long green, Thick-joint, Shoe- 
string und. Thick-set nent. Manchmal wägt 
eine Tobaksart den Namen eines Pflanzers, 
der fie vor andern gut liefert, oder der Flüffe, 
an welchen fie am beften gebauet werden, als 
James River, Dorf, Rappahannocd, Potow⸗ 
mad. Den Orunoko und deffen Arten uͤber⸗ 
laͤßt man meiftens den Maryländern,. außer 
Daß an der Chefapeaf- Bat und an den Tläf 
ſen der weftlihen Gebirgslande einiger gewon⸗ 
nen wird. Anh von ven Schößlingen, bie 
der gefehnittenen Pflanze nachwachfen, erhält 
man Tobaf, allein die Gefeße verbieten, Diefe 
ichlechte Art zu REHAUFEN Richmond if vor⸗ 
nehmlich im Beſiz der Ausfuhr des vir⸗ 
giniſchen Tobaks. 

Wenn auch der- Tobaksbau auf neuem 
Sande an fi) vortheilhaft iſt, fo wird fein 
Gewin doch verringert und erfchwert durd den 

hohen der erforderlichen vielen 
| Ne—⸗ 
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Neger, und die Eoftbare Auffiht auf die 
felben, fo wie durch die große Sorgfalt, die er. 
‚wegen der vielen ihm drohenden Nachtheile, 
bis zur Ernte, ſelbſt in der ungeſundeſten 
Regenzeit, verlangt; dan auch dadurch, daß er 
Kentniſſe und Erfahrungen Leſſht, die ihn 
faſt zur Kunſt machen. Dazu komt noch 
das Kapital und ausgebreitete Landeigen⸗ 
pay? Dee zur Betreibung deſſelben im 
Sroßen 


*) Ein Pflanzer, der gehoͤrigen Vorthell von die⸗ 
ſem Zweige des Landbaues erwarten wil, ſolte 
wenigſtens mit 20 Negern anfangen; geht er 
‚ins Große, fo Braucht er deren viel mehr. 
‚Amer. Husb. p. 246.) €s wird ſich der 
Mühe verlohnen, aus Bordley’s obgedachter 
Schrift das Verzeichniß der Widerwärtigkeiten 
auszuziehn, melde den Tobaksbau begleiten, 
und. zwar in feinen” fihwer zu überfeßenden 
Worten: How uncertain is ihe Tobacco 
'erop! Tailure of plants from frost, 
drought, ihe fly; want of seasonable 
- weather for planting; destruction by the 
ground- worm, webworm, hornworm; 
buttoning low for want of rain; curling 
or frenching: for to much rain; house 
burning. or flinking, whilst curins; frost 
before " hoared; heating in bulk or in 
hogskead; jnspectien, culling ete. Culti- 
vation of Tobacco Sehe} but exposes 
soil to exhalation and washing. away. 
It isoniy about a month that it shelters 
Mihbe ground. Man vergleiche Patham p. 
94.95. :of depredations privileged by 


„custom andı by casual expdsure. 


*) Das beſte nen entwaldete Land giebt nur drei 
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Großen noıbwendig iſt, beſonders aber der Nad)- 
theil, daß das Gewächs den ‘Boden fo auszehtt, 
dag feine Dflanzer entiveder, wenn. fie große 
Sandbefißer find, ihm den beten ‘Boden auf 
opfern muͤſſen, oder ihre Niederlaffungen zu 

/ | | ver⸗ 


Jahre hindurch reichliche Tobaksernten. Wer 
dan noch Waldland beſizt, muß neues dazu 
einräumen. Andere, zufrieden mit ſchlechteren 
Ernten (da nur fehr wenige fich durch Dünger 
heifen und das entfräftete Land heritellen koͤn⸗ 
nen), ſetzen ven Bau auf dem alten Felde bis 
ins fiedenie Jahr, ja noch Anger ‘fort, und 
müjlen es dan gänzlich wuͤſte liegen laffen, wo— 
durch viel Land unbrauchbar wird, fo daß man 
her mittelmäßige Pflanzer, der 700 Acres bes 
fizt, nur zo davon benußen fan. [Lastiglioni 
1. p. 217. Ueberſ. ©: 270 ] Doc. haben 
einfichtsyollere Landwirte fhon in den legten 
Zeiten des vorigen Sjahrhunderts fi auch auf 
andre Arten des Ackerbaues eingelaffen und den 
Saatenwechiel eingeführt. fo daß ſie z. B. auf 
einem neuen Felde das erſte Jahr Tobak, dan 
zwei Sabre Weizen bauen, und Das vierte 
dem Klee überiaffen. Wenn in den öftlichen 
Gegenden die als erfchönft aufgegebenen Felder 
nicht einmal Gras tragen, fr waͤchſt in.andern 
gleih Nadelholz auf denfelben, wodurch fie, 
freilich erft in 15 big 20 Sahren, fih erholen. 
Das befiere verlafiene Tobaksland bekleidet die 
gütige Natur in vielen Gegenden Birginiens 
fonfeih mit dem üppigften. Kleewuchfe, von den 
Hochgebirgen an bis zum fandigen Miederlande. 
I Strickland’s Observations on the state 
of Agric. in America in den Communi- 
cations to the hoard of Agriculture Vol. 
II. Lond. 1800, 4. p. 154-1643 
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veraͤußern, und um der ausſaugenden Pflanze 
neues Waldland urbar zu machen, genöthigt 
werden, den Wanderſtab zu ergreiten und 
weiter weſtlich ſich anzuſiedeln. Duͤrch Duͤnger 
aber den erſchoͤpften Feldern aufzuhelfen, dieſe 
Arbeit wuͤrde hier der Marktpreis, den der 
Tobak jezt hat, nicht. belohnen Da nun auch 
der Mitwerber in: dem Anbau beffelben, fogar 
in den Nachbarftaaten Birginiens immer mehr 
werden, und befonders Sarolina und Georgia _ 
ein ihm günftigeres Klima, und beftändigere 
Hitze haben, fo ift e8 nicht zu verwundern, daß 
man bier ſchon Furz vor dem Unabhängigfeits- 
kriege anfing, ihm ven leichtern einmäglichern 
Weizenbau vorzuziehen, und ‘daß jest gewiß 
ein Drittheil jenes Handelsfrautes weniger ges 
wonnen und ausgeführt wird, als vorhin, 
Die vortreflihen Anftalten, welche die Megie- 
rung Shon feit beinahe zweihundert Sahren 
zur E ichterung und Sicherung des Handels 
mit dieſer Stapelwaare gemacht und bis auf 
unſere Zeiten fortgeſezt hat, konten die Abnah— 
me ihres Anbaues nicht verhindern.“) Allein 
müfte er aud) ganz aufgegeben werden, fo 
‚würde Virginia, wie ſchon Jefferſon mit Gruͤn⸗ 
den dargeihan hat [Notes p. 278 £.], feis 
nesweges dadurch wahren lg leiden, ſon⸗ 
dern 


) Von den vielen ſtrengen Geſetzen uͤber die To⸗ 
baksſchau, durch welche die Guͤte dieſer — 
geſichert und beſtimt wird, ©. unten F. 
Bergl. Revised Code V. I. 1805, P- set 
365. f. 409 f. 
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dern ſchon in dem auf alle Weiſe vorzuͤglichern 
und eintraͤgli ichern Mehlhandel (anderer vor⸗ 
theilhafter Stelvertreter des Tobaksbaues zu 
geſchwe gen) hinlaͤngl ichen Erſaz finden. | 
Bon dem. virginiichen. Tobafsbau findet 
man umſtaͤndliche Kacırid hten beim . Clayton 
in den Miscellanea P, HI p. 305 sg. in 
American Husbandry, Lend. 1775... Vol, 
1. C. XV. p. 222—263. Voyage de Cla- 
viere et Brissot T. II, p. 257 —315. 
Smyth’s Tour IL p. 127 f. Castiglioni I. 
D. 217 f.. Lcberl, ‚S..270 f- Anbury’s 
-Trav. I. p. 386 f. Traite complet de 
culture etc. du Tabac. Paris 1792. & 
Liancourt Vol. V, p. 39 - 42. J 
Tour in America 1805. U. p. 412 £& Jan- 
son’s Stranger in AM PEICA, Lond. 1807. 4. 
p- 339 f. vor allen aber m Wr. Tathanvs .. 
historical and practical Essay on the Cul- 
ture and Commerce of Tobacco, Lond.. 
1800. pagg. 345. gr. 8. m. K. Seine Anz 
gaben find hier vornehmlich, nebft einigen 
schriftlichen Nachrichten eines aimerieanifcen 
Veiftnden benuzt worden.] . k 
Die ältefte und in ganz Virginia — 
verbreitete Art des Getraidebaues iſt Die des 
Mais oder tuͤrkiſchen Korns, einer urſpruͤng⸗ 
lich amerikaniſchen Pflanze, deren Frucht man 
hier ausſchließend Corn Ihr Bau hielt 
Lange 2 Zeit immer mit dem des Tobaks glei⸗ 
chen Schrit, war gleichfals den Ureinwohnern 
nachgeahmt, und das N 
| aller 
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Einwohner⸗ ſo wie noiß jest ſowohl aller Sklaven 
amd Farbigen, als auch der minder wohlhaben— 
den Weiffen. Er wird daher von allen Landwirten, 
befonders den Anfängern ſtark gerieben, und lies 
fert ſchon eine nicht unbeträchtliche Aus ſuhrwaare. 
Auch das hat dieſe Getreideart mit dem Tobak 
gemein, Daß fie einen fetten Boden verlangt, 
wenn ſie ihn nicht in wenig Jahren ausfaue 
gen folz daß ihr Bau eben fo nachläfig, nach 
alter hergebr achter Weife betrieben wird, und 
zwar in Haufen, Deren etwa 1000 bis 1200 
. einen Aere einnehmen, und daß die Dflanze 
während ihres‘ ganzen Wahsıhums bearbeitet 
und auf wohlgereiniaten Felde ernährt werden 
muß Wenn "übrigens der Bau (wiewoͤhl er 
fünfmaliges oberflächliches Pfluͤg en Des bepflanz⸗ 
ten Sandes verlangt) und die Ernte fehr Leicht 
find, fo if die legte doch au ungewiß, weil 
nicht nur fehr trofne Sommer, ſtarke Negens - 
guͤſſe und Nachtfröfte, jondern auch Wafchhäs 
zen, Eichhörnchen und viele Wögel (obgleich 
- Feine Snfeften‘)) ihr ſchaͤdlich ſind. Jezt iſt 
es hier fchon gewöhnlich, daß man ein Feld 
abwechfelnd mit Mais und Weizen bebauet, 
fo lange es nur irgend gute Ernten davon 
S geben wil; auch ſaͤet man den Weizen zwiſchen 
Die Haufen des meift reifen indiſchen Korns. 
Man laͤßt nicht gern mehr als zwei Pflanzen 
auf einem Kaufen, und bauet verſchiedene Ar⸗ 

BB 215 


*) Doch ——— Dr. Smith. Barton einer Art 
Wanze, die dem Mais und Weizen auch hier 
ſehr verderblich ſei. 


I 
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ten ſowohl weiskoͤrnigten, als gelben Mais. 


Lezter wird einen Monat früher, als jene erſte 
Art geerntet, iſt angenehmer und füßer von 


Geſchmak, giebt aber minder ‚reichlich Korn, 
als die viel höher c1O bis 14 Fuß hoc) wach⸗ 
ſende weiskoͤrnige. Dieſe Urt wird gewöhnlich 
im November oder Dezember bei eintretenden 
Winterfröften; ja wenn ſchon Schneeliegt, geerns 
tet; die gelbe im April gepflügte; hingegen im 


. September oder Anfang vom Dftober. [Catesby.] 


Man fol auch vor Furzem die frühreife, neue Art, 
Die Kapitän Lewis vom Miffurifirom mitbrachte, 
yerfucht haben. [Br] . Das junge Korn wird 

PR Ne ar Sa PIE REN 
noch grün; ald Gemuͤſe oder geroͤſtet gegeffeit, 
das gereifte aber zu. Brot, Kuchen, Suppen 
und andern Speifen (die man den Andiern 
nachehmte und mit ihren Namen Hominy, 
Mufch, , Pone. 2. benent) auf mancherlei 
Weiſe, felbft für die, Tafel der Reichen benuzt. 


Aush-ift es ein vortrefliches Futter für Schweine; 
Geflügel 2c. fo wie das Kraut für Pferde und. 
Hornvieh, weswegen man es in dazu eigends 


errichteten Scheuren (Goder houses). fir: den 


Winter aufbewahrt. Ta fogar die Kolbenblätter. 
wendet man hier, zur Futterung des. Rindviehes 
an. Der gewoͤhnliche Ertrag im oͤſtlichen 
Virginia iſt 12 bis 15. Buſhel vom. Acre, 
(auf welchen man 4000 Koͤrner zu pflanzen 
pflegh; in den Thaͤlern, ſowohl in Oſten, als, 


guf der Weſtſeite der Blauen Berge 18 bis 
30 Bufyel.9 Ein Buſhel Maiskoͤrner iſt 
'*) Botney zufolge ſollen das virginiſche Küfen: 
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bier aber hinreichend, zwanzig Acres zu bes 
pflanzen, und auf dem freuchtbarfien Lande 
ſollen diefe.250 Barrel vder 1250 Buſhel er 
tragen * | Smyth’s Tour .l. p. 192—99. 
Parkinson U, Sect, XV, p. 326— 332, 


Saöpf AL, 5. 55 ff.. ‚189.] 
Der Bau europäifcher Betreidestren 
wurde zwar in — fruͤh verſucht, aber 
wenig 


ind Beraland 20 Huf he, die Ebenen und die 
fetien, ‚aber ungefunden Marfcehniederungen 40 
Buf bel vom Arte geben. An veichlichften trägt dag 
Sand am Ohiofttom, wo fchiecht beackerte Neubruͤ— 
che doch 25 bis 30 Zentner 45254 Buſ hel) Mais 
vom Acre einbringen. Im Nordweſten Virginiens 
erntet man auf ganz aufgeriſſenen Feldern 15 big 
So Bufhel, wenn aber die Baumſtaͤmme noch 
nicht ausgerottet find, nur 12 bis 15. Jenes 
iſt Stich von den Blauen Bergen, dies weſtlich 
der gewöhnliche Eitrag. [Michaux Voy: pi 
83. 117. Strickland’s observations.] 


*) Sinyeh, der den Bau, Benukung und Ertrag 
| dieſer Getretdearten genau befihreibt, hat obige 
Angaben. , Zu feiner Zeit. (während der Mevos 
luzion) koſteten aber 5 Buf hel hier im innern 
Lande nur hoͤchſtens ı Dollar. Alſo eine ers 
ſtaunliche Vermehrung und ein unglaublich nies - 
driger Preis diefes nahrungsreichften und wohl 
fetlften aller Getreide! Parkinſon zufolge aber 
iſt der Ertrag von vier Haufen oder etwa 4800 
Koͤrner hinreichend einen Acre zu. bepfianzen. 
— ITour. L p- 1993 Der Bufbel wird zu 50: 
bis 55 IE gerechnet. Im weſtlichen Theile an 
"der Grenze von Kentuciy, iſt der Preis in 
Neuern Zeiten noch viel geringer, denn der 
 Bufnel-töftet dort oft weniger nod) als 25 Cents. 
KMlichäux Voy. p. 195.) | 
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wenig auggebreitet, weil dem Se der 
Mais und Tobaf, jener zur Nahrung, Diefer 


zum Handelsgewin, hinreichten. Sie erfuh— 


ren auch bald, daß neuentwaldetes Land fie 
dieſe Getreideart, felbft für den Weizen, zu fet 
iſt, fo Daß es fich legt, ehe esin Aeren ſchießt. 


Jezt it aber diefer Bau ſtark im Gange, ob: 
gleich von dem enalifchen fehr verfchieden, und 


allen oben angeführten Nachtheilen ausgefezt. 


Das Klima und das Erdreich ſtehen feiner 


Berbefferung am wenigften im Wege (f ©. 


27 und 57) und der Virginier verſteht fich 


vortrefich auf die Kentniß und Wahl des ber, 


fen Ackerlandes. Weit mehr aber hindern 
der Geiſt md Die Lebensweiſe der Einwohner, 


Im —— fit nd ber J ſizer großer Land⸗ 


ſtriche zu viele, uud in den weſtlichen Gegen⸗ 


den, wenn auch nur die fruchtbarſten Thaͤler 


gehoͤrigen Kornbau erlangen ſolten, der Ein⸗ 
wohner zu wenig. MG ichter — man in Vir⸗ 


ginia *— ſelien, weil man ſich leicht in un⸗ 


abhaͤngigen Beſiz von ndeigenwum ſezen kan. 
Engliſche Bauern (die vor andern von Werthe 
ſeyn —— kommen faſt nie hieher, oder 
es ſind nicht die geſchikteſten; Deutſche, aus 
den noͤrdlichen Staaten heruͤberziehend, wollen 


ihre eigenen Herren ſeyn, und das kleinſte 
Landeigenthum hat für ſie großen Reiz; Ir⸗ 


laͤnder aber, die hieher einwandern, find {heile 


zu arm, theild zu unwiſſend. Wer in dieſem 


Staate Sand verkauft, erhält daſfuͤr Geld, Das 
7 bis 8 vom Hundert wenigftens giebt; wer 
| es 





97. Landbau. 177 


es verpachtet, gewint nur 3 bis 4 Prozent 
Zinfen. Diefer Mangel an Pächtern,- oft auch 
an Käufern, famt dem niedrigen Laͤnderpreiſe, 
machen, daß die großen Sandeigner die unbe— 
nuͤzten Theile ihres Gebiets lieber ihrer Nache 
fommenfchaft und günfiigern Zeiten aufbewah: 
ren, um fo mehr da jezt die Erbfchaft liegens 
der Gründe nicht mehr dem Alteften Sohne, 
fündern allein Kindern zu gleichen Theilen zus 
fält. Das Vermiethen des uͤberfluͤſſigen Lan- 
des gegen Antheil an feinen Erzeugniffen (ler- 
ting on shares) findet beim Tobaksbau wohl 
Stat, ift aber bei der Gewinnung des Getrei⸗ 
des hier noch nicht ſehr gewoͤhnlich, auch fuͤr 
beide Theile wenig gewinreich, und bringt nur 
ſchlechten Anbau hervor. Die Vertheilung der 
Erbſchaften aber macht mehr landarme Befiger, 
die nur für den noͤthigen Unterhalt ihr Ges 
treide erzielen, und zu fehr an Bequemlichkeit 
des Lebens gewöhnt ſind, als daß ſie nach 
großen. Verbeſſerungen in ihrer Landwirtſchaft 
trachteten. Eben dieſe Neigung zu den Be: 
baglichfeiten eines mühlofen Lebens , zu dem 
Vergnuͤgen der Öajtfreiheit, die den virginie 
ſchen Güterbefißern immer eigen war, ift 
‚Schuld, daß fie nicht die Hälfte des Nutzens 
aus Ihren Pflanzen ziehen, den diefe geben 
ſolten, und. bei befferen Behandlung reichlich 
geben, würden. Da ihnen die Wenigkeit der 
Erzeuguiſſe ihres Bodens durch deren Reich— 
thum verguͤtet wird, ſo ziehen ſie ihr herkom⸗ 
liches ſchlechtes Ackerbauſiſtem, das dem in 
Grogr, v. Amer. V. St. B.VII. M den 


ws Virginiad. 

den engliſch⸗ weſtindiſchen Inſeln ſehr aͤhnlich 

iſt, dem beſſern europaͤiſchen vor, mit welchem 

übrigens manche gar nicht unbekant find. An 

gutem Boden zum Kornbau fehlt es nur im 

einigen wenigen Örafichaften des Niederlan- 

des, wohin die zu jandigen Gegenden von Nan- 
ſemond, MorfolE und Princeß Ann gehören. 
In den wefllichen Gebirgen, und zwar am 
meiften an den Gauley- und Saurel: Felfenber- 
gen mangelt e8 auch 3. DB. in der Grafſchaft 
Grayfon an fruchtbarem Landez deſto reicher 
aber find die Thaler allenthalben daran, ob⸗ 
gleich ungemein viele derfelben, nichts als un: 
benüzte dichte Waldungen des fehönften Jaub- 
holzes enthalten. Die Suͤmpfe an den Flüf 
fen würden durch Austrofnung den herlichften 
Getreideboden geben, allein dieſe nuzbar zu 
machen verfteht man noch nicht, aud) würden 
zu viel Arbeiter zu Ddiefem ungefunden Ge— 
fchäfte erforderlich feyn, und vielleicht die Halfte 
Davon umfommen. Go folte man die Auferfi 
fruchtbaren Niederungen an den großen weſt— 
lichen Strömen, die ihren Ueberſchwemmungen, 
oder den fogenanten Freshes ausgefezt find, 
durch Deihe (ein in Birginien ganz unbekan— 
tes Hülfsmittel) dem Landbau fichern. 

Der vom Tobak erjchöpfte Boden Des oͤſt⸗ 
lichen Theils bat immer noch hinlängliche 
Kräfte gutes Getreide hervorzubringen und 
giebt es ziemlich reichlid), wenn ihm nur etwas 
aufgeholfen wird; denn auch da, wo die Dame 
erde nur einen Fuß hoch über dem Sand: 

| grunde 
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aufliegt, iſt er rich herzuſtellen. Ges 
meinheiten, die nicht verkauft noch vertheilt wer⸗ 
den duͤrfen, giebt es nur in dieſem Nieder— 
lande einige an der Seekuͤſte, an der Cheſa— 
peak⸗ Bai, und an den Muͤndungen der darein 
ſich ergießenden Fluͤſſe und Baͤche. Act. 1792 

Ch. 86 
Sp wie die Fruchtbarkeit, fo ift auch der 
Getreidebau in den Landern diefes Staats ſehr 
verſchieden. Selbſt wo das Erdreich ihn fehr 
beguͤnſtigen wuͤrde, liegt er aus andern Urs 
ſachen darnieder. Gegen die weſtliche Grenze 
zu, wo die Wälder: voller Wildpret find, has 
ben die Unſiedler das leichte, und angenehme 
Nahrungsmittel der Jagd in: ihrer Gewaltz 
Dort, und felbft am Ohio gewint der Pflan⸗ 
zer felten mehr Getreide als er zur hoͤchſten 
Nothdurft bedarf, und behilft fich meiſtens mit 
dem ergiebigen Mais. Keine Gegend ift fruchts 
barer und beffer angebaut, als das Shenan⸗ 
doahthal der, gewerbfamen fleißigen Deutſchen⸗ 
und doch dekt noch beſonders ſeine Huͤgel un⸗ 
benuͤzte Waldung. Daß in den vielen Graf— 
ſchaften der weſtlichen Haͤlfte des Staats die 
Bauer güter nur geringen Umfang haben, und 
oft nur ein paar hundert Ares enthalt n, wird 
in der Folge der Ausbreitung des befferen Ges 
treidebaues ſehr — — werden, wenn auch 
Die Wohlhabenh⸗it der Einwohner noch Ferne 
hohe Stufe erreiht hat. Sie benuͤtzen doch 
das Meiſte ihrer Landereien, dahingegen die 
großen Guͤterbeſitzer im Rie ‚brvlande; ja felbft 
N 2 ein 
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ein Wayhington, Sefferfon, Randolph u. a. nur 
einen Eleinen Theil ihres Landeigenthums urbar 
machten *). Seit zwanzig und mehr Fahren 
haben, außer den genanten, verſchiedene reiche 
und einfichtsvolle Sandherren zwar manche Ver⸗ 
befferungen, befonders des englifchen Feldbaues 
auf ihren Gütern eingeführt, nicht ohne ficht- 
baren Gewin, allein ihr Beifpiel Fan bei des 
nen noch wenig Nacjeiferung erwecken, die 
Ueberfluß an abzutreibenden Waldungen haben, 
und viele Sflaven befißen. Auch blieben die 
Beften noch weit hinter ihrem Mufter zurüf, 
weil diefes zu erreichen zu ihrem Wohlftande 
und Sebensgenuffe noch lange nicht nothwendig 
iſt. Alle diefe müffen ſich aber der ſchwarzen 
Sklaven zu ihren Feldarbeiten bedienen, deren 
Zahl in manchen Graffchaften Wirginiens, be; 
fonders des ungefundern füdöftlichen Flachlan— 
des, mehr als fünfmal die der Weiffen übers 
ſteigt. Senfeits der Hochgebirge hingegen find 
der weiſſen Arbeiter defto mehr, da hier die 

Neger 


*) Sefferfon hatte von 5000 Arres, die er befaß, 
nur 1100 unterm Pfluge. Wafhington befaß 
in Virginia 32,144 Acres, wovon er 22,000 
am Kanawhaſtrome größtentheils in ihrem wils 
den Zuftande hinterlief. Man nent- hier das 
fhon eine Pflanzung (Plantation) wo von 
3000 Acres, 600 muͤhſam abgetriebene bebauet 
werden, das übrige aber ale Waldung fie ums 
giebt, die nur dem Dich zur Weide dient. 
[S. Liancourt IV. p. 34: V.p. ı8L 
Ramsay Vie de Georges Washington. 
Paris 3809. p. 464. ] 
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Ä Neger kaum den zehnten Theil der Volksmenge 
ausmachen, mit denen zugleich aber den Acker 
zu bauen die weiffen Qagelöhner für Ernie: 


drigung halten. Dort Fan man dieſe das ganze 


Jahr hindurch zu hoͤchſtens + Dollar nebſt 
Koſt taͤglich miethen. Ueberhaupt iſt die Feld⸗ 
arbeit in Virginia theurer, als in den noͤrd⸗ 
lichern Staaten, und ſelbſt die erzwungene, 
ſchlaͤfriche der Sklaven im Grunde koſtbarer 
und minder eintraͤglich, als die der Freien. 
Dennoch iſt ſelbſt im weſtlichen Theile die Zahl 
der erſten immer zunehmend, ſo wenig traͤgt 
der ſorgloſe virginiſche Landman Bedenken das 
Gedeihen feines Getreidebaues von den Schwar- 
zen abhängig zu fehen, und fo fehr ift er ger 
neigt fich allen fehweren Feldarbeiten zu entzies 


ben, die daher ftets hoͤchſt unvolkommen bez’ 


trieben werden. Algemein bedient man fich in 
Virginia mm des leichten Hakenpfluges die 
Dberfläche der Aecker aufzureiffen. Diefe wers 
den ſchlecht eingehäget und die Vefriedigungen 
nicht einmal unterhalten, ja man braucht fie 
wohl im Winter zur Feuerung. Lebendige Um: 


-zäumungen wird fünftig erft der Holzmangel lebe 


ren, der fhon um einige Orte, 3. B. um Wi 
chefter, anfängt merklich zu werden. Der 
Drefchflegel -ift noch alzuumbefant, denn. man 
läßt das Öetreide durch Pferde auf offenem, hart 
geſchlagenem Felde oder Tennen austreten*), 
welches, 


— Bordley im angef. Buche, wil dieſe Dreſchart 
ſogar Lerteidigen und zer auf einer 
wohlgewalzten Tenne koͤnten - 8 in Reih 
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welches, ungeachtet man das Korn durchſiebt, 
doch fo unreinen Weizen giebt, daß die virgi— 
niſchen Muͤller nicht im Stande ſind, davon 
uͤh rfein⸗s Mehl zu liefern, und der Preis des 
figen Weizens und Weizenmehls immer unter, 
dem des pennſylvaniſchen blieb, bis in neuern 
Zeiten angebrachte Verbeſſerungen dem etwas 
abhalfen. Dieſe haben ſonderlich auch durch 
Einfuͤhrung des Duͤngens und des Fruchtwech⸗ 
ſels, und zwar am meiſten dieſſeits der Hochge⸗ 
birge Stat gefunden. In ſehr vielen Gegenden 
iſt dem aber die bisherige Art der Viehzucht 
entgegen, da man das Vieh in die Waͤl— 
der treibt, wo es feine Nahrung, felbit im Win- 
ter fücben muß, weil bisher Sta fuͤtterung nicht 
ſehr gewoͤhnlich war. An ihrer Stat begnuͤgt 
man ſich damit, dem Vieh kuͤmmerliche Weide 
auf der Brache oder "einem als unfruchtbar 
verlaſſenem Felde zu geben, und durch Pferchen 
in beweglichen Hürden Miſt zu gewinnen, wel: 
des man Cowpens nent. Allein wo man zu 


ſdeubruͤchen ferne Zuflucht nehmen Fan, wie 
in den weftiichen Gegenden, achtet man des 


Düngens mit Miſt gar nicht. Die Felder mit 
Mergel, Mufchelfalt und dem Schlam ver 
Suͤmpfe zu verbeffern, rieth ſchon Clayton fei= 


| 
| 
| 
| 
| 


nen öftlichen Landbeſitzern, allein erſt neuerlich | 
bat man den Gipsduͤnger verſucht, beſonders 


ſeit dem man in Botetourt um den Hauptarm 
des 


und Gliede zu traben gewoͤhnte Pferde in 


14 Tagen 3000 Buſhel Korn gewinnen, wozu | 


Dreſcher mit Flegeln 100 Tage gebrauchten. 


en 
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des Stauntonfluffes reichen Vorrath von Gips: 


mergel, oder, wie man ihn hier nent, plaister 
of Paris entdefte. [Smith-Barton’s Mat. me- 


dica. Binn’s Treatise on practical Farm- 


ing.  Fredericktown 1803. 8.] Undre 


haben Kalfoimger angewandt, nicht immer auf 
dem dazu geeigneten Sande. An Waͤſſerungen der. 
Aecker, wie fchon in Connecticut und Pennſhlva⸗ 
nia etwas üblic) find, denkt man bier gar nicht, 
Die wichtigfte Verbefferung der Landwirtſchaft, 
welche unter den wohlhabenden Guͤterbeſitzern 


ſeit einiger Zeit fih auszubreiten begint, ver- 


dankt man dem befferen Fruchtwechfel, Lange 
Zeit bauete man allenthalben nichts. als. Tobaf 
und Mais, worauf allenfals nach vier oder 
fünf Sahren Brache folgte, dan fing man an 
mit Mais und Meizen abzuwechſeln bis der 
Acker feine Hülfe verfagte. Dies iſt nody an 
manchen Drten das gewöhnliche, wober man 
nach) etwa zehn Jahren zu dem verlaffenen 


‚Sande zurhffehrt, wenn es mit Bäumen, Ge: 


büfd) oder Klee wieder bewaͤchſt; ſonſt Faum 
nad) zwanzig Sahren Wer nicht viel Land 
befizt, wechfelt öfter mit ein= und zweijähriger 
Brache und Kuhpferchen, andrer gleich Ichlech- 
ter Abwechfelungen zu geſchweigen. Manche 


Pflanzer verbinden nody ven Tobaksbau mit 


dem der uͤbrigen Saaten, und laſſen ihn durch 


‚einige wenige Sklaven, auf einem Theile ih: 
rer Felder, als ein Nebengefchäft fortſetzen. 


Segenwaͤrtig aber haben ſchon nicht wenige 


‚im ae Aheile wohnende Landherren eine 


beſſere 
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beffere Art des Fruchtwechſels auf ihren Guͤ⸗ 
tern eingeführt, der. den Tobak, aber noch nicht 
die Brache ausfchließt. Sie gewannen durch 
zwekmaͤßig beränderte und wechſelnde Saaten- 
folge verdreifachte Erzeugniffe. FS. Liancourt 
IV. p. 342 £.) Eine verbefferte Drefchma- 
ſchine welche Deneale zu Dumfries im Jahre 
1809 erfand, wurde als vorzüglich gepriefen. 

Wenn die UAckergefelfehaft, vie Wafhington 
einft ftiftete, noch beſteht, und fortfährt durch 
goldene Preife, Verbefferungen des Landwefens 
u belohnen, fo Fan. dies nicht ohne guten Er- 
folg für deffen Aufnahme feyn. [Parkinson IL. 
-p- 349,] Daß die Städte dazu ermunternd. 
beigetragen, oder einigen Einfluß auf. Verbeſſe⸗ 
rungen des Sandbaues in ihren Umgebungen 
gehabt hätten, hat man nicht bemerkt. Strick—⸗ 
lands und Tathams Befchuldigungen 9, daß 
faft Fein Pflanzer fi) um die Merbefferung 
feines Sandes, und um Herftellung des ausge: 
mergelten befümmere, daß feit der Revoluzion 
die Landguͤter Virginiens in fchnellen Werfal 
gerathen fenn, und daß feine Bauern meiftens 
in Eümmerlidyen Umftängen, ja die niedrigfte 
Klaſſe elend lebe, find von neuern Beobachtern 
nicht ganz gegründet befunden worden, und 
entftanden vermuthlig, wie mande von Par: 
finfon’s oft zu harten Anklagen aus unge: 
recht angewandter WVergleichung der vervol- 
| Forntten Sandwirtfihaft des hochgebildeten volk⸗ 

reichen 
*) Strickland's Observations 1. & p. 154 
' Tatham’s Communic. p.46f 
L ’ 
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‚reichen Englands mit der eines erſt fpat aus 
feinen Wäldern ſich bervorarbeitenden Volks. 
Die entdeften Webertreibungen pralerifcher over 
gar betruͤgeriſcher Laͤnderhaͤndler trugen wicht 
wenig bei, die Landhaushaltung ihres Staats 
in ſchlechtern Ruf zu bringen, als fie verfchul- 
dete Der Preis der Ländereien, welcher in 
den meiften übrigen Staaten, feit ihrer Unabs 
hängigfeit, ftarf in die Höhe flieg, veränderte 
fih in Virginia jeitdem wenig, bis ihn der 
weit getriebene Sänderhandel vor eima 20 Jah— 
ven ſchwankend machte. Er war aber immer 
verfchieden, je nachdem man: die Sage der zu 
verfaufenden Sander zum Abfaße der Erzeug— 
niffe günftig fand; denn auf die innere Güte 
des Bodens, fald es nur nicht Berg und 
Sumpf if, wird hier wenig gejehen. An den 
großen. filchreihen Flüffen üt das Sand am - 
theuerften; im woeftlichen Theile hingegen, je 
mehr nad) der Örenze zu, defto wohlfeiler *). 
| NE J— Der 
*) Vor dem Freiheitskriege galt in dem fruchtbaren 
Shenandoah Thale der Acre 7 bis 10 Dollar; 
gleih nad deſſen Endigung aber 20 bis 
30 Dollar. Am Jamesſtrom war er zu 14 bis 
2ı Dolar feil; dagegen das von den Fläffen 
entfernte, fchlechte Sandland zu ı Dollar der 
Acre, ja noch niedriger verkäuflih . war. 
[Schöpf I. p. 137.) Bor 20 Jahren wurde 
der Acre um Willtamsburg zu 7 bis 8 Dot 
lar, und wenn das Land an einem Bache lag, zu 
ı2 Doliar verkauft; weftlic, unweit der Blauen 
Berge, zu 3 bis 4 Dollar; im Shenandoah 
Thale aber zu 10 Bis 17; und war es’ fhon 
urbar gemachtes Land, zu ı8 bis zo, das auf 
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fücht war ). Während des Freiheitskrieges, 
ER 


* 


wi: 


* 


Virginia 


Der Weizenbau, jezt der wichtigfte Zweig 
Des virginifchen Ackerbaues, Fam erſt feıt der 
Mitte des vorigen ahrhunderts in Gang, ob er 
gleich) in alten Zeiten lange vorher einzeln ver 


a 


den anffofenden Bergen hingegen nur zu 4 bis 
5 Dollar. ELiancourt IV. 'p. 292: V. 
p- 38 £.) Sn Cooper’s Information resp. 
Amsrica Lond. 1794. p. 87- f. lauten die 
reife von diefem Sahre doch etwas anders. 
Am Ohio galt vor 16 Sahren der Acre nur 
ein Drar Dollar, und wenn etwa ein Zwölf 
theil eines Landftrihs ſchon angebauet\ war, 
ſtieg der Preis auf 3 bis 4 Dollar. [Michaux 
p- 85 118.] 

Strickland hat eine weitlaͤuftige Liſte von 


dem Mittelpreiſe des Landes in verſchiedenen 


Gegenden Virginiens, wie man ſie im Jahre 
1794 ſchaͤzte und in erſtaunlicher Menge an 
gutherzige Europaͤer verkaufte. Daraus erhel⸗ 
let, daß oͤſtlich der Blauen Berge der Acre im 
Durchſchnit zu 80 Dollar feil war, weſtlich ders 
ſelben aber zu 23 Dollar, und daß der Preis 
des vortreflichſten urbaren Landes im Shenan⸗ 
doah Thale ſogar auf 30 bis 33 Dollar fuͤr 
den Acre ſich belief. Am Jamesfluſſe, unter: 
halb der Faͤlle, galt er 6°, oberhalb derſelben 
aber an 20 Dollar. In den weſtlichſten Gegen⸗ 


den waren die Laͤnderpreiſe unbeſchreiblich niedrig, 


fo daß man wohl 40,000 Acres zu anderthalb 
Dollar, ja noch wohlfeiler, und fogar auf Kredit 
kaufen konte. [Observationsl.c. p. 138 f.] 
Vorher mußte die Negierung manchmal Aus: 
fuhrverbote des indifchen Korns ergehen laflen, 
um einer Hungersnoth vorzubeugen, wenn deflen 
Ernte algemein: misrieth. Seit der Einführung 


des Weizenbaues aber drohete diefe felten. Doc 
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da der Tobakshandel ftofte, breitete er fich im⸗ 
mer mehr aus, und hat nunmehr den größten 
Theil der Aecer Des dftlihen Theils einge- 
nommen. " Etwas hat diefer Bau, ſeitdem Wei: 
zen zur Stapelmaare und die Mehlausfuhr fo 
gewwinreich ward, bis zu den Hauptflüffen des 
weftlichen Landes ſich ausgedehnt, dort aber 
‚minder zum eignen Verbrauch (inden die meis 
ften Landleute daſelbſt noch Maisbrot effen), 
als zum Handel. Der Weizenbau, fo gut 
ihm der Boden meiftentheils zufagt, wird ger 
woͤhnlich noch fehr unvolkommen betrieben. 
Daher der fonderbare Umftand, dag man, felbft 
da wo er herfeht und mehr Sorgfalt darauf 
verwandt wird, nämlid) in. Niederoirginien, 
eine. Ernte die 8 vder 10 Buſhel vom Were 
giebt, fuͤr eine voriheilhafte halt CS. 152%, 
Wirklich hat man hier nicht felten weit gerin- 
gere zu 85 Bufhel, oder von der Küfte bis 
zur Flutharenze zu 5 bis 6 Buſhel. Wei befr 
ferer Zubereitung des Ackers und gehörigen 
Fruchtwechſel gewint man Doch im Nieder: 
lande jezt fihon 13 bis 16 Bufhel, welches 


Gerichtshoͤfe außer Thätigfeit zu feßen, weil 
ihre Schuldeimreibungen die Leute. zu Grunde 
Fichten mäften, [Richmönd Gaz. Oct.] Ein: 
‚zeln kamen Maisbauer 'von jeher oft in Noth, 
wenn ihnen die Ernte verfagte. Auch jezt noch 
fol ,; Strickland's Bemerkung zufolge,i in kei— 
nem Stante Miswachs fo oft eintreten, als in 
Virginia, [Übservations 1. c. p. 255.) 
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aber immer nur das vierfaͤltige der Ausſaat 
iſt. Am Ohio hingegen geben ungeduͤngte 
Aecker bis 20 Buſhel. Als Mittelzahl des 
Ertrags nimt man gegenwaͤrtig im oͤſtlichen 
Theile 7 Buſhel vom Acre an, und 12 Bufhel 
in dem weſtlichen unerfhöpften Theile.) Dem 
Gewichte nad) enthält bier ein Buſhel Weizen 
60. bis 65 Pfund. Auf der dritten Landes— 
ftufe bat der Weizenbau fih ſchon in den. 
Grafſchaften Albemarle, Drange und Amherſt, 
befonders aber in denen des deutſchen Thales 
jenfeit3 der Blauen Berge von Berkley bis 
Rocingham biträchtlid) ausgebreitet. - [Strick- 
land p..:53. Liancourt IV. p. 342. Ve 
p- 18. Parkinson II, p. 323. 455. ] 

Bei allen Rachtheilen iſt der virginiſche Weis 
zenbauer (Farıner) doc) wohlhabender als der 
Tobafspflanzer, und die immer wachfende 
Ausbreitung jenes Zweiges der Sandwirtfchaft 
fan nicht anders als erwünfchte Folgen auf 
das Ganze derfelben in diefem Staate, auf 
feine Viehzucht, den Wohlftand Der Bauern 
überhaupt, ja auf die Suehehe lichkeit der Skla⸗ 
ven haben. [Jefferson p. 278 f.] 

. Der hiefige Weizen ift zwar, bei der ges 
woöhnlichen Behandlung feines Baus, ar 

Güte 

*) Slodget yufolge if. der gewöhnliche Weizen⸗ 
ertrag in Virginia 7 Buſhel, der ſeltene hohe 
aber Z0.von Acre.. |Economica p. 94.) Volney 
fagt die ungefundern Ebenen des Niederlandes 
gäben 10 Buſhel, der bergigte Theil, aber bei 
hätterer Arbeit, bis 20 vom Aere.  [Tableau 

14;:P, zu.) „ar di 
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Güte dem englifhen nicht gleich, giebt aber 
vortrefliches und befferes, weifjeres Mehl als 
diefer, weil die Zeit der Reife in die. heiffeite 
Sahrszeit faͤt. Man hat bier mehre Arten 
Herbſt⸗, Winter- und Fruͤhlingsweizen; Yors 
nehmlich aber eine frühreife weiffe Art (early 
Virginia wheat) die Fornreicher ift, als die rothe 
(red purkey) [Amer,. Museum 1778 p. 93 
f. New med. Repos. J. p. 47.) Man erntet 
hier Weizen durchgehends mit der Sichel, und - 
läßt das Korn fiat des Drefchens, ausreiten, 
Der Weizen ift aber im füdlichen Theile Nie— 
derpirginiend dem Brande unterworfen; aud) 
fehader ihm der Kornwurm ( Weewill) im 
Stroh im ganzen öftlichen Theile ehr, weg: 
wegen man gleicy nach der Ernte das Hustres 
ten vornehmen muß; über die Blauen Berge 
ift dieſes Inſekt jedoch noch nicht gedrungen. 
Auch eine Art Wanzen zerſtoͤrt die Ernte, 
Nur die heſſiſche liege Fent man bier noch 
nicht, dagegen eine fehr ſchaͤdliche Art Bögel, 
die man wheat birds nent, jest jährlich 
erfcheinen, ſeitdem fie ſich um die Mitte des 
vorigen Sahrhunderts zuerft einfanden [Mitchel 
Present State etc. Strickland p. 155. 
Liancourt V, p: 21. Smith- Barton.] 
Man hat bier manchmal zwei, ja auf 
‚frifhem Sande drei Getreideernten in einem 
Jahre von Einem Felde, indem man nad) der 
Meizenernte im Julius Gerfte fäet, die im Ok⸗ 
tober reif iftz oder zuerft Weizen im Herbſt 
ausſaet, Mais im April pflanzt, den Ren 
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im Junius erntet, und dan Buchweizen folgen 
laͤßt, welches alles in Jahresfriſt zur Reife 
langt. Die Weizenernten beſchaͤftigen viele große 
Mühlen, die zur Ausfuhr einen beträchtlichen 
Vor: at Mehl liefern, - (©. $. 18. 14.) 

"Rocken yoird weit weniger gewonnen, ob 
er gleich auf allem Hinterlande fehr gut ges 
deihet. Am meiften benuzt man ihn zum 
Brantweinbrennen, beſonders fuͤr die Irlaͤnder 
an der weſtlichen Grenze. Doch brauchen ihn 
die Deutſchen auch wohl zum Brote, welches 
vortreflich iſt. Man hat hier zweierlei Arz 
fen, die weiffe und ſchwarze, beide ungemein 
gutes Mehl gebend. Gewöhnlich werden 4 
bis 8 Buſ bel vom Acre A Ertrag angegeben, 
in dem beffern weftlichen Sande aber, welches 
dem Rocken fehr zufaat, 20 bis. 30, oder 
nach Blodget als gewöhnliche Ernte 9 Buſhel, 
und als ungemein qute 35.  [Strickland p. 
153. ‚Parkinson H. p. 320, 325; Blodget 
Economica p. 9% ] ; 

‚Sp wie —— in allen Vereinten Staaten 
nicht viel gebauer wird und fchlecht geräth, fo 
auch in Birginia, Das noch dazu den. aller: 
-fchledhteften hervorbringt. Er iſt ſo leicht wie 
Epreu, und kernlos, fält auch in diefem heiſ— 
fen Klima ftarf aus, fo def manche, Aehre 
bar einige Körner giebt und der Buſhel Faum 
40 Pfund wiegt... Der Ertrag fol, Parkin⸗ 
ons Angabe zufolge, 3 bis 6 Bufhel-von } 
oder 1 Bufhei Ausſaat für den Acre nicht 
überfteigen. Blodger und Tatham rechnen Im 

Durch⸗ 


S. in kauspau.” * öl 


Duthinitt, daß man von 13 bis 2 Buſhel 
Ausfaat 2, bis 50 wieder. erhalte, [ Strick- 
—— p. 153. Parkinson IL. p.322.] 

Auch die Gerfte iſt hier fehr leicht, und 
häufig mit Unfrautfaamen von Lauch (Garlic) 
vermifcht, fo daß ein davon nicht gereinigter 
Buſhel hoͤchſtens 40 bis 45 Pfund wiegt. 
Zum M dalzen iſt der hier gewachſene nicht ſehr 
dienlich. Im Herbſte wird ſehr haͤufig die 

Art geſaͤet, den man hier big oder. beer, in 
Deutfchland aber die vielzeilige Wintergerfte nent, 
und die am reichlichften giebt. Da man fels 
ten Bier brauet, fo wird auf diefe Öetreide: 
art verhaltniimäßig wenig geachtet. [Parkin- 
son I. 237. IL 321.] Der Ertrag ift wie 
beim Rocden, indem 9 Buſhel vom Acre für 
eine — Ernte, 35 hingegen fuͤr eine 
reichliche gehalten werden. Die beiden lezten 
Getreidearten werden hier mit Senſen gemaͤhet. 
[Tatham.) 

Buchweizen wird etwas gebauet, wovon 
gute Ernten 30 Buſhel vom Acre, gewöhnliche 
“aber nur halb fo viel geben. [Blodget.] Auffer 
dieſen Kornarten erwähnt Sefferfon p. 65 
noch des Broomeoorn als eines Erzeugniſſes 
des hiefigen Ackerbaues. Wahrſcheinlich ift 
dies der Sorahofaamen (Holcus Sorghum L.) 
oder Die Zucker: Mobrhirfe CH. saccharatum L. 
Sorghum Persoonü et Purshii. Broorn.) 

Auch der Beisbau wurde hier fchon vor 
vielen Sahren im Kleinen verſucht. Der ans 
fangs gewonnene war faſt noch einmal ſo 

groß, 
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⸗ 


groß, als der caroliniſche. [Bullock. Mit- 
chel.] . Die ſumpfigen Niederungen in ſuͤd⸗ 


oͤſtlichen Theile waren auch fehr gut dazu; 


nur fol das Klima nicht anhaltende Hitze 
genug haben, welches aber Jefferſon nicht zu— 
gefteht.. In einigen Gegenden am Ohio ift 
der Bau jedoch etwas im Gange. Man nimt 
an, (wie Blodget behauptet) Daß der Acre 
20 bis 30 Bufhel abwerfe, welches ein fon: 
derbares Verhaͤltniß gegen den gewöhlichen 
Ertrag des Weizens wäre Den Bergreis 
(Oryzopsis asperifolia Mich. Mountain 
rice) eine Grasart, die vortreflihes Mehl 
giebt, und auf pennfploanifchen Bergen (viel⸗ 
leicht aud) auf virginifchen) wild wächft, "hat 
man am Ohio auf Feldern zu bauen verfucht, 
aber den Verſuch nicht fortgefezt.. [Coxe 
Amer, Museum VIIL p. 35.] 

Rartoffeln, Eeine urfprünglich virginifche 
Pflanze, werden bier von verfchiedener Art, 
(mac) inländischen VBenennungen round pota- 
toes, Irish potatoes, zum Unterſchied von den 
füßen auch in Öärten gezogenen) ziemlich viel gez 
bauet, befonders in dem deutfchen Thale, fo 
wie öftlich zur Speife der Neger. ie tragen, 
wo man fie gut behandelt, und das Feld vom 


Unkraute rein hält, auch ohne Duͤnger, reich: 


lih, nämlich 00, ja bis 150 Bufhel vom 
Ucre. Eine nody etwas reichlichere Ernte 
wirft das mit Rüben bebaute Feld ab, allein 
bisher wird die vorzüglichfte gruͤnkoͤpfige, Die 

man 


| 


| 
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‚man in England fo werth haͤlt, hier minder 
haufig gewonnen, [Blodget. Parfinfon,] 
Huͤlſenfruͤchte gedeihen vortreflich. Erb⸗ 
fen geben 10 bis 60 Buſhel. Man bauet 
deren vielerlei Arten, beſonders die nad) Dies 
ſem Staate benante Art. Den Bau von 
Wicen: zum Bichfutter haben fchon einige, 
der geſchiktern Landwirte eingeführt. Won 
Bohnen. gewint man für dem Tiſch vielerlei 
Arten und Abarten, cinheimifche und europaͤi— 
ſche, befonders die tirfiichen (Aidney beans) 
und die ihnen Ahnlicheu indifchen, und die fo« 
genante Hominy Bohne (Indian pea, Ho- 
- miny bean). Sie tragen reichlich, aber nur 
für den Tifh, wenig zur Futterung. Die eu⸗ 
‚ropäifchen Erbfen und Bohnen arten aber aug, 
wenn fie ein oder zwei Jahre gefäet find, da⸗ 
her jährlich frifcher Saamen eingeführt wird. 
Die Accomack Erbfe oder Famartige Kaſſia 
(Cassia chamaeerista I Accom. ped) ‚ges 
hört, wenigftens botaniſch zu einer ganz andern 
Gattung. [Amer Erdbeſchr. 3:8: ©. 257. 
Med. Repos. f. VI. 273. Mied. Repos. Hex. Il, 
T.L.p. 306. Beral.$.6. ©. 134. Man ſaͤet fie 
oft zwifchen den, Mais. amd andere Feldfruͤchte. 
WVon einheimiſchen Pflanzen (d. i. von 
ſolchen, welche die erſten engliſchen Anſiedler 
bei den Eingebornen fanden, die aber nicht 
wild wachſen) zieht man hier im Felde Ruͤr⸗ 
biſſe ſehr haͤufig, naͤmlich Pfeben, warzige 
und Melonenkuͤrbiſſe (Cucurbita Pepo. C. 
verrucosa, C,.melopepo. Purmpkins, Cym- 
GBeogr.v,. Amer, V,St.B3.VU N lings 
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lings, Squashes ober Cushaws.) ESefferfons 
Schöpf 1.:9:4179°% 

Der Gartenbau wird von den reichern 
Guͤterbeſitzern ſchon mehr zum Nutzen und 
Vergnügen getrieben, als vordem. Luſtgaͤrten 
in großem Gefchmade giebt e8 aber noch 
nicht viele, und überhaupt Fent man noch we 
nig die Reize eines fchönen Gartens, fondern 
begnügt fich mit den oft herlichen Anfichten der 
wilden Natur, welche die Pflanzungen um⸗ 
giebt. Die meiften gemeinen Sandleute find 
zufrieden, in einer Umzaͤumung, die fie Garten 
nennen, etwas Kohl und Rüben zu pflanzen, 
ja manche an den großen Flüffen Faufen lie 
ber von einem neuengländifchen Kuͤſtenfahrer 
Zugemuͤſe, Kartoffeln, Kohl ze. als daß 
fie felbft es baueren. [Tatham Communi- 
cations p. 119:] Andere, befonders die reis 
chern Gutsherren, auch die deutfchen Pflanzer 
find jedoch darin emfiger, und benügen das 
für diefe Gewächfe vortrefliche Sand und Klima: 
Man finder ihre Küchenzärten gut verfehen 
mit Kohl, fowohl weiſſem Kopffoht (den die, 
Deutſchen zum Einmachen ziehen) ald Savoyer; 
mit Rüben, auch Möhren, die aber. weniger 
gerathen, Rettig (der auch auf Aeckern ges’ 
wonnen wird); Zwiebeln, Erbſen, ‚Bohnen, 
vielem Lattich (Dectuce) Kartoffeln u.a. Dam 
zieht: man auch, nicht bloß fin den Tiſch der 
Reichen, die gemeinen, hier ſehr ſchmakhaften 
Melonen (Musk Melons) in großer Menge; 
— und ſuͤße ——— rer 7 

Schoͤpf 
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Schoͤpf. Parklinſon. Vergl. §. 6. S. 140 f.] 
Einige in Weſtindien gebaute Kuͤchenkraͤuter 
(auch; ‚Kern - und Steinobftarten) ‚haben. in 
neuern Jahren Fluͤchtlinge aus Domingo in 
die virginiſchen Gärten. gebracht. _[ Beaujour 
Appercgu;etc., 1314. p. 87.] Man ift aber 
auch. gewohnt, die jungen ‚Sprofi en gekocht, 
ſo auch die jungen Blaͤtter von andern wilden 
Kräutern, 3. B. der zehnfadigen, ſpaͤterhin gif⸗ 
tigen, Kerinesbeere (Poke) als Spinat, Ruͤb⸗ 
rapunzel (Oenoihera biennis L. Tree prim- 
zose). und: felbft die von. Klee ꝛc im Salat 
zu eſſen. m Ganzen aber fehlt noch ſehr 
viel, daß die Birginier als gefchifte Gärtner 
fchmafhaftes ‚und, vielerlei Gemuͤſe gewönnen. 
Erdeicheln (Arachis hypogaea L. Ground 
nuts) werden von dei Retern zu ihrer Speiſe 
gebauet. 
Voſtgaͤrten find zwar nicht felten, vielmehr 
bei ‚jeder einzelnen Pflanzung zu finden, jedoch 
nicht ‚alle beſonders reich an europaͤiſchen Frucht⸗ 
baͤumen; denn die einheimiſchen wilden S. 6. 
©. ‚120 bis 130 bejehriebenen, in Gaͤrten 
verpflanzt. zu veredeln,. ift man noch wenig 
bemuͤht. Am ——— findet man die 
ohne, alle Pflege in. Gärten, aus, dem. Kern 
gezogenen. und: frei aufwachfenden. Pfirſich⸗ 
baͤume verſchiedener Abarten, welche hier aber 
ſchoͤne Früchte, in Menge liefern, und ſchon 
zu Waldbaͤumen ausgeattet find; vier fich..ere 
ſtaunlich vermehrt haben. (©, 129.) Im 
AH Sande —— und ‚am, Shio iſt 
IR N 2 diefer 
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dieſer Baum ſogar der einzige, den man zieht 


um fchönen Brantwein aus den Früchten zu 


"machen. Diefe Früchte würden durd) forgfältige 
Behandlung, durch Impfen des Baumes noch 


fehe gewinnen, allein er wird faft allenthalben 


der Natur gänzlich iberlaffen, und bloß durch 
ihre Kraft trägt er ſchon im dritten Jahre fo 
ungemein veichliche Früchte, dag man fie felbft 
zur Mäftung der Schweine anwendet. [Ca- 
tesby’s Account T. U. p. XX, Ueberſ. ©. 
34. Castiglioni I. p. 217. 380. Veberf. ©. 
270. 468. Michaux Voy. p. 117 f. Weld 


p. 104. 108.] Aprikoſen, gleichfals als. 


Bäume aufwachſend, kommen jedoch in Gaͤr⸗ 


ten nicht fo gut fortz auch nicht die Nuß⸗ 


pfirfich mit glatter Oberhaut (Amygdalus 
Nucipersica L. Neetarines.) 

Zur Gewinnung des Ziders hat man faft 
bei jedem Meierhofe einen großen reichlich tra⸗ 
genden Aepfelgarten, befonders in dem Deuts 
ſchen Thale, in denen einige zu diefem Getränfe 
Dienliche Arten gut fortkommen; obgleich einige 
für den Tiſch aus England eingeführte Arten 


Aepfel in Virginia gar nicht ſo volkommen, 


wie dort, gedeihen. Quittenbaͤume trift man 
viel in Gaͤrten an; ferner Miſpeln, mehre 


Arten Kirſchen, Mandeln :c. Pflaumenbäume 


Die gute Früchte trügen, find jedoch feltener, 


| 


auch gerathen Feigen und europäifche Walnüffe 
Hier nicht fehr, fondern arten bald aus und 


die Bäume fterben ab, Noch weniger würden 
bier Oranſchen, Zitronen ꝛc. fortkommen. 
* Bayard 
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Bayard Voy. p. ..; Der rothe Maul⸗ 
eerbaum (©. 127), deifen Frucht ſchmakhaſt 
ift, wird. auch in einigen Gärten gezogen, Doch, 
gehört er mehr zu den Waldbäumen des weſt⸗ 
lichen Virginiens. 
Diie Verſuche, welche mau mit dem. Wein 
bau mehrmahls angeftelt hat, find bisher nad 
nie im Großen ausgeführt worden; auch würde 
wohl der viele bier fallende Regen ihm nicht, 
günftig feyn. Im Kleinen fol neuerlich die 
vielleicht rathſame Veredelung der, einheimifchen . 
‚wilden Reben, (©. 131 f.) durch Pfropfen 
eurppäifcher Arten in Bedford fehr gelungen. 
ſeyn [The Lynchburg Press, 1810,]. Im 
Rorth-⸗Garden, zu Monticello ꝛc. gelangen Vers 
fuche, wovon aber der fortdaurende Erfolg, 
‚nicht bePant ift. [Liancourt V. p: 43. Weld 
p: 319,] Einige ziehen in Gärten hochran⸗ 
Fende Reben, um Weintrauben am Nachtiſch 


zu erhalten, *), | 
An. 


; *) Ssefferfon giebt auch an, daß Liebetaͤpfel (So- 
lanum Lycopersicum L. Tomatas) und. 
eßbarer Eibifch (Hibiscus esculentus L. Okra. 
DVergl. oben ©. 136): imgleihen Granaten und 
Seigen in Gärten, wahrfheinlich von den reis 
chern Gutsherren, gezogen würden. [Notes 
p- 64. Pursh II. p. 457: -Berst, 9. 20. ©. 
135] Hier ift. nach zu erwähnen, dag auch, 
Zefferſon den Oelbaum aus Frankreich ing 
Land Brachte, und daß man glaubt, diefe Bäume 
würden in Rirginia gedeihen, wenn man die 
aus Korfifa einführte, welche etwas Schner 
egtrogen [Volney Tableau p. 242.)] 


* 


* 
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An Bandelskraͤutern, noch außer dem 
Tobak, fehlt es Virginia nicht, und eg befizt 
reichlich den beiten Boden für verfchiedene, beſon⸗ 

ders für Hanf und Flachs, fo daß beide zu Sta- 
pelmaaren werden Eönten ; wie man denn ſchon 
envas anf und auch Seinfaat ausführet. 
Hanf wird zwar in vielen Gegenden wild ges 
funden, ift aber Feine einheimifche Pflanze, ſon⸗ 
dern eine aus Europa eingefuͤhrie, verwilderte, die 
man beſonders in den Thaͤlern und Niederun— 
gen am Dhio antrift, wo fie faſt auf jedem 
abgetriebenen wuͤſte liegenden Boden ſehr uͤp⸗ 
pig 10 Fuß hoch und mir 4 bis 5 Fuß lan⸗ 
gen Zweigen aufwaͤchſt. 7 Gebauet wird der 


Hanf 


*) Es giebt in dieſem Lande einige zu Stelvertre⸗ 
fern des Honfs geeignete wildwachſende Pflan⸗ 
zen, die man mit ſeinem Namen belegt, die 
aber zu verfihiedenen Gattungen gehören, als 
das hanfarrige Apochnum (Apocynum can- 
nabınam i„ Indian hemp ober Silkgrass) 
dag in fandigem Lande gemein ift, und aus 
melhem man ſchon zu Elifabeths Zeit zur Probe 
feine Zeuge webte [ Bullock. Mitchel’s 
present. State p. 26r. Taiham!s Com- . 
munic. p. 136 £.) Ferner zwei Arten von 
Akniden die hanfartige und die meusdornfrud)s 
tige (Acnida cannabina L. und A.. mus- 
cocarpa Wild. River hemp) die fehr hoch 
auffebießt und befonders in Salzmarfchen der 
Flußmindungen und an der Küfte waͤchſt. 
Selbſt aus dem Baſte des gemeinen rothen 
Maulbeerbaums ($. 6. S. 527.) webte man 
zu Anfanae des Freiheitskrieges ungemein feine 
Zeu ſe zu Frauenmuͤtzen, Schuͤrzen, Schnupftuͤ⸗ 
chern ıc Alle in dieſes, ſo wie der Gebrauch 
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Hanf ‚bisher meiſtens nur noch zu eigenem 
GSebrauche der Pflanzer, und zwar vorzüglic) 
in ‚einigen Grafſchaften des deutfchen Zhales, 
Frederick, Augufte, Rodingham; auch in den 
neuen am Ohio waͤchſt er ungemein gut in 
friſchem Lande, und ſelbſt in den obern Land— 
zungen des oͤſtlichen Theils fehlt es nicht ganz 
daran. Zur Ausfuhr bauen ihn aber über 
haupt nur wenige. Die größere Verbreitung 
des, Hanfbaues wuͤrde befonders wegen der 
Taufabriken fuͤr die amerikaniſchen Schiffe 
wichtig ſeyn, die ihn bisher noch meiſtens aus 
Rußland für ihr Takelwerk hohlen muͤſſen. 
Er gäbe- hier auf gut, bearbeiteten Boden ſehr 
fichere Ernten, und würde die übrigen Arbeiten 
des Sandbaues nicht ftörenz allein noch trägt 
er die Koften des theuren Arbeitslohnes 
nicht.) [Tatham’s Communications P- 119 
f. 124 f. Bordley’s Essay’s 1801.) —2 

Flachs wird verhaͤltnißmaͤßig weniger ge⸗ 
wonnen, als Hanf, und (den fuͤr die haͤusli⸗ 
chen Webereien der Bauern ausgenommen,) 
nur zu einiger Ausfuhr der Seinfaat gezogen. 


Die Deutſchen legen ſich am meiſten auf dieſen 
| Bau, 


anderer einheimifchen Pflanzen zu Manufaktus 
ren, wird (wenn man das Kunſttiſchlerholz aus⸗ 
nimt) jezt ganz vernachlaͤßigt, weil man euros 
paͤiſche Zeuge ohne Mühe und — haben 
tan. ['Tatham 1. c. p. i41. M. N.] 

*) Tatham beſchreibt und zeichnet eine in Virginia 
erfundene einfache Muͤhle, wodurch der Hanf 
ſehr gut gebrochen, und fo weich. wie Flachs 
. gemacht wird. (Communications p. 121 I, 
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Bau, in Frederick, Auguſta ꝛc. auch in einigen 
weſtlichen Grafſchaften des Mittellandes, als 
Culpeper, Amherſt ꝛc. wo faſt jeder Pflanzer 
etwas Flachsland hat; welches im oͤſtlichen 
Niederlande aber ſelten iſt. [Tatham p. 85.] 
Dieſem hat dafuͤr in neuern Zeiten der 
Baumwollenbau wichtigen Erſatz gegeben. 
Schon im Jahre 1746 fandte man nach Mans 
cheſter Proben der bier erzeugten Baumwolle, 
Die vorzüglich) gut befunden wurde, daher man 
zu ihrem Anbau ermunterte, befonders da die 
Pflanze auch auf dem Sande, das ſchon To- 
baf einige Jahre trug, gedeihetz allein man 
benuzte das Erzeugniß, wegen der wenig bes 
lohnenden Preife im Auslande, nur zu haus: 
lichen Manufafturen. Dies ift meiftens noch 
Der Sal, obgleich diefer Bau fich ſtark ausges 
breitet hat. Das Klima ift zwar mandmal 
ihm nachtheilig, indem harter Froſt die Pflanze 
roͤdtet, aber die reichlihe Ernte auch nur eines 
Sahres erfegt den Verluſt. Die hier gewon⸗ 
aene Baumwolle ift weicher als die füöliche, 
aber nicht fo lang. Man pflanzı auch eine 
befondere geldliche Art, die zu Nankin verwebt 
wird. Noch auf der weftlichen Landzunge fin— 
det man viel Eleine Felder mit Baumwolle, die fehr 
gute hervorbringen, und fo gar die gebirgige 
Grafſchaft Henry erzeuat fie. (ſ. 20. ©. 202) 
Am  meiften aber bauen. fie die Virginier alt 
engliſcher Herkunft, füdlih vom Samesftrome, 
3..8. in Dinwiddie, Prince George u. a.; 
allein bloß zu eigenen Webereien. Auf der 
ARE WR— ar; Weſt⸗ 
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Weſtſeite, hinter den Blauen Bergen, waͤchſt keine, 
weil da der Schnee im Winter zu lange liegt. 
Die Bauart hat mit der des Tobaks viel Aehn—⸗ 
lichkeit, und. erfordert gute Aufficht, weil zu viel 
Sonne oder Regen der Farbe der Wolle 
gleich fchädlich werden Fünnen, und diefe eins 
jährige Pflanze: entweder gutes neues oder wohl 
geduͤngtes, vom Unfraute ftets rein gehaltenes 
Sand erfordert; weil man fie, gleich dem To⸗ 
bak entwipfeln und von den Seitenſproſſen, 
oder Geize, befreien, übrigens aber in Reiben 
pflanzen und aufhäufen muß. Man unters 
fcheidet zweierlei Arten, mit rauhem und glate 
ten Saamen, und zieht diefen vor. Von jenem 
giebt ein Pfund Saamen etwa ein Pfund Baum⸗ 
wolle. Auch dieſe Pflanze hat. böfe Feinde an 
den Ameiſen, gegen die aber Einweichung Des 
Saamens in Afche mit lauwarınen Waſſer ein 
Hülfsmittel ift. [Mitchel’s present State P. II. 
p. 135 f£ Schoͤpf H. ©, 116. Anbury II. 
P. 423 f. Amer. Museum III, p. 445. 545. 
IV. p. 343, Weld.p. 85. 123. Parkinson 
U.,p. 356. Tatham p. 87. St. Aubin in 
der Bibliotheque americaine 1808. No. 7.] 

Da Indigo in Virginia gebauet werde, 
erhellet aus Sefterfons Angabe, daß man diefe 
Pflanze dafelbft zweimal im Sahre. fchneide. 
Mitchel Fante den Bau dort lange vorher, bes 
merkt aber, daß die zweite Ernte Eeinen Werth 
habe, und weder Klima, noch der entfräftete 
Boden des Niederlandes diefer Pflanze zufage. 
* ſpricht von mislungenen Ver⸗ 


ſuchen. 


202 Virginia. 

ſuchen, und Gore erwähnt diefes Baues im 
Sahre 1794 hier nicht. ſMitchel Ic. IL 
p. 149. ; Jefferson Notes p: 63. „Burnaby 
p. 39. Ueberſetzung S. 48. — — 
of the Un. St. p. 86. 

Futterkraͤuter und Gröfer, die in‘ * 
ſuͤdlich n Staaten, und beſonders in deren Nie— 
derlande ſchlecht fortkommen, fangen an in 
Virginia ſchon beſſer zu gedeihen, obgleich 
in dem hoͤheren Sandboden der erſten beiden 
Landesſtufen, die heiſſen Monate den Gras—⸗ 
wuchs vernichten, der in den uͤberſchwemten 
| ‚Niederungen, oberhalb des Fluthwaffers, und 
felbft im Dismai Swamp lebhaft bleibt. [Schöpf 
IL. ©. 188. Strickland p. 152. Weld. 
p. 102] Am Ohioſtrome und den großen 
Fluͤſſen ſeines Gebiets giebt es ſchoͤne natuͤr⸗ 
liche Wieſen (Savannahs) mit hohem Graſe; 
ſo im deutſchen Thale, und jenſeits der Nord⸗ 
berge in den Thaͤlern, welche die Fluͤſſe Cow⸗ 
und Calf Paſture durchfließen ; auch in manchen 
Wäldern. Selbſt auf den minder hohen Vers 
gen von Weftvirginia it der Graswuchs gut, 
Die in Virginia wachfenden Gräfer find vor— 
nehmlid) das Timotheusgras, der immerwähe 
rende Lolch (Lolium perenne L. Fowl-mea- 
dow grass, in andern Staaten Raygrass) 
‚und der MWiefenfuchsfhwanz (Alopecurus 
pratensis L. Medow fox-tail) aus Europa 
herftammend, fo wie das gemeine Knaulgrasz 
(Dactylis glomerata L, Orchard grass) 


weite Arten Rifpengras (Poa. Meadow grass) | 
worunter 


‚2: 
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worunier eine Urt red top genant (P. quin- 
quefida Purshii) imgleichen das zuſammerige⸗ 
druͤfte (P. compressa.L. Blue grass) am 
uͤppigſten und haͤufigſten wachſen. Verſchiedene 
Arten Schmelen (Aira L, Hair grass). NWtad) 
der Weizenernte folgt ein Nachwuchs von Grafe 
(Aftergrass) und dan das bier fogemante 
Crabgrass (richtiger crop grass); dies lezte 
iſt eines der reichſten einheimiſchen Graͤſer, und 
vortreflich maͤſtend. [Tarham, Parfinfon.) Auffer 
diefen hat man noch eine neue Art, Die auch 
angebauer wird, und den Namen Herdsgrass 
führet, welche den meiften andern vorzuziehen 
feyn pol. Sie waͤchſt in uͤberſchwemten Mooren 
hoͤchſt uͤppig, und giebt, wo man fie baust, nie 
reichfte Heuernte. T[ Mafhington, Sefferfon. 
. Young’s Annals. Parkinson II. Bect. XVII. 

p- 346 Sq.| - 
BKlee wächft wild fehr haufig in verſch iede⸗ 
nen Arten, naͤmlich der gemeine Wieſenklee, 
der rothe, der Ackerklee, der kriechende oder 
weiſſe Wieſenklee u. a. m. (Trifolium pra- 
tense, alpestre, arvense, repens L.). u 
den Wäldern ift er zwar felten, aber auf dem 
 abgetriebenen Sande waͤchſt er gleich im Yleber- 
fluffe hervor; felbft die Aecker, welche man 
nad) vieljähriger Ausfaugung als unfruchtbar . 
verlieh, (fie ſeyen von welcher Beichaffenheit fie 
wollen, und zwar beides in Oft: und Weſt⸗ 
Virginia). bekleidet die kriechende Art mit einem 
dichten weiſſen Teppich, reift im Julius dan 
ttofnet die Sonnenhige ihn auf, aber im naͤch⸗ 
ſten 
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ſten Fruͤhlinge ſol er wieder erſcheinen. [Strick⸗ 
land p. 154. 161 f. Tatham Communic, 
». 111 f.] 

Die gewoͤhnliche Gattung virginiſcher Sande 
wirte zieht aber aus diefen Gaben der gütigen 
Natur weniger Bortheile, als fie ſolte. An 
Heuernten wird jelten gedacht, denn fie haben 
hinlaͤnglich Maisfraut für ihr Vieh, oder lafe 
fen diefes noch dazu fein Futter in den Wäls 
dern und Suͤmpfen fuchen, fals fie nicht zus 
weilen ihm auf der Brache kuͤmmerliche Nah: 
zung zubereiten. Selbſt der Reichthum, den. 
ihnen der wildwachfende Klee für ihren Vieh— 
fand anbietet, bleibt meiftens unbenüzt. *) 

In neuern Zeiten machten aber "hierin man: 
he einfichtsvollere Befißer großer Sandgüter 
im niedern Theile Virginiens eine Ausnahme. 
Diefe bauen fihon verſchiedene Arten Klee, 
felbft um ihrem ausgemergelten Sande eine _ 
gute Erholung zu verfchaffen. **) Auch ift 
der Bau des Timotheusgraſes in der zweiten 
Haͤlfie des vorigen Jahrhunderts aufgekommen, 

und 


*) In einigen Orten, z. B. in Norfolk, wirb 

das Heu Bündelmweife zu Markte gebracht, und 
nah dem Gewichte verfauft. [ Parkinson’s 
Tour I. p. 58. ] 


* Am Samesftrome in Powhatan, zu Montl 
cello, zu Mount Vernon, wo Wafhingten 1789 
fhon 2000 Pfund Kleefamen auf feinem eige 
nen Lande augfäete.e [Young’s Annals XVI. 
2; 299. XVIL. p. 207. Waclingtons 


etires.] 
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und wirft ungemein reiche Ernten ab, nicht 
nur in dem deurfhen Thale bis in Auguſta 
hinauf, fondern auch in Nieder⸗Virginia. [Ca- 
stiglioni I. p. 350, 380, Weberf. ©. 432. 
468. Strickland’s Observ. p. 162. Tatham’s 
Commun. p. 115 f. 162.] Einige bauen 
auch Luzerne, Heiligenheu. oder Eſparcette, 
(‚Saintfoin ) mitleren Wieſenknopf, (Sangui- 
sorba media L, Burnet.) Biden u. a. 
Ruͤnſtliche Wieſen findet man nur bei 
‚einigen Landſitzen, wo fie die hier noch wenig 
üblihen Wöfferungen erhalten Fönnen, 


kusaap —J | 
OD rreich 
Wilde Thiere, fäugende und: Vögel. 


Eine Naturgefihichte der Thiere Virginiens 
fehlt noch immer, uud von den vierfüßigen hat 
felbft Jefferſon Fein Verzeichniß der dafelbft [ebene 
den geliefert, wie er Doch von den Vögeln mits 
theilet. Viele der Altern in England erfchtes 
nenen Befchreibungen diefes Landes vor Bul⸗ 
be, Willams, Sof. Forfter und Jones ente 
halten wenigftens die venglifchen Namen der 
hiefigen Quadrupeden. Clayton iſt fchon ges 
nauer und umftändlicher, aber kent Fein Si⸗ 
ſtem.x) So Lawſon in feiner Reiſe.* *) 

AR FR * Catesby's 
) Philos. Transact. 1692. Nr. 206. 1604. 
Nxr 210. P. 121 fi Miscellanea curiosa 

Lond. 1707. T. IH. p. 357 f. 

2%) I. Lawson’s New Voyage to Carolina, 


_ 
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Catesbyes beruͤhmtes Werk über bie. Natur. 
geichichte von Carolina bejcjreibt weit genauer, 
ſowohl wörtlich, als. durch. trefliche Abbildun⸗ 
gen, viele der auch in Virginia. einheimifchen 
Thiere, ob er gleich von den vierfuͤßigen nur 
ſehr wenige, deſto mehr aber von den Voͤgeln 
geſchildert hat. . Sonach würde es nicht ſchwer 
werden, mit Huͤffe der beſten Werke neuer 
Forſcher und ihrer Naturfifteme eine umftändliche 
Naturgeſchichte der Thiere dieſes Staats auszuar⸗ 
beiten, die aber von einem einheimiſchen Na⸗ 
turfundigen ihre völlige Bewährung. erhalten 
müfte. Für den Zwek einer Erdbeſchreibung 
wird es hinreichen, die vornehmſten Thierarten 


anzuzeigen, welche hier zu Hauſe find. *) 


Un. Raubthieren fehlt es in Virginia 
nicht, allein man findet fie meiftens nur in den 


Waͤldern des weſtlichen Theils und der Ge⸗ 


birge, oder in einigen Wiloniffen DR Öftlichen; 
j. B. dem Difmal, Swamp ($. 20; ©. 48. 
Schoͤpf IL ©. 155. Weld p. 5083 und in 
Den noch wenig bewohnten Grafſchaften Henry, 
Sa 2%. weiche in Suͤdweſten an Norıh- 

! - Sarolind 


a 1700. 4 auch unter bi <itst: Histo 
ry of Carolina, Lond. 1718: +4! und. in: der 
Collection of Voyages aut Trav els Lond. 
1711. 4. T. I. Deutſch Hamburg und 

— BIER 
; —* Bis der gelehrte, thaͤtige Dr. Smith: Harte 
fein verfprochenes Werk ausfuͤhrt, muß man 
ſich mit J. Reinh. Forſters Catalogue of 
the Animals of North. America Lond: 
1771, 8 % 6—8 zur Ueberſicht begnügen- 
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— ſtoßen. So wie der Anbau ſich ver⸗ 
breitet/ ziehen dieſe Thiere die ungereizt Men⸗ 
ſchen nicht anfallen, ins Innere der Waldun⸗ 
gen zuruͤk. Die gemeinſten waren ehmals 
Baͤren und. Wölfe Jene von der Urt der 
ſchwarzen nordamerifaniichen, deren Fleifch von 
den) Bewohnern! der, weltlichen Grefihaften 
ſehr grliebt, ‚und dem heften Schweinefleifch 
Horgezögen wird. In den Gegenden des. Ohio⸗ 
ſtrons machen ſie den Haupigegenſtand der 
Jagd aus, "und. ‚find daſelbſt zahlreich, aber 
gar nicht grimmig. Nur wenn der Winter 
ihnen ihre newöhnliche Nahrung von Früchten, 
Wurzeln ꝛc. entzieht, fallen fie Schweine und 
anderes zahmes Vieh an, Fommen dan auch 
wohl in das Nienerland berab. Ihr Pelzwerk 
iſt ein Handelsartikel. Woͤlfe hingegen ſind 
ſchaͤdlicher und gehen naͤchtlich auf Raub in 
großen Heerden aus; daher auch auf ihre 
Vertilgung ſchon von aͤlteſten Zeiten her be— 
maͤchtliche Preiſe ausgeſezt wurden, die man 
aber in neueren Jahren ‚verminderte*) und 
‚endlich im J. 1806. 'wöllig: aufhob: . : [;Acts 
1720, 11748. 1804..11806,] Es giebt: hier 
auch eine etwas Eldinere Art, von ‚dunkelbraus 
ner / meift ſchwarzer Farbe, Deren. Pelzwerk 
* nicht geachtet iſt⸗ [shawes Quodrupeds 
Up. 298.) Beide Arten werden noch im⸗ 
mer eiſrigt Mani und Base I nicht! nahe. 
Dora. y KON an 


Er — 9 — wurden 260 Tobak Ban 60 
en? ne für jeden eingebrachten Wolfstopf be⸗ 
zahlt. 
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an die von Wald umgebenen Pflanzungeit, 
außer im Winter; denn fie fliehen: ‚gewöhnlich 
den Menſchen. Der Kuguar oder die Berg⸗ 
Base (Felis concolor L.) mweldyen man hier - 
den Tiger, oder Mountain cat, in andern 
Staaten Panther nent, das groͤßeſt⸗ and reif 
fendfte unter allen Hiefigen Raubthieren, findet 
ſich in den’ weſtlichen Gegenden, fürchtet aber 
Menfchen und Feuer ſehr. Sein Fleifh fol 
ein fihmafhaftes Effen geben. Es: verfolge 
befonders heftig den Dambirfch und ‚das Horn⸗ 
vieh. Noch gemeiner ift die wilde Katze 
oder der Luchs (Felis Lynx L. Wild Cat, 
American Serval, Shaw.) dem jungen zah—⸗ 
men Vieh ſo ſchaͤdlich, als den hieſigen Hir⸗ 
ſchen, die ſie aber nur von Baͤumen herab 
überfallend angreifen. Bon Fuͤchſen iſt bes 
fonders die weisgraue Art (Canis virginianus; 
Gmel. Grey Fox) haufig; die nicht in der, 
Erde bauen, fondern in hohlen Bäumen woh⸗ 
nen, woraus die Jäger fie mit Rauch vertreie 
ben. Sie leben von Federvieh und Wögeln, 
haben keinen fcharfen Geruch, find fehr ſchaͤd⸗ 
lich, jedoch leicht zu zähmen. Der etivas Flei- 
nere Grisfuchs (Canis cinereo argenteus L.., 
Silver necked fox. Shaw.) if: ‚vielleicht: 7 
eine Abart von jenem. Beide geben viel gus, 
te8 en zur —— [Kalm. II. S. 
421. t 
Das groͤßte der nordamerikaniſchen PO 
er, der HN lebt nur in den weftlich ten 
| ee * 
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ſumpfigen Waldungen, aus denen ſie in gan⸗ * 


zen Heerden auf die Savannen zum Graſen 
— hervorfommen *). EA ad 

Das Elen (Round horned Eh: war ches 
mals ſelbſt in den angebanten Gegenden haus 


fig, iſt aber in dem bewohnten flachen Nies _ / 


berlahbe: laͤngſt felten, und läßt ſich nur jene 
ſeits der blauen Gebirge noch oft in den Waͤl⸗ 
‚dern: ſehen/ aber. nur‘ nicht ſo heerdenweis, 
wie vordem (F. 20. S. 274.) [Bullock etc. 
Clayton. Jefferson p. 86 F Smith-Barton’s 
Medical Journal. Supplem p. 44.] -Zahle 
reicher taber in allen Theilen des Staats iſt 
der Virginiſche Dambirfdy: [Cervus virgi- 
nianus Gm, C. strongyloceros. Schreberi. 
Red Deer, auch wol Fallow .Deer | das ges 
meinfte MWildpret diefes Landes, das felbfi in 
den mp rn und um die aroßem 
Tlüffe von Oft: Virginia), ja fogar im Dismal 
Swamp nicht: ſelten ift, und ‚der algemiinen 
Jagd wider daffelbe ungeachtet, immer "zahle 
reich bleibt. Im Gebirge, und nach der 
w Clayton ſagt, man finde in den ganz unbe 
wohnten Wildniſſen nur. europaͤiſches, in den 
Wäldern verwildertes KHornvieh: Die Unbe⸗ 
— 5 mit dem zu ſeiner Zeit unerforſchten 
innern Waldgebirgen hatte ihn wohl dieſe ein: 
dheimiſche Ochſenart noch nicht kennen gelehrt, 
Die in. ‚den. weftlichen. Gegenden beider Carolina, 
- "nd Pennfpivanigns, wie in Kentucky und 
Ohio’ nöd) immer gefunden wird. 
Ein Gefez verbietet, diefe Thiere vom 1. gan⸗ 
ers dB) zum 1. Auguſt in allem oͤſtlich vom 
Geogr. v. Amer. V. St. B. VI. O weſt⸗ 
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weftlichen Grenze zu, ziehn fie‘ Ka in ‚großen 
Heerden, juchen auch Die Salzlecken, zu denen 
fie, immer verfolgt, dennoch. ſtets wiederkeh⸗ 
ren. Ihr aſchbraunes Fel wird eine beträcht- 
liche Handelswaare, und. ihr Fleifch iſt unges 
mein ſchmakhaft, ob ſie gleich gegen die, Küfte 
zu etwas. mager find. Im Winter leben 
fie von allerlei an. - den. Bäumen herabhaͤn⸗ 
genden ‚ Flechten. ı (String mos[ etc}; Von 
den ‚weftlichen Hirſchen wiegt mancher 190: 
Pfund. Das Thier wird leicht ſehr zahm ge= 
macht. Cigentliche: Hirſche, eine-Abart der 
europaͤiſchen Edelhirſche, kleiner, aber fetter 
als dieſe (Cervus canadensis Erxl. Stag.) 
ſind minder haufig, und nur in Weſt⸗-Virgi⸗ 
nia; denn fie weichen dein Anbau der. Pflanz 
zer aus. Die Jagd diefer beiden Arten Wild: 
prets, und der Bären-ift das Hauptlebens⸗ 
mittel der Einwohner am Obtoftroms 
Auch mangelt es nicht an andern. Pelze 
thieren, wohin fonderlich folgende gehören: 
Verfchiedene Arten von Kichhoͤrnern, die al 
lenthalben ſehr gemein find, vornehmlich die 
aſchgrauen (Seiurus cinereus Erxl, Ecureuil 
de Virginie Buff, Grey Squirrel,) Allein 
den Maisbauerii ift es höchft fchädlich, weil dieſes 
Korn, nebit Nüfjen und Eicheln/ ſeine Haupt⸗ 
nahrung ausmacht. Cs niſtet in hohlen Baͤu⸗ 
men, ſamlet ſich Wintervorrath in Höhlen, 
Ki —— zu ſchießen, giebt aber ein beliebtes 
Eſſen 
Allegani Bodasbitge: —* Sande: zu toͤd⸗ 
ten. AMo 1801, kievised Code Oh. 2751) 
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Effen, ſo wie ſein vortrifliches Pelzwerk unter | 
dem Namen Grauwerk oder Petit Gris in 
Europa: bekant ift. Ferner findet man bier 
das Kuchseichhorn (Se: vulpinus Gm. Fox 
squirrel.) dem europätichen am aͤhnlichſten, *) 
aber gleichfals den Maisfeldern und Huͤlſen⸗ 
fruͤch en ſehr nachtheilig; |Catesbn] das ſchwarze 
Eichhorn, etwas groͤßer als das graue; das 
katzenartige (Cat Squirrel. Shaw.) von arde 
bevem Selle; das geftreifte (Ground Sq.)' 
kaum halb ſo groß, als die vorigen, von 
braunrothem Dberleibe; welches feinen Volks⸗ 
namen daher hat, weil es fich in. den Wäls: 
dern unter der (Erde feines VBorrathsfammer‘. 
von Nüffen, Eicheln ꝛc bauer, und faft nie’ 
auf einem Baume verweilt. Auch diefe Art 
wird leicht" zahm. Das fliegende Eichhorn‘ 
(Seiurüs volucella Shaw. Flying- squirrel,® 
ein. ſchoͤnes Thier, welches hier "haufig iſt, 
‚und in: Gefelfchäft von mehren auf hohen Bäue 
men lebt, bei: Tage aber ſich verbirgt. Eine 
Spielart davon beſchreibt Jr RForſter in den 
‚Philos. Transactions Vol.! LIE: unter dem 
Namen Mus vplans.. 4 
Zu den nicht feltenen Watspigeh' gehoen | 
bier aud) Das: Beutelthier (Dide phus war⸗ 
supialis L. Dich virginianus Shaw. Opos 
sum.) und ver. Waſchbar Acoon) deſſen 
Pelzwerk⸗ die bed En Di fen” 
findet" 
—* Einpton Rn 8 ſel noch * Als das enge, 


iiche uk Bayar: viel kleiner, als das Frans 
yon 


a 
—— 
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findet man faſt allenthalben, ſelbſt in dem 
großen ſchreklichen Sumpfe, beſonders aber 
iſt er in Hintervirginia aͤußerſt gemein; auch 
gezaͤhmt als Hausthier halten ihn manche 
Pflanzer. Biber ſieht man auch viele in den 
füoweitlichen Grafſchaften jenſeits des Hochge⸗ 
birges; jedoch auch noch in Henry und in 
dem angefuͤhrten großen Sumpfe; ſonſt ſind 
fie’ jezt ſeltener. Haͤufiger findet man die Bi⸗ 
ſamratzen (Castor zibethicus L. Musk rat) 
in den Suͤmpfen, doch nie in dem flachen: 
Niederlande. Sie bauer fid) Eleine gewölbte 
Wintermohnungen, denen der Biber ähnlich. 
Fiſchottern und die Eleine, oder Sumpfot⸗ 
tet (Lutra lutreola L. Minx) welche alle 
arichäztes Pelzwerk geben. Cine Abart von 
dieſer ift vielleicht die braunfehligte Otter (Mu- 
stela . Vison. Gm. Lutra .Vison Shaw.) 
fols fie nicht eigentlich der wahre Minz ift. 
u Aus dem Wiefelgefhledhte enthält 
Virginia nicht nur den Daummarder (Vi-: 
‚verra Martes' Shaw. Pine Martin) der fich- 
durch gelbe Kehle und Bruft von dem euros’ 
päifchen auszeichnet, und häufig in Fichten⸗ 
waͤldern lebtz 'imgleichen das , gemeine Viefel 
(Polecat), 'fondern auch das Stinkthier (V. 
Putorius .L, V. striata Shaw.: Skunk): viels 
Jeicht das Weibchen: von der V. vulpecula L.: 
oder Buͤffons Coase, der auch hier zu Haufe 
ift,und gleichen Volksnamen bat. 
Zu dem gemeinften und für den Tiſch be⸗ 
liebteſten Wildpret gehört hier auch. der ame⸗ 
| — u rikaniſche 
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srikanifche Haſe (Lepus amer. Erxl, Hare 
„oder an. der Suͤdgrenze Hedge coney genant) 
‚der noch. felbjt im öftlichen Theile haͤufig ges 
‚fangen wird, nicht eingräbt, fondern in hohlen 

Bäumen fich aufhält; bier aber nicht, wie in 
den nördlichen Staaten, die Farbe im Win 
‚ter verändern. Das amerifanifche Murmel⸗ 
„tbier (Mus monax L. Maryland Marmot, 
„Ground hog, Woodehuck) ‘von gleicher 
‚Größe mit dem Hafen, fchläft (und uͤberwintert 
ſo) in Hölen unter den Wurzeln der Bäume 

und hat gleichfals ſchmakhaftes Fleiſch. 

Von Maulwuͤrfen giebt es hier die Ab⸗ 
art des gemeinen, aber etwas größer, welche 
„man den virginischen nent; (Talpa florescens 
„Erxl.. Yellow. Mole Penn.) verfchieden yon 
„Der, Waſſermaus (Talpa virginiana Briss. 
Sorex aquaticus L. Brown Mole Penn,) 
Man trift, auch mehre Arten  einheimifcher 
„Basen und Maͤuſe an, außer: denen, die 
aus Europa eingeführt, Außerft ſtark ſich bier 
vermehrten, und weit verbreiteten. Dahin ge⸗ 
hoͤren die, virginiſche weiſſe Wafferrage; (Mus 
amphibius L. Water rat‘) vie [angfchwänz 
zige Feldmaus (Mus sylvatinus 1.2). Viel⸗ 
‘Jeicht auch die Wiefenmaus (Müs arvalis L. 
" Meadow mouse Penn.) die nur feuchtere Ges 
genden liebt; .die Haarnaſe (Sorex cristatus 

L,) und die Spizmaus (Mus Araneus L, 
ER ED =, \ 

Der canadifhe Stachelrücken (Hystrix 
— —2 Hedge log oder . Porcupine) 
wird 


\ 
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wird am füdlichften noch in Virginia, jedoch 
felten gefunden [Satesby). Von Fledermaͤu⸗ 
fen kent man hier, außer der neuyorkiſchen, 
„.(Vespert. noveboraeensis L. Bat) Clayton 
zufolge, noch eine mit langen Ohren und lan: 
gen Fpreiffenden Paaren |.Mise. curiosa II. 
p- 34 1] vielleicht Pennants Loughaired Bat, 
Der Reichthum Birsiniens an Bögeln 
ift fehr groß und wir haben hinlaͤngliche Vers 
zeichniffe, Befchreibungen und Abbildungen da- 
von. Ein moͤglichſt voltandiges Verzeichniß 
bat Sefferfon [Notes p. 112—118] geliefert; 
„ein sanderes über die Zugvoͤgel der oͤſtlichen 
- Theile. oder Niederlande, der meiſten mitlern 
und der füdlihen Staaten des nordamerifani- 
ſchen Bundes, alfo auch des virginiſchen, vers 
dankt man William Bartram, weldyes von 
‘ Zunmermann überfezt und mit fehäzbaren Zur 
fäßen bereichert hat [Bartram’s Travels, Phi- 
lad. 1791: P. 288—307.  Deutidy Berlin 
1793 und im 10. Bande des Magazins von 
ausländifchen  Reifebefchreibungen : Ebend. ©, 
:279 301%]*) Catesby aber hat an hundert 
Ä | Arten 
*) Mit diefem iſt auch verglihen Smith. Bar: 
ton’s umftändlihes und genaues Verzeichniß 

der in Pennfp!vania theils wohnenden einheis 
miſchen, theils durch yufällige Einwanderung, 

theils für die beſtimte Brutzeit dafeldft aufges 
nommenen Zugvögel. Es fieht in feinen Frag- 
ments of.the watural ‚History. of Penn- 
sylvanıa, P. I. Philad,. 1799. fol. p. 1-10, 

Seit kurzem hat man aud) eine American 
Ornithology or the natural History of 
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Arten Liehiniſcher Vögel beſchrieben/ und ihrer 
Geſtalt nach genau abgebildet, obgleich ſeine 
Farben zu glaͤnzend "aufgetragen ſind. Der 
neuen vortreflichen Werke, welche die algemeine 
Naturgefchichte dieſer Thierklaſſe, folglich auch 
die in Virginia lebenden Gattungen: enthalten, 
zu geſchweigen. 
+ Virginia Fomt mit Marhland und Penn⸗ 
ſplvania darin überein, daß hier die meiſten 
Arten von Zugvoͤgeln ſich begatten und ihre 
Jungen großfuͤttern, mit denen ſie dan gegen 
den Winter nach den ſuͤdlichen Staaten zie⸗ 
hen. *) Daher ruͤhrt es auch, daß die meiſten 
ſchoͤnen Vogelarten, die Virginiens Waͤlder bes 
leben, ſuͤdwaͤrts wandernde ſind. Nur einige 
von Norden kommende, kehren dahin zuruͤk. 
Da bekantlich die Voͤgel von Amerika die der 
‚ten Welt, wenigſtens Europas, an Schoͤn⸗ 
yeit des Gefieders weit uͤbertreffen, ſo genießen 
auch die Virginier im Fruͤhling und Sommer 
des reizenden Anbliks derſelben; allein "als 
San gvoͤgel zeichnen ſich nur ſehr wenige etwas 
‚aus, welche aber gerade: in Virginia es allen 
— im Kar zuvorthun ſollon, 
obgleich 
" the Birds of the United States of America, 
von Alerander Wilfon erhalten, die lauter 


nach der Natur geftohene und bemahlte Vögel 
darftelt, und fehr geruͤhmt wird. Philad. 1809. 
—* Das gilt aber von den aus Suͤden kommenden 
nicht völlig: denn nur ſehr wenige von dieſen 
bruͤten in den Niederlanden und den Küftenges 
genden Virginiens. [Bartram’s Trav. p. 
287. 'Smith-Barton’s' Fragm.' 1. $. Xu. J 


obgleich: keiner derſelben die melodiſchen Töne 
der Nachtigal erreicht. 
Unter den Raubvoͤgeln find einige hier 
fleis einheimiſ 1b, ) andre gehören. zu den 
Strichvogeln. Jene ſind der kahle Adler 
(Falco leucocephalus. L. Bald Eagle) und 
Clapton zufolge ein fehr großer grauer: (vers 
muthlich F. maximus oder regalis, Bartrami. 
Great, grey eagle) gewiß von dem Eahlen vers 
ſchiedner Art. Der fchöne bläuliche Habicht, 
Falco glaucus Bartr. Bluish Hawk) der feine 
Beute: im Fiuge verzehrt; und ein: ſchwarzer, 
der ſonderlich auf» Bäumen. an Flüffen ‚dem 


Fiſchadler auflauert, um ihm feine Beute ab⸗ 


Pr 


zujagen, welches: auch der Eahle Adler: zu 


thun pflegt [Burnaby p: 48. Ueberſ. S. 60.] 
Ferner der —— (Pigeon hau) 


die virginiſche Ohreule (Strix Asio L. 
Little owl). und eine: andere Art mit weichent 


weiſſem Felle, deren‘ Clayton nebft ‚noch einer 


erwähnt, Die er Brand owl nent. Die große 
Hirginifche: Eule (Str: virginiana Gm.: ‚Great 
horned owl) vielleicht eins: mit: der großen 

Machteule (Greatest oul oder Night hawk,): 
As Zugvögel diefer Gefchlechter find zu 
merken: der Aasgeier (Vultur aura L. Tur- 
Mi „key 


* Die ganze Ornithologie der mitlern und ſuͤdli⸗ 
nn Ken Staaten bezieht ſich noch vornehmlich auf 
a ben vom Weltmeer bis. an die weſtlichen Ge 

birge ſich erſtreckenden Theil des. Landes. Was 

jenſeits der Gebirge von Vögeln wohnet oder 
umherzieht, iſt noch zu wenig bekant. 
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— der zwar Sammer, Ferkel — 
toͤdtet, aber auch, weil er viel Aas aufzehrt, 
zufolge eines Geſetzes nicht geſchoſſen werden 
darf. [Smith⸗ Barton. JAuch eine- Eleinere 
Urt (Smaller- T. Buz, witha feathered 
‚head beim: Sefferfon) und der zweizadigte Adler 
oder Langſchwanz (F. furcatus L. Forked: 
tail hawk.). Der Sifchadler (F. haliaerus 
L. Fishing hawk); dev Sumptbabicht (F. - 
caliginosus L. Marsh hawk). Die von Nor: 
den herkommende ungehoͤrnte große Tageule 
Gtrix nyotea L. Great white, owl) fals ſie 
nicht mit: der erwähnten CElaytonſchen einerlei 
iſt. Der Würger (Lanius Tyrannus L. 
Tyrant oder Field Martin) imgleichen eine 
kleinere graue Art (Lanius Excubitor L.? 
‚Little grey butcher bird) den aber. Bar⸗ 
tram fuͤr keinen Wanderer haͤlt; und der kleine 
ſchwarzkoͤpfige ( I. americanus Gm.? Little 
black-cappeüd. butcher-bird. Bartr.) 

"Aus der Drdnung: der ſpechtartigen 
Voͤgel befizt Virginia ald einheimifch viele 
fchön gefiederte Spechte, als den zottigen, (P. 
villosus L. Hairy oder specked Woodpecker) 
den Rothkopf, und ven größeren Haubenfpecht, 
(P. erythrocephalus L. Red headed und. 
‚Red crested Woodpecher) worunter die zweite 
Art fich auch von Korn naͤhret; den fehr Eleir 
nen virginiſchen; (P. pubescens L, Smallest 
spotted W.) ven caroliniſchen; (Red bellied 
W.) ven größten ‚oder Örenadier (P. princi= 
palis -L, White bill W) Zwei Arten der 

Specht⸗ 


a“ 
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Spechtmeiſe (Sitta europaea ir Nuthateh) 
nämlich die ſchwarzkoͤpfige und die noch kleime⸗ 
te braunkoͤpfige. Hieeher gehören auch ver⸗ 
ſchiedene Rabenarten, und zwar außer dem 


gemeinen Raben (Corvus Corax L. Raven) 


der Haubenhäher over ver blaue CC. cri- 
status L. Blue Jay); die ſchwarze Krähe (C. 
Corone L, Carrion crow); die Mebelfrähe 
(C. Cornix L. 'Royston Crow); der Raus 
pentödter oder Maisdieb (Gracula Quiscula 
LU), fowohl die größere Art, deren Heimath an 
der Seekuͤſte ift, als die Wurpurdohle (Purple 
jackdaw. Crotv blackbird) die man ehemals 
auszurotten fuchte, bis man merfte, daß da- 
durch die Raupen Ueberhand nahmen Lezte 
aber aehört vielmehr zu den bier brütenden 
Zugvögeln, wobin auch folgende zu zählen 
find: der carolinifche Papagei (Psittacus 
carolinensis L. Parrot of Carolina) der 
nie nördlicher hinaufzieht,' hier aber im Herbft 
die Obftgärten bloß der Kerne wegen befucht, 
und ihnen vielen Schaden zufügt [Catesby.] 
Die fchöne Baltimore: Droßel (Oriolus Balt. 
L. Baltimore bird); die Baſtarddroßel (O. 
spurius L. Bastard Baltimore); die Purs 
purdroßel (O. phoeniceus L. Red winged 
starling, Marsh blackbird); der Golöflü- 
gel (Picus auratus L. Goldwinged Wood- 
pechker deſſen Volksname hier Yucker ift.) 
der von Erdwürmern und Inſekten lebt, aber 
felten und nur im Winter erfcheint, | ©o 
auch eine Spielart des ſcheckigen (P. . 


2 
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L. Yellow bellied W.) Kine aus Norden 
im Herbſte einwandernde Art Blauſpechte 
 (Sitta carolinensis Briss. "Black capped red 
bellied nuthatch;z ver große Eisvogel (Al- 
cedo Alcyon L. Hingfisher) der blauger 
flügelte Baumläufer und der große nußbraune 
florivaifihe (Certhia 'Pinus L. und C. flori- 
dana Bartrami. ‘Pine Greeper und Great 
wren of Carolina, Bartr.) Einige Arten von 
Kolibri, denen Birginia das noͤrdlichſte Sand 
ihres Aufenthalts ift, oder andere die im Frühe 
jahre nah) Pennfploania ꝛc. ziehen, als ver 
rothfehligte (Med throated Humming Bird.) 
Bon den hühnerartigen wilden Bö> 
geln verdienen por allen bemerft zu werden, 
die in Virginia häufigen und zur Nahrung 
wichtigen wilden Kalkuten, deren man in den 
Wäldern, vornehmlich der weſtlichen Hälfte 
‚eine ganz außerordentliche Menge antrift, obs 
gleich auch jeder irgend wohlhabende Pflanzer 
zahme zu: ziehen pflegt. Die wilden find fo 
ſehr fet, daß fie nicht felten an 40 Pfund wies 
gen, ja man hat deren zuweilen noch größere 
gefchoffen, vie 50 bis 60 Pfund an Gewicht 
hielten, Sie find fehr fehnelle Jäufer, aber ein 
Hauptgegenftand der Jagd [Clayton, Schoͤpf. 
Anbury U. p. 342, Michaux p. 190 1} 
Auch Hat man verfchiedene Arten von Rebhuͤ— 
nern, deren Fleifch ungemein ſchmakhaft iftz 
fie halten fi) aber mehr in Gebüfchen und 
aldungen, als im flachen Felde auf. Die 
gemeinfien nr das eigentlich virginifche (Te- 
trao 
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trao virginianus L. Partridge), hier irrig 
Ouail, Wachtel genant, “deren Größe es hat; 


nd der pennſylvaniſche Fafan- CT. Cupido, 


Pheasant oder Mountain Partridge); die 
in ganzen Fluchten vorfommen; [Schoͤpf I. 


S. 69 f] vielleicht auch das Kragenhuhn 


\ 


(T: Umbellus L. Grous ) i 
Die Zahl der zur Drdnung der ſogenanten 
Singvoͤgel gehörigen Vögelarten ift in: Vir- 
ginia ungemein groß; bei weitem aber Die 
meiften find Wanderer. Zu denen, die. hier 
ihre Heimath haben, rechnet man die Lur- 
teltaube (Columba. carolinensis L. Turtle) 
die jedoch in harten Wintern das ‚Land gegen 
ein milderes vertaufchtz in fehr milden. ‚aber 
auch in. dem nördlichen Pennſylvania hberz 
wintert. Die Sperlingtaube (C. passerina 
LD. Ground dove); die Wiefenlerche (alau- 
da magna L. Field Lark, Large Lark) der 
ren: Fleifh und Geſang gefchäzt wird, die 
aber auch bei fehr hartem Winter in großen 
Zügen füdlih auswandert, und viel größer als 
Die europaͤiſche iſt. Der Kardinalblutfink 
(Loxia cardinalis L. Red bird oder Firgi- 
nian  Nightingale) mehr fchönfarbigt, als 
ſehr vorzüglicher Sänger, der aber. haufig 
bier fich findetz nebft noch einer Art Blutfin⸗ 
Fen mit fchwarzem Kopfe, Flügeln und Schwanze 
(Loxia mexicana L.?) die Lerchenammer 
(Emberiza Ciris L. Painted finch) Eine 
Art bier gemeiner Diſtelfinken (Fringilla 
Carduelis .L. American « Goldfinch 5) .‚Bie 
vir⸗ 
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virginiſche Meiſe Warus virginianus L. Yel- 
loıw rump) und einige andere, über deren 'be> 
ftändigen Aufenthalt oder Wanderung ince 
‚Nachrichten noch fehlen. 

Mit ziemlicher Gewißheit werden aber aus‘ 
diefer auch in Virginia ungemein zahlreichen: 


Abtheilung der Voͤgel folgende genant, die hier 


meiſtens im Frühjahre erfcheinen und nach der" 
Brutzeit im Winter als Strichvögel das Land 
verlaffen, “Die Wandertaube (Wild pigeon) 
die in erftaunlichen Fluchten durchzieht und 
ganze Wälder ver Eichelmaft beraubt, aber‘ 
nur einige Tage verweilti:- Die Derglerche: 
(Alauda alpesıris L, Sy Lark); die nur 
im Winter bier wohnen Die aus Norden) 
einwandernde rothbtuͤſtige Droßel (Turdus 
migratorius’L "Robin‘red-breast aud) Field- 
fare of Carolina); der Spotvogel (T. po, 
lyglottus L. Mocking bird)*) und der rothe 
Arammetsvogel CT: zufus L. Thrush auch 


French‘ Mockbird,) welche jedoch zuweilen in 


den füdlichen Staaten überwintern, und beide. 
im Winter nicht finger, auch in der heiffeften’ 
' Sommerzeit nicht, wenn fie gebruͤtet ‘haben. 
Der erfte hat den angenehmften Geſang unter‘ 
den Vögeln‘ des nordamerikanifchen Freiftaats, 
und ahmt bekantlich die Stimmen anderer 
Singoögelzc. treffend nach. [Clayton, Weld u. a-] 
Die marylandifche Droßel (T. Trichas LE. 
Maryland ve — und die kleinere 

At ar /CL- 
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' * Von dieſem — ns in‘ einem Strau- 
. ger ın America Ch. XXV. p. 846 
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(T.\ minor L. Little thrush) die beide in 
Morde und Sid: Garolina überwintern: , Der 
"Seidenfchwans (Ampelis garrulus L. Chat- 
terer); der Rreusfchnabel (Loxia. eurviro- 
stra L. Cross beak) in großen Schaaren von 
Pennſylvanien her einziehend, und der him⸗ 
melblaue (L. caerulea L. Blue cross 'beak), 
Der Wintervogel (Eimberiza hiemalis .L.: 
Snowbird) der von Morden ber zieht. Der 
KReisvogel (E. oryzovora L. Ricebird), wel⸗ 
cher: für die leckerhafteſte Speiſe aus, diefem 
Thiergefchlechte gehalten und auf feinem Durch⸗ 
zuge nach Süden den Jaͤgern zur Beute wirds 
Catesby. |] Der rothäugige Finke oder Cauhi 
(Kringilia erythrophthalma L. Toiche bird) 
der  amerikanifche ind der Purpurfink (Fr. 
tristis L.*) und F. purpurea ‚Gm. Gold 
‚finch oder Lettuce .bird, und Purple‘ finch) 
der erſte nimt jährlich. in großen Schaaren 
“aus: Pennfplvanien feinen Zug nad Suͤden. 
Der: Fleine Sperling, und der dunfelbraune 
(Pässerculus Catesb. und: Fringilla pecoris 
Gm. oder Passer fuscus L. Little sparrow, 
und Cowpen-bird); ver caroliniſche Fliegen⸗ 
fänger (Muscicapa carol. L;, Cat bird) der. 
nicht nur von Inſekten, ſonderu aud von reis, 
fen Früchten lebt: Die bier häufige amerika⸗ 
niſche Bachſtelze (Motacilla ſSialis Blue 
bird); der Haubenkoͤnig M. Regulus Zu 
Han fig oh Acren 
*) Wenn er nicht einerlei mit dem vorhin ange⸗ 
führten amerikaniſchen Diftelfinten (Ki Car- 
duelis Gm.) iſt. ‘ Gent 
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Wren); die Fleine braune Bachftelze (Mi jun- 
corum;Gm. Little brown, Sparrow ‚Catesb.) 
der $äufer (M: Trochilus ‚Gm. ‚Yellowibrea- 
sted Chat)z die  amerifanifche » Meiſe ‚uParus 
americ; Li Fineh creeper), nebft noch zwei 
Arten, die Sefferfon mit virginiſchen Volksna⸗ 
men Yellow Hroated cneeper und Relloiu 
titmouse anfuͤhrt. Die zweifarbige Meiſe 
Earus bicolor L. Crestet titmouse) bloß * 
Waͤldern wohnend, und die Haubenmeiſe P. 


cristatus Hooded titmouse.) .\ Zulyzt: ou 


‚hier noch des virginiſchen Ziegenmelkers oder 
der Nachtſchwalbe erwähnt werden, ſo wie 
des caroliniſcheu (jener: > PXhıp-poor-willi nad) 
feinem: Gefange genant, diefer -Goat sucker 
oder Great Bat.); beide nur. im Sommer 


in Virginia verweilend „und bloß des Nachts 


herumfliegend, wo fie vom: Inſektenfange fi 


naͤhren.  Wielleicht find hier nody andre Ars 


ten diefes Geſchlechts, von ‚welchen Nordames 
rika Stele hat. 

Bon dem Schwalbengefälente halten 
fich) außer, der ‚gemeinen Rauchſchwalbe (Hi- 
runde rustica L. House Swallow) hier zu 
Lande noch die carölinifche auf, und die Pur: 


purſchwalbe; CH. pelasgia und purpurea L. 


American Swallow, und Purple Martin 
oder. House. Martin); ſo auch ‚die, Uferſchwal⸗ 
be, (Little Bank Martin, verſchieden von der 
linneifchen 'H. ripuaria) "Alle richten ihren 
‚Bug nach, Sivden, wenn dei inter ‚nahen ip 
Ms ‚ Die 
*) vr Smith: Beriön bee s Angiögels Dem 
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nie Zahl der Waffervögel ift in Wit: 
ginia nicht minder außerordentlich groß; allein 
viele Arten derfelben erwarten noch “eine: wiſ⸗ 
fenfhaftlidye Arorönung und Beſchreibung. 
Aus den verſchie denen Öefchlechtern dee Sumpf: 
oögel oder Stelgenläufer bemerkt. man 
bier vornehmlich viele: Arten Reiher, als den 
Rieſen (Ardea Herodias L. Large crested‘ 
Heron) ver in fehe milden Wintern ſelbſt 
Pennfploania nicht als Wanderer: verläft: und 
hier: noch einheimiſcher iſtz den Violetreiher 
(A, viöletta 1. "Crested. Bittern); den him⸗ 
melblauen oder Krabbenfreffer CA. cacrulea 
L. Blue Heron oder‘ auch Crane) z den gruͤn⸗ 
gefleften (A. 'virescens L. Small ‚Bittern); 
der Fleinen weiffen Gruͤnſchnabel (A: aequi- 
'noctialis. Little white Heron); und‘ befon- 
ders den canadifchen Kranicd) (A. canadensis. 
J— x Crane: 
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ſylvaniens 132 Arten zählt, die meiſtens füd- 
wärts wandern, fo läßt ſich mit Recht ſchlie⸗ 
“Ben, das obiges DVerzeichnif der mandernden 
Dögel Virginiens noch Tange nicht volfländig 

ſei; allein aus bloßen lateinischen Namen, die 
oftmals zu keinem Naturfiftem gehören, und aus 
Provinzialnamen, die alzuoft unpaffend aus 
England auf bloß ähnliche Arten übergetragen 
find, laͤßt fich nichts gewiſſes herausbdringen. 
Dazu komt, daf die‘ Benennung Zugvögel 
.5 sicht. genau: beſtimt ift, da manche bei milden 
Wintern das ganze Jahr in demfelben., Lande 
‚« Sleiben, bei kaͤltern aber, fortziehen; noch ‚andere 
aber nur ein ivenig von dem Orte, wo fie brüs 
teten, fih zu entfernen pflegen „. weswegen man 
Am ſie nicht zu den anderen zählen Folter \ ' 


Crane. Brown Crane. Penn.) der zur Früh: 
lingszeit in zahllofen, Eeilförmig geftalteten, 
einem > gleichen Fluchten in hohen Lüften 
nordwärts nad) Pennſylvania 2cz wandert, im 
Herbite aber in anders geordneten, halbzirfelichten 
Schaaren ſich zuruͤk zieht: [ Smith: Baron] 
Bon Bruchvögeln findet man ven amerifas 
‘nifchen Pelikan oder Nimmerfat (Tantalus 
Locutor- L. Wood Pelican); den weilfen 
. Brachvogel, und ven braunen oder grauen 
Flamingo (T. albus und T. fuscus L. white 
und brown Curlew ) Werfchiedene Arten 
Schnepfen, die hier in unbefchreiblicher Mens 
‚ge in den Marfchen.an den Flüffen fih aufs 
. halten, und zwar nicht nur die gemeine (Scolo- 
pax gallinago L. Wood cock) ein Zugvogel, 
der fowohl in Pennſylvania, als bis in Flo- 
rida, (in welchem lezten er überwintern foL,) 
zu Haufe iſt; fondern auch die Fleine Schnepfe 
(Sc. minor Gm. Meadow Snipe) die weiße 
(Sc. candida? alba? L.) und noch „andere 
Arten, deren Bolfsnamen Jefferſon angiebt: 
Yellow legged und Syuating Snipe Aug 
dem Gefihlechte. der Regenpfeiffer werden 
genant: der Schreier (Charadrius vociferus 
L. Kildeer oder chattering Plover) der, hier 
in mäßigem Winter bleibend, gern ſich den 
Pflanzerwohnungen nähert, und fo wie das 
Land angebaut wird, häufiger fich einfindet 5 
dan aud) zwei nur dem Bolfsnamen nad) ane 
gegebene small und whistling Plover) Fer⸗ 
ner der Aufternfifcher (Haematopus ostra- 
Seogr.v. Amer, V. St. B. VII. PB logus 
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logus L. Oyster. catcher) der. fonderlich von 
Schalenfiſchen lebt. Die braune virginiſche 
Ralle (Rallus virg, L. Soree. Rallbird. 
Widgeon) und die kleine dunkelblaue caroli⸗ 
niſche Gorce Gallinule), vielleicht das Manz 
chen derſelben; ein herliches geſuchtes Eſſen, 
wie der Reisvogel in Carolina und der Orto⸗ 
lan Europa. [Eaftigliont. Smith⸗Bar⸗ 
ton. 
Bon den Schwimvoͤgeln hat Virginia 
gleichfals die Menge, ‚deren einheimifche Nas 
inen, die Fein Unterfihedungszeichen abgeben, 
oft allein bei Schriftftelern vorfommen.  Fol- 
. gende werden jedoch von Sefferfon etwas ges 
nauer angeführt: Wilde Schwäne, deren eine 
Menge im Herbfi von Rorden herabkomt, in 
dieſem füdlichen Sande den Winter zubringt, 
und fih im Srühlinge wieder nordwärts zuruͤkzieht. 
Außerdem noch fehr viele andre aug dem Euten⸗ 
gejchlechte, namlich; die canadifche wilde Gans 
(Anascanadeusis L. Wild goose) die im Sep⸗ 
tember fh zahlreichen Echaaren von Norden her 
einzteht und hier fehr fet wird. Der Diffopf (A. 
bucephala L. Buffels- head duch); die graue 
Halbente (A. rustica L. Little brown duch) 
die bunte, (A. discors L. White faced teal), 
und eine andere vielleicht Spielart, die blau— 
ſchwaͤnzig ift, (A. Querquedula Briss. et 
Bartoni. Blue winged £cal), bier von wilden 
Hafer, der in Marfchen waͤchſt, in Carolina 
-. aber von Reis lebt, und hier wie dort für 
das EFöftlichfte Eſſen unter allen Waſſervoͤgeln 

; gehalten 
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gehalten wird, Die Braut, eine fehöne Hau: 
benente, (A. Sponsa L. Summer duck) die 
bier brütet und ihr Neft in Holen am Waffer 
wachſender Baͤume bauer. Der Pfeifer oder 
die Baumente (A. arborea L. Whistling 
plover); die amerifanifche Pfeifente; (A. Bo- 
schas L..Mallard duck) die Ringelgans: (A. 
Bernicla: :L. Brent 80058), deren unermeß—⸗ 
liche Schaaren im September in großer Luft—⸗ 
höhe heranziehen. Die Eisente CA. glacialis 
L? Sheldrake oder Canvas back) ein Föftlis 
cher Vogel, bloß im Patowmack und Gusques 
hannah lebend; Die carolinifche Ente (A. caro- 
linensis „Gm: American Teal Penn.) in 
MWaldfimpfeniwohnendz die Söffelente (A. cly- 
peata L. Spoonbilled duck) und andre mehr, 
Dan auch) ver, Kappentautcher (Mergus cu- 
cullatus L. Round crested. duck.)*) 
er" 4 i 
*) Sefferfun giebt nach bloß einheimifhen Namen 
folgende Waflervögel an, die hier zu "Haufe 
- find: „Black - head, Sprig- tail, ‚FW ater- 
‚„Pheasant, Mow-bird, Ufiaser- wagtail, 
ZFater-witch und Dir Peter,, Auſſer des 
nen nent noch Clapton, zumeilen mit einigen 
Kenzeihen, Sandpiper, Tewits, Black di- 
vers, verfchiedene Arten Gulls und an der 
Cheſapeak⸗Bai viele Tannets; zu welchen allen 
einheimiſche Naturkenner die Unterfcheidungss 
namen, jo wie zu obigem, gewiß unvolſtaͤndigen 
WVerzeichniſſe, die Berichtigungen oder Beſtaͤti⸗ 
Zungen hinzufügen müffen, die Fein Auswaͤrti⸗ 
ger zuverlaͤſſig geben kan. 
— D———— Er ‘$ 9 
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Zahme Thiere und Viehzucht. 


Wenn man auf den Viehbeftand oder die 
Anzahl der zahmen Thiere fieht, welche die 
Virginier beſitzen, ſo weicht ihr Staat keinem 
andern in dieſem Theile der — 
allein wenn es auf Erziehung, Wartung und 
Benuͤtzung des Biehes ankommt, fo muß er 
vielen nachftchen, und thut es allen nur in der 
Pferdezucht zuvor, Noch find hier die großen 
Vortheile nicht anerfant, die vem Bewohner 
des Sandes und der Fleinen Städte Daraus 
entftehen, wenn er bei eines geringen Anzahl 
von Vieh deſto mehr für Fortpflanzung, gute 

Wartung und Fütterung Sorge trägt, als 
“wenn er deren eine Menge, aber faft ohne 
alle Aufficht zieht, indem er fie fich felbit ihre; 
wenigſtens im Winter ſehr kuͤmmerliche Nah— 
zung in den Wäldern, Savannen, oder gar 
Suͤmpfen, ſuchen läßt. Sehr felten haben vie 
pirginifchen Landwirte Ställe fir ihr Vieh, fo 
holzreich fie auch find; den meiften würden zu⸗ 
dem bei der großen Menge deffelben ſeine Er- 
nöhrung und Hut auf Weiden oder in Huͤr⸗ 
den, noch mehr aber die Stalfütterung fehr | 
befchwerlich, und ihrer Sage und Volkszahl fo 
wenig gemäß feyn, als ihrer Neigung zum be; 
quemen Seben Dabei fehlt e8 an Heu und 
andern Futterfräutern, deren Stelle bloß Mais: | | 
blätter oft vertreten müffen. Zum Behuf des | 
Ackerbaues braucht mandas Vieh nicht fehr viel, | 

und. 
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und auf die Gewinnung des Düngers ift man 


noch immer zu wenig! bedadt: 

Alles Vieh iſt vornehmlich von englifcher 
Zucht, Doc) thut man, die, Pferde ausgenom: 
men, nichts, dieſe Zucht zu veredeln, oder nur 
in ihren: erfien Guͤte zu erhalten. Man. über: 
läßt alles der Natur, 

Das Rindvieh iſt gemifihter Art, und 
ftamt größtentheils aus Großbritannien, dan 
auch aus Holland und Frankreich her. - Im 
Algemeinen ift es ſo gut. als das brittifche, und 
obgleich in dem Niederlande Flein, doch im 
Gebirge und im weftlichen : Waldlaͤnde von 
größerem: ftarfen Bau. Selbſt auf den Guͤ— 
tern der reichen Landwirte läßt man es das 
ganze Jahr feine Nahrung in den Wäldern 
felbft fuchen. Die wärmere Jahreszeit hindurch 
findet. es dieſe auch reichlich, und gedeihet: gut 


dabei; auch einige Scyilfarten und Rohr an 


den Suͤmpfen geben ihm vortreflides Futter. 
Jedoch komt das Kuhpferchen (Cowpens) in 
beweglichen Hürden auf den Brachfeldern ſchon 
etwas mehr in Gang und gewährt dem Horn⸗ 
vieh gute Nahrung. So genährt, giebt es 
doch den Eigenthuͤmern ſchmakhaftes fettes 
Fleiſch für ihren Tiſch, und. die Milchkuͤhe, 
die man Durch Darreihung von Sal; und 
Fütterung gewöhnt Morgens und Abends fich 
bei den Pflanzerwohnungen einzufinden, geben 
das Möthige zum Hausbedarf, auch an Butter 
und Kaͤſe. Allein nur etliche werden im Haufe 


gehalten, und mit, Maisftroh dürftig ‚genug, | 
: ⁊* e2 
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beſonders von den Tobakspflanzern, ernaͤhrt. 
Die Fortpflanzung des. halbwilden Hornviches 
in den Wäldern wird durch nichts aufgehal⸗ 
ten, daher die Vermehrung außerordentlich iſt; 
aber da Feine Aufſicht den Frühen Naturtrieb 
beſchraͤnkt, fo." verliehrt die Zucht an’ Kraft, 
was fie an Menge gewint Die wild herums 
laufenden zeichenlofen Kinder des Waldes find 
Gemeingut. Maſtvieh wird nicht viel gezogen, 
und zum Ucerbau bedient man ſich der Och⸗ 
fen afzufelten, ob ſie gleich fehe gut im Joche 
siehn, nicht ermuͤden, und bis’ ins Alter aus⸗ 
bauern Einze elne gemaͤſtete Ochſen wiegen doch 
auch bier ſchwer, es iſt aber gar kein gewoͤhn⸗ 
licher Fal, daß, wie in Connecticut und’ Rhode 
Ssland, einer 1800 Pfund wiege; denn hier 
iſt das gewöhnliche Gewicht nur 700.818 840 
Pfund, Der Abſaz des Maſtviehes wuͤrde 
aber, da es an ‚Städten und lecken mangelt, 
die keine Landwirtſchaft treiben,‘ altenthalben 
unbedeutend feyn, wo Fein Marktplaz, der 
Fleiſch, Butter und Kaͤſe zum Verbrauch und 
zur Ausfuhr ſordert, in der Naͤhe it, Dazu 
komt noch, daß die vielen Neger felten mit 
Fleiſchſpeiſen (es fer dan einmal mit Schweine⸗ 
fleiſch) genaͤhrt werden; der Landher und Bauer 
ſelbſt aber in Ober⸗Virginia ar dem ohne 
Muͤhe zu erlangennen vortreflichen Wildpret 
nicht leicht Mangel leidet, und daß auſſerdem 
die groͤßere Zahl. der Pflanzer Das eingepöfelte 
Schweinefleiſch, Schinfen und den vorteeflichen 
Spek allen andern Fleifchfpeifen vorzieht. Im 

Winter 
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Winter leidet aber das Rindvieh durch die 
ſchlechte Weide ungemein, manchmal auch durch 
die Strenge der Witterung, und wird ſehr 
mager; alsdan pflegt man die Kühe auch 
nicht zu milchen, Ueberhaupt geben die Milch» 
kuͤhe oft nun ſehr kaͤrglich ein Quartier des 
Tages, ob man fie gleich "manchmal 2 oder 
3 Tage and) deswegen, weil fie in den Wälz 
dern ſchwer aufzufinden find, ungemolfen ge 
ben läßt. Manche milchen auch nur, wenn fie 
gerade deſſen in der Haushaltung bedürfen, 
Da das Vieh im Frühjahre dem jungen Grafe 
in den Suͤmpfen nadygebt, fo komt vieles dars 
in um. [Clayton Miscellanea III p. 351 £. 
Tatham’s Communications: p. 64 fl... Par- 
kipson I. Sect. IX. P.r284 f.] 

Weit beträchtlicher noch iſt Die —— 
nezucht, bei welcher der Reichthum der Waͤl⸗ 
der an Eichelmaſt der Traͤgheit der Landwirte 
ungemein zu Huͤlfe komt. Allenthalben findet 
man große Heerden dieſer Thiere in den 
Waͤldern; doch laͤßt man ſie beſonders in dem 
deutſchen Thale, des Abend heimkommen und 
fuͤttert ſie mit Mais. In einigen Gegenden 
maͤſtet man ſie auch mit dem Ueberfluß von 
Pfirſichen, welches vortreflichen Spek giebt. 
Auch dieſes Vieh vermehrt ſich außerordentlich 
ſtark, und eine Menge fäuft herrenlos wild 
‘herum. Das virginiſche Schweinefleiſch iſt 
von dem beſten Geſchmacke und die Schinken 
werden den weſtfaͤliſchen gleich geichägt. [ Clay: 
won. —* Catesby. Baurenabo J. Es Ar 

nicht 
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nicht nur als Lieblingseſſen, ſonderlich beim 
Srühftüf, haͤufig verzehrt, ſondern auch die 
Menge davon ſowohl eingepoͤkelt, als in ge⸗ 
raͤucherten Schinken ausgefuͤhrt, ja ſelbſt leben⸗ 
diges Vieh in großen Triften von 100 bis 

a0: Stuͤk nad) den Häfen geſandt. Zu die⸗ 
fen lezten geben aber auch die Nord-Caroli⸗ 
ner einen reichen Beitrag, indem ſie ganze 
Heerden durchs Land nach Norfolk und andern 
Haͤfen treiben. Die Zucht der hieſigen Schweine 
ſtamt aus Portugal her, iſi klein und roͤthlich 
roſtfarben. Vielleicht gehört fie alſo zu den 
urſpruͤnglich guineiſchen. Sie werden außer⸗ 
ordentlich fet, wenn ſie, wie gewoͤhnlich iſt, 
zur Maͤſtung aufgeſtellet und mit Mais ger 
- füttert werden. . Man führt fie auch wohl nad) 
der Ernte auf die Kornfelder zur Nachlefe. 
In den meiften Grafſchaften blühet dieſer 
Zweig der Viehzucht ſehr, beſonders aber in 
dem Niederlande z. B. in Prince George, in 
Nanſemond, wo der Dismal Swamp eine 
unzaͤhlige Menge verlaufener ernaͤhrt; auch in 
Berkley, Shenandoah, Rockingham, Henry, 
2. a. m. 

An Schafen hat Virginia noch keinen 
Ueberfluß, obgleich auch keinen Mangel, und 
in neuern Zeiten traͤgt man ſchon mehr Sorge 
fuͤr die Vermehrung und Verbeſſerung dieſes 
Theils der Landwirtſchaft; jedoch ziehn noch 
wenige Pflanzer ſo viel Schafe, als ſie koͤnten, 
und wenigſtens der Wolle wegen ſolten, daher 
hier Hammel⸗ und Lamfleiſch, obgleich zart 

von 
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von Geſchmak, thener ift, und wenig geſucht 
‚wird. Die Schafe Fommen jedody gut fort, 
und vermehren fih, ob fie gleich nicht frei: 
von Krankheiten find, und, in den Gegenden 
nahe an den Gebirgen und in denſelben, wo 
die. Wölfe noch nicht genug verjagt worden, von 
deren Unfällen viel leiden. Der harten - Win: 
terfälte wegen famlet man fie. während diefer 
Sahrözeit die Mache hindurch (aber auch felbft 
bei Ealten Tagen) in Ställe und füttert ſie mit 
Maisblättern; das übrige  Sahr laßt man fie 
ohne ‚Hirten welche man hier zu Lande über: 
haupt nicht kent) im Freien herumziehen, und 
die Widder das ganze Jahr mit den Mutter⸗ 
fhafen zufammen geben. Wo aber die Wölfe 
vertilgt find, da hat man ſeitdem begommen, 
Schafe in Heerden zu halten und ſich ihrer. in 
Huͤrden zum Pferchen zu bedienen. Man hat 
ihrer verſchiedene Arten; die fehwarzen (black- 
faced) gedeihen am beften, weil fie am mei: 
fen aushalten; dan eine aus Holland herſtam⸗ 
mende Art, die am Ende der Schwänze Feine 
Wolle ‚haben, und daher ragenfchwänzige. (rat- 
tailed Sheep) genant werden, Neuerlic) hat 
man in. Fairfar angefangen, durch fpanifche . 
Merinowidver die Zucht zu verbeffernz man 
bat auch wohl Ermunterungspreife ausgeboten, 
„und im Jahre 1810 wurde ein Gefez gegeben, 
welches die Werbefferung der einheimifchen 
Schafzucht beguͤnſtigte. [Enquirer. 1807. 
Acts 1810.] — 
Im Ganzen iſt die Wolle der hieſigen 
— Schafe 
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Schafe gut, und würde bei befferer Behand—⸗ 
lung und Wartung noch vorzuͤglicher fepn, denn 
fie ift fanft, fein und vier bis fechs Zol lang; 
Zedoch giebt ein Fel gewöhnlich nur 8 hoͤch⸗ 
ſtens 4 Pfund Wolle, weil die Schafe mei— 
fiens klein und mager, oder doch nur von 
mitlerer Größe find. ' Ver der Schr iſt man 
noch dazu nachlaͤßig, und begnuͤgt ſich nur 
den beſten Theil dev Wolle zu ſcheren. Alles 
was gewonnen wird, dient bloß zu den haͤus⸗ 
lichen Wolwebereien/ wird aber tat weder. 
gehörig geſondert, noch: gewaſchen. In dem 
deutſchen Thale beſonders bat" man Schafe 
von ftörkerem Wuchſe mit langer feidenartiger 
Wolle. Müre der ſchnelle Mebergang von der 
Winterkaͤlte zue Sommerhitze nicht den Wachs⸗ 
thum und der Wolle nachtheilig, fo würde fe 
noch vorzüglicher und reichlicher ſeyn. Unge— 
mein‘ feine lange Wolle geben auch die im 
Smih’s Eiland an der Küfte der oͤſtlichen 
Landzunge (Sr Satbefpeibung von Northam⸗ 
ton LO RE. 2 ©: 68.) Die Gewohnheit 
den Schafen Salz. zugeben, wird ’fowohl den _ 
Thieren als der Wolle fuͤr zutraͤglich gehal⸗ 
en. u Einen’ regelmäßigen Wollenmarkt hat 
SBirginie‘ nirgends. ['Washingston. Tatham’s 
Communic. p. 73% ‘Parkinson I. Sect. x. | 
94298 BIN en | 
Bon der ie genguwdhe der Virginier laͤßt 
ſich da ſie nur aͤußerſt geringe iſt, ſehr we⸗ 
zig fagen. 
Wenn in Virginia die bisher genanten Ars | 
ten 
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ten der Viehzucht noch alzu unvolkommen bes 
trieben "werden, jo wendet man deſto mehr 


Sorgfalt auf die Pferdezucht, die auch in 


feinem der Vereinten Staaten fo gluͤklich ge— 


deihet, als in dieſem, welcher fo reich an vor . 


treflichen Pferden iſt, daß felbft die Engländer 
noch vor weitigen Sahren fir ihre Reuterei 
bier heimlich aufkauften und weaführeen, So 
Borgügliche Reitpferde oder fuͤr "leichtes Fuhr⸗ 
were taugliche, als die biefigen, findet man 
nirgends in Amerika. "Die oirginifchen reihen 
Outsherren, beſonders die engliſcher Herkunft, 


ſuchen eine Ehre in dem Beſitze ſchoͤner Pferde, 


Deren Zucht ſie ſich daher" aus Liebhaberei ſehr 
angelegen ſeyn laſſen. Die Raße iſt brittiſch 


und noch oft läßt man ſich Beſchaͤler und Pur 


terpferde aus England Fommen, um die Art 
in three Schönheit zu erhalten. Dazu part 
man Feine Koſten. Auch erhält man durch 
Fuge Vermiſchung der Arten fchöne Pferde, 
die fich fonderlidy durd) ihre Halsgeſtalt aus—⸗ 
zeichnen. Die von ſpaniſcher und urfpränglich 
arabifcher Zucht, denen das hiefige Klima wit: 
gemein gut zufagt, finder man befonders in 
dem oͤſtlichen Theile "Die von reinem‘, vollig 
brittifchein Gebluͤte nent man full 'blooded, 
die aber von einem englifchen Hengft und eis 


ner amerikaniſchen Stute gefellenen half bloo- 


ded, von halbem Geblüte, Die ‚beften Pferde 


halt man zum Meiten, zur Jagd, audy viele 


zum MWetrennenz denn auch dazu werden hier 


ſehr gute gezogen, ob man gleich auch mandye 
u. Ns | der 
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der beften Renner unmittelbar aus England 
kommen läßt. Die Zugpferde für Landarbei- 
ten und die zum Ackerbau (derem man fic) 
- hier viel mehr, als ver Ochſen bedient) find 
hingegen fchiechter und fehr mager. Für jene 
wird möglichtt Sorafalt getragen, fie. werden 
in guten Gtällen, manchmal jedes durch ſei⸗ 
nen befornderen Neger gewartet; ihr Stam⸗ 
baum wird mit Öenauigfeit gehalten, und an 
guter Fuͤtterung, wozu auch Maisblätter und 
Körner gehören, läßt man es ihnen, nicht feh- 
len. Diefe Pferde find gröfteniheils von vor⸗ 
züglicher Schönheit, nicht aroß, aber wohlges 
wacfen, ausdaurend auf langen Reifen, leb- 
„haft, und ſchnelle Laͤufer. Engliſche Reiſende 
tadeln aber, daß die Reitpferde nicht gehoͤrig 
zugeritten werden, und zum Trabe (den man 
bier aber nicht liebt) wenig bequem find, da⸗ 
gegen man fie einen umritterlichen, das, Pferd 
ermüdenden Galop lehrt, den man hier wrack 
nent. [Weld p. 106 £.] Viele Pferde der 
gemeinen Landleute aber find von geringer Güte, 
und werden nur in: ihrer Wirtfchaft als. Zug⸗ 
vieh genügt. Mean, läßt fie auch, ſelbſt im 
hörteften. Winter, in den. Wäldern. ihre Nabe 
rung fuchen, : daher fie ‚allerlei freffen, auch 
manchmal ſich verlaufen oder ‚ umkommen. 
Andere verwildern, find fehwer einzufangen, weil 
fie Außerft fchnelle Renner geworden, und 
entfernen fi” (wie auch oft das Rindvieh) 
weit von den Wohnungen ihrer Eigenthümer, 
da. fie: dan ald dem zugehörig angefehen wer; 

| den, 
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den, auf deffen Sande man fie finde. Im 
‚Hintern PVirginta hat mar Pferde von einem 


großen Sclage, von ftärferem Bau, als die 


des Flachlandes und der Küfte [Bartram.] 


Die Pferde der deutfchen Pflanzer gehören zu 
diefen, find derbe und gewöhnlich fehr fer, weil 
fie Diefelben mit Rocenmehl nnd Hederling 
füttern. Ueberhaupt haben die gemeinen Pferde 
einen harten Auf, weswegen man fie, zumal 
wo die Wege wenig fteinigt find, felten be— 
ſchlagen läßt. [Clapton] . 

Es giebt hier Feine Stutereien, hingegen 
vermierhen Beſitzer vortreflicher Beſchaͤler fie 
auf einige Zeit oder ſogenante Season (gewoͤhn⸗ 
lih con 5 Monaten) für zehn und weit mehr 


Guineen. [Smyth I. p. 21 f. 299. Jeffer- 


son p. 281. Anbury I. p. 359. . Casti- 
glioni I, p. 350. Weber. ©. 432, Schoͤpf 
I. ©. 34. 101 f. Washington’s Letters. 
Weld p. 105 f. Tatham’s Commun. p. 
80 f. Parkinson I. Sect. VIIL p: 249 £ 


Sect. X. p. 307 f. Vergl. Erdbeſchr. von 


Maryland B 5. ©. 272.] 


Pferdemärfte, wie überhaupt Biehmärfte 
giebt es bisher in Virginia gar nicht, fondern 
man benüzt- die öfteren Gelegenheiten, wo fich 
viel Volfs verfamlet, bei Pferderennen, Ge: 
richtetagen, Wahlen u. ſ. w. Roßtaͤuſcherei zu 
treiben, welches man tracking vder trading 
nen. ; 

Eſel findet man wenig, obgleich fhon um 
die Mitte des 17. Jahrhunderts ihrer eine 
LE Re Anzahl 
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Anzahl ingefuͤhrt wurde. Man achtet ihrer 


"x fo wenig, daß fie- au im firengften Winter 


nie in Ställe aufgenommen werden,  [Jelier- 

son p-- 22.) Die M Jaulthierzucht fing erft 

feit dem Freiheitsfriege an beliebt zu ‚werden, 

wird aber bisher nur von. einigen Landguͤter⸗ 

beſitzern im oͤſtlichen Theile (wie. ſchon vom 

Pröfident Wafhinaton) getrieben, und. zwar 

mit Erfolg und Muse u. [Schöyf II. S. 75, 
Parkinson I. p. 4. 224.]”) — 

Hunde 

*) Da das Vieh der meiſten — ohne alle 

‘ Aufficht und ohne Hirten in den Wäldern zer⸗ 

ſtreut feine Nahrung ſuchen muß, fo ift man 

s: auf vieleriet Mittel bedacht gaveſen, es fowohl 

wenn man feiner bedarf nady Haufe, zu brin— 

gen, als auch fein Eigenthumsrecht daran zu 

behaupten. Man gewöhnt es Abends nad) 

Haufe zu fomnien; man. giebt dem Rindvieh 

Klocken von bekantem Tone. um fie aufzufin⸗ 

den und einzutreiben; man zeichnet das Vieh; 

deh von Schweinen, der Menge wegen, nur 

einige, zu denen fih die andern halten, die 

man ale eine zufammengehörende Heerde ans 

fießt. Die Geſetze gegen Birhdieberei und Ver⸗ 

fälfhung oder Vernichtung der Zeichen find ſehr 

firenge. - Schweine zu ſtehlen iſt, zum dritten⸗ 

male wiederholt, ein KHalsverbrechen (Felory) 

Jeder Pferdediebſtahl und Verhehlung defjelben 

wurde bisher mit dem Tode beſtraft; jezt bü> 

get man ihn, einem neueren Sefeße zufolge, mit 

Bezahlung des Werths und 2 bis 7 Jahr Ges 

faͤngniß. Wenn fremdes Vieh durch gefegmäs 

Gig feſte Gehaͤge bricht, fo wird fein Eigenthüs 

mer beftraft, ift aber das Gehäge ſchlecht, fo 

feidet der Pflanzer Strafe, der eingebrochenes 

Dich befhädigt oder tödter. [Acts 1792. 1796. 


’ 
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hunde Hält jeder Sandwirt zur Jagd der 

Damhirſche, Eichhörner, Wafchbären ꝛc. einige 

aber auch zur Fuchsjagd. Wafhington be⸗ 

merkt, daß ſie den Schafen oft vaseit ig 
wuͤrden. 

Federvieh ſindet man auf allen nda 
tern und Bauerhoͤfen mehr; oder weniger, Huͤ⸗ 
ner, Enten, Gaͤnſe, beſonders aber große Heer— 
den zahm gemachter Kalkuten, die man Ba 
der. Ernte auf die Aecker zu führen pflegt, 
um da Nachlefe zu halten, oder. auf. die To— 
baksfelder, um daſelbſt von den großen Rau: 
ven fich zu naͤhren. [Tatham’s Comm. p. 59.) 

Dienenzuche iſt zwar nicht gemein, Doch 
‚halten manche. Eleine Pflanzer Bienen, zwar 
nicht fo haufig, m Körben und. Stoͤcken der 
Pienengärten, die man doch im deutfchen Thale 
antrift, fondern als Waldbienenzucht (die aber 
nicht mit. der forgfältigen Behandlung europdis 
fcher Zeidler betrieben wird) in! 95 Baͤu⸗ 
men. Die große Menge der Bluͤthenbaͤume 
und Erräude in den Waͤldern geben ihnen 

reichliche 


SA ER Ch.: 98. Ch. 200. $.. 6.] 
Um Seuchen So darf fein Bich ohne 
Geſundheitspaͤſſe durchs Land getrieben werden. 
[Act 1798. Rev. Code Ch. 137.) Den 
Anlaß zu. diefer Verordnung gab die in das 
virginiſche Niederland aus Carolina eingedrun⸗ 
gene Rindviehſeuche, welche ſchon im 1781 
große Verwuͤſtungtn anrichtete. Morfe zufolge 
ſol das Hornvieh des oͤſtlichen Theils ihr noch 
unterworfen ſeyn; andere Nachrichten erwaͤh⸗ 
nen nichts davon. | 


1 — 
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reichliche Nahrung, ſo daß ſie ſich ungemein 
vermehren.* 

Seidenwhrmer. zu ziehen brachte ſchon der 
Stathalter Berkley in der Mitte des 17. Fahr: 
hunderts den ttalienifchen weiffen Diaulbeerbaum 
ins Land. Doch hat fih der Seidenbau, fo 
oft man auch zum Verſuch deſſelben einlud, 
noch ſehr wenig ausbreiten koͤnnen. Die dl: 
ferfte Hige und Näffe des oͤſtlichſten Theils 


Virginiens moͤgte auch den Seidenwuͤrmern 


nicht zutraͤglich ſeyn; allemal wuͤrde es auch 
noch an Haͤnden zu ihrer Wartung und zur 
Gewinnung der Seide fehlen, da man diefes 
Geſchaͤft den Negern wohl nicht anvertrauen 


dürfte. [Mitchill’s present State I, p. 211. 
265. 271. Tench Coxe’s View p. 93,] 


§. 10. 
ne N | 
Ein Sand, deffen Küfte am Weltmeere ſich 


beinahe 18 ge. Meilen lang erfireft, das auf 


jerdem einer fehr großen weit hineingehenden 
Bai viele große Ströme mit weiten Muͤndun⸗ 
gen zujendet, dan — von unzaͤhligen großen 

und 


*) Daß der Honig der Waldbienen hier, wie in 
den ſuͤdlichſten Staaten und beiden Florida 
ſchaͤdlich oder gar giſtig ſet, davon hat man 
noch nichts gehört. Vergl. Smith-Barton’s 
Account of the poisonous Honey of N. 
Am. in den Transaetions of the Americ. 


philos. Soc. T. 5 p- 51 fl!) 


he. 42 


und Eleinen Beraflüffen, und ihren. Urfprungse 
„armen und Baͤchen durchichnitten iſt, Fan wohl 
nicht. anders, als ſehr fiſchreich ſeyn. Wirgie 
nia iſt dies Land, und dem ungeachtet Fan man 
nicht, fagen, daß man dafelbjt Fiicherei im 
Großen treibe, oder daß dieſe einen beſondern 
Nahrungszweig eines beträchtlichen Theils feis 
ner Einwohner ausmache. [Chastellux II. p. 
-169.] Nur die Zugfiſche find davon eine 
Ausnahme, weiche aus der See in die ‚Hftlie 
chen Stroͤme *), um zu laichen, in Faum glaub⸗ 
licher Menge treten. Dahin gehören vornehm⸗ 
lich die Heringe, die in unfäglicher Anzahl. in 
‚allen: diefen Strömen bis zu ihren Waſſerfaͤllen 
‚hinaufam Ende vom März oder im April und im 







Anfange des Maimonats gefangen werden. Diefe 
Fiſchkkei dauert gewöhnlich vierzchn Tage, und 


giebt unglaublich reichen Fang, fo dag mar 
fuͤnf⸗ bis zehntaufend auf einen einzigen Zug. 
für nichts ungewöhnliches heile Die Heringe 
machen nicht nur eine Haupinahrung der Neger 
aus, fondern werden auch, eingefalzen, zu einer 
Handelswaare, Ja man. hat WBeifviele, dag 
bei ungeheurem Ueberfluß Aecker Damit geduͤn— 
„get find. Im März werden oft ganze Haufen 
- davon vom Winde auf Die Küfte geworfen. 
[Catesby. Parkinson I. p. 312.] In gleich uns 
zaͤhliger Menge eigen die Aelſe (Shads) weit 
hinauf in die Flüffe, und werden, wie. jene, 
in Netzen zu fehr vielen Zaufenden gefangen, 
ss ty Aus. denen fie aber auch ſehr Häffig in die Das 
Dineinfallenden Eleinen Fluͤſſe und Creeks treten. 
Geogr. v. Amer. V. St. B. VII. 8 [Echöpf 


442 Virginia. 
[Schoͤpf J. S. 30. U. ©. 79.] Dan ſalzet 
fie wie die Heringe ein, bewahrt fie in Ton⸗ 
nen, und raͤuchert fie aud), wenn man fie 
effen will. Im Anfange Junius fangen fie 
an, fich zurüf zu ziehen, und hören dan auf, 
esbar zu feyn, Cine andere, noch nicht wife 
fenfchaftlich befchriebene Heringsart, hier Ale- 
wife vder Old Wife genant, erſcheint fchon 
im März, uud heißt im Morffluffe Bay Ale- 
wife, wegen eines braunrothen Sleckens über 
der Bruftflofe. Sn mandhem Jahre Fomt 
fie in erftaunlihen "Schaaren aus dem Welt: 
meere und der Cheſapeak Bai. Diefe Fifche 
find immer fehr fet, und einem großen Hering 
gleih. Sie werden bis zum Mai gefangen. 
Eine naturhiftorifcye Merkwuͤrdigkeit Michnet 
diefe Fifchart aus, denn jeder trägt firis ein 
Infekt, zwei Zol lang, bei fi), das ſich mit 
vierzehn Füßen an feinen Gaumen hält und 
nur mit Mühe ihm entriffen wird, da er dan 
nicht ſchwimmen Fan, und bald ftirbt. Dies In⸗ 
feft gehört zu den ungeflügelten, wird von den 
Fifchern die Laus genant, undift innes Oniscus 
Physodes, oder Fabrieius Cymothoa Phy- 
sodes. Es lebt nie ungeirent von feinem Fifche 
‚und diefer kan ohne daffelbe ſich nicht erhalten. 
[Transact,. of the American philos. Soc. 
V. p. 77 fi.) Eine aufferordentiche Menge 
Störe wird gleichfals im Mai bis Auguft in 
den Mündungen der virginifhen Fluͤſſe gefan: 
gen, und Fur Ausfuhr marinivrz auch der cas 
roliniſche Lipfiſch (Labrus Cromis oder 
Ssciaena 
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‚BeiaenäcirrosaL.? Sciaena'Cromis Blochii. 
Drum.) im April und Mat in den Meerbu: 
fen, Buchten und. am Ausfluffe der Ströme; 
sbenfals zur Ausfuhr nad) Weftinvien. 
Diefe Zweige der Fiſcherei, befonders der Mer 
rings, der Störs und der Aelfefang find allein 
ſehr einträglich und werden vornehmlich im 
Patowmack und Jamesfluß unterhalb der Wafe 
ferfälle, alfo fehr weit "hinauf, ftarf beirieben, 

[Burnaby, Schöpf, Liancourt, Weld u, a.] 
Der übrigen im frifhen Waſſer les 
benden Fiſche giebt es bier aud) ungemein 
viele Arten, wovon auch 'einige von den an— 
‚wohnenden Pflanzern, wiewohl nicht fehr haus 
fig gefangen und genoffen werven. Manche 
derſelben find daher noch wenig, oder nur 
nach Ähren Volksnamen befant. Die vornehm: 
ften finds der gemeine Aal, eine bier wenig 
beliebte Speife. Der Kaulkopf (Cottus Go⸗ 
bio L.:Barbout, auch wohl Miller's thumb) 
"Der Stunder (Pleuronectes  Flesus L. 
Flounder) der fi eben fo gern in den braf- 
kiſchen Gewäffern der Flußmuͤndungen, als in 
der See aufhält. Der Wlateis (Pl. Platessa 
L. Plaise.) Verſchiedene Arten Baͤrſche, als 
der Flußbarſch, der Silberbarſch (Perca nobi- 
lis L. White Perch) ein vortrefliches Eſſen; 
der Augenſchwanz (P. ocellata L. Ba/s.), der 
Wellenbarſch (P. undulata L. Croker) der 
auch im Meere lebt; auch einige andere Arten, 
die man z. 8. die gelben (Yellow Persh) ıc. 
wen: Eine Art Schmerie (Loch) ob Die 
* 22 Bärts 
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Varigr ündel (Cobitis barbatula 1) oder ber 
Ausländer? {C. heteroclita L. Poecilia coe- 
nicola Schneideri.) Der Katerwels (Silu- 
rus Catus L. Cat-Fish.) Der Lachs, wel 
cher eine Ausfuhrwaare abgeben Fönte. Der 
Stinkſalm (Salıno foetens L. White Salmon.) 
Sorellen, vor allen in den Eleinen Beraflüffen 
und Baͤchen, aber noch häufiner und fehr groß 
in den fifchreichen Flüffen zwifchen dem Blauen 
und dem Allegany Gebirge: als dem Shenandoah 
u. a echte ‚ fowohl der dem europaͤiſchen 
gleiche, als eine Art Schild- oder Knochen⸗ 
hecht (Esox osseus Gm. Green. Garfish.) 

Der Harder oder Großfopf (Mugil Cephalus 
L. Mullet.) Der carolinifhe Aehrenfiſch 
(Aetherina. Menidia L. Silverfish ) Ver⸗ 
fchiedene. Arten von Rarpfen, woruuter auch 
der Rothfloffer (Cyprinus rutilus L. Roach) 


. und der Weisfiich (C. Leuciscus L. Dace); 


dan aud) der Gründling, oder eine ihm aͤhn⸗ 
liche Art (C. Gobius L. Gudgeon.): [Bul- 
lock. Description of Virginia 1ö44. Old- 
mixon. Burnaby etc. ] 

Ohne Zweifel find in Virginia noch man⸗ 
che andere Arten Flußfiſche einheimiſch, deren 
gemeine Namen in Pennſylvania und Mary⸗ 
land ſowohl, als in beiden Carolina gleich—⸗ 
Iartend find, woraus man wohl fehließen dürfte, 
daß fie auch in diefes Dazwifchen liegenden Sans 
des Flüffen zu Haufe wären; deren genauere 
Kenmiß uns aber erft — Naturforſcher 
geben muͤſſen. 
Keine 
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Kö > von’ allen jenen Fiſchen werden in 
Vehanem oder Fiſchteichen gehalten, noch wer 
niger weis man von ihrer. Wartung, Maäftung 
und der Teichfticherei das gerinafte. 

Die weſtlich en Ströme und Flüffe find, 
wie ſelbſt aus den duͤrftigen Nachrichten erhellet, 
die man hieruͤber hat, ungemein reich an Fiſchen, 
die aber zum Theil von denen der nordoͤſtlichen 
Staaten verſchieden find, wenn fie gleich einers 
ter Namen > bei den: Anwohnern haben. Die 
Kifcherei wird auch hier, aber nur von den 
Pflanzern, Die tiebhaber von Fiſchen find, 
für ihren ‚eigenen Tiſch getrieben. Aale find 
im Ohio und deſſen Irebenflüffen*) fekten. Los⸗ 
kiel nent aber den Zitteraal (Gymnotus elec- 
tricus L.) unter den dort befindlichen Fifchen. 
[Sefhichte der Miffionen in N. Am. Barby 
1789. ©. 124.) Ferner hat man: da einen 
koͤſtlichen Fifch zum Eſſen, den man Black- 
fish nent; (vermuthlich eine Art Lipfiiche; ob 
Labrus .auritus L.?) Barſche verichiedner 
Art, einige auch von außerordentlicher Größe; 
den Augenfhwanz; (Bass) vielleiht auch: dem 
fogenanten Giftbarſch, (Rockfsh) deemiber 
10 Pfund wiegt und hier ein ſchmakhaftes 
Eſſen giebt. Unter dem englifchen Namen Cat- 
fish oder Katerwels giebt es bier dreierlei 
Arten, nämlicy den ſchwarzen, dir manchmal 
jo en ſeyn fol, daß er bis uͤber 100 Pfund 

wiegt, 


AR *) & hat z. DB. der EIF:SIuß alle Fiſche des 
> Dhto zu allen Zeiten mit ihm gemein. [Birge 
' Zeitungen.) 
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wiegt, oft aber viel kleiner iſt; der ‚gelbe, 6 
bis 60 Pfund ſchwer, und der kleine (sinal. 
Gatfish) der dem Pout vder breiten Schel⸗ 
fiſch ähnlich feis Laͤchſe kommen im Herbſte 
die Fluͤſſe herauf, werden ſehr groß und ſind 
ſehr wohlfchmeskends eine Art aber iſt mehr 
der. Lachsforelle ähnlich. ; Forellen, die eine 
ganz unglaubliche Größe: erreichen, (fals es 
anders unfre europäifchen find) findet man in 
den Bächen in großer Menge echte ente 
‚halt der. Ohio fehr große, bis 35 Pfund ſchwer; 
eine Art Darben (Mugil. Mullet) die aber 
nicht gegeſſen werden; auch Aelſe, die man 
einzujalzen pflegt.  Rarpfen findet man eben⸗ 
fald von außerordentlicher Größe, Ferner den 
Einhornteufel © Lophius  Vespertilio Lin, 
 ‚Toadfish) und noch eine andere Art dieſes 
Geſchlechts. Stoͤre fteigen hoch im Ohio hins 
auf; man hat: deren zwei Arten, wovon eine 
Bielleicht der Haufen ift. Außer dieſen werden 
genant der Dhffeläfch (Buffaloefish), wel⸗ 
cher ungemein groß wird, und nur von Mu- 
fcheln leben fol; der Adlerfiſch (Eaglefish) 
der ohne Schuppen, und im Ohio häufig feiz 
der Schnebelfifch, wieihn Loskiel im Deutfchen 
nent, vermuthlich mit dem Spade/ish einerlei. 
Fluß⸗Krebſe werden in den Strömen häufig. 
auch fehr groß gefunden. [Hutchins’s topogra- 
phiecal descript, Smyth. Loskiel. Harris’s 
Journal, Michaux. Tatham.] A | 
An Seefifchen hat Virginia, fowohl in 
den ankoßenden Weltmeere, als in der Che 
| ſapeak 
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ſap af Bat, einen erftaunlichen,> aber größten: 
| * unbenuͤzten Vorrath. Kaum daß einige 
Kuͤſtenbewohner fuͤr ihren Tiſch ſich bemuͤhen 
von Zeit zu Zeit esbare Fiſche dieſer Gattung 
zu fangen. Auf den großen Fiſchfang, vor— 
nehmlich auf dem hohen Meere, laſſen fie fi 
gar nicht ein; denn nach Amitsberichten über 
die zur Fifcherei eingezeichneten Fahrzeuge hatte 

ganz Virginia im 3. 1790 nur 55 Tonnen; 

im J 1791 hoͤchſtens 73 Tonnen, und im, 

$. 1796 in allem 665% Tonnen; hingegen. 
in den Jahren 1789, 1792 und. 1810 auch. 

fein einziges. [Gallatin’s. ArRore on Ton- 

nage.] 
Die vornehmften & eefif 9 aber, EN 
die Virginia in Dften umgebenden Gewaͤſſer, 
nur nicht alle in. gleich großer Menge, enthal⸗ 
ten,.find folgende: Meeraale und Lampreten; 
Rebeljan; der Krötenfifch ‚(Gadus Tau .L.. 
Toad/ısh.*)) Der himmelblaue Meſſerruͤcken 
(Coryphaena caerulea L. Blue Jsh); dun⸗ 
gen (Soales); Schafskoͤpfe (Sparus ovice-. 
phalus, Blochii. Sheepshead), ein koͤſtlicher 
Fiſch für die Tafel, wovon. man auch fchmaf- 
hafte Bruͤhen Eocht, der bier aber felten fich zu 
finden fcheint, . Vom ———— hat 


die 


Mehr andre Fiſche von verſchiedenen Arten nent 
an in England und einigen der Vereinten 
Staaten Toadfish . B. den Diodon Atrin- 
'" ga L., den Liophius piscatorius und Hi- 
=" stplon, Den Tetrodon testüudineus L., ds 
“her iſt nun mit Gewißheit der vieginifche? 
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die virginiſche See ihren Meer⸗Braſſem (Spa- 
rus virginicus Sed Brearm.) und den 
Soldbraff'm (Sp.auratusL. Angelfish); von 
andern Gattungen die Seemerle; ( Labrus 
Merula LI. Black Drum) eine Art Stich 
ling: (Gasterosteus Ductor L. Pilot- Fish) 
Yus dem Makrelengeſchlechte die ſpaniſche, 
(Scomber regalis L.. Spanish Machrel) die 
Bonetmafrele (Sc. Pelamis L Boneto’s) und 
noch eine andere Art, die man bier Cavallies“ 
sent, welche viel größer if, als die europäifche, 
aber ein ſehr wohlſchmeckendes Gericht giebt. 
Ferner gehören bieher der Seehahn (Trigla 
volitans L. Flying fish) der Meerſtint 
(Salmo Eperlanus L. Smelt) die Meer— 
nadel (Esox Belone L. Guardfish); der 
vierſtacheliche Beinfifch (Ostracion quadri- 
cornis L. Coney- Fish); der Muühlenſtein⸗ 
fiſch (Tetrodon Mola L. Sunfish) die Sees 
fchleibe; (Sea-Tench) und von Rochen, der 
Nagelroche (Raja clavata L. T'hornback) und 
der Stadhelrohe (A. Batis L. Scate oder 
Stingray, fals nicht diefer Volksname nur 
ein anderer für den Thornback if.) Daß 
viele von diefen Feine esbare, oder Doc) Feine 
ſchmakhafte Fifche find, bedarf wohl nicht er⸗ 
innert zu werden. Auf die Märfte, wo deren 
etwa in den Öftlichen Städten find, moͤgten 
wohl die wenigften Fommen, „und eben ſo 
wenige den landeinmwärts lebenden Einwohnern 
befant ſeyn. Ueberhaupt erwartet dies bloß 
zum Verſuche gefamlete Verzeichnig von Fünfs 
% | tigen 
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tigen, amerikaniſchen Ichthyologen deren ja Eu⸗ 
ropa noch immer nicht viele hat) feine‘ Berich⸗ 
tigung, beſonders durch Seftfegung der. ſiſte⸗ 
matifchen Namen. 
Außer den obgenanten Seefiſchen hat das 
an Virginia ſtoßende Meer noch viele große 
Fiſche oder richtiger, im Meere lebende Sir 
| gethiere vom Walfiſchgeſchlechte und ans 
dern, wovon der Virginier weiter Feine Kunde 
nimt, noch ihrem Fange nachgeht. Der hoͤchſt⸗ 
ſeliene Fal, daß ein Sturm einen Walfiſch 
auf die Küfte wirft, bat wohl einmal’ die bes 
quem genügte Gelegenheit gegeben, Thran und‘ 
Fiſchbein zu gewinnen, dies wird aber als ein 
Meerwunder in der virginifchen Geſchichte er⸗ 
zahlt. Seit vielen Sahren laſſen fih “auch 
MWalfifche nur felten in hieſigen Gewaͤſſern fer. 
hen; ehmals waren hier der eigentliche Wal⸗ 
fiſch, der Finfiſch, der Potfiſch (Spermaceti' 
Whale) und noch jezt erſcheinen der Nord⸗ 
kaper (Grampus) dag Meerſchwein (Por⸗ 
pus) verſchiedene Arten Haifiſche; jedoch der 
Menſchenfreſſer Squalus Carcharias L. Shark)’ 
felten; *) öfter eine andere Art, hier Thrasher 
genantz das Seehlindchen (Sq. catulus L. oder 
canıcula ? Dos-Fish) ; der Tuͤmler (Del- 
plun) und der Schwertfifeh (Xiphias 'Gla-' 
dius L. Swordfish.) [Description of Virg. } 
Oldmixon. — — Br.] 
An esbaren Schalenfifchen hat Virgi⸗ 
yn 
rd Kelh hingegen fagt, daß. fie oft im Rappa⸗ 
hannock ſich zeigten. 
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nia einen ungemeinen Ueberfluß, vor allen an 
Auſtern, die nicht nur in erſtaunlicher Men— 
ge auf. den Baͤnken, z. B. in der, Mündung, 
des Elizabeth⸗Fluſſes, wo man ganze, Shifer 
ladungen wegführen koͤnte, fondern auch, weis 
ter hinauf in den Strömen viele an einander. 
haͤngend und aufgehäuft gefunden werden, und 
zugleich. fehr groß find. Ihr Geſchmak fol 
aber, nach dem Urtheile englifcher Leckermüns 
de. zu: wäffericht fenn, Auch ‚bat man ‚Die 
Pilgrimsaufter (Ostrea maxima L. ‚Shallop. ) 
An essaren Muſcheln fehlt es auch. nicht, 
worunter ſowohl Die, gemeine, Miefmufchel, 
(Mytilus. edulis L. Mussel.) als das Kam⸗ 
dubler (Cardium ‚edule Li. Cockle); und Die: 
Geldmufchel (Venus mercenaria L., Clan.) 
Seekrebſe fängt. man von verfchiedenen Arten, 
dahin die Hummer ‚gehören, .. fowohl den 
europdifchen gleiche, als auch fehr große bis 
60.9 fund ſchwer; einige Arten Taſchenkrebſe, 
worunter ein weichſchalichter ein ſehr angeneh⸗ 
mes Eſſen giebt; der Stumpfnaſe (Cancer 
Grapsus L. Streaked Crab beim . Shaw) 
dan auch Garnäle (C. Crangon L. Shrünps) 
die aber feltener. find, oder doc) wenig. gegefs 
fen werden. Auch der Bernhardus findet. fich 
an den Kuͤſten, welcher bekantlich Schneden: 
häufer fich zur Wohnung wählt. (C. Bernh, 
Soldier oder Hermit.Crab.) Bullock. De- 
seription.  Glover, .Oldmixon, .Catesby. 
Parkinson u. a.] u 


Das Recht der Fiſchereien im Meere und 
in 
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in den Fluͤſſen iſt den Anwohnern an ihren 
Kuͤſten und Ufern, und ſonſt jedem Virginier 
ohne Einſchraͤnkung eigen. Auch im Parommak 
darf: ſowohl der Marpländer: als. Virginier 
fiſchen jedoch an den Ufern mit Netzen jeder. 
nur auf, ſeiner Fer ‚Keiner. darf Bu, | 
Mühlendemme den. Sauf der Zugfifche he 

men, gewiffe befonders zu „erlaubende Faͤl e 
ausgenommen. [Act. 1786. C. 18. 9 7. 
Rev. Code p. 24, Acts.1785,:1789,..1792., 
Rev. Code p. 44. 198.] Bon den Geſetzen 
über das  Einfalzen ꝛc. der auezufüßrenden, 
diſhe * 19. — — in 


* 9* 


Amppibten, Sufeften und Sewürme. 


Bon Sqcildkroͤten findet man bier, ver⸗ 
ſchiedene Arten, worunter die ſogenanten Land⸗ 
ſchildkroͤten gewöhnlich alle, unter dem Na⸗ 
men Terrapin begriffen werden. Dahin ge⸗ 
hoͤrt die Doſenſchildkroͤte (Testudo Carolina. 
Lin.. Ts clausa Schoepfi. ‚Close Tortoise,), 
die ihre Schalen. ſo feſt als eine Auſter zur. 
ſammenzieht, und ‚deren Fleiſch ein Seckerbiffen, 
iſt. Ferner eine; viel Eleinere Art, die Shaw, 
' Testudo.concentrata ment, ‚deren Schale nur, 
bis 6 Zol:mißt, und. die esbares Fleiſch hat. 
Die gezähnelte (T. denticulata ): mit ſchoͤner, 
gelber, ———— eingeſchnittener Schale. 
Die mit weicher, (CT. ‚ferox L. River- Tor- 

eoise) welche groß. uͤber 30 Pfund — 
| 3 E 
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ſehr fet, und von koͤſtlichem iſt. 
Die pennſylvaniſche/ welche auch wohl Mad 
Tortoise heißt, und ihre Wohnung gleichfals 
feſt verſchließen Fan. Der Schnaͤpper (T. Ser-' 
pentina Schoepfi. Snapping Tortoise) die 
nur in Sümpfen lebt. Bon Seeſchildkroͤten 
hat man hier drei Arten, worunter die Wohl: 
fchmefier ) der grünen oder Rieſenſchildkroͤte 
den höchften Rang wegen ihres herlichen Flei⸗ 
ſches und Fettes einräumen. (Testudo Mydas 
U, Green Turtle.) Sie wiegt fihwer, und. 
zuweilen’ an 600, ja 800 Pfund. 2) Die Ka⸗ 
rerfchildfröte (T. Caretta L. Loggerliead), 
deren Fleiſch aber nur von einigen Negern ger 
geffen wird. 3) Die Schuppenfchilofröte (T. 
imbricata L. Hawksbill)) ‚die ‚jehr 'gemein 
ift, und deren Schale das gewöhnliche Schild⸗ 
pat giebt. Ihr Fleiſch iſt aber zum Eſſen 
nicht gut. | 
Unter den Frof bin ift der fehr große, 
brüllenende Bullenfroſch (Rana Catesbyana 
Sh. Bull Frog) in Birginia ungemein häufig, 
und hält fich faft auf jedem Hügel auf, wo 
er eine Duelle zu feiner Wohnung finden Fan. 
Er verfchlingt junge Enten und Göslinge, iſt 
aber felbft eine Hauptnahrung der Klapper⸗ 
fchlangen. - Der nicht minder große, auch wohl 
größere Argus (R. ocellata Lin. R: pentadac- 
tyla'Gm. Argus Frog) wird mit den Bul⸗ 
Ienfrofd) irrig verwechfelt, iſt aber. bier auch 
einheimifch. Der virginifche aſch zraue; (Rvir⸗ 
ra) Gm.) der Eleine grüne Waſſerfroſch . 
esCcu- 
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esculenta L. Green Frog). deſſen Schenkel 
aber den Virginiern noch nicht, ſo, wie den 
Franzoſen, esbar ſind. Der ihm aͤhnliche, aber 
kleinere pfeifende Froſch CR. pipiens Gm.Pip- 
ing oder. Alying Frog) der nur in Bächen und 
ES ümpfenwohnt, fünf Ellen weit fpringt und durch 
fin Pfeifen Regen verfündigt. - Hier iſt ‚aud) 
Die größte, Art der ſchmalleibigen Fröfche mit 
geruͤndeten Zehen zu Yauje (A Zebra Shawi) 
nebſt zwei, Abarten derſelben; ferner: der große 
Laubfroſch, der dreimal fo groß als der eu: 
ropäifche iſt; und Fleinere Arten, worunter eine 
ganz weiſſe (A. arborea maxıma R, alba 
und R. ‚bilineata Shawi.) Die legte » Art ıft 
den europaͤiſchen Laubfroͤſchen ganz aͤhnlich und 
in dieſen warmern Staaten fehr häufig. Kroͤ⸗ 
ten giebt es hier gleichfals, wozu einige den 
Seefroſch (K. marina L.) rechnen, Die ſehr 
högliche große gehörnte Kröte, die man. ge 
wöhnlid) nah Virginia verfezt, wird aber nur 
in Südamerika gefunden. Dagegen iſt eine 
Krötenart, die man, Landfrog nent, hier. febr 
gemein, befonders auf- hohem Lande, felbft- in 
der Tageshiße; (R. lentiginosa Shawi.) auch 
die ſchwarze Kröte (Black Frog), Eideren 
find. nicht ſelten, befonderg die kleine bandirte; 
(Lacerta fasciata L.) die ſchoͤn⸗gruͤne oder der 
‚Springer, (L. agilis L. Green Lizard) Die 
‚ganz unfchädlich ift, und im Sommer wohl in 
die Häufer Fomt, Cine andere grüne Art iſt 
Ka fehr gemein; auch, eine graue, 
Die DER ber, Schlangen BD 


Da FREE 


Zahl ihrer Arten iſt in deſn Staate unges 
Mein groß, aber außer dem In Clayton hat 
“(Miscell. euriasa’HI. p. 350 8, ) "und was 
Catesby als auch hier einheimiſch angiebt, fin- 


der Man fehr'wenig genaue und nur einzeln zer⸗ 


ſtreute Nachrichten. Die groͤßte und giftigſte 
Schlange,' die auch in Virginia noch immer nicht 
ſelten iſt, beſonders in den unbewohnten Ger 
genden, ob fie gleich der Anfirdelung ausweicht, 
ſſt die Rlapperfchlantge, von welcher man 
mehr’ Arten hat; naͤmlich die große. gelbbraune 
Schauerſchlange, (Crotalus ‘horridus L.) die 


'& Fuß lang gefunden wird; eine etwas Eleis- 


nere (Cr. Druinas L. Wood- Rattlesnake) 
und die Fleine graubraune Schleuderfchlange. 
(Cr. miliaris L.) Ferner den giftigen Kneiffer 
‚ (Boa contortrix L. Hognosed Boa desShaw.) 
Aus dem zahlreichen Nattergefchlechte 
find hier folgende zu Haufe: Die fchwarze Vi⸗ 
er (Colüber Cacodaemon Sh.) die beſonders 
auf hohem Lande gefunden wird, dicker als 
‚andere Arten, und fehr giftig ift. Die fehr 
Furze dicke Waſſerſchlange. (C. Tisiphone Sh. 
"Truncheon snake.) Die Bafferviper, (©. aqua- 
ticus L. irrig the Water-Rattlesnake in die; 
fen Gegenden genant, auch Horn Snake) 


furchtbar Hiftig. 9) Das Ringauge (O. an- 


'nulatus 6 Die kleine⸗ hoͤchſt niedliche Reif⸗ 
natter 


) Die Blowing en die Glapton anfühet, Ha, 
kurz und dick, ‚größer als die, uropälfche V 
und ihr Big toͤdtlich. — C * 


pos L. 


BER \ 
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natter (C. doliatus DB. Ring-bounded Snake) 


weis, mit kohlenſchwarzen Ringen, und giſt⸗ 
los. Der Kupferbaudy (C. Erythrogaster.) 
faſt von der Größe der Klapperfchlange, aber un. 
giftig, lebt im Waffer, fihleicht fich aber gern 
in die Hünsrhäufer, die Eier auszufaufer: Die 
Kornfchlänge (C. carolinianus Sh.) in Korn⸗ 
feldern febend und nicht giftig; ebenfals einarger 
Feind’ der Hünerftälle. Diebandirte Natter (C. fas- 
ciatus L. Bead Sn. Wampum-Sn.) eine der 
ſchoͤnſten nordamerikaniſchen Schlangen, die wohl 
5 Fuß lang, aber unfchadlich iſt. Die Punktlinie 
(C. ordinatus L. Spottedside Snake beim 
Shaw) wohnt unter der Erde uud ift harm⸗ 
los. Die Affennafe (C. Simus L. Flat-nosed 
Snake.) Die Eiderennatter (C. Saurita Gm. 
Ribbonsnake des Catesby) ſchoͤn gezeichnet, 
braun mit drei grünlichen oder weiffen Strichen 
längs des Ruͤckens; fehnel Iaufend, felbft Baͤume 
hinauf, aber ganz unſchaͤdlich. Am häufigften ift 
die größe ſchwarze Schlange (C. Constrictor L. 
BlackSnake) Die ſeltnere fchöne Kettenfchlange 
(C. Getülus L. Chain Snake v. Catesby genant) 
dunkel violet mit hochaelben Kettenringen / in feuch⸗ 
ten Wäldern und an ſchattigen Orten lebend. Der 
‚ @elbriegel (C. fulvius L. Garter. $n.2) mit ab⸗ 
wechſelnd ſchwarzem und gelbem Gürtel. Die Peite 
fchenfchlange (C. Flagellum Forsteri. Co ach- 
"whip Snake) die fehr lang und dünne, fehnel 
‚laufend, uͤnſchaͤdlich, aber hier fehr gemein ift. 
+ Die ungiftige langſchwaͤnzige Schlange (C. myc- 
'terizans L, Longsnouted Snake.) Die Sone 
re | | nene 


— 


J 
nennater (C. aestivus b. Green oder Sum- 


‚mer Snake) viel auf Baͤumen lebend, ſehr 
zahm und unſchaͤdlich; ſo wie auch die aͤußerſt 
kleine, helroth mit dunkelbraunen Querſtrichen 


ſchoͤn gefärbte. Halsbandſchlange (C. torqua- 


‚tus 8h. Collared Sn., hier auch Ribband Sn.) 


in. Felfenrigen, alten. Mauern ꝛc von Inſekten 


lebend und ſelten ſichtbar, Eine andere 0 
ßere Art, dunkelbraun mit einigen gelben Quers 


‚freiten, weißem Bauche und fpißigem Schwanze, 


im Waffer lebend, die virginifche genant G. 


virginicus Gm. BrownSn.). Der Kielrucken, 
 (C, carinatus L.) nicht giftig. Der Fleine Band: 
ruͤcken (C. striatulus L.. Sinall broun Adder.) 


In Suͤdoſten find auch hier die hoͤchſt gif⸗ 


tigen, und durch. ihren Biß fo ſchnel als Klap⸗ 


perſchlangen tödtenden Mokaſſinſchlangen 


‚(Mocassin Snake) zu Hauſe, die vornehmlich 


in den Sümpfen und Niederungen der ſuͤdli— 


ben Staaten leben: Dan hat aber nody- Feine 
‚genauere Befchreibung,, und ihre, Stelle im 


Siſtem ift bisher wohl nicht ausgemacht. Biel: 
leicht find fie unter einem fchon vorhin genan⸗ 
‚ten Kap. oder andern linneiſchen ꝛc. lan 

ine 


oe) von — in ſeiner Ueberſetzung von 


W. Bartram's Reiſen (Berlin 1793 8. und 

5 nina dem Magazin von neuen Steifebefchreibungen 
., 20. Band) ©. 259 f. hält diele, von Bartram 
befchriebene Mokaffinfchlunge für die oben ana 
geführte Wafler : Vier . (t ol. aquaticus L.) 
Beſſer ſtimt jedoch die Befchreibung zu der 


Megaͤre des Shaw: (Col. Megaera Shi und. 


Vipere Fer de Lance de EINEN? der 
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‚Eine Feine Wafferfhlange (Water Snake) die 
dunkelſchwarz, nie über eine Elle lang, und 
am wenigften giftig fei, führt Clapton an, wie 
auch eine haͤßliche braunrothe Matter‘ “ Red 
Snake) lang, aber mit duͤnnem Schwanze. 
Ach viefe fcheinen, nebſt den andern folgens 
den, noch nicht wiſſenſchaftlich beſchrieben zu 
ſeyn. Die Ruͤchleinſchlange (Chicken, oder 
‚Egg Srahe) ift zwar eine der längften nach 
einigen: Beſchreibungen, aber nicht dicke} afchz 

farben mit dunfeln, längs dem Süden hinab 
nehenden Streifen. Sie halten fih bei den 
Haufern auf, ſchaden dem Menſchen durch ih: 
ren Biß nie, aber fchleichen fih gern in Hüs 
nerſtaͤlle um Küchlein und Gier zu verzehren, 
Sie laffen ſich leicht zahmen. "Ferner ift bier. 
eine der größeften nordamerikan ſchen Schlan⸗ 
gen zu Hauſe, die man Hornſchlange (Horn 
Snake) nent, "und die Bartram auch unter 
dem Namen Pine vder Bull Snake befchreibt. 
[Travels Philad. 1791. p. 276. Ueberſ. ©. 
263 f.] Ihr Schwanz endigt ſich (wie der 
Megaͤra und Der Wapferz Biper) in einem. 
hornartigen Sporn; fic zifcht, geruizt, fehr laut, 

flieht vor den Menſchen und ſchadet ihm nicht. 


2 Welindien als Sohn angeiwiefen wird. Als 
lein andere weftincifche Swlangen finder man 
zugleich in den füdlıhen Bundesfltaaten. Bar⸗ 
on tram ‚erwähnt noch einer andern Schlange, die ' 
auch ‚Mocassin Snake genent werde, fehr vers 
ſchieden on Farbe ohne Siftzahne und ganz 
unſchaͤdlich fei. Berg. Caſtiglioni ©. 276. 
Be Amer, V. St. B. VII. R Die 
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Die Farbe iſt ſcheckigt ſchwarz und weis. Dieſe 
Schlangen haben Loͤcher in der Erde, wohin 
fie flüchten. Das Volk halt fie für ſehr ges 


fährlich und fabelt von ihrem vermeinten Horn⸗ 


fiachel. 

Bon den giftlofen Schuppen: oder Yale 
Ihlangen findet man. hier die Glasfchlange 
. (Anguis ventralis L, Brimstone Sn. aud) 
Glasf Snake und Glass Slowwerm) wegen 
ihres zerbrechlichen Schwanzes ſo genant, und 
in den ſandigen Wäldern ſehr häufig. 

Ein Verzeichniß dev Infeften Virginiend 


Finuiheiten würde nicht nur zwekwidrig, ſon⸗ 


dern auch, weil nicht im geringiten: dazu vor- 


bereitet ift, unmöglich feyn. Wie in ganz 


Amerika, fo find auch bier deren unzählige 
Arten und ihre Menge, befonders in den ſum⸗ 
pfigen imangebauten Gegenden, vor allem in 


den heiffen Monaten, unbefchreiblih größer, 


als in Europa. Einiger gemeinfchäpdlichen, 
diefen Gegenden eigenen, ift fchon Erwähnung 


gefchehen, nämlich der Tobaksraupe (Horn 


« 


worin) ©. 16253 der Zobafsfliege oder des 


ibm ſchaͤdlichen Kafers S. 160; einer dem 
Getreide verderblichn Wanzenart ©. 1735 
des Kornwurms (Weevill) ©. 189; imgleiz 
chen der Bienen und der Seidenwürmer ©. 
239 f. Vergl. Williams’s Virginia. 1050. 4. 

Aus: der unermeglichen Menge der übrigen 
mögen hier folgende angemerkt werden, von denen 
man gewiß weis, Daß ſie in Virginia häufig find 
und fonft einige — BR, Aus dem 


Öer , 
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Geſchlechte der Kaͤfer findet man hier den 
Rieſenkaͤfer (Scarabaeus Aloeus L,) den Bal⸗ 
lenwaͤlzer (Sc. Carnifex L.) der gleich dem 
europaifchen Pillenkäfer fid) große Miftbälle 
bildet und fortwälztz das carolinifche Mashern 
(Se. carolin. L.); den fehr großen caroliniſchen 
Käfer (Sc. marianus L.), und den gruͤnen 
(S. nitidus L, Goldsinith.) Noch eine gewiſſe 
Art Kaͤfer erſcheint ge gen Ende Aprils nillio: 
nenweife des, Abends in einigen Gegenden. 
Der Hirfchichröter (Lucanus Cervus L, Stag- 
Chaffer); der Erbſenfreſſer (Bruchus Pisi 
Gm. Pea- Fly.) Aus dem Gecſchlechte der 
Todtengräber (Silphae L) find bier viele Ar— 
ten, aber größer als die europäifchen. Cine 
Art Seuerfäfer (Lampyris L. Glow-worm) 
welche einige Sommermonate hindurch zuwei—⸗ 
len in folcher Menge 2: een, Wälder ıc. er: 
leuchten, daß alles im Feuer zu ftehen fcheint.. 
Ihr gewbhnlicher Aufenthalt ift in feuchten 
‚ Miederungen und Sumpfwäldern. Die blas 
ſenziehende fpanifche Stiege (Meloe vesicn- 
toria L, Spanish Fly) ift auch bier einbeis 
mifch, fo wie der Ohrwurm ic. 

Aus der Ordnung ver Halbfluͤgel fin 
den fih in Virginia verfchiedene Arten von 
Aöferlaten (Blatta. Cockroach) dein Na- 
‚gen den Kieivungszeugen, Büchern und Kit 
chenfpeifen fehr viel Scheven thut. Darunter 
ift der bunte (Bl. variegata L.) Auch die 

Maulwurfsgrille (Gryllus Gryllotalpa L 
"Mole: Cricket) ift dein Getreide, und wenn 
R2 ſie 


360 Virginia. 

ſie des Winters in die Haͤuſer Fomt, dem Lei⸗ 
nen = und Wollenzeuge ververblid. Die Seuers 
- fliege (Firefly) firablender als der Feuerfä- 
fer, und unſaglich haufig. Sie. gehört nicht 
zu den Saternentiägern (Fulgora L.) ©. An- 
bıry IE p. 4:5 f  Weld p. 114. Heu⸗ 
ſchrecken follen nicht fehr gemein feyn. Un: 
ter den Srashüpfern findet fi) eine Art, die 
viel größer ift, als die europäifche. Won Ci— 
caden ift der Siebenzehner (Cic septemdecim 
L.) den Obſtbaͤumen ‚hiefelbft fehadlih. Außer 
der bis in dies Land verbreiteten laftigen Bet⸗ 
wanze giebt es nody andre Arten Wanzen, 
die dem Getreide 2c nachtheilig find. 

Bon Scmetterlingen trift man ſehr 
fchönfarbiae, ungemein große, zum Theil nod) 
nicht nebft ihren zerftör.nden Raupen ꝛc bes 
fehriebene oder abgebildete Arten an. Blat—⸗ 
wikler (Phalaena tortrix 1.) giebt es ver: 
febiedene. Von den zu derfelben Ordnung ges 
hörenden Seidenwurmern ift ſchon oben Er: 
mwähnung gethan Worten, den europäifchen 
gleich, und eben fo fchädlich, giebt es hier 
gleichfals. Allein d’e fogenante heififche Fliege, 
gewiß eine in Mordamerifa einheimifche Art 
Nachtvogel (Pnalaena; vielleidyt Ph. granella 
L) wil man bier zu Sande nicht kennen. 
[Strickland.] Und doch behaupien die Penn: 
inivanivr, daß fie ihnen in virginifchen, Weizen 
zugeführt fe. S. Dr. Smith-Barton’s Phi- 
lad. med. Journal Vol, I. P. 2, p. 119.] 
| | Aus * 


4 
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Aus der Inſt ktenordnung mit nezarti⸗ 
gen Flügeln mag hier der Ameiſenlowe 
(Lion Pismire) angefuͤhrt werden. Biel zahl: 
reicher find die Stachelinfeften, worunter 
der Waldbiene fibon oben gedacht ıft Hum—⸗ 
meln, und fehr viele aus den Weſpengeſchlech⸗ 
tern und Horniſſen. Einige merkwürdige Ars 
ten Baftardivefpen, die von Spinnen leben, 
findet mau in den Transact. of the Amer. 
phil. 80c, Vol. VL PURE ff. beſchrie⸗ 
ben. Sie gehören zu Linnéss Sphex caeru- 
lea und pensylvanica, Die Pfirfidye leiden 
von einer Art "Raupentödter (Ichneumon.) 
Ameiſen find in Virginia häufig und richten 
oft großen Schaden an, befonders der Biel: 
fraß (Formica omnivora L,) Auch Eent 
man bier die rothe und die Pferdeameife 
(F. herculeana’ L.) 

Von den ‚weiftägttchten Inſekten 
hat man bier, außer ſehr vielerlei Arten Klier 
gen, worunter die Gtubenfliege gemein ift, 
auch die großen Mücken oder Moskiten, des 
ren Stich) durdy die Wärme des Klima’s piel- 
peinigende Stärfe gewinner. ° Bekantlich find 
fie in den fumpfigen Marfchaegenden am bäus- 
finften, aber auh an der Küfte ſchon hoͤchſt 
beichwerlih. Die Ochſenbremſe (Oestrus 
bovis L. Gad-Fly) der europäffchen ‘gleich, 
ift gar nicht felten, und in heiffen Monaten den 
Pferden infonderbeit fchädlich. 

Ungeflügelte Inſekten aller Arten 


haben auch in Virginia ihren Aufenthalt, und 
zwar 
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zwar in Menge- Unter vielerlei Spinnen, 
deren Biß zum Theil den Menfchen ſchaͤdlich 
ift, hat man befonders eine, die zu den groͤß⸗ 
ten in Amerika befanten gehört, und in einis 
gen Öegenden Birginiens Mountain Spider, 
die Berafpinne, genant wird (Aranea. avicu- 
larıs? over spinimobilis L.?) weil fie am 
meiften in Wäldern, bei Öebirgen und auf 
denfelben wohner. Ihr Bi wird gefürchtet, 
ift aber gar nicht unheilbar. Aus dem Ges 
fehlechte der Wilben (Ticks) trift man bier 
viele Arten an. Wornehmlich ift eine Art dem 
zahmen Vieh ſchaͤdlich, und die aͤußerſt Fleine 
Waldmilbe (Acarus americanus L. Sced 
Tick) ven Reifenden, * ſie ſich ins Fleiſch 
ſaugen, eine große Plage; wie eine andre 
"Art, Wood-tick —— welches aber vielleicht 
eine Art Wanze if. [Anbury IL. p. 395.] 

Aus der in diefem Sande nicht minder Aufs 
ferft zahlreichen Klaffe der Gewuͤrme ift 
bier nur des den Schiffen höchft aeführlichen 
Bohrwurms zu gedenken, der in den meiſten 
Hafen, die zundhft an ver Chefapenfbai lie 
gen, vom Anfange Junius bis zur Mitte des 
Sulius herfcht, ja Dort noch fpärer verweilt. 
Man nent fie hier —— Worms (Teredo 
navalis L.) (Schöpf IL. S. 133. Liancourt 
V.p. 271] ©. $. 20. Senne ©. 
. 30, 36. 114. 
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a ETHERNET 

Obgleich Virginia unter allen Staaten des 
Bundes die größte Zahl vor Einwohnern hatz 
fo darf es doch, fich dieſes Vorzuges nicht über: 
heben, da e8 von allen auch die ältefte der 
engliſchen nordamerifanifchen Kolonien ift, und 
dennoch an. Dichtigfeit der Verölferung weit 
iüngern, und namentlich der über 70 Jahr 
ſpaͤter entftandenen Nflanzftadt. Pennfylvania, 
ja felbft feiner naͤchſten Nachbarin, Maryland, 
einer 26 Jahr jüngern, nachftehen muf. Da⸗ 
zu Fomt noch, daß Virginiens Volkszahl ihre 
Sröße durch die unverhältnigmäßige Menge 
der Megerfflaven gewinnet, Deren es weit mehr 

als irgend einer der Vereinten Staaten enthält. 
Ein Auszug der drei legten auf Befehl 
des Kongreffes vorgenommenen. Volkszaͤhlungen 
wird. zugleidy eine beffere Veberficht. der Wer: 
hältniffe der hier lebenden verfchiedenen Mens 
fchenklaffen gegen einander, und ihrer Vermeh⸗ 
rung feit dreißig Jahren liefern, als man aus. 
. der Ungabe ihrer algemeinen Summen erlans 
gen Eönte. , Die beiden neueſten Zählungen 
‚geben zugleich den Unterſchied der Volksmenge 
in dem Öftlichen und weftlichen: Theile des 
Staats: befonderg an; welche der in unferer 
Ortbeſchreibung $. 20. ©. 4 und 7 angenoms 
menen Abtheilung der Öraffchaften gemaͤß iſt, 
der zufolge das oͤſtliche Niederland Virginiens 
die 65 groͤßtentheils aͤlieſten Grafſchaften dieſ— 
ſeits der Blauen Verge enthaͤlt, deren weiſſe 
Einwohner brittiſcher Herkunft ſind. Der weſt⸗ 


He 
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liche gebirgige Theil aber begreift die uͤbrigen 
neuern 52 ober 54 Grafſchaften, welche eine 
mehr gemifchte, aus verfchiedenen' Nazionen 
Europa’s herſtammendeBevoͤlkerung in ſich faſſen. 

J. Volkszaͤhlung vom Jahre 1790. 
Freie weiſſe Mansperſoñnen un: 4 

ter. 16 Jahren +......:.116,135, 
Freie weite Mansperfonen von 

16 Jahren und darüber 410/936° 
Freie weiffe Frauensperfonen 22 945,046 


aa | Weiſſe 442,117 
Alte übrige Freie, nämlich freigelaffene 

Sklaven, Mulattenu, a. Farbige 12,866 
Desrrfklaven. ig ana Br dr 27 


Hauptſumme aller Einwohner *) 747,610 
I. Volkszaͤhlung yom Jahre 1800. 
1: Deftlicher Diftrikt, 
Freie weiffe Mansperf. Freie weiffe Srauensperf, 
Unter 10 Jahren 37,837*) 54597 
Vom 10. J. big zum 16 25,998 251469 
Dom 16. J biszum26 -32,444 ‚34,807 
. Bom26. 5. bie zum 45 34,588 32,641 
Bon 45 J. u darüber . 19,087 18,821 
——— 169,954 166,335 
Br Weiſſe 336,289 
Farbige Freie | 18,194 
Negerſklaven 322,199 
- Summe aller Ein. d. oͤſtl. Difte. 676,682 | 
*) Die richtigere Zahl ift 746,600 ungeachtet der 
Diſtrikt-Marſchal alle diefe Zahlen rochmale in 
Worten ausgedrüct anhaͤngte. Feturns of 
the whole Number of Persons within the 
U. 8. Philad. 1791: 8. p- 48--50 nad) eis 
nem v. Jefferſon eigenhändig beglaubigten Abdruk. 
**) In der einzelnen Berechnung: der Grafſchaften 


* 


227,071. 
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2. Weſtlicher Diftrift. 


Freie weiſſe Mansp. Freie weiſſe Frauensp. 
Bis zum 40. Jahre 34,601 32,726 
Vom 40. bis zum 16. J. 14,502 13,366 
Dom 16, bis zum 26. J. 16,264 151923 
Dom 26. big zum 45. %. 15,674 15,169 
Vom 45 Zus darüber 11,134 8.632 

| 92,175 85,816 
| MWeiffe 177,991 
Rarbige Kreie - | 1,930 
Sklaven 23,597 


Summe aller Einw, d.weſtl Diſt. 203,518 


Volksmenge des sftlichen Theils 676,682 *) 
— des weſtlichen Theils 203,518 **) 


Hauptzahl aller Einwohner Birginiengs 880,200° 





[Returns of the whole Number of Per- 


sons within the U. St. Washington 1801 fol.} 


9 


iſt bei der zweimaligen Auffummirung eine ver⸗ 
ſchiedene Lesart, oder vielmehr Drukfehler, (de⸗ 
ren noch einige vorkommen, die aber berichtigt 
ſind,) daher auch die Hauptſumme und die Ans 
gaben in der Weberficht der Volkszahl aller 
Staaten mit Obigem übereinftimmen. 


Dei diefer Zählung iſt die Stadt Alexandria 
u. der Bezirk, der von der Grafſchaft Fairfar 
genommen und dem ColumbiasDifteikt einverleibt 
wurde, nicht mitgerechnet. Szene enthielt damals 
überhaupt 4811 Einwohner; diefer ı138, mit. 
Inbegrif von 369 freien Farbigen, 875 Ne: 
gerfklaven.. S. h. 20. DOrtbefchreibung S. 48 
u. 5t Band S. 642 f. 


*) Die Berechnung des weftlichen Theils ward erft am 


20.DEt 1801 eingeliefert, ob fie gleid) v. Anfange 
Angufts 1800 ing Dion. hätte vollendet feyn follen. 
| 11 


Pr 


Br ne Biagihia U 
IM. Volkszählung vom Sahre 1310. 


4. Mänlide. 2, Weibliche, 
Unter 10 Sabteen 971,777 90,745 
Unter 16 Jahren 42,919 - 42,207 
*) Inter 26 Jahren 51,473 *) 54,899 
* Unter 45 Jahren 52,567 *) 51,163 
*) Von 45 J. u. darüber 35,302 *)32,512 


280,038 Nnsp. 274,496 Frp. 
; — EEE EC er — 
Summe aller mweiffen Einwohner 351,534 
Freie Farbige, mit Ausnahme 
nicht befchazter Indier 30,570 
Negerſklaven 392,/3118 
Hauptſumme aller Einwohner 974,622 
Fer Don diefen wohnten , 


in dem öftlichen Theile in dem weitlichen 
Weiſſe Freie mänl. Geſchlechts 168,917 411,121 
— weibl — 467,632 103864 
| Weiſſe 336,549 214,985 
Freigelaſſene u. a. Farbige 27,249 3,351 
Negerſklaven 333251 37,267 
Ueberhaupt - 719,019 255,603 

974,62 


Returns ete. Washington 1511. gr. Duerfol: ] 


Die Dichrigkeit der Bevölkerung beträgt 
im Durchſchnitte des ganzen Staats, tiefen zu 
2968 ge. Quadratmeilen geredynet, nicht mehr 
als 323?” Seelen auf einer folhen Meile; 
dent zufolge Virginia felbit feinen Nachbar— 
ftaaten Maryland und Deinware, fo wie di: 
teven neuengländifhen Staaten, in 2 Ruͤk⸗ 

ſicht 


*) Hier ſind die Familien: Väter und Mütter mit 
begriffen 
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ſicht weit nachftcehen muß. » Die weftlid vom 
Allegany Hochgebirge belegenen 19 (oder 21) 
Grafſchaften, die einen Flächeninhalt von 
1054° ge. Quadratmeilen einnehmen, zählten 
im J. 1814 nicht mehr als 121,601 Einwoh- 
ner, daß folglih auf die ge. Quadratmeile 
nicht mehr als 115? Seelen zu rechnen waren, 

‚Bei weitem die meiften der Einwohner 
find Sandleute; Denn in etwa 10 Fleinen Staͤd⸗ 
ten und Flecken des Öftlihen Theils (Alexans 
dria nicht mitgerechnet) leben Feine‘ 40,060 
Menſchen; und in 12 dorfinäßtaen Hauptörs 
tern Der vier umd dreißig Graffchaften des 
weftlichen Theils, ſowohl am Hochgebirge als 
jenſeits deffelben, zählte man im J. 1800 nicht 
viel über, 8000 Seelen. Jenes machte fonad) 
etwa nur 23 und dieſes zz, der aefamten 
Volfemenge aus. Vergleicht man aber die 
Einwohnerzahl jedes Theils befonders, fo lebs 
ten im weftlichen Xheile etwa 5 derfelben in 


befagten zwölf Dörfern; der öftliche Theil hin⸗ | 


gegen, der feine Anfiedelung ein ganzes Jahr⸗ 
hundert zurüf zählen Fan, bat beinahe den 
achtzehnten Theil feiner Bevölkerung in: Fleine 
Siaͤdte und Flecken verfamlet. Freilich ein 
geringes Verhältnig des Stadtlebens, aber 
auch, obgleich) nicht der Aufklärung und der 
Gewerkfamfeit, doch ein den Sitten der Vir⸗ 
ginier guͤnſtiges. 
Die Zunahme der Verölferung in dem 
legten Zehend des vorigen Jahrhunderis, und 
im jerfien des jetzigen, ift anſehnlich yenug, 
unge⸗ 


a Virginia, 7 
ungeachtet die Yuswanderungen nach den neuen 
Nachbarſtaaten Dhro, Kentucky und Tenneffee 


weit betraͤchtlicher ſeyn miüjfen, als die Ein⸗ 
wandereng neuer Anfiedler, welche fonderlid) in 


deutihen Bauern befteht, die aus Pennſhlva⸗ 


yia und Maryland bherüberziehen, indem uns 
mittelbar aus Europa nicht viel Einwanderer 
hieher zu Fommen pflegen. Die Einfuhr von 
Negerſtlaven aus der Fremde aber Eonte jenen 
Abgang nicht erießen, da fie ſchon feit "dem 


5. 1778 bei ſchwerer Strafe verboten, und es 


nur den weiſſen Cinwanderern aus den uͤbri⸗ 
gen Bundesftaaten ‚erlaubt war, ihre bisheris 
gen Megerbedienten mitzubringen. In dem 
Sahrzehbend nad) ver erften Zahlung (die je 
doch nicht völlig genau ausgerichtet ſeyn fol) 
betrug der Zuwachs 132,590 Verfonen, und 
in ‚dem vor der Neueſten Volkszählung nur 
94,122 Seelen. Aus diefen Angaben  erhellet 
jedoch, daß die von Imlay*) und andern ans 
genommene Rechnung, daß Birainiens Bevoͤl⸗ 
ferung alle 274 Jahre eine Derdoppelung 
erfahre, viel zu hoch angefchlagen iſt. Sn 
den Bählungsliften wird man das 

Ver⸗ 


*) Jefferſon, der dieſe Verdoppelungsjahre für aͤl⸗ 
tere Zeiten bis zum Jahre 1759 annahm, laͤßt 


fie nur gelten, wenn ſtets das damalige Ver: 


hältniß des Zumachfes Stat fände. [Notes p. 

139.) Den Zählungen zufolge betrug der Zus 

wachs der Bevölferung in den 20 Jahren vor 

ı810 in allem nur 227 012 Seelen, welches 
noch lange feine Verdoppelung in 274 Jahren 
‘ Boffen läßt. 


* 
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Verhaͤltniß der Kinder: zu den Erwachſenen 
höher finden, alds man in Europa anzunche 
men pflegt, weil auch bier, wie in den übris 
. gen Bundeeftaaten, die Samilien Einderreicher 
find. Hingegen it das Verbältnif des maͤnli⸗ 
chen Geſchlechts zu dem weiblichen uͤberwiegen⸗ 
der als in den Laͤndern unfers Erdtheils; 
beionders aber in den neuern Anfievelungen 
jenjeits der Allegany Gebirge, wo man 111 
Mansperfonen gegen hoͤchſtens 104 weibliche 
Neubauerinnen antrift. Won dem Misvers 
hälmiffe der Schwarzen gegen die Weiſſen 
wird unten befonders gehandelt werden, 

Die Unzahl der Familien findet ınan nur 
einmal von Core, und zwar für das Jahr 
1790 angegebin, wo die Volkszaͤhlung fie 
auf 70,825 berechnet habe, welches aber in. 
dem gedsuften Return ſich nicht finvet. So— 
nad) Famen damals auf die Ramilie (ohne 
Zweifel mir Inbegrif der Sklaven und Farbi⸗ 
gen) 10° Perjonen.  [Coxe’s View etc, p. 
'262.] | 
Zur Veraleichung der neueren Fortſchritte 
der Bevoͤlkerung diefes Staats mit den vorher— 
gehenden, vum erſten ‚Anfang diefer älteiten 
aller brittifchen nordameritanıfc). n Kolonien 
bie zum Jahre 17:0 mögen folgende Anga⸗ 
ben dienen, die zum Theil ſchon Jefferſon aus 
den Archiven des Staais und aus den Ge⸗ 
ſchichtſchreibern geſamlet hat 

Die ee Einfuhr von bleibenden Neubauern im - 

J. 


\ 


«Be Birginia, 


S; 1607 beftand aus 100 Mansperfonen, denen bald 
is 120 Telgte 

Sm 5. 1609 zählte man, nachdem aus England 
viele neue Pflanzer gefandt waren, ungeachtet des 
vorhergegangenen Berlujtes von Menfchen, die in 
diefer Wildniß umkamen, 490 Einwohner; die aber 
im folgenden Jahre fihon wieder bis auf 60 ausge: 
ſtorben waren. I[Smith. Stirh. Jefferson p. 158. 
Holmes’s Amer. Annals Vol. I. p. 166.] 

Dreihundert. neue Einwanderer famen im 5. 
1611 dazu, denen noch etwa 80 im naͤchſten Jahre 
folgten, fo daß im J. 1617 ſchon wieder 400 Ein: 
mohner gezählt wurden, die fih im folgenden bis 
600 vermeärten. [Stith p. 159 ] Dies war die 
ganze uͤbrige Volkszahl von den vielen feit ı2 Jah— 
ten hieher geſandten Anſtedlern 

In den Jahren 1620 und ı622 kamen uͤber⸗ 
haupt 2516 neue Pflanzer aus England hinzu.) Die, 
alte Volkszahl und die nun etwas anfangende innere 


‚natürliche Zunahme aber gingen Durch Anfälle der Indier 


und durch Krankheiten meift verlohren, fo dag bald dar: 
auf nur 1800 big 2000 Seelen übrig waren. [Smith. 
Chalmers’s Anna!s p. 59. Holmes I. p. 233.] 
Dennoch giebt Jefferſon von den Sahren ı622 
zwei auf einander folgerde Zählungen von 3800 und 
2500 Perfonen an, denen im SG. 1628 eine andere 
von 3000 folgte. Jene erfien mußten doch vor dem 
ſchreklichen Mordangriffe der Indier auf die. Kolonie 

im J. »622 vorgenommen ſeyn 
+. Seit dem J. 1632 iſt die Zahl der Schaz⸗ 
baren 


*) Daß alle diefe Angaben nicht die ganze Zahl der 
Einwohner beareifen, erhellet aus Smitbs Klagen, 
dag von 9000 Pflanzern die nach Virginia gefande 
wären, im 3. 1524 Faum 2000 übrig maien Hätte 
er auch die Kolonio in Nord: Virginia d. i Maſſa— 
chuſets, mitbegriffen , fo träfe doch die Rechnung bei 
Bm nicht zu. [Smith’s Travels p. 42. Chalmers 

« 69. Robertson HI. p. 124.) 
+ Die ſo bezeichneten Angaben haben mehr Glaubmwür: 
digkeit für fish als Die übrigen. 
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baren *) mehrmals aufrenommen worden, die bis 
zum SS: 1772: in befiändigem Zuwachs war. . Sn 
dem erfigeranten betrug fie 2000, in dem lezten 
153.000, welches allerdings auf eine Verdoppelung 
in 272 Jahren hinmeilt,  [Jefterson p. 139.) 

+ Im Anfonge des englifhen Bürgerfrieges- 
1642 rechnete mon 20,000 Einwohner und zur Zeit 
der Herfiellung der Konigs nacht im J. 1660 fchon 
30,800% [ Chalmers p. 125. 

+ Sm 9. 1671 war inach Auffage des Stadt; 
halters Serkeley die Einmohneriahl 40,000; wors 
unter 2000 Negerſklaven und 6000 weiſſe verduns 

‚ gene Bedienten ſich befanden | [Chalmers p. 3e7.} 

Sm G. 1675 rechnete man 50,000 Einwohner. 
[Chalmers p. 330.) 

Die Zahl der bewafneten Miliz (Trianband) bea 
trug im J 16650 — 9568, und die aller Weärhaften 
belief fih auf 15,000; die der Schazbaren wurde 
auf 14,000 angegeben. [Chalmers p. 356 f.) 

Für das Jahr 1700 giebt Jefferſon die Zahl 
ber Schazbaren auf 22,000 an. Hingegen fet 
Mitchel für das Jahr 1703 die Zahl der Einwohs 
ner nad) einer Zahlung auf60,000, Oldmixon aber 
rechnet um diefe Zeit, mit Einfchluß won. 1200 frans 

zoͤſiſchen Flüchtlingen, die König Wilhelm hieher vers 
—“ Seelenzahl wenigſtens auf 70,000. Die 
Miliz belief fih nach. den Mufterrollen auf 9522 
Man. [Mitchel’s preseut State I. p. ze. Bri- 
tisıı Empire in Amer, Deutfhe Weber. Hamb. 
1718. 8. ©. 375—78. und daraus Dumont in der 
' Histoire. et Commerce des Colonies angl. p. 
. 23739: ] 

Chaſtellux Nachrichten zufolge betrug die Zahl 
‚der Wehrhaften im 5. 4743 ſchon 63,000. LTra- 

vels Il. p. 27.) 


i 


im 
*) Ye weiſſe Mensperfonen über 16 Jahre alt, und 


alle Neger beider Gefchlechter son eben dem Alter 
waren ichasbar. 
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+ Die Zeht der Schazbaren ſtieg. Jeferſon hbi 

m J. 1743 auf 82 100 Petſonen. [Notes p. 138. 
"ac einer algemeinen Bevoͤlkerungsliſte der 
Vereinten Staaten, die Crevecoeur verfichert aus 
vielen Forfchungen zufammen getragen zu haben, war 
Wirginia 1750, von 254,545 Menſchen bewohnt. 
[Voy. dans la hans Peusylvanıe 1801. Ill. p. 

173.) 

Bei einer von der Negierung im J. 1755 ans 
geſtelten Zählung fand man 300,000 Einwohner. 
[Mitchel I. c.] 

t:Pownall berechnet die Einwohnerzahl vom J. 
1756 aber nur auf 173,314 Perionen. (Memorial 
io the Sovereigns of Europe Ed. Il. 1780. 
p-60.] 

+ 9m 5. 1760 waren der Schagbaren 108, 000, 
wonah Burnaby die ganze Bevölkerung zu 2 bis 
500,000 Seelen anfchlägt. [Travels p. 20. Ueberſ. 
®©. 25.]. 

Die in News Serfey im Nodeniberi 1763 ges 
deufte Fifte der fämtlihen Bewohner der Vereinten 
Staaten ſchenkt Virginien und Maryland zufammen 
fehr freigebig 720,000 — map Freie als | 
AUnfreie. 

+ Die Volksmenge belief fih im. folgenden Jah⸗ 
re vielmehr, nach Pownalls glaubwuͤrdigem Zeug⸗ 
niſſe, in Virginia nur auf 200,000 Perſonen. Me- 
morial L. c.] 

Für das Jahr 1765 giebt Mitchel aus virgi⸗ 
niſchen uͤbertriebenen — die Menſchenzahl zu 
‚500,000 an. [l. c. p. 32. 

Aus der Zahl von 131,000 Schazbaren berech⸗ 
net „entry im 5. 1770 die ganze Seelenzahl zu 
448,016. [Map of Virginia. ] 

Downall nimt für das Jahr 1774 Virginiens 
Volksmenge zu 300,000 an, [Memorial I. e. — | 


‚Hingegen erhöhet die vom Kongre im Septems 
ber eben diefes Jahres befant gemqgchte Bevoͤlkerungs⸗ 
Liſte 
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Lifte der Vereinten Staaten die virginifche auf 650,000 
Derfonen, morunter der vierte Theil als Wehr⸗ 


hafte angegeben wird. Diefe damals in den ameri⸗ 


fanifchen Zeitungen verbreitete Lifte, welche nachs 
der in daligen Kalendern und Zettfchriften angenofhs 
men wurde, findet man unter andern im Amer. 
Museum J. p. 305 und Remembrancer I. m 
163. John Adams feine fie in feinen Briefen 
vom %. 1780 für zuverläfiig auszugeben, wiewohl 
er nicht ganz genau mit den übrigen Abdruͤcken zus 
fainmentrift und für Virginia durch einen Druffehler 
nur 640,000 Einwohner anführt. Allein man ſieht 
leicht, daß jene Angaden und diefe Beſtaͤtigung 
Staatsurfahen zum Grunde hatten. Sefferfon ges 
denktihrer gar nicht. [John Adams’s Lorrespon- 
dence, Boston 1790. Letter XVII. p. 238.) 

+ In dem weſtlichen Theile dieſes Staats Icba 
ten im J. 1780 nur 45,760 Menſchen, und zehn 
Jahre fpäter fhon 151,255. Eine große Vermehrung, 
melde man ader der ftarfen Einwanderung der Deuts 
fhen aus Pennſylvania zufhreiden muß. IS. John 
de Crevecoeur Voyage l. c. p. 175.] 

+ Tefferfon Hingegen berechnet aus Zahlungen 
einzelner Theile und aus Muthmaßungen die Einwohs 


ner für das Jahr 1782 auf 567,614. [Notes p« 


145. h 


Auf der aufierordentlichen Derfamlung ber Stans 


ten zu Philadelphia im %. 1787 wurde die Zahl der 


Bewohner Virginiens zu aeringe auf 420,000 anjes 
ſchlagen, worunter 168,000 fihazbare Neger. oder 
von 250,000 warten Nimt man 5 fiherfreie, 


Sklaven dazu , fo tt die Summe 532,000 Seelen. 


[Amer. Mag. III. p. 453- 4271 
ve Webfter berechnete im J 1788 abi 252.000 


Weiſſe und 280,000 Schwarze, “alfo in allem 532,000 
‚Seelen. welchesdoch zu weit unter der nur zwei Jahr neues 
Mn aihling wäre. [LAmer, Mae; N. Y.1788. p. 225.1 


* * 


— Geogr, v. Amer. v. et. B. vuu. © Den. 
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Den Zuwachs, welchen dieſer Staat durch 
die natuͤrliche Fortpflanzung erhaͤlt, kan man 
nach den vorhandenen Angaben auf keine 
Weiſe beſtimmen, da nicht nur gar keine Ge⸗ 
burts⸗ und Sterbeliſten gehalten werden, (denn 
ſogar die von einzelnen Orten ſind aͤußerſt ſel⸗ 
ten, und in den Zaͤhlungsliſten findet man die 
Zahl der Ehen nicht beſonders angeführt) fons 
dern auch über Die Einwanderungen aus Cus 
ropa oder andern Bundesftaaten nie Verzeiche 
nifje aufgenommen werden, Die vorhin bes 
‚merkte Vermehrung, welde aus den drei 
neuen Zahlungen erfichtlich wird, betrug (wenn 
man nämlich Zefferfons zum Theil muthmaß- 
liche Berechnung vom J. 1782 gelten laͤßt) 
inden 8 bis 9 Sahren vor 1790 91 179,996 Seel. 
d. Zunahmein den 10 J. vor 1800-1. — 132,590 Seel. 
Inden 10.5: vor 1810-11-— 94,422 Seel. 
Die Abnahme der neuern Sahre aber wird 
wohl nicht größerer Sterblichkeit, fondern: tbeils 
vermehrten Auswanderungen nad) Kentucky zc. 
theils verminderter Einwanderung” aus den 
nördlihen Nachbarftaaten zuzufchreiben. feyn. 
Das Verhaͤltniß des maͤnlichen zu dem 
weiblichen Gefchlechte zeigt hier unter: den. WVeifs 
fen. immer ein Uebergewicht des erften. Das 
Verhaͤltniß war u. d. Ueberſchuß d. maͤnl. 
SmS.1790 =2.223 215° — — 12,025. 
ImF.1800 = 21'3 3 207° — — 2725. 
Sm. 1810. — 28 2703 — 854% 
Die. merfliche Verminderung dieſes Weberges 
BeaARe in. nenern Zeiten Fan nur den feltener 
gewor⸗ 


CZ zur 44 
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gewordenen Einwanderungen fremder Anfiedler 
in den weftlichen Theil zugefchrieben werden, 
bei denen immer die Zahl der Mansperfonen 
überwiegend ift. 

Nach eben denfelben Zahlungen enthielt 
Virginia in den Jahren 1790 und 1800 et— 
was über den fünften Theil (5* und 5") der 
gefamten Volfsmenge der Vereinten Staaten; 
bei der neueften Zählung im J. 1810 aber nur 
etwas über den fiebenten Theil (7*), 

Der Hauptftam der Einwohner find die 
Nachkommen der erften englifchen Anſiedler, 
‚die fih fonderlid) bis 1660 hieher begaben, 
unter welchen in den lezten jener Jahre mehre 
wohlhabende und angefehbene waren. Die 
Engländer ließen fi) Ba an den 
Hauptftrömen unterhalb der ° Wafferfülle nieder, 
wo ihre Nachkommen noch jezt im Beſitze bes 
trächtlicher Sandgüter leben, die in den 34 
Graffchaften der unterften Sandesftufe bis zur 
Höhe der Flutharenze liegen. Auch das Mitz. 
telland ift größtentheils von Seuten englifcher 
Herkunft bewohnt. 

Menn man lieſet, daß fett dem J. 1620 
aud) viele Verbrecher aus England nach Virginia 
verwiefen wurden, die man dort: auf gemwiffe 
Dienftjahre verkaufte, fo darf man fchwerlich 
annehmen, daß dieſe ihr Geſchlecht fortgepflange 
haben, und dag von ihnen noch viele Nachkom⸗ 
men leben. Zudem wurde im 5. 1788 ſolche 

- Einfuhr: bei fchwerer Strafe verboten. [Act 

Rev. Code p. 40. Furlong’s Pilot p. 199.1 


Sn den Handelsftgdten haben mehre Fak⸗ 
S 2 toren 
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toren und Handelsfuͤhrer engliſcher Kaufleute 
ihren nicht immer beſtaͤndigen Siz. 

Aus Schotland find nicht fehr viele Hoch— 
länder eingewandert, die auch wenig in ente 
ftehenden Dörfern zufammen wohnen; hingegen 
in neuern Zeiten eine Menge aus TJreland, 
vornehmlich deſſen nördlichen Theile, weiche 
anfangs in den höhern gefundern Gegenden 
einige Landftriche entwalveten, und befonders 
in dem Kalkthale bis nach Auguſta hinab fich 
niederließen; in der Folgezeit aber weiter weite 
lid). zogen, und dort faſt immer die Örenzleute 
ausgemad)t haben, und nod) an dem Ohio⸗ 
ſtrom ausmachen. 

Sie uͤberließen aber ihre erſten Riederlaſ⸗ 
ſungen meiſtentheils den Deutſchen, die aus 
Pennſylvania, Maryland und New Jerſey 
nad) Virginia zogen, und beſonders in dem 
fruchtbaren Shenandoah⸗Thale, das von ih⸗ 
nen den Namen des Ddeutfchen erhalten hat, 
anfäßig geworden find; wo ſich auch die Ans 
. fiedler diefer Nazion, von der Öraffchaft Berk 
ley an bis in Auaufta,' vornehmlich aber in 
in der Grafſchaft Frederick, zufehends vermeh⸗ 
ren. Auch in touron. öflich von den Blauen 
Bergen, finder man viele Deutiche, fo wie 
auf ver andern Geite weftwärts der 
Sochgebirge mande anfüßtg find; . hingegen 
giebt es deren Feine in dem üftlichen Flache 
lande. Alle find im Befiße wenigftens eines 
Elrinen Landeigenthums, und treren faft nie in 


Dienfte andrer Virginier. Daß die —— 
| liche ° 


I 
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liche Angabe von 100,000 Deutſchen, die in 
dieſem Staate wohnen, jezt wahrſcheinlich nicht 
zu bad) ſei, läßt ſich wohl aus der Summe 
der weißen Einwohner gedachter Grafſchaften 
nit Recht ſchließen IM N.] Aus Deutſch⸗ 
land unmittelbar ſind wohl nur aͤußerſt wenige 
Neubauer hieher gezogen. 

Franzoͤſiſche Kinwanderer kamen zwar 
zweimal, jedoch in weit von einander entfern⸗ 
ten Zeiten nach Virginia, aber beidemale nahe 
men die wenigfien von ihnen dafelbft ihren 
Wohnſiz. Die erften waren die Flüchtlinge, 
welche König — dahin verſezte . © 272). 
Dan in unfern Tagen die unglüflichen Fluͤcht⸗ 
linge aus dem ſchreklich zerruͤtteten St. Dos 
mingo, welche ſonderlich im J. 1793 in gro⸗ 
fer Anzahl, wie in den beiden nachfolgenden 


Jahren einzeln fi) nach: Rorfolk vetieten, eine 


ſehr freundliche Aufnahme fanden, aber ſich 

- bald in diefem und andern Staaten zerſtreuten. 
Von den Staͤmmen der Indier einſt Ur⸗ 

bewohnern dieſes Landes, ſind jezt innerhalb 


der Grenzen Virginiens Feine mehr übrig, wer 


nigſtens wird jezt Feiner mehr erwähnt: Schon 
im J. 1669 fand ınan bei einer Zählung der 


damals noch vorhandenen, daß die Zahl der 
Anſaͤßigen feit 62 Jahren um ein Drittel fich 
verringert hatte; jo nacıtheilig wirkte die 
Nachbarſchaft der. Europäer auch hier auf 
dieſe Bölferfchaften, welche die Einfchränfung 
ihrer Jagdbezirke, nebft den hitzigen Geträns 
Ten und. den Kiuderpocken, die ihnen von den 

Weiſſen 
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Weiſſen zugeführt wurden, immer mehr duf- 
rieben, nachdem ſchon zuvor viele ſich wegges 
zogen und andern ausgewanderten Stämmen 
der Eingebohrnen ſich angefchloffen hatten. 
Sefrerfon gedenft nur der fehr geringen Weber: 
bleibfel der Mattoponyz, Pamunfy: und 
Nottowah⸗Indier, welche vor etwa 30 Jah⸗ 
ren in Niedervirginia lebten. Won den erften 
waren namlid) im J 1787 nur drei oder vier 
Männer übrig, Die mehr aus Negerblute als 


aus indiſchem entfproffen waren, ihre Mlutters 


‚fprache ‚verlernt, und ihre Sändereien bis auf 
50 Acres verkauft hatten. Sie wohnten auf 
‚der mitlern Sandzunge an dem Fluffe ib- 
res Namens in Spottfploania! Zwei ge 
Meilen öftlicher von ihnen war: ein Dorf der 
Pamunky⸗-Indier, die gleichfal® auf 10 bis 
12 Man, aber von veinerem indifchen Ge- 
blüte, herunter ‚gefommen waren, deren ältefte 
noch etwas von Ihrer uralten Powhatan⸗Spra⸗ 
che reden Fonten. Sie befaßen damals noc) 
300 Acres fruchtbaren Landes an dem Fluffe 


ihres Namens ganz von Gewäffer eingefchloß | 


fen. Zu Burnaby’s Zeit (1760) waren fie 


noch etwas zahlreicher und befaßen mehr Sand. | 
©. $. 20. DOrtbefchreibung ©. 93. Der dritte 
Stam, die Nottowans, war 27 Jahre fpäter | 
fchon bis auf einige IBeiber eingefhymolzen und 
hatte Feine Männer mehr übrig. Sene lebten | 
auf der füdlichen Sandzunge in einem Dörfe 


den der Graffchaft Southampton an dem 
Nottoway⸗Fluſſe, und hatten fehr fruchtbare 


Landes 
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Sändereien inne, welche ihnen, ſo wie ven 
übrigen Indiern durch die Geſetze des Staats 
‚ gefichert waren, die fie aber nur, ibm, oder 
Indiern ihres Stammes 'verfaufen dürfen. » ©. 
$. 20. Drrbefchreibung ©. 141, Noch im 
J. 1792 wurden die zu ihrer Sicherheit gege⸗ 
benen Vervrdnungen erneuert [Rev. Code p. 
236] Ale dieſe Indier, Männer und Weis 
ber über 16 Sahr alt, waren fchazpflichtig, 
und die Regierung fezte ihnen Fürforger (Trus- 
tees) welche fie vor Beeinträchtigungen fehhgen 
und ihre Vortheile wahrnehmen muften [Jef- 
ferson’s Notes p. 154 f.] Gegenwaͤrtig find 
aber, den neueſten Ausfagen zufolge, wenig 
oder. gar Feine in Virginig wohnhafte Indier 
mehr übrig; dech wurde noch im J. 1803 
von der Regierung den Nottoway⸗Indiern der 
Verkauf einiger Ländereien darch eine Verord⸗ 
nung erlaubt, und nachher ein Geſez gegeben, 
welches die vorhin fie betreffenden veränderte. 
[Act to amend the Laws concerning the 
Nottoway Indians. 1806.) 

Eine fehr zahlreiche Klaffe der Einwohner 
diefes Staats machen die Negerſklaven aus, 
nebft den von ihnen berftammenden Mulat: 
ten ꝛc. und den freigelaffenen Sklaven. Im 
feinem  Staate des nordamerifanifchen Bun⸗ 
des iſt die Zahl derfelben fo groß, in feinem 
in fo fiarfem Mißverhaͤltniſſe gegen die Weiſ— 
fen, als in Virginia. Jedoch fteigt Dies Miß—⸗ 
verhaͤltniß nod) lange nicht zu Dem furchtbaren 
Uebergewicht, welches die Sklaven in . 

weite 
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weftinbifhen. Inſeln der Zahl nach uͤber ie 
Gebieter haben. 

Aelterer, minder zuverläßiger Angaben zu 
gefchweigen, werden folgende, auf die neueften 
Zahlungen gegründete, eine fichere Ueberficht der 
Verha tniſſe geben. Man zählte naͤmlich: 

Im 1790. 1800. 1310. 
Neger 292,627. 345,796. 892,618 
Farbige Freie, | 
d. i.freigelaffene 
Meger, Mulats 
ten nebft d. fehr 
wenigen ſchaz⸗ “ 
baren Sudiern 12,866. 20,124. 30,570 
Weiſſe 442,117. 514,280. 551,534 
Summe aller 
Cinwohner ' 747,510. 880,200. 974,622 

Diefen Zählungen zufolge verhielten fich 
‚alfo die Neger Zu den Weiffen 


im J 1790 — 0,6618. 
im 9. 1800 — 6 6722, 


Demnach vermehrten fich die Deger ohne neue 
Zufuhr (die ſchon zuvor, im$. 1786, verboten war) 
Doc) natürlich fehneller, als die weiffen Einwoh⸗ 
‚ner; weldyes fonderlich in den oͤſtlichen Land⸗ 
zungen Stat findet. Der ganze dftliche Theil 
Des Staats ift gerade derjenige, wo die Mes 
gerzahl fehon einiges Hebergemwicht erhalten hat, 
amd kuͤnftig immer mehr erhalten muß, wenn 
nicht eine ungewöhnlich ſtarke Einwanderung 
von Weiſſen die Ungleichheit aufhebt. 

er 
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Der weſtliche Theil enthielt: 
im & 1790 nur 14,198. Sklaven ımd 890 
freie Sarbige gegen 97,080 Weiffe, *) 
| sim 
J Ju S. G. Tucker’s Dissertation on Sla- 
very. Phllad. 1796. 8. p. 40. wird dag 
Verhäftniß der Sklaven zu den Weiſſen fols 
gendermaßen nach der Zählung vom J. 1791 
angegeben: ! 

ı) Sn 44 Sraffchaften, die an der Bat 
und auf dem Flachlande in einem Kreife lagen, 
der um Brunfwif, Cumberland, Spottſylvania 
und Fairfax gezogen wurde, waren 196,542 Nies 
gerfklaven, und die Anzahl der freien Weiffen 
und Fardigen flieg nur auf 198,571 Öeelen, 
folglich waren die fämtlihen Schwarzen in 
diefem großen, volfreichen Bezirke zahlreicher, 
als die Beiflen, — 

2) In ı9 Grafſſchaften oſtwaͤrts von jenem 
Kreiſe bis an die Blauen Berge (mit Inbegrif 
der volkreichen Grafſchaften Frederick und Berk⸗ 
ley jenſeits dieſes Gebirges) bekanden ſich 
82,286 Sklaven gegen 136,251 freie Perſonen; 
folglich der Freien nicht noch einmal ſo viel, 
als der Anfreien 
3) Sn dem Gebirge oͤſtlich von der hohen 

 Allegany: Kette enthielten 11 Graffchaften nur 
11,218 ſchwarze Sklaven gegen 76,281 Freie 
jeder Farbe. 

4) Sm Weften den Hochgebirges aber traf 

man damals in ı4 Graffchaften nur 2381 uns 
freie Schwarze gegen 42,288 freie Perſonen an. 

Man fchloß daraus, daß alle Gefahr, wos 

mit die Negerfklaverei dem Staate drohete, ſich 

in dem öftlihen Theile deſſelben zuſammen 
ziehe, und drang deswegen vornehmlich darauf, 

se fürs erſte nur da abzufihaffen, er 
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im 3. 1800 ſchon 23,597 Sklaven und 1930 
freie Farbige. 

im J 1810 aber 36,367 Sklaven umd 3402 
Freigelaſſene.**) 

Die Nachtheile, welche bie Sflaverei Dies 
fer Neger dem Staate und feinen Bürgern 
bringt, werden von den meiften Befißern der 
felgen anerfant, und die einfichtsvolleften Män- 
ner Virginiens geftehen oͤffentlich, daß ihre 
Übfchaffung für den moralifchen Karafter und 
das häuslidye Glüf der Weiffen, ja felbft für 
die Erhaltung und Rettung des Staats noth- 
wendig fe. Es find daher ſchon feit vielen 
Jahren oftmals Worfchläge bei der General⸗ 
Verſamlung aeichehen, fie hat daruͤber Unter— 
fuhungen angeftelt und berathfchlagt, und we⸗ 
nigftens die Zufuhr neuer NegerfElaven gänze 

‚lich 


* Hier enthielt die Sraffchaft Nelſon Bei weitem 
die mieiften und 19, 25; Sefferfon, Frederick, 
Monongalia 4 bis 3; Bath, Auguffa, Bote⸗ 
tourt und Berkley etwa 2 oder #, die übrigen 
alle aber weit weniger. Das niedrigfie Ders 
haͤltniß der ſchwarzen Sflaven zu den weiſſen 
Einwohnern findee man in Randolph, Lee, 
‚Greyfon und KHarrifon, wo jene weniger als 
75 bis Zu ausmachen; dan auh in Ruſſel, 

m: idieton, Deore und Ohio, wo das Ders 

haͤltniß „4 bis 2; beträgt. Ueberhaupt wurden 

damals "im * % Grafſchaften jenſeits des 

Hochgebirges nur 2308 Sklaven gegen 38,8:8 

Frele gezaͤhlſt. Man vergleiche damit die Altes 

ren Volkszaͤhlungen, um auch in diefen Gegens 

den den, obaleich geringen Anwachs der Sflas 

verei zu bemerken. Woeld’s Traveis p. 134. 
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lich gehemt, ‘allein fie hat auch die unuͤberwind⸗ 
lichen Schwierigkeiten und Gefahren eingefehen, 
welche mit der_plözlichen Treigebung der Skla— 
ven nothwendig verbunden feyn wirden, wie 
Die fchrefliche Erfahrung aud) neuerlich in St. 
Domingo bewiefen hat. In Birginia entftünde 
gewiß ein defto größeres Ungluͤk daraus, its 
dem die Sklaven fo ungleic) vertheilt ift und bet 
weitem die größte Anzahl den Outsbefifern des 
öftlichen Theils zugehoͤrt. Unter dieſen beſitzen 
manche ein oder mehre Hunderte, ja Waſ hing⸗ 
ton ſelbſt hatte ihrer vierhundert mit Inbegrif 
der Alten und der Kinder zu ernähren, unges 
achtet nur 70 auf feinem Sandgute zur Arbeit 
gebraucht wurden. [[Parkinson’s Travels II. 
p- 429.) Im Ganzen machten in dieſem 
Theile die Farbigen (meiſtens Sklaven) im J. 
1800 ſchon die Haͤlfte der Einwohner aus; 
zehn Jahr ſpaͤter aber uͤberſtieg die Zahl der 
Schwarzen die der Weiſſen um 18,702, und 
mit !den Sreinegern und Mulatten fogar um 
45,921. 

Das gegenwärtige Geſchlecht befteht größe 
tentheild aus im Staate felbft gebohrnen Nez 
gern und Mulatten. Daher find fie aud) von 
befierer Art und SKarafter, als die in den 
weftindifchen Inſeln; gutmüthiger, ruhiger, ihs 
rer Herfchaft ergebener. Sm Ganzen haben 
Die Birginier den Ruhm, daß fie ihre Skla— 
ven viel milder behandeln, als dort gefchiehtz 
wozu aud) die Gefezgebung in neuern Zeiten 
das Ihrige beigetragen hat, Beil übrigens 

die 
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die angeftrengteften Arbeiten der Leibeignen 
bier lange nicht fo gemwinveich find, als auf 
jenen Inſeln, wo fie Zucker, Kaffe 2c. heroors 
bringen müjfen, fo wird die Habſucht minder 
gereizt, ihre Kräfte in dem hier Doch verhält 
nißmaͤßig leichteren Feldbau zu misbrauchen. 
Wenn fie aber hier, wenisftens in neuern 
Zeiten, beträchtlich ind ſchnel ſich fortpflanzen, wie 
aus obigen Zaͤhlungsliſten erhellet, fo. iſt Dies 
nicht allerdings Gewin für die Befißer, denen 
die Sruchtbarfeit vieler Negerinneu niemals ers 
wuͤnſcht ift, (obwohl alle Kinder ihrer Skla⸗ 
pinnen auch ihre Leiveignen bleiben? denn einen 
jungen Neger groß zu ziehen koſtet mehr, als 
"wenn man ihn erwachien gefauft hatte, und. 
theuer gemiethere weiße Bedienten und QTages 
löhner, (wären fie nur immer zu haben,) würden 

ungeachtet deſſen mindre Koſten erfordern. 
[Parkinson 1. c. p. 429—432.] i 
Dennody Fan man nicht behaupten, Daß 
die Virginier viel auf den Unterhalt ihrer Ne— 
ger wendem Auf den Sandgütern der Reichen 
wohnen fie in abgefonderten kleinen Nebenge⸗ 
bäuden zwar bequem genug, aber bei einzela 
nen Pflanzern oft in elenden WBlofhätten mit 
‚ihren Auffehern (Overseers) zuſammen; dod) 
wird auch manchen vergönnet, aus dem Hohe 
der Wälder ihrer Herren für fih und ihre: 
Familie recht gute Wohnungen felbft zu ers 
bauen. Das Nachtläger giebt den übrigen 
der Boden oder ein Bret, und eine wollene 
Dede iſt aller einziges Betzeug. Die Kleidung, 
wie 
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wie fie eine wohlgefinte Herſchaft jährlich ihren 
Arbeitsnegern giebt, beftcht ur einem Daar Hem⸗ 
‚den und Pumphoſen von Hanfleinwand, einem 
Paar Schuhen, md für den Winter in einer 
Jacke und langen Beinfleidern von Wollens 
zeuge; Kinder aber gehen gewöhnlich, zum 
Theil aus Neigung ganz naft. Die Nahrung 
der Sflaven ift gleichfais wohlfeil genug, und 
befteht in Wiaismehl md Salz, in 9: omminy 
und Karftfuchen (Hoe-Cakes)*), wozu gütige 
- Herren noch zuweilen wöchentlich ‚ein paarmal 
Salzfiſche oder auch Schweinefleifh und Spek 
‚geben. Eeit neuern Zeiten laſſen mande fie 
auch Kartoffeln zu ihrer eigenen Nahrung 
bauen, wozu man ihnen auf den Jandgikern 
der Reichen einen Garten bit ihren Wohnun—⸗ 
gen, oder ein Fleines Stuͤk Landes von eva 
1 Acre einräumt, und wenigſtens einen Nach⸗ 
mittag es zu bepflanzen freigiebt. . Einige. ges 
winnen für fih Melonen, Pfeben, Wohnen 
und andre Gartenträuter. Andre, obaleich 
‚wenige, bauen fogar Flaͤchs, und ihre Weiber 
Baumwolle, die daraus recht gute Zeuge vers 
fertigen. Mielen erlaubt man auch Federvieh 
mehrer: Arten aufzuzieben ; manche haben 
Schweine; ja es ‚giebt beguͤnſtigte Neger, vie 
ihr eigmes Pferd halten, auf welchem fie 
Sontage mit ihrem Weibe zur Kirche auftänz 

* dig 


Homond oder Homminy beſteht in etwas zermalm⸗ 
“ten Mais mit Bohnen (f SD. 193) zum Brei 
gefoht: Die Ruben werden aus im Troge geines 
tetem Maismiehl am Feuer auf einer Karſt gebacken. 
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dig geffeidet reiten; denn gottesdienftliche Ver⸗ 
famlungen befuchen fie zum Theil fehr gern. 
Der Fal hingegen, daß ein Neger ſogar fein 
Kenpferd zum Wetrennen halten dürfe, ift 
wohl fehr felten. Jedoch ift es nicht unge- 
wöhnlih, dem Neger feinen Hund zu erlaus 
ben, dem er willig von feiner Koft abgiebt. 
[Scöpf. Chaſtellur. Parfinfon. Tatham’s 
Communications p. 53 #, Washington’s . 
Lettres. ®ergl. S. 7. ©. 153.) 

Die Arbeiten, weldye auch bier die ſchwar⸗ 
sen Eflaven nebſt den Mulatten erdulden, ges 
hen vom frühen Morgen bis Abends ſpaͤt in 
jeder Sahreszeit anhaltend fort, wovon etwa 
eine Stunde des Mittagseffens ausgenommen. 
ift; die kurze Zeit des Frühftüfs und Abende» 
effens, die gleichfals aus Maisbrei und Karfts- 
kuchen beftehen, ungerechnet. Während der 
Monate des Feldbaues und der Ernte find 
diefe Arbeiten, wie ſchon im 7. $. bemerkt ift, 
ſehr abmattend und erfchöpfend, Die Weiber: 
arbeiten gleichfals im Felde mit, aufer einigen 
wenigen fogenanten KHausnegerinnen, Die zu 
leichteren häuslichen Dienften beftimt find. So 
ernftlich man fie aber zu allen Arbeiten anhält, 
fo träge find fie dazu von Natur, worin fie 
auch das hiefige Klima beſtaͤrkt. Sie arbeis 
ten, wie Strickland bezeugt, richt halb fo viel 
als ein Tagelöhner in England. [Observa- 
tions 1. c. p. 145.] Bei allem dem hängen 
fie ihren $Suftbarfeiten, fonderlich den nächtlichen 
alzugern nach), figen felbft im. heißeſten Soms 

/ mer 
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mer am angezuͤndeten Feuer, rauchen Qobar, 
trinken, fingen, lärmen, oder ergößen ſich 
nicht nur wir Tanzen (welches fie fehr lieben) 
fondern überlaffen fh, Maͤnner und Weiber, 
Ausfhweifungen der Wolluſt. Allein ſolche 
ſchaͤdliche Zuſammenkuͤnfte ſind durch mehrmals 
erneuerte Geſetze immer mehr eingeſchraͤnkt und 
verboten worden. 
Uebrigens ſind die mehreſten Negerfflaven 
gute, treue Bediente, brauchbare Einkaͤufer 
auf den Märkten, ihren Herren, welchen fie 
meiftentheils angeerbt find, unterwürfig, und 
felbft gegen harte Behandlung wenig empfind⸗ 
lich. Die meiften find forglos, luſtig, und 
fcheinen in ihrer tage nicht ungluͤklich.“) Kits 
zelne Sklaven mandyer gemeiner Bauern has 
ben jedoch) ein harteres Loos. Ihre Peiniger 
find aber, feit der Freiwerdung Virginiens 
Gegenftand algemeiner Verachtung. Bei am 
dern aͤrmern Bauern hingegen, auch bei den 
Landleuten deutſcher Herkunft, werden die Nes 
ger 


*) Die jebtae im Banzen gelinde Behandlung 
der Negerſklaven bezeugen ale. neuern Reifens 
den, felbft die. perteiifchen. Smyth, Arbury, 
30, fahen Virginia nur in der Zeit der N vos 
luzion. Billiger urtheilten fhon Chaſtelſux und 
Robin, auch neuerlich Kiancourt, Weld, Bayaırd, 
ja felbjt Parfinfon und Daois. Man ver- 
gleiche beſonders Tatham’s Zevgniffe in feinen 
Communications p: 55. 63. und on To- 
bacco P. III., (Vucker’s) Leiter on the 

" late Conspiracy of the Siaves. Bich- 

-mond 1801. 8, p- 7; 
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ger beffer gehalten und befommen gleiche Rot 
mit dem Hern, der oft felbft, nebſt ſeinen 
Soͤhnen mit ihnen im Felde arbeitet, wozu 
ſich kein weiſſer Tageloͤhner willig herablaffen 
wuͤrde. Eine ſchlimmere Behandlung haben 
die Sklaven oft von den hartherzigen Ver— 
waltern oder Auffehern (Overseers) auszuftes 
hen, wenn die reichen, bequemen Öutsherren 
Diefen zuviel Macht über drefelben einräumen. 
Diefe Aufſeher, welche: felbft Waſhington nicht 
zu ihrem Lobe fchildert”), find zuweilen felbft 
Neger, die ſich fo weit emporgefchwungen ha— 
ben, aber ärgere Zuchtmeifter feyn follen, als 
die Weiffen, daher fie auch von ihren Mit— 
fElaven mehr gefürchtet werden als dieſe. [Ta- 
iham’s Essay on Tobacco p. 102- 106.] 
Ein gewiffer Grad-der Strenge bleibt immer 
gegen dieſe Unterjochten nothwendig, und die 
Megerpeitfche wird nicht leicht abzufchaffen ſeyn, 
weil fie ohne Zwang nur nachläßig arbeitenz 
unmenföliche Härte voird aber dazu nicht er= 
fordert. Neuere Gefrge verbieten auch die 
alzuſchweren Förperlichen Stroten, welche die 
gefühllofen Regierer der engliſchen Kolonien 
‚vormals gut biegen, wovon man Beweiſe in 
den alten Gefezfamlungen amwift. [Mercer's. 
Abridgement etc. 1737. 8. p: 842,419. 

; Burnaby 


*) Er nent fie in feinen Letters to A. Young, 
etc, einmal the more worthless wretches, 
we employ to overlook them. „die werths 
loſern Elenden, die wir zur Aufficht- über die 
— Haven anftellen.“ 
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Burnaby p. 23. 32. Weber, S. 29 f 39 f.) 
Zu den mildernden Gefeßen gehört unter ans 
Dern eins der neuern, welches jedem Hern 
verbietet, Sklaven felbft zu peitfchen, oder 
durch den Auffeher züchtigen zu laſſen, jondern 
ihm auferfegt, die Schuldigen zu einem Sher 
rif oder andern Polizeibeamten zu fenden, der 
demfelben die vom Hern verordneten Schläge 
zutheilt und dafür, 1- Dollar erhält. [ Malte- 
Brun Annales des Voyages T. V. p. 121.] 
Zwar find noch immer gefezwidrige Zuſam⸗ 
menkuͤnfte der Neger verboten, doch Fan je— 
der Sandbefißer 5 fremde: Sklaven, wenn fie 
Erlaubnißfcheine von ihren Herren mitbringen, 
einige Stunden beherbergen; auch dürfen die 
Sklaven des Sontags mit ihren Herren die 
Kirchen befuchen, wenn ein ordinirter Predi—⸗ 
ger den Gottesdienft verfieht. Allein ohne 
Paß ihrer Herfchaft dürfen fie nie außer des 
ren Gebiet auf fremden erfcheinen; Feiner darf 
mit ihnen ohne Erlaubniß des Hern fih in 
Handel einlaffen, jedoch dürfen Einwohner bes 
nachbarter Staaten ihre Landeserzeugniffe durch 
Neger nad) Virginia zum Verkauf bringen. 
- Ale ohne Pag herumlaufende, oder ſich felbft 
vermiethende Neger werden eingezogen und 
von dem Gericht zum Beften der Graffchaft 
verkauft. [Act 1801.) Kein Meger oder Mu: 
‚ latte darf Waffen tragen. Die Strafen für 
peinlihe Verbrechen find in neuern Zeiten fehr 
gemildert worden*) Die graufame, welche 

) Doch hat eine neue Börperliche Strafe auf fals 
Beogr.v. Amer. V.St.23.VL. T ehes 
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ehemals darauf ſtand, wenn ein Farbiger feine 
Hand gegen einen, Weiſſen aufhob (Verluſt 
des Arms) ift in 30 Staupenſchlaͤge verwans 
delt worden, und felbft dan nicht anwendbar, 
wenn der Berflagte zu feiner Wertheidigung 
gegen Angrif dazu genöthigt ward; die alte 
Strafe der Entmannung für verfuchte Noth⸗ 
zucht gegen eine Weiffe, ift aber noch güliig« 
Dagegen ift das feit 1669 oft erneuerte Ge⸗ 
fez, welches die Ermordung oder tödliche Zuͤch⸗ 
tigung eines Sklaven entfchuldigte, durd ein 
neueres vollig aufgehoben. [Act 1783. Ch. 
23.] Neger, welche wegen Empörung, Aufs 
ruhe oder Mord zum Tode verurtheilt find, 
Fan der Guvernoͤr und fein Rath unter der 
Bedingung verkaufen, daß fie aus den Ver— 
einten Staaten weggeführt werden! Der 
Werth aller hingerichteten oder verfauften Vers 
breiher wird dem Eigenthuͤmer vom Staate 


erſezt. 
Die 


ſche Zeugniſſe der Schwarzen (denn ſie duͤrfen 
vor Gericht gegen andere Farbige, auch gegen 
Freineger ꝛc. zeugen) welche ein Geſez vom Se. 
2749 vorſchreibt, noch beibehalten, die immer 
grauſam iſt, wenn ſie gleich vor Ablegung des 
Zeugniſſes angedrohet wird. [Act 1792 p. 35. 
Rev. Code Ch. 103. $. 35. p. 190 ] Sins 
gegen find die Neger bei allen Verbrechen, wo 
den Weiſſen ehemals das Vorrecht der Geifts 
lichkeit (Benefit of the Clergy) zu Starten 
fam, gleicyfals das: erfiemal von der Todegs 

‚ firafe frei. [Ebend. & 34.) Auf das Recht, 
durch Geſchworne vom ihrer Farbe gerichtet zu 
merden, mäflen fie verzichten. 


$. 12. Einmohner. 291 


Die Sklaven find jezt alle perſoͤnliches Eir 
genthum. Sie dürfen aber, wenn Auspfäns 
Dung über einen Schuldner verhängt ift, fo 
lange noch andre Güter deffelben vorhanden 
find, nicht genommen, noch verfauft werden, 

Daß Sflavenbefißer, die nicht genug Are 
beit für fie haben, fie an andre vermierhen, 
ift ein gewöhnliches Verfahren; der Miethe 
vertrag muß aber gehalten werden, wenn auch 
der ne vor Ende Deffelben ſtirbt oder ent 
läuft. * 

Die Freilaſſung war den Befigern bei 
Lebzeiten, oder auch in ihrem lezten Willen er- 
Jaubt, nur mußte es vor dein Grafichafts s 
oder ‚Stadtgerichte geſchehen, und der Her 
oder die Teſtamentsvolzieher waren verpflichtet, . 
dem Freigelaffenen ein gerichtlic) befcheinigtes 
Zeugniß darüber einzuhaͤndigen. Allen FSreiges 
laikncn welche wegen Des — oder ſonſt 

2 un⸗ 


*) ‚Die he hicher gehörigen Geſetze dee 
Generalverfamfung, deren Inhalt oben fur 
anzegeben wurde, find folgende: Act ı792, 
(welche alle übrigen ältern guͤltig geöliebenen 
enthält oder verändert.) Revised Code, Rich- 
mond 1794 fol. Ch. 108. p. 195. (T.L 
1803. 4. p. 186 — 192.) — Act 1793. 
Rev, Ce 1794. Ch, 164. p. 328. (Ibid, 
T. I. p. 316.) — Act 1795. Rev, Code, 
I. p. 364 fe — Act 1798. Rev, Code T, 
p. 374. — Acts ıg01. Rev. Code J. p- 
407. 412 & — Act ıg02. Rev. Code > 

432. — Acts 1806 and 1807. Rev. C, 
| ni Il. Tucker l. e. p. ı9 ft, ) 
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unfähig waren, ſich felbft zu ernähren, mußte 
der nöthige Unterhalt von ihrem Hern oder 
aus feinen hinterlaffenen Gütern verfchaft wers 
den. Die Freineger halten fich jedoch gern zu 
den Sklaven, bleiben bei ihrem vorigen Hera, 
oder vermierhen fi) an andre Herfchaften. 
Handwerfe treiben wenige, obgleich die reichen 
Güterbefiger- unter ihren Sklaven oftmals ges 
ſchikte Bötticher, Zimmerleute, Schmiede u. 
dal. haben, Die Freigelaffenen müffen aber 
alle Steuern und Abgaben gleich den freiges 
bornen Weiffen bezahlen, widrigenfals fie fo 
lange vermiethet werden, bis die Steuer | ents 
richtet if. Ueber alle Freigelaffene muͤſſen da: 
her die’ Sraffchafts- oder Stadtigerichte jähr: 
liche Berzeichniffe liefern, und ihnen über ihren 
Aufenthalt einen alle 3 Jahr zu erneuernden 
Schein ausftellen. Ohne deffen Vorzeigung 
darf niemand fie in Arbeit nehmen; auch wird 
Feiner, ohne den Beweis, daß er fid) ehrlic) 
nähre, in einer andern Graffchaft gedulder. 
Die aus andern Staaten aber, werden gar 
nicht aufgenommen. [Act 1793. -Rev. Code 
Che‘ 204-2 p. 316,1: 7%. 

In neuern Zeiten hat man jedoch die Frei— 
laffung oftmals nachtheilig gefunden, oder 
man fürchtete deren Gefahr, und vermuthlich 
ward deswegen ım Jahr 1805 ein Geſez ge: 
geben, daß jeder vom 1. Mai 1806 an in Frei: 
heit geſezte Sklave nicht über 12 Monate in 
dieſem Stuate bleiben dürfe, widrigenfals er 

zum 
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zum Beften der Armen verfauft würde, [Act 
Do 1805. $. 10.]*) 

Bon entiaufenen. Sflaven hatte fich ‚ches 
mals ‚eine. Anzahl in den Difinal Swamp 
gefluͤchtet, aus welchem ſie zuweilen, um Vieh 
zu rauben, Ausfälle wagten; vermuthlich hat 
man dieſe Rotte fpäterhin aufgehoben. [Smyth - 
U, p- 239. Schoͤpf IL. ©, 155.] a a 

Da eine ‚algemeine Aufhebung der Skla⸗ 
verei, auch nur in dem oͤſtlihen Theile, auf - 
einmal weder rechtmäßig, noch ohne gefährliche 
Folgen zuläßig war, fo hat die Regierung des 
Staats ſchon ſeit vielen Jahren die Einfuhr 
der VNegerſt klaͤven (deren die engliſchen Skla⸗ 
venhaͤndler vor dem Freiheitskriege jaͤhrlich über 
7000 nach Maryland und Virginia brachten) . 

gaͤnzlich verboten. Schon unter der englifchen Her; 
ſchaft legte die .wirginifche Provinzialregierung, 
ernftlich dieſem unmenfchlichen Handel. entges. 
gen wirkend, aber von England aus, wo die 
afrikaniſche Geſellſchaft zu viel am wenig un⸗ 
f terſtuͤzt, 


*) Als Waſ hington im g. 1799 in ſeinem lezten 
Willen allen ſeinen Sklaven die Freiheit ſchenkte, 
veranlaßte dies Unruhen und Ausſchweifungen, 
da Sklaven der Nachbaren fi) mit manchen 
von jenen Befreieten zufammen totteten. [Jan- 
‚son’s Stranger, Preface p.X.f.] Vorhin hats 
ten fhon andre Wohlhabende ihre (aber lange nicht 
fo zahlreiche) Sklaven in Freiheit gefezt, z. B. 
der Duäfer Pleafant im 1786, der 3000 Lſterl. 
dabet aufopferte, General Gates, der Oberſte 
Carter; allein von böfen Folgen hat man nichts 
gehört. [Bayard Voy. p.272.) 
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terſtuͤzt, einen fo hohen Zol auf jeden einge⸗ 
führten Neger, daß er faſt einem Verbote 
glei) war.) Er wurde mehrmals verlängert, 
erhöhet, auch auf koͤniglichen Befehl einigemal 
beſchraͤnkt, aber fiel immer den Kaͤufern zur 
Laſt, weil der Sisthalter die Geſetze nur unter 
dieſer Bedingung genehmigen durfte, Im J. 
1772 bat die virginifhe Verfamlung den Kor 
nig flehentlich um die Freiheit, den fchreflichen 
Sflavenhandel abzufchaffen,. aber vergebens. 
Eine Weigerung, welche nicht lange nachher 
als eine der Urſachen des Abfals der Kolonie 
von Mutterlande dffentlich angegeben wurde, 
[Journal of the House of Burgesses 1772 
p. 131. Constitution of Virginia, Preamble 
$. 1. Tucker’s Dissertation p. 42 fl.) 
Die erſte republikanifche Generalverfamlung, 
die im Dftober 1778 gehalten wurde, gab 
fhon ein Geſez, das die Negereinfuhr auf im⸗ 
mer bei Strafe von 200 Dollarn für den 
Berfänfer und. 100 — fuͤr den Kaͤufer 
verbot, 


“) Cm &. 1732 wurden fon 5 Prozent vom 
Preiſe jedes Megers auf deſſen Einfuhr gelegt, 
die aber der koͤniglichen Anweiſung zufolge der 
Känfer bezahlte. Das Geſez ward mehrmals 
erneuert, und im J. 1755 mit 10 Prozent vers 
mehrt; ja 1759 wurden auf alle aus den engs 
liſchen Kolonten eingebrachte Neger zo Prozent 
gelegt, meldies zehn Jahr hernach auf alle 
aus Afrita tommenden Negerfklaven ausgedehnt 
zourde. Alle diefe Akten wurden zulezt im 

3. 1772 auf 5 Sahre verlängert, ETucker’s 
lage p: 42 8] 
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verbot, und nur aus andern Ötaaten einwan⸗ 
dernden Pflanzern oder Durchreifenden vergoͤn⸗ 
nete, ihre Negerfflaven bei fi) zu führen, 
welches aud) noch jezt erlaubt ift. Das Gefez 
erlärte alle ihm zuwider eingeführten Neger: 
fElaven für frei. Im J. 1785 wurde es aber 
durch ein neueres gefchwächt, das die Freiheit 
der ®gefezwidrig eingebrachten Sflaven ein Jahr 
lang verfchob, und die Nachk ommen jeder 
Sklavin für unfrei erklärte Sm J. 1786 
verftärfte man jedoch das Einfuhrverbot [Amer. 
Mus. II. p. 502. Young’s Annals of ‚Ag 
eult. XV. p. 408]. Dagegen wurde im J. 
—* befohlen, daß jeder aus Afrifa oder 

Meftiindien nach Virginia gebrachte fchwarze 
Sklave oder Mulatte verhaftet, und auf Koften 
des Einbringers wieder ausgeführt werden folle, 
[Rev. Code 1794, Ch. 164. N. Edit. Vol. I. 


P. 316.]*) 
| Die 


*) In Richmond entftand fchon im J. 1790 eine 
Geſelſchaft, die Abfchaffung der "Sklaverei zu 
befördern. Die verfchiedenen meiſtens unhalts 
baren Borfchläge der über diefe Sache entftan- 
denen Parteien mag die Gefchichte Eürzlich 
erwähnen. Einer verdient jedoch angemerkt, gu 
werden, der, obgleich ſehr menfchenfteundlich, 
doch nicht durchging. Es folte nämlidh ein 
eigned Gericht zum Beften der Sklaven erriche 
tet werden, das fie vor Unterdrädung harter 
Herren fhüzte, und das Recht hätte, einen ers 
tiefen unterdräften Sklaven fo lange zu vers 
miethen, bis er von feinem Kern bewogen 

würde, zu ihm —— oder dieſer ihn an 

einen beſſern verkaufte, 
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Die Zahl der Mulatten läßt ſich nicht ge⸗ 
nau angeben. Man verfteht hier aber unter 
diefem Namen nicht nur die Kinder, die ein 
weiffer Vater mit einer Negerin: erzeugte, fons 
dern aud) -alle Arten von Blendlingen, die 
aus der VBermifchung ihrer Abkoͤmlinge entftes 
ben, und hier. Feine folche befondere Benennung 
ihrer Abftufungen haben, als in Weftindica ze, 
Die, eigentlichen Mulatten haben oft angefehene 
Aeiffe, und befonders NMegerauffeher zu Bär 
tern; alle aber find geborne. Sklaven und ar: 
beiten mit den Megern. Die Freigelaffenen 
find: gleichen Einfchranfungen, wie. die FTreines 
ger unterworfen, Dürfen Feinen Handel treis 
‚ben w ſ. w. Die Zahl aller. Freigelaffenen 
Sklaven von jeder Farbe ‚betrug im J. 1810 
über 20,000. | 

Für. den. Unterricht der jungen Neger und 
Mulatten wird wenig geſorgt; doc) follen im 
mer mehre lefen und fchreiben lernen, und die 
legte Verſchwoͤrung der Meger wurde durch 
einen lange Zeit und weit ausgebreiteten Briefe 
wechſel angezettelt, den man von einem fo um: 
voiffenden umd ungelehrten Gefchlechte nie ver: 
muthet hätte. [Tucker’s Letter p. 5. 10.] 

Cine algemeine Karakterſchilderung der 
Einwohner diefes Staats darf man ſchon des- 
wegen nicht verfuchen, weil Diefe aus. fehr vers 
fhiedenen großen Maffen zufammengefezt find: 
allen aud) die einzelner Bolksftämme findet 
viele Schwierigfeiten. Dennoch bat man fie 
befonders von dem ältern, der englifcher er 

Fun 
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kunft iſt, gemacht. Viele der Reiſenden, wel— 
che uͤber Virginia ſchrieben, find aber. dabei 
in den Sehler gefallen, daß fie zu unbedacht⸗ 
ſam weder die Zeiten gehörig beachteten, worin 
Die Zeichnungen, denen; fie folgten, gemadht 
worden, noch die Zeichner won denen fie her⸗ 
ruͤhrten, gehörig ‚prüften. Die Schriftfteller . 
aus den nördlichen -Staaten am Weltmeere, 
welche in Sitten,  Vetriebfamfeit und Lebens: 
weife ſich fehr von Denen der füdlichen unter: 
- fheiden, waren oft auch nicht „billig genug in 
ihren Urtheilen. In den: neueſten Zeiten bat 
der Einfluß, welchen Virginia in die Staats: 
angelegenheiten des. Bundes; vor den übrigen 
gewan, noch mehr beigetragen, die Vorurtheile 
gegen die Hauptklaſſe feiner — auf⸗ 
zuregen und zu verſtaͤrken *) 
Die 


*) Manche Schriftſteller ſchrieben eine Schilde: 
‚zung. ab, welche, fie für die unparteiiſche eines 
! "Mordamerikaners ‚hielten, die aber. dag Wert 
‚eines Engländers: war’, der während der Re— 
voluzion etne Zeit lang in. Birginien Tebte, 
und bald nad; dem Frieden feine Bemerkungen 
ans Licht ſtelte. Diefer «war der nicht aliers 
‚dings glaubwürdige, noch parteilofe J. F. D. 
Smyth, deflen algemeine Karakterfihilderung 
der. Virginier. man in feinem Tour in the Ü. 
St. of America T.-I. Chap- IX. p.:65 ff. 
- findet. Eine amerifanifche Zeitfärift, Ameri- 
can Museum 1787, nahm fie fpäterhin auf, 
ohne ihre Duelle nachzumeifen; ein enalifcher 
mit der Kunft unverfchämter Abfchreiberei bes 
kanter Reifender, Anbury, eignete fie fih zu, 
als wäre es eigne Beobachtung, (Vol. U. 
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Die folgende Zeichnung, der aͤltern aus 
England herſtammenden Klaſſe der Einwoh⸗ 
ner *) nachgebildet, iſt noch jezt im Algemeinen 
treffend. 

Der koͤrperlichen Beſchaffenheit 
nach iſt der Virginier groß, ſchlank und wohl: 
geſtalt, feine Geſichtszuͤge ſtechen hervor und 
find belebt, feine etwas braͤunliche Farbe zeugt 
in den höheren Gegenden von Gefundheit, 
geht aber in den niederen oft in Blaͤſſe über, 
Das Frauenzimmer ift fehön, hat feurige ſchwarze 
Augen, fehöne Zähne, aber feinen Reizen fehlt 
schen. Ale an dem Abhange der Gebirge 
und innerha!b vderfelben Wohnenden find ein 
ftarfer, derber Schlag von Menſchen. [Weld 

IRISEE-117,.120 8] el 
An. Geiftesfähigfeit und hellem Vers 
' ſtande 


p- 371 M) und ſelbſt der einſichtsvolle, gerech⸗ 
tere Caſtiglioni goͤnte ihre, doch nicht ohne ihre 
Uebertreibung zu misbilligen, einen Plaz in ſei⸗ 
ner Reiſebeſchreibung. [T. J. p-373 L. Ueber. 
©: 460 ff.) 


Man theilt die Landgüterbefiser, welche fonders 
lih das Niederland bewohnen, in zweierlei Ars 
ten, nämlich die reichen, welche bundert und‘ 
mehr Sklaven beſitzen, und die, deren Neger⸗ 
zahl geringer ift, daher fic felbft die Aurficht 
über die Gefchäfte des Ackerbaues führen. Jene 
gehören meiitens zu den Landherren (Farmers) 
diefe zu den Pflangern (Planters). S. oben 
'&. 155. Die erftien fönte man füglich mit 
dem deutſchen wohlhabendſten Landadel vers 
gleichen. RR 


— 


* 
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ftande fehlt es diefen Virginiern Feinesweges, 

und aus ihnen find die größten Männer des 
Bundes im Kriege und Frieden hervorgegans 
gen: ein Wafhington, Sefferfon, Henry, die 
Madifone, die Randolphe, James Monroe, 
Tuer u. a. m. Mein nicht fehr viele fuchen 
dieſe Anlagen auszubilden und in Thaͤtigkeit 
zu feßen. Selten iftdaher diefer Geift unterneh— 
mend; er liebt Feine Anfirengung feiner Kräfte, 
firebt nach Feinem Aufſchwung zum Höheren. 
Das warme Klima, das abaefonderte Leben 
auf den Sandgütern, der durch Sklaven leicht 
erworbene Wohlftand, der Genuß einer aänz- 
lichen Unabhängigkeit und Freiheit erzeugen ihre 
Qugenden und Untugenden. Daher war immer 
die Liebe zum bequemlichen Lebensgenuſſe und 
eine behagliche forglofe Unthätigfeit ein 
berfchender Karafterzug. Kigentlichen Gefchäfe 
ten wird die wenigfte Zeit, deſto mehr aber 
dem goldenen Nichtsthun, den Vergnügungen 
and zerfireuenden Zeltvertreiben gewidmet, wel« 
ches auch zu öfterer Ahwefenheit der Männer 
von ihren Familien veranlaßt, ob fie gleich 
übrigens des Lobes guter Gatten und Wäter 
genießen. An Freiheitsliebe weichen fie 
feinem, und das Gefühl der Unabhangigfeit 
wirft ſtark auf ſie. Ihr daraus entfpringender 
Stolz, wenn er auch mandymal in Citelfeit 
den großen Kern zu fpielen und fich als reichen 
Gutsbefißer zu zeigen, oder zumweilen in Prahs 
lerei ausartet, lehrt fie fich felbft fchägen, ers 
zeugt edelmüthige Gefinnungen, und wehrt je 
Ä Der 
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der erniedrigenden; doch wird er aud) Sach Gut: 

mütbigfeit, feine Lebensart und ehrliche HöflichFeit 
gemildert, und macht fie im Umgange, felbit 
bei ihrer Geſpraͤchigkeit nicht beſchwerlich. Aus 
allem dem entſteht einer der ſchoͤnſten Zuͤge ih— 
res Karakters: ihre unbegrenzte Gaſtfrei— 
heit. Umgang mit Fremden, die fie aufs 
freundlichfte bewirten, ift ihnen Hauptbedürf: 
ni. Jeder irgend gebildete Reiſende, auch 
noch ſo unbekant, iſt ein wilkomner Gaſt, und 
zwar nicht bloß auf einige Tage. Zeigt ex 
Geift, Sitten uud Geſelligkeit, ſo wird er fo 
hoͤflch und zuvorkommend freundſchaftlich auf⸗ 
genbmpien, daß er ‚bald ein Mitglied der, Fa- 
milie zu ſeyn glaubt. Virginiſche Gaſtfreiheit 
iſt ſprichwoͤrtlich geworden. 

Zu den Lieblingsneigungen der Land⸗ 
herren gehoͤrt die Eitelkeit, ſich eines Marz: 
ſtalles ruͤhmen zu koͤnnen, der mit ausgeſuch— 
ten, zum Theil in eigenen Stutereien gezogenen 
Pferden verſehen iſt. Auf ſchoͤne Pferde wird 
viel Geld gewandt. Dieſe find aber auch zu—⸗ 
gleich nothwendiges Beduͤrfniß, weil in die— 
ſem Sande alle ländlichen Befuche und Reifen 
zu Pferde oder in Fuhrwerken geſchehen, und 
Fein Fußgänger geachtet wird. Auch macht 
die Neigung zur Jagd fie unentbehrlich, auf 
der man dur Wald und Feld Dambirfche 
zu Pferde verfolgt. Manche halten auch Wetz 
renner, denn die Antheilnahbme an dem. aller 
Orten häufigen: Pferderennen: ift allen Birgi- 
niern eigenthuͤmlich, und diefe werden, nad) 

eng⸗ 
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engliſcher Art mit vielem Aufwand, Kaͤmpfer⸗ 


preifen, hohen Werten, bei ſtarkem Zuſammen— 
fluffe vieler Menfchen aus allen BEA ger 
feiert. *) 

Die Hauptvergnügungen — haͤusli⸗ 


chen Geſelſchaften machen Billiard und Kar— 


tenſpiele aus. Dieſe, ſelbſt die Gluͤksſpiele, 
ſind in den ſuͤdlichen Bundesſtaaten herſchend, 
aber in keinem ſo ſehr als in Virginia, wo 
ſogar Richmond das oͤffentliche Hauptlager ver 
hohen Spiele zu ſeyn ſcheint, die auch in den 


— 


Badeorten ihr Weſen treiben. Dieſe Spiel 


ſucht artet zu oft in eins der verderblichſten 
Laſter aus, welchem die ſtrengen Geſetze, welche 
Gluͤksſpiele aller Arten unterſagen, vergebens 
entgegen arbeiten, weil ihre Gebieter ſie unge— 
ſcheut und oͤffentlich * uͤbertreten.“) [Lian- 
court 


*) Das große Pferderennen wird jährlich eins oder 
zweimal in den meiften Grafſchaften gehalten, 
fonderlich werden die bei Petersburg, Norfolk, 
Williamsburg, Fairfield und Staunton ſtark bes 
ſucht. Sie werden ganz nach den engliſchen 

—Gebraͤuchen von Newmarket gehalten, und die 
Gewinne (purses) von den Einwohnern der 
Srafichaft oder Derter, den Frauen, dem Eigner 
der Wetrenner u. a. zufammengebracht. Unge—⸗ 
meine hohe Wetten werden dabei aufs Spiel 
geſezt, und nicht felten über Vermögen gewagt. 
Man hat au in den füdlichen Grafſchaften 
Eleine fogenante Quater races bei denen die 
Laufbahn viel kürzer iſt, und die daher wenig 
angiehend find. [Smyth I. p. 20of. Weld 
p- 106. ] 

Ein Gefeg vom %. 1792 verbot alle Gluͤks— 


— 


a. Virginia, 


court V. p. 90 L. Petersb. Intelligencer 
1304. Jan. 6th. Virginia Fr Nr. 
1147. Alexandria Expositor Jan. 12th.] 
Weit mehr noch durch dieſe Spielfucht, als 
durch die übertriebene Gaſtfreiheit, gerathen 
manche Gutsherren in eine mißliche Lage, ver⸗ 
ſenken ſich tief in Schul den, um deren Abtra⸗ 
gung ſie ſich ehmals wenig bekuͤmmerten, weil 
ihre liegenden Gruͤnde, den hier lange Zeit 
beſtehenden Geſetzen zufolge, nie dafuͤr hafte— 
ten. Eine andere Folge des herſchenden Spiels 
find die nicht ſeltenen Zweifämpfe, denen Die 
Geſezgebung feit einigen Jahren, obgleid) nicht 
mit gehoftem Erfolge, enigegen zu wirfen fuchte, 
Die Freuden der Tafel werden, was Die 
ran anbetrift,nicht in großemilcbermaße, noch 
mit 
fpiele, namenktich alles Epiel in oͤffentlichen 
Käufern, alles Wetten bei Pferderennen u. f. w.; 
erklärte alle Spielſchulden für ungültig, erlaubte 
dem Verliehrer, ja fogar andern an feiner Stat, 
das in iedem Spiel verlohrne Geld von 7 Dols 
larn an, oder verjpielte Sklaven und andere 
- Güter binnen 24 Stunden zurüfzunehmen; mer- 
über 2o Dollar während 24 Stunden im Spiel 
verlohr oder gewan, folte auſſer dieſer Sunme 
noch um die Hälfte derſelben beſtraft werden. 
Ale Gluͤksſpieltaſeln, EB. O. 1. ja ſelbſt Bil⸗ 
liarde, folten weggenommen und vernichtet wers 
den, und 'wer folhe, fo wie Faraobanfen u.f. w. 
in feinem Kaufe duldete, verfiel in eine Strafe 
von 1500 Dollarn. [LÄct ı792. Rev. Code 
Ch.XCVI. T.I.p. 174. Act ı798 Rev.C., 
T.1.Ch.EGCXX1. p. 373. Acts ı802.Ch.65) 
Ein fo viel gebietendes Geſez konte ſchwerlich 
firenge Volziehung gewähren. 
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nit alzuvielem Aufwande genoffen. Wenn hie 
and da die Männer im Genuffe Böftliher Weine: 
die Grenzen der Maͤßigkeit überfchreiten, ſo ift 
dies wohl eine Folge davon, daß nach englifcher 
Sitte, das Frauenzimmer ſich von den bei der 
Flafche verweilenden Herren nach aufgehobener 
Tafel entfernt. Andern Arten der Ueppigkeit in 
Foftbaren Kleidungen ec. hangt man wenig nach; 
doch findet man ſchoͤnen Hausrath und viel Silbers 
zeug bei den Reichen; Edeljteine haben aud) einis 
gen Werth bei dem Frauenzimmer, weldes 
übrigens geſchmakvollen Puz Fent und liebt. Tanz 
ift deffen geſuchteſte Beluſtigung, daher auch in 
den Städten prüchtige Bälle gegeben werden, 
and ſelbſt auf dem Lande Verfamlungen zum 
Zanze überaus haufig find, bei welchem aber 
die Mufif (eine hier zu Sande vernadpläffigte - 
Kunft) elend ift, da Tie blog Megern zufält 
Zu Hirſchjagden, laͤndlichen Ausfahrten, genüge 
lichen Mahlen in Wäldern, und zu Fifchereifeften 
vereinigen fi) auch) oft benachbarte Familien. 
Leſung guter Bücher, um den Geift aufs 
- zubellen, war bisher noch eine feltene Untere 
haltung des Frauenzimmers, das fich mehr 
mit Familiengefchäften und weiblidyen Arbeiten 
beſchaͤftigt. Sie fuchen auch noch jezt, da Leſe⸗ 
luft in den feinern Familien erwacht ift, eine 
Ehre darin, gute Hausmütter zu ſeyn und zus 
werden. Sm gefelfchaftlihien Umgange find fie 
zurüfhaltend und minder belebt, doc) angeneh⸗ 
mer als die in den“ öftlichen Staaten. Man 
Wa Ale Tungeübr Die Siebesvänte, wi Feine 
| Die 


80° Virginia. 


Die Erziehung der möänlichen Jugend 
iſt zwanglos und freiz allein aus Mangel am 
guten Hauslehrern und Schulen erftreft fie 
fi) wenig auf "Oeiftesbildung durch Sprachen 
und Wiffenfchaftenz; denn jene Hauslehrer find 
gewöhnlich herumftreifende Engländer und Fran: 
zofen, die ihr Gluͤk fuchen,, die Schulen aber oft zu 
entfernt und noch zu mangelhaft. Doc) Forms 
men natürliche Fähigkeiten und Umgang der 
Bildung des jungen Pirginiers gluͤklich zu 
Huͤlfe, wenn der Süngling anders von der vers 
bildenden Öefelfchaft der Sklaven zurüfgehalten 
pird. Die frühen Heirathen, die zudem mehr 
aus Neigung, als aus Eigennuz (denn ver 
Braufſchaz der Toͤchter ift oft nur geringe) 
geſchloſſen werden, find der Unſchuld der Ju⸗ 
gend guͤnſtig. 

[Burnaby p. 31 f. Ueberſ. ©. 38 ff. 
Schoͤpf. U, ©. 146. 157. Chastellux II 
p- 176. 201. Castiglioni 1. c. Liancourt 
IV. p. 276. 284. 295. 309. 31%: V,p:92K 
96. Bayard p. 74. 81 L 90. 97 [. 104. 
119.275—81. 283, Davis p. 356. (Mazzei) 
Becherches sur les Etats unis etc, P. IL 
p: 78 f] | 

As Staatsbürger bewiefen die Wirginier 
immer viel Daterlandgliebe, waren feurige 
Vertheidiger ihrer Freiheit und treue Anhaͤn⸗ 
ger ihrer Verfaffung. Auch find fie mit allen 
öffentlichen Angelegenheiten durch die Zeitun: 
gen, (einer algemeinen Seferei) durch Umgang, 

oder audy durch unmittelbare Antheilnahme an 
| der. 
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der Regierung genau bekant und- fiber das 
gemeine Beſte gut unterrichtet. Obgleich was 
Bundesfachen betrift, gern Partei ergreifend, ent⸗ 
ztveien fie fich darüber nicht leicht ernitlich, fondern 
leben in Frieden. Der Geift dieſer Klaffe ver 
Vornehmen Fönte aber in Ariftofratismus ausarz 
ten, der ſchon anfängt, etwas zu berfchen, indem 
die übrigen Einwohner fid) minder um Staats: 
und Regierungsangeiegenheiten befümmern. 
Mas die Landſitze dieſer erften Klaffe 
der Einwohner anbetrift, fo haben fi® das Ans 
fehn eines Fleinen Fleckens. Die Hauptgebäude 
find geräumig und ziemlich anfehnlicy, obgleich 
ohne Pradıt. Viele Nebengebäude, große 
und Fleine, ftehn ihnen zur Seite, fowohl zur 
Aufnahme der, fremden Gäfte, als zu den 
Erforderniffen der Landwirtſchaft. *) Küchen, 


*) Der Landfiz eines Virginiers, wie überhaupt 
der wohlhabenden Landherten in den meiften der 
Vereinten Staaten, verlange mehr Gebaͤude als 

ein europätfher. Er muß dem Landwirte fo viel 
Lebensbedürfniffe verfhoaffen, daß er möglichft 
aller Zufuhr von auffen entbehren kan. ‚Hier 
find Häuschen nothwendig , wo Fleiſch gefalzen 
und geräuchert, © ef und Talg zubereitet, Seife 
und Lichter gemacht, werden; Eisgruben nahe 
bei dem über einem Bache angelegten Milch— 
haufe, um Butter frifh aus dem Faffe genoms 
mien zu härten, Korn :» Tennen, Scheunen und 
Döden, Stallungen für olle Arten von Vieh, 
befonders ſchoͤne Mferdeftälle, Eleine Wohnungen 
für. die Neger und ihre Auffeher, Wafchhäufer, 
Rüden ꝛc. [Strickland’s Observations in 
den Communications to the board of 


Geogr.v. Amer. D.St.2.VIL. U Mes 
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Negerwohnungen in Ki ftehen.. abgeſondert 
vom Hernhauſe. An daſſelbe ſtoßen gewoͤhn⸗ 
lich noch Gemuͤſe⸗ und Obſtgaͤrten. Die vor⸗ 
nehmſten dieſer Landſitze, von den aͤlteſten Fa⸗ 
milien Virginiens bewohnt, findet man in der 
einige 30 geogr. Meilen breiten Ebene, von 
‚den Vergen bis zum Weltmeere, und zwar | 
vorzüglich) am ‚Samesfluffe. Ä 
Die geringen Sandeigenthlimer, 
und was man Bauern nennen Fünte, die ans 
England ftammen, haben die meiften Eigen⸗ 
{haften mit den Vornehmen gemein, obgleich 
Ihre Fehler weniger durch Tugenden und feine. 
Sitten gemildert und exfezt werden. Frei⸗ 
heitsliebend, und ſtolz wie jene, auch .eitel, 
prahlerifch, redfelig und aus. Neugier frage: 
füchtig, bleibt Feinheit der Empfindungen und 
Geiftesbildung ihnen oft alzufremd. Ihr Leben 
bringen fie gern in Müfiiggang und. Trägheit 
zu, find Feiner Gewerbfamfeit ergeben; denn 
auch fie laffen, fo viel fie nur irgend Eönnen, - 
Sklaven für ſich ‚arbeiten, hängen von ihrem, 
manchmal mit Härte erzwungenem Fleiße, mie 
auch von den Wohlthaten der Natur ab. Ob: 
gleich gaftfreundlich (denn auch von ihnen wird 
der Reifende willig aufgenommen, und mg 
| | lichſt 


Agriculture Lond. ı800. T.IL.1 Die mehr⸗ 

ſten dieſer Gebaͤude ſind von Holz, doch hat 
man neuerlich auch viele Hernhaͤuſer von Stein 
erbaut (ie vorher in. der nördlichen Landzunge) 
ſeitdem der virginifihe große Feuerverfiherungss 


WVerein zu Stande gefommen tft. a of, 
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lichſt gut bewirtet) haben fie ‚doch feltener Ge⸗ 
legenheit und Vermögen diefe Tugend zu üben. 
Ihre Gefelligfeitsliebe fuchen fie daher in Schen⸗ 
Fen zu befriedigen, welche fie, wenn fie ent⸗ 
fernt * nd, zu Pferde (denn Fußreiſen gehoͤren 
nur für Neger) befuchen, und wo fie, befons 
ders während der Gerichtöfigungen, ganze 
Zage zubringen. Hier ergeben fie fi dem 
Spiel in Karten, Würfeln, Kegeln und Bil 
liard, Die troz den Geſetzen, dort ſtark im 
Geuge find. ine herfchende Luſtbarkeit if 
auch bei. ihnen das Pferderennen, und felbft 
bie Hahnengefechte, welche beide fie zu hoben 
Werten verleiten. Andre lieben die Jagd und 
find. gefchifte Scharfichügen. Manchmal vera 
famlen ſich noch Familieit zu einem Barbacue, 
mit welchem indiſchen Namen man ein unter 
freiem Himmel genoſſenes Mahl benent, wo 
ein gebratenes Ferkel oder Stoͤr verzehrt wird. 
Bei allen diefen Vergnügungen ift jedoch der 
Genuß bisiger Getränke, Toddy (eine Art 
heiſſen Brandweinpunfches) und dergleichen, ih⸗ 
nen unentbehrsich, artet aber befonders in den 
Gaſthaͤuſern, oft in wilde Trinfgelage und blu— 
| tige Schlaͤgereien aus. Die Roheit der Sitten 
zeigt ſich dan am ſichtbarſten in dem hier un⸗ 
ier dem gemeinen Bolfe, wie in andern ſuͤdli⸗ 
hen Staaten noch immer nicht ganz unges 
wöhnlichen Augenausdruͤcken *) und Naſenab⸗ 
ꝛc. | 
| Ä U2 ra Dr Diele 
27 Diefe Abfhentichkeit Hat ihren eigenen einheimis 
fhen Namen: gouging oder godgeing, fo 
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Diefe Nachkommen der erſten englifchen Anz 
fiedler find minder wohlhabend, wohnen in 
fchlechten hölzernen Haͤuſern, ja in einigen Ge⸗ 
genden fogar des Niederlandes, noch in Blok⸗ 
| | haͤuſern. 


wie eine andre noch grauſamere, cropping heißt. 
Dergleichen Ausbruͤche der Unmenſchlichkeit fal⸗ 
len meiſtens nur unter Betrunkenen vor, ſind 
auch in neuern Zeiten ſeltner, jedoch immer 
nicht vertilgt, und noch im J 1792 verbot ein 
ee das aber nicht volgogen wird, bei Strafe 
der L’elony oder Miſſethat unlawfully to cut 
out or disable the tongue, put out an 
eye, slit a nose, bite or cut.of a nose 
or lip, or to cut ofl. or disable any limb 
or member. of any person whatsoever; 
und das peinliche Geſez vom J. 1795, daſſelbe 
Verbot wörtlich  miederholend, beſtimte die 
Strafe für den Thäter und Helfer auf 2 bis 
10 Jahr Gefaͤngniß und Zuchthaus, nebft einer 
Geldbuße bis zu 1000 Dollarn, davon dem Beleis 
digten drei Viertheile zuerfant wurden. (Act 
1792 Rev. Code I. Ch. XCIX. p.178 £. 
Act 1796. Ch. CO. $. 10. p. 337. Dergl. 
Anbury Il. p. 347. Chastellux II. p: 192. 
Kinloch im Schweize Mufeum 1788. ©. 724. 
Liancourt V. p.7. Davis p.382. Bayard 
p-78f. Weld p. ı10. Auch virginifche Zets 
tungen der neueren Sjahre erzählen zuweilen Bei: 
fptele von diefen nicht zu leugnenden Unmenſch⸗ 
lichfeiten. Eine zu London 1788 gedrukte Predigt, 
die Eifhanen Windefter im J. 1774 in der 
Grafſchaft Fairfield wider die Negerfklaveret 
hielt, eifert gleichfals gegen das Augenausteiflen 
als ein gewöhnliches Verbrechen. ©. Zimmers 
manns Annalen der Geographie 5. Band ©. 432. 
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haͤuſern. 9 Sie bleiben bei ihrer Trägheit, 
ungeachtet ihres faͤhigen Verſtandes, doch un⸗ 
wiſſend und wenig unterrichtet, ſuchen, von kei⸗ 
nem Unternehmungsgeifte belebt, der Unthaͤtig⸗ 
keit einmal gewohnt, ihre Lage nicht Zu verbef- 
ſern; ſind auch ‘oft verfchuldet: und ſchlechte 
Bezahler; befonders waren vormals viele, wenn 
der Abfaz ihrer Sandeserzeugniffe ftofte, gend- 
thigt den englifchen Kaufleuten, die ihnen große 
Vorſchuͤſſe gethan hatten, hohe Zinfen zu 8 Pro⸗ 
zent ꝛc. zu geben, welche fortwährend ihren Wohle 
ftand ſchwaͤchten. [Schöpf I. ©. 54. 142 f. 
Liancourt V. p, 47. 96. 336, WVeld 
p. 118]. Rn 

Die Nordirländer, ‚hier zum Theil die 
erſten Urbarmacher der Waldgegenden, die ihre 
Eleinen Pflanzungen gern andern Anfiedlern 
überlaffen, um in weftlihern Gegenden ihren 
Anbau von neuem zu betreiben, find ein Frafts 
volles, arbeitfames, aber armes Volk, [Cas 
ſtiglioni. 

Hingegen find die Deutſchen meiſtentheils 
bei ihrem Fleiſſe und ihrer Sparſamkeit wohl⸗ 
habend, wozu ſie ſchon in den noͤrdlichern Staa⸗ 
„ten, wo fie ſich zuerſt als Neubauer niederließen, 
den Grund legten. Sie haben eigne Käufer 
und Sand, und leben in einem glüflichen Mit: 
telftande, in welchem ihnen die vielen Kinder, 
deren fid) die meiften erfreuen, vielmehr ein 
Reichthum find, da fie, heranwachſend, ihnen 
| Ay | in 
*) Viele ihrer Wohnungen find unter 100 Dollar 

gejezt, und dan frei von Abgaben. 
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in der Sandwirtfihaft hülfreiche Hand. leiften. 
Sie halten daher auch wenigere Sklaven als 
die übrigen. Derer, welche bei andern Dienfte | 
ſuchen, Eommen wenige bieher, auch ‘geben fie | 
ſich nicht mit Pachtungen ab, fondern wollen ' 
lieber ihre eigene. Herren ſeyn, wäre es auch 
nur auf einem geringen Meierhofe mit. einigen 
Morgen Sandes. Lebhafter Geift, Erziehung 
amd Aufklärung fehlt ihnen noch zu ſehr, allen 
ihre EhrlichFeit und offene Redlichkeit vergütet | 
ihr zum Theil ungefchliffenes Werfen und den | 
Mangel an Reinlichfeit. In den Eleinen Staͤd⸗ 
en ihrer. Bezirke gewinnen fie doch ſchon merk: 
liche Ausbildung und ihre Sitten fangen an 
ſich zu verfeinern. Im: Ganzen find fie völlig 
Denen in Pennfoloania gleich an SKarafter, 
Sitten, Tugenden und Fehlern. ©. 4 Band 
©. 205 ff. [Burnaby p. 55 f. Weber. S. 
68 f. Schöpf 2. ©. 54 fı 61 °f, Lian- 
‚court V. p. 59. Weld p. 134. Bayard 
'p. 171. Davis p. 367. Vergl. oben © 
276.] 
Eine ganz andere Schilderung macht man 
son. den weftlihen Örenzbewohnern, 
Die wie gänzlich verwildert, den Indiern in 
Lebensweiſe und allem Betragen vollig gleich 
befchrieben werden. Dieſe Befchreibung paßte 
aber mehr auf die ehmaligen Grenzleute, ale 
noch Virginia unmittelbar an die Länder der 
Indier ftieß, von welchen es jezt durch Die 
ungern Staaten Dhio, Kentucky und Tenneffee | 
ganz. abgefondert iſt, an. deren weftlichen Gren⸗ 
eat 4 ' in Resta zen 
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‚zen man jezt ſolche verwilderte Europäer ‚wies 
Der finden mag, wie vormals, die weftlichen 
Maldmenfhen Virginiens waren. Dieſe bes 
ftanden freilich aus dem Auswurfe europäifcher 
Einwanderer, und, flüchtigen Verbrechern, auch 
zum Theil aus rohen Srlandern, die zerſtreut 
in Blofhäufern wohnend, (welchefie gern verlegs 
ten um ergiebigern Raum zur. Sagd, ihrer ein- 
zigen Nahrung, zu gewinnen,) ſich mit den bes 
nachbarten Indiern gern befreundeten, geſezlos, 
ganz in Barbarei derfunfen, alle Lafter des 
‚ wilden Lebens und nur wenige feiner Tugenden 
hatten. Menfchen, die Faum ein kleines Stuͤk 
MWaldland, um etwas Mais zu pflanzen, abtrieben, 
auffer dem Whiskytrunk, den ſie liebten, aͤu⸗ 
ßerſt wenige Beduͤrfniſſe kanten, welche ſie fuͤr 
Haͤute und Pelzwerk eintauſchten — und doch 
dabei mit ihren zahlreichen Familien (denn 
dieſe Waldbewohner ſind fruchtbar und mehren 
ſich ſtark) ihr muͤſſiges und einſames Leben ge⸗ 

ſund und zufrieden hinbrachten. Noch ſind in 
den weſtlichen Gegenden einige von dieſem 
Menſchenſchlage uͤbrig, die jedoch, beſonders 
am Ohio, auch einige Rindvieh⸗ und Schwei⸗ 
nezucht treiben, Da jene verwilderten Men⸗ 
ſchen immer weiter weſtlich ziehen und andern 
Einwohnern Plaz mahen, fo gehören gegen⸗ 
wärtig , die fogenanten- hinten Waldmaͤnner 
(Backwoodsmen) ſchon zu einem beſſern, obs 
- gleich noch immer etwas robem und. wenig 
wohlhabendem Geſchlechte. [Smyth L p. 283. 
Schoͤpf L ©, 364 1. Strichland’s Observa- 
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tions in den Communications to the board 
of Agric, Vol. I. Michaux p. 115—119. 
Harris’s Tom. 1805 p. 58 fi Perrin du 
Lac Voy. dans les deux Louisianes. Lyon 
1805 p. 142 f. und befonders gegen Strick 

lands Schilderung Tatham’s Communica- 
tons p. 147—153.] 


‚Wenn zwei Uebel, die bicher die ftärkeren Fort» 
fhritte der Virginier zu einer edlern Ausbildung ihs 
rer Seiftesanlagen aufgehalten und gehindert haben, 
aus dem Wege geräumt find, fo wird die Nazion 

noch weit mehr fih unter den Bewohnern der Vers 
einten Staaten hervorheben, und dazu hat die Res 
gierung weislich vorbereitet. Die Negereinfuhr, wels 
che viel beitrug, die moralifihen Grundfäße der Vir⸗ 
ginier zu verderben, dat aufgehört, und. man darf 
hoffen, daß Fünftige Sefchlechter eingeborner Neger 
“eine mebr gefittete Ausbildung gewinnen. werden. 
Ferner erlauben neuere Geſetze nicht mehr, daß der 
ältefte Sohn allein die Landgüter erde. Wenn nun 
die Theilung dieſer Güter Stat findet, und der Nachs 
laß der Reichen nicht jeden Erben völlig nähre, fo 
muͤſſen diefe fich zu Gefchäften wenden, Die vielen 
Zerſtreuungen des müfflgen Lebens, und der verderds 
liche Zeitvertreib des Spieles werden almählig ent: 
Behrlih, Thätigkeit und Arbeitſamkeit leben auf, der 
Geiſt der linternehmung, des Handels und der beß 
fern Landwirtſchaft erwacht, die Erziehung der Ju⸗ 
gend veredelt ſich, den Planen der Regierung gemaͤß, 
deren Ausfuͤhrung nur wenige Schwierigkeiten findet, 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte verbreiten ſich, und wer⸗ 
den immer mehr die Hauptbeſchaͤftigung vieler Gebil⸗ 
deten — alles diefes find Ausfihten, die fih Virgi⸗ 
ziens. Bewohnern in nicht fehr weiter Entfernung 
ersten: 

Bei dei bisherigen Inthätigkeit und dem Muͤſ—⸗ 

figgange eines betraͤchtlichen Theils dir ER 
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iſt es auffallend, daß es in dieſem Staate weder 


nothduͤrftige Arme, noch. Betler und anderes loſes Ge⸗ 


ſindel giebt. Blos in den Staͤdten hat man Armen⸗ 
haͤuſer angelegt, worin meiſtens nur abgelebte Freine⸗ 
ger oder Fremde, die zufaͤlligem Nahrungsmangel 
oder den Krankheiten des neuen Klima ausgeſezt wa⸗ 
ren, ihre Zuflucht finden. In andern Gegenden 
giebt es mehr Gelegenheit feinen Unterhalt zu ges 
winnen.und Arbeit zu erhalten, und wer dieſe nicht 
‚liebt, ſchlaͤgt fih zu den Sägern der weftlihen Wäls 
der. Die wenigen durch Unglüfsfälle, Verarmten auf 
dem Lande werden von ihrem Kirchfpiele ernährt, wozu 
die Schazbaren _die Koften aufbringen. 
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Pirginiens Staatsverfaffung ift die Altefte 
von allen, welche fih die Freiftaaten des 
nordamerifanifhen Bundes gegeben haben. 
Sie wurde ſchon vom 6. Mat 1776 an, von 
einer algemeinen Berfamlung der Abgeordne- 
ten und ÖStelvertreter der verfchiedenen Graf: 
ſchaften, welche fid) auf mehr als 112 Pers 
fonen beliefen, im. Kapitol zu Williamsburg 
entworfen, feftgefezt und am 5. Julius beftä> 
tigt. Am volftändigften ift fie der Gefezfams 
lung vom 5. 1794 und dem 1 Bande des 
Revised Code com J. 1803 vorgefezt. In 
allen Samlungen der Regierungsverfaflungen 
der Vereinten Staaten, die in Amerifa und 
England erfchienen find, auch in einer der neue- 
fien, Philadelphia 1306, 8.,) findet man fie 
ohne die Erklärung der Menfcenrechte, DE 
e | i 


sı4 WVirginia. 
ihr her ſo wie auch der gegen Song IM. 
‚gerichtete Anhang, worin die bitterſten Beſchwer⸗ 
den über feine Regierung der Kolonien ent. 
halten find, nebft dem lezten Abfchnitte: fehlen, 
' Diefe Urkunde der Megierungsform, in Eile 
und. zu einer: Zeit. feſtgeſezt, als man noch 
neu und ımerfahren in Staatsjachen war, wor: 
in man vieles von der alten Verfaſſung unter 
der koͤniglchen Herſchaft beibehielt, auch ſie 
einigermaen mit der neuenglaͤndiſchen Verfaſ⸗ 
fung in Uebereinſtimmung zu bringen ſuchte, 
wurde bald als ſehr unvolfommen anerkant, 
und die erfte geſezgebende Verſamlung fand 
ſchon fuͤr gut, einiges darin zu aͤndern. Selbſt 
FJefferſon zeigte in feinen Notes on Virginia 
freimuͤthig und einfichtsvol einige ihrer Haupt⸗ 
mängel. Dennoch find die mehrmals vom 
Volke ausgegangenen Anforderungen zur Ver⸗ 
fertigung einer neuen verbeſſerten Regierungs⸗ 
form. eine Verſamlung (Convention) zu bez 

. zufen, ‚bis auf die neueſten Zeiten immer 

fruchtlos gewefen | 
: Die erfte konſtituzionelle Verſamlung — 
auch ſchon am 10 Tage ihrer Zuſammenkunft 
einmuͤthig den Kongreß der Vereinten Staa⸗ 
ten zu einer Nnabhäns gigkeitserklaͤrung zu bevol⸗ 
mächtigen. [Gordo:. s History.ete. II. p. 300.] 
De Erklaͤrung Der Menſchenrechte 


fest als Grundlage aller, Regierung feft: 
3) Daß. alle Menfhen gleich frei geboren, find 
und unveräußerliche. Hechte auf Leben, Freiheit und 
Eigeathum beſitzen 2) Daß alle Macht dem Volke 
| zukomme 
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zufomme, welches fie den Obrigfeiten, ſeinen Dienern, 
übertragen konne. Z)Die befte Regierungsfori bleibe 
die, welche geeignet ſei, eine Nayion' zur hoͤchſten 
Stufe: der Gluͤkſeligkeit und Sicherheit zu etheben; 
und welche der Miverwaltung am: meiſen vorbeuge; 
ferner daß die Mehrheit der Gemeinheit (Community) 
das ungezweifelte Recht habe, eine fehlerhaft befun⸗ 
"dene Verfaſſung abzuſchaffen oder umzuandern. 4) 
Kein Menſch ſei zu ausſchließenden Vorrechten oder 
Beguͤnſtigungen berechtigt; kein Arne fei erblich. 
5) Die geſezgebende und volziehende Gewalt müſſe 
von der richterlichen verſchieden ſeyn. Damit aber 
die Mitglieder der erſten beiden von Unterdruͤckongen 
zurüfgehalten werden, müllen fie zu befliniten Zeiten 
in den: Privasjtand zurüftehren, um an den Laſten 
des. Volkes Theil zu nehmen; können vaber, fo fern 
‘es die Gelege erlauben, zu ihren vorigen Aemtern 
wieder gewählee werden. 6) Die Wahlen der Stels 
vertreter des Volks zu der. Staatsverfamlung: muͤſſen 
frei ſeyn; ale, die ihre Theilnahme und Anhänglicy: 
keit an der. Gemeinheit hinlänglich  erwiefen, haben 
Stimrecht; fie können nicht beſchazt werden, ohne 
ihre eigene, ober der von ihnen gewählten: Stelver— 
treter Einwilligung, und ſind feinen Geſetzen unter 
worfen, worein fie nicht) anf gleiche Welle zum ger 
meinen Weſen gewilliger haben, 7) Jede Macht, 
Geſetze oder ihre Votziehung aufzufhieben, ohne Ge 
nehmigung der Volksvertreter, iſt unrechtmaͤßig und 
ungültig. 8) Daß in allen peintichen Fällen jeder 
das Hecht habe, die Uefache und Bofhäffenheit feis 
ner Anklage zu — mit ſeinem Verklaͤger zuſam⸗ 
men geſtelt zu werden, Zrugen fuͤr ſich aufzurufen 
und baldigft von. unparteitſchen Geſchwornen feiner 
Nachbarſchaft gerichtet au "werden, ohne deren ein⸗ 
Hönmigen Ausſpruch er niit für ſchuldig erklaͤrt wer⸗ 
den darf; daß keiner gezwungen werd ven fan, wider 
fih ſelbſt zu zeugen, und nie feiner Frethelt beraubt 
werden darf, ohne durch des Gefez feines Landes und 
2 das 
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Urtheil feines Gleichen: 9) Keine übermäßige Bürgs 
ſchaft darf gefordert, keine übermäßige Gelditrafe aufs 
gelegt, und feine ungewöhnliche Strafe verhängt wers 
den. 10) Kein allgemeiner Verhaftfchein darf ers 
theilt werden, fein Unterfuchungsbdefehl, ohne Erweis 
einer begangenen That verdächtige Derter zu unters 
fuchen, noch Auch ungenante Perfonen, oder deren Vers 
brechen nicht befonders angegeben, und von Zeugen 
beftätiget. tworden, einzuziehen. 11) Dag alte Ges 
fhwornengericht ift in Streitigkeiten über Eigentum 
und in Kiagen eined Mannes gegen den andern beis 
zubehalten. ı2) Preßfreiheit fan nur von defpotifchen 
Regierungen eingeſchraͤnek werden. 13) Stehende 
Heere in Friedenszeiten find, als der Freiheit ſchaͤd⸗ 
lih, zu vermeiden; eine wohlaenrdnete Miliz aus 
dem Volke genommen, und in Waffen geübt, iſt die 
natürliche fihere Schuzwehr eines Freiſtaats; in allen 


Faͤllen aber muß die Kriegsmacht der bürgerlichen 


Gewalt-unterworfen feyn, und von ihr regiert wers 
den, 14) Daß das Volk ein Recht zu einförmiger 
Regierung habe, folglich innerhalb der Grenzen Vir⸗ 
giniens nur feine Regierung allein errichtet werden 
tönne. 15) Daß Eeine freie Regierung, fein Gluͤk 
der Freiheit zu erlangen jet, ohne fefte Anhänglichkeit 
an alles was gerecht, billig, enthaltfam, genüglich und 


eine Tugend iſt, und ohne öfters zu diefen Grundfägen 


zuruͤkzukehren. 16) Daß Religion, oder die Pflicht 
gegen unfern Schöpfer, und die Art fie zu beweifen, 
bloß durch Vernunft und Ueberzeugung, nie durch Ges 
walt erlangt werde, und daß folglich jeder Menfch 
gleich berechtigt fei zur freien Uebung feiner Religion, 


und daß es die gemeinfhaftlihe Pflicht aller fei, 


riftlihe Duldung, Liebe und Milde gegen einander 
zu beweifen. 

Diefe Erklärung der Nechte iſt von verfihiedenen 
der übrigen Staaten, Newhampfhire, Maflachufereg, 
Vermont, Pennfylvania, Marpland und North: Carolina 


angenommen, und von einigen fehr erweitert worden. 
Der 


I 
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Der 6. 9. 16. Artikel erhielten ſeit 2785 durch 
befondere Gefese in Virginia eine noch genauere Bes 
fiimmung. [Acts, Rev. Codel. Ch. 17. 14, 20, ' 


Ueber die Staatsverfaſſung felbft ift fol 
gendes feftgefegt : | 

Die drei Gewalten find getrennet, und Eei- 
ner Eamzugleich mehr als Ein Amt unter einer 
derfelben zu gleicher Zeit bekleiden; ausgenoms 
men daß die Grafichaftsrichter zu "Mitgliedern 
der gefezaebenden Verfamlung erwaͤhlt werden 
koͤnnen (3. Abſchnit.) 

I. Die geſezgebende Gewalt heißt die 
Öenerslverfamlung von Virginis (Gene- 
ral Assembly of Virginia) und befteht aus 
zwei verfchiedenen Zweigen,. dem Haufe. der 
Abgeordneten und dem Genate, die zufams 
men. eine volftändige Geſezgebung ausmachen. 
(4. Abſchn.) 
c6(6) Das Haus der Abgeordneten 
(House of Delegates) befteht aus zwei für 
jede Grafichaft gewählten Stelvertretern, und 
zwar -folchen, die wirflid) als Freihalier darin 
anfaßig find, und die aefegmäßigen Eigenfchaften 
dazu haben. Auch fenden die Städte Rich 
mond und Williamsburg, nebſt dem Burgflecken 
Norfolk, jeder einen Abgeordneten. So auch 
kuͤnftig andre dazu von der Geſezgebung be⸗ 
rechtigte Oerter; alle dieſe aber verlieren dies 
Anrecht, wenn die Zahl ihrer Waͤhler ſieben 
Jahre lang unter die Haͤlfte der Waͤhler ir⸗ 
gend einer Grafſchaft herabgeſunken iſt. Die 
| dieſes — werden jaͤhrlich ge⸗ 

waͤhlt, 
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waͤhlt, koͤnnen aber waͤhrend dieſer Zeit durch 
vereinte Etimmen beider Haͤuſer ausgeſchloſſen 
werden. (5. Abſchn.) 9 

— @) 


*), Gegenwärtig enthält alfo das Haus der Abge⸗ 
orönsten der Mitglieder 201. Folgende Erläute 
rungen, Zufäße und nähere Beftimmungen grüns 
den fic) entweder auf das alte Herfommen unfer 
der königlichen Regierung, dag man beibehielt, 
oder auf fpätere Gefeke. Zum Stimmen bei 


den Wahlen find berehtigt: 1) Seder weiſſe 


Staatsbürger, der 21 Jahr alt iſt, der Repu—⸗ 
blik Treue verfihert Bat, und als Freihalter 
25 Acres mit einem Wohnhaufe, oder 50 Acres 
‚unangebauten Landes, 2) derein eignes Haus von 
beffimter Gräfe in einer repräfentirien Stadt ., 
nebft einem Vermögen von wenigfiens 50 Pfund 
(166? Doll.) beſizt. So aud die, welche in 
einer folchen Stadt X. fünf Sabre lang ein 
Handwerk gelernt haben. | 
„Alle denen das Stimrecht zufömt, können 
„auch zu Mitgliedern beider Häufer gewählt 
„werden, find aber nicht länger verbunden in 
„denfelben zu dienen, als hoͤchſtens fieben 
Jahre.“ [TAct.1ı785. Rev. Codel. Ch. ı7.} 
Wenn mehre zufammen ein Land befiken, 
das nur den zu einer einfadhen Stimme erfor⸗ 
derlichen Umfang bat, fo ‚geben fie nur Diele 
eine Wahljtimme, "oder nad Verhälnif der 
Bröße des Landesinhalts, fo viele, als wozu 
derfelbg bereshtiget: » Keiner darf einen Wäh: 
ler auf irgend eine Weife beſtechen, ſonſt wird 
er aus der Geſezgebung geſtoßen, und fan in 
drei Jahren nicht wieder gewählt werden. — 
Mer gezen die Rechtmaͤßigkeit einer Wahl Ein» 
wendungen hat, muß fe in einer. beftimten Zeit 
vor der Zufammenkunft der —— ſchriftlich 
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(2) Der. Senat beſteht aus 24 Mitglie⸗ 
dan⸗ zu deren —* der Staat in eben ſo 
viel 


| anbringen und daruͤber den Beweis fuͤhren. Es 
werden fuͤnf Bevolmaͤchtigte in dem Diſtrikt 
oder der Grafſchaft, wozu der Kläger und Be⸗ 
klagte gehoͤren, von den Gerichten ernant, die 
Anklage anzunehmen, und die Zeugen zu vers 
hören. Jedes Haus .entfcheidet fodan über. die 
Wahl. [Act 1788: Rev. C. Ch. 39.] 
Die Wahlen gefihehen am vierten Mitwos 
hen im April jedes Jahrs, und die Zufammens 
Zunft beider Käufer ift auf deu 1. Dezember 
angefejt. [Acts 1796: 1799 ] | 
Alle Mitglieder beider Käufer muͤſſen den 
im Gefeße vorgefehriebenen Eid der Treue der 
Republik leiften, - oder wenn ihre Religion den 
Eidfhwur nicht erlaubt, in feterliher Form 
Treue geloben. [Act 2792. Hev. Code I. 
„Ch. 57] 
Die Vorrechte aller Mitglieder der Gene— 
ralverfamlung gelten fowohl während der Sitz 
zung, als auch einen Tag vor und nach derfels 
+. beim für jede 2o engl. Meilen (43 geogr.) die 
ſie von. ihrem Wohnorte und- wieder dahin zu 
zeifen haben. Während dieſer Zeit werden alle 
Prozeſſe, worin fie verwicelt find, unterbros 
chen, jedoc) keinesweges niedergefchlagen, fondern 
werden, wenn die Sitzung vorüber ift, ſo⸗ 
gleich wieder vorgenommen, und wenn ein wer 
"gen Schulden verhafteter durch die Wahl zur 
Generalverſamlung befreiet wuͤrde, ſo muß er, 
ſo bald die Zeit feiner‘ Vorrechte aufhört, fich 
von ſelbſt wieder ins GSefängniß begeben, oder 
= wird des Entweichens ſchuldig. LÄct, 1783. 
“ Rey. Code. T. Ch. 17 & 19.)] Schon durch 
“ein a unter „der ea anne 


320 Virginia. 


viel Diſtrikte von drei und mehren Grafſchaf⸗ 
ten eingetheilt iſt: Jeder Waͤhlbare muß über 
25 Jahr alt, und in dem Diſtrikt, welchen er 
vertrit, wohnhaft ſeyn. Dieſe Diſtrikte werden 
wieder in vier Klaſſen abgeſondert, die nach 
dem Woſe gezaͤhlt werden. Alle Jahr gehen 
davon die ſechs Mitglieder einer Klaſſe ab, 
und es werden an ihre Stat von den zu die— 
ſer Klaſſe gehoͤrigen Diſtrikten, ſechs neue ge⸗ 
waͤhlt, ſo daß der Senat alle vier Jahr erneuet 
wird. Die Zahl von dreizehn gegenwärtigen 
Mitgliedern iſt binlänglich um zu Gefchäften zu 
ſchreiten. (6. Abſchn.) 
| Jedes Haus waͤhlt ſeinen Sprecher, ernent 
ſeine eigenen Bedienten, beſtimt fuͤr ſich die 
Regeln ſeiner Verhandlungen, und laͤßt, im Fal 
eine Stelle erledigt würde, die noͤthigen Wahl⸗ 
ausſchreiben durch feinen Sprecher Erahenn 
(7. Abſchn.) 

Alle Geſetze haben ihren Urſprung in dem 
Hauſe der Abgeordneten, und werden vom 
Senat beſtaͤtigt oder verworfen, oder mit Si 

willis 


1705 Ch. =. wurde feftgefegt, daß jedes Mits 
glied der Generalverſamlung für feine Perfon, 
Dedienten, und Vermögen, perfönliches und 
ſaͤchliches, von Gefangennehmung, Befchlag, 
Schuldverhaftung und jedem Prozeß während 
der Sikungen und der, Hin: und Herreiſe bes 
freit ſeyn folle (ausgenommen wegen Hochver⸗ 
raths, Todesverbrechens oder Friedensbruches. 
Dies hat. man unter andern aus der vorigen 
Regierungsverfaffung beibehalten. [ Mercer’ s 
Abridgement. Williamsb. 1737. &. p- ı6.] 


va 
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willigung des Hauſes der Abgeordneten ; vers 
beſſert. Davon find aber Geldbills ausge⸗ 


nommen, die der Senat entweder gerade zu 
gerhmmigen oder verwerfen muß. (3. Abjchn.) 
Jedes Haus Fan fic) vertagen. (10. Abjchn.) 
Keiner der ein befolvetes (lucrative). Amt 


„unter, Det volzichenden oder gerichtlichen Gewalt 


hat, kan Si in der Generalverſamlung has 
ben, ausgenommen die Grafſchaftsrichter, die 
dazu gewaͤhlt werden koͤnnen. Auch ſind 
alle und jede Prediger von der Wahlfaͤhig gkeit 


ausgeſchloſſen. (14. Abſchn.) 


Beide Haͤuſer waͤhlen iährlich: Hulk), ſchrift⸗ 
liche Abftimmung den RAINER. (19« 


| Abjchu.) Kal NER, 


) Kein Abgeorbnetit ober. Senator darf ſich ih 
Erlaubniß des Sprehers und andrer Mitglien 
„der ‚feines Hauſes, aus demfelben entfernen, 
‚ehe es vertagt iſt, bei Verluft feiner Tagegel⸗ 
der Wenn. an den Sitzungstagen feine hin⸗ 
laͤngliche Zahl um Geſchafte vorzunehmen bei« 
ſamimen ift, ſo verliert jedes ohne rechtmaͤßige 
Hinderniß abwefende Mitglied nicht nur: feine: 
Tagegelder, fondern wird auch um 10 Pfund 
(333. Dollar) beitraft, die dem Staate heim⸗ 
fellen. Die Seneralverfamlung fan ihre Sitzun⸗ 
gen während derſelben, oder beim Vertagen nach" 
einem andern Orie verlegen [TAct. 1785. R. 
C. Ch, 14. $. 20. 6] Die Tagegelder dee 
Mitglieder wurden im J. ı800 auf 3 Dollar 
geſezt LAet. Kev. C. Ch. 264.1 Dr, Spre⸗ 
ccher des Senats erhält taͤglich 3 Dollar 34 
Cents, und der des andern ‚Haufes 6 D. 67 GC, 
beide ‚mit. Inbegrif ihres Tagegeldes. [ Act. 
‚1792. Ch. 58.) Die Art der Verhandlung in 


NR v. Amer, V. St. B. VII. X I, 
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II. Die volziehende Gewalt hat der Su | 


vernör mit feinem Rathe. 
(1) Der Guverndr wird jährlih durch 


vereinte Stimgebung beider Käufer gewählt, 
Zuerft gefchieht die Wahl in jedem Haufe bee 


fonders, und dan werden durch einen Ausſchuß 
beider Häufer die Stimmen aufgezählt. Einer 
Fan nur drei Fahre lang durch neue Wahlen in dies 
fer Würde beftätigt werden, aber ift erft vier 
Jahre nach Niederlegung derfelben fähig von 
neuem gewählt zu werden. Er hat einen an 
gerhejjenen, aber mäßigen Gehalt, und übt die 
volziehende Gewalt nie ohne das Gutachten 
des Staatsraths. Ihm Fomt das Redyt zu, 
Aufſchub der Strafe oder Begnadigung zu vers 
leihen, ausgenommen wenn das Haus der Ab: 
geordneten (im dal des Hochverraths ꝛc.) der 
Kläger ift, oder ein bejonderes Geſez es ver 
bietet, in welchem Salle bloß das Haus das 
Begnadigungsrecht hat. Er darf die General: 
verfamlung während ihrer Sißung nicht aufhe: 
ben, nod) vertagenz; wohl aber, wenn es nöthig 
ift, und ihn entweder der Staatsrath oder Die 
Mehrheit des Haufes der Abgeordneten dazu 
auffordert, Fan er die Oeneralverfamlung von 
der Zeit, bis zu welcher fie fich auffer — 

eit 


7 


\ 


alte aus der Königszeit, dem englifhen Par⸗ 
lament nahgeahmte. [M. N.) Seder zur 
Wahlftimme berechtigte kan für den Diſtrikt, 


worin er wohnt, zum Senator erwählt wer: 


den. [Act 1785.] 


. der ——— iſt noch meiſtens die 
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Feit a hatte, zufammen .berufen. 9, 10, 
bichn. 


0 Der geheime Rath oder Staats» 
rath (Privy Council or Council of State) 
befteht aus acht Mitgliedern, welche durch yes 
meinfchaftlidhe Stimgebung beider Haufer der 
Generalverfamlung, entweder aus ihren Mite 
gliedern, oder aus dem Volke gewählt werden, 
um dem Öuvernör in der Verwaltung der Re 
gierung beizuftehen. Sie wählen jährlich) aus 
ihrer Mitte einen Präfidenten, der im Fal des 
Todes oder anderer Unfähigkeit des Guver⸗ 
nörs, deffen Stelvertreter ft. Vier Mitglieder 
machen die zu den Gefchäften nöthige Zahl aus. 
Der Rath, den fie geben, und ihre Verhand—⸗ 
lungen werden in ein Tagebud) eingetragen, und 
von den gegenwärtigen Mitgliedern unterfchries 
ben, die auch ihren Widerfpruch hinzufügen 
Fönnen, Das Tagebuch muß dem Haufe der 
Abgeordneten auf deſſen Berlangen vorgelegt 
werden. Diefer Rath ernent feinen Sefretär 
mit einem im Gefez beftimten Gehalt, der eis 
nen Eid der Verfchwiegenheit über alles das 
leiſten muß, was ihm der Rath geheim zu 
halten befiehlt. Unter die Mitglieder des Raths 
wird jährlich eine Summe Geldes nad) Wer: 
haltniß ihrer Gegenwart vertheilt; fie Fönnen 
"aber fo lange fie im Amte find, nie Si, in. 
der Generalverfamlung erhalten. Zwei von 
ihnen werden durch gemeinfame Stimmen bei- 
der Käufer der. Aſſembly am Ende jedes Drit- 
sen Jahres —— und koͤnnen die naͤchſten 

| x 2 drei 
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drei Jahre nicht wieder. gewaͤhlt werben. Die 
Durch Den Tod oder Unfähigkeit erledigten 
‚Stellen werden“. durch neue Wahlen wieder 


beſezt (11 Abſchn.) 


Dem Guvernoͤr und Rathe kommen die 
Beſtaͤtigung und die Beſtallung der Sheriffs 
und Conſtables zu. (©. unten S. 326. 329.) 


Alle Beftallungen und Verleihungen der Re— 


gierung geſchehen im Namen der Bepublik 
Virginia, und werden vom Guvernoͤr beglau⸗ 
bigt und mit dem Staatsſiegel verſehen. (18. 


Abſchn.) 


Derſelbe ernent auch die ſaͤmtlichen Offiziere 
der Miliz- auf Gutachten ſeines Raths oder 


‚nad der Empfehlung der Graffchaftsgerichte, 
Ihm, nebſt ſeinem Rathe, komt das Recht zu, 


einen Offizier einſtweilen zu entſeßen, und ein 
Kriegsgericht uͤber ihn zu verordnen, wenn 
dieſer wegen Mißbetragens oder Unthaͤtigkeit 
angeklagt wird; auch koͤnnen fie erledigte Stel- 
len im wirklichen Dienſt geftandener Offiziere 
beſetzen. Ferner Fan der Guvernoͤr, mit Bei⸗ 
pflichtung ſeines Raths, die Miliz aufbieten 
und verfamlen, und ‚hat alsdan, den Landes—⸗ 
gefegen. gemäß, die Zeitung diefer Miliz. (13. 
Abichn. ) 

Wenn der Öuvernör fein Amt niedergelegt 
bat, fo Fan er, wie jeder andre, der gegen 
den Staat fidy veraeht, es fei nun durch Miß—⸗ 
verwaltung, Beſtichung oder auf andre der 
Sicherheit des Staais —— — Weiſe, 

vor 
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vor dem’ Haufe der Abgeordneten angeklagt 
werden. Diefe Staatsanklage muß der Öene- 
ralanwald, oder wen font das Haus aus dem 
Algemeinen Gerichtshofe — ernent, den 
Landesgeſetzen gemaͤß führen. Der Schulbdig⸗ 
befundene iſt entweder auf immer unfähig ein 
Amt im Staate zu verwalten, oder er wird 
dermalen von feinem Amte abgefezt, oder auch 
ſolchen Strafen unterworfen, : die das Gefez 


vorfchreibt. (16. Abfchn.) *) - 
III. 


*) Der Guvernoͤr hat einen jährlichen Gehalt 
von 3333 Dollarn und 34 Cents, der ihm vier⸗ 
teljaͤhrlich baar bezahlt wird. [Act 1796.)] 
Fuͤr den geheimen Rath iſt die Summe 

von 6667 Dollarn ausgeſezt, welche unter ſeine 
Mitglieder nach Verhaͤltniß der Gegenwart eis 
nes jeden in feinen Zufammenkünften, vertheilet 
wird. [Act 1792.] Der erfie Schreiber des 
Raths hat einen Sahrgehalt von 625 Dollarn, 
und fein Gehülfe (Assistant Clerk) von 616- 
a 67 Eents. So beftimt es ein Geſez vom 
1796. .[Rev. Code I. Kan 212.7 Wenn 
a in) einem neuern vom J. 1802 [Nev. O. 
TI. Ch. 306..p. 435 ] der Gehalt des Gehuͤl⸗ 
fen auf. 1000. Dollar: ‚erhöhet, und des erfien 
Screibers vorher nicht gedacht wird, fo fcheint 
im Geſezbuche etwas auagelaften oder unrichtig 
zu feyn. 
Die vielen Sefeke, worin nachmals, der Um⸗ 
fang der volziehenden Macht und des Guver⸗ 

“ noͤrs insbefondere genauer beflimt wird, laſſen 

00. dem legten  faft gar Eeine Gewalt übrig, indem 
er faſt nichts ohne Einwilligung des aebeimen 

Raths thun darf, und beinahe. nur auf Auss 

fertigung von Beſtallungen und, dergleichen, ges. 
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UIl. Ueber die richtende Gewalt hat 
die Urfunde der Regierungsform folgendes be> 
ftimt: 


Die 


tinge Geſchaͤfte herabgeſezt if. Die Gefeke 
reden daher auch gewöhnlich nur von der vol 
ziehenden Macht oder Executive und zwar in 
der Mehrzahl, felten von dem Guvernör für 
feine Perfon allein. 


Mit feiner Raͤthe Sutheiffen fan 
‚der Guvernör einem Geſetze v. 1692 zufolge eine 
nicht volitändig genug gewordene Seneralverfams 
lung durd) eine Proklamazion auffchieden oder vers 
tagen, bis die gehörige Zahl füh einfinder, deren 
Verhandlungen alsdan völlige Gültigkeit haben. 
[Act 1785.) — Ste wählen aus dreien von 
den Graffchäftögerihten Vorgefchlagenen einen 
Sheriff für jede Grafſchaft, auf ein oder höch» 
fiens zwei Jahr; und chen fo wenn ein Sheriff 
inzwifchen ſtirbt; diefer ift ihr vornehmfter Beam» 
ter. (Vergl. ©. 329.) Wenn ein Sheriff nicht 
zur gehörigen Zeit Buͤrgſchaft leiftet, fo können 
fie einen andern ernennen. 


Wird eine Klage gegen den Guvernoͤr oder 
ein Mitglied feines Wachs, imgleichen gegen 
einen Richter des Dbergerichts oder einen Shes 
riff, angebrocht, fo befolgt man nicht den 
gewöhnlichen Gang des Progefies, fondern 
der Sheriff ꝛc. der Grafihaft, worin der Des 
klagte wohnt, wird aufgefordert, ihn vor Ges 
richt zu laden; erfcheint er dan nicht am bes 
fiimten Tage, fo verfährte das Gericht gegen 
ihn, als wäre er, um ihn gewifler vor Gericht 
zu bringen (dur) ein Capıas ad responden- 
dum) verhaftet worden. [Act 1792 Ch. 66, . 
9. 23. Ch. 67. $, 18-) 
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Die beiden Häufer der Generalverfamlung 
ernennen durch gemeinfchaftlihe Stimme die 
Ä Richter 


Der Rath kan in Abwetenheit des Guvers 
nörs (der fie ihm anzeigte) fo auch wenn fein 
Praͤſident nicht gegenwaͤrtig iſt, fals eilige 
Geſchaͤfte zu beforgen find, ohne fie gültig vers 
fahren. [Act 1792. Rev. C. Ch. 62. $. 5.) 

Iſt die Aſſembly aus einander gegangen, und 
es ſtirbt der Schagmeifterioder der Rechnungs⸗ 
unterfucher (Auditor), fo fan die volziehende 
Macht einsweilen bis zur nächften Generalver⸗ 
famlung andern diefe Aeınter verleihen. Eben 
fo fan fie, indem ihr die Aufſicht über das 

Schaz⸗ und Gegenrechnungs⸗Amt obliegt, einen 
untreuen oder nachläfligen Auditor abfeßen, und 
einen andern an feiner Stat ernennen, den aber 
die künftige Seneralverfamlung beftätigen muß. 
[Act 1792. Ch. 85. $. 9. ı14.] 

Der Guvernör ıc. vertheilet die Waffen unter 
die Miliz, Fan die zum Tode verurtheilten Skla⸗ 
ven aus dem Lande wesführen laflen, u. a. m. 

Ein eigenes im November 1792 gegebenes 
Geſez beftimt die Macht und die Pflicht des 
Suvernörs in Verbindung mit feinem Rathe 
in noch mehren: Fällen. 3. DB. wenn geheime 
Verbindungen entftänden, den Staat zu zerthei⸗ 
len, und die Gefeße nichs hinreihten dies zu 
hintertreiben, fo koͤnnen fie die Miliz: zu Hilfe 
nehmen, folche Verbindungen auf eben die Weife 

zu unterdrüden, als dies im Falle eines Aufr 
ruhrs oder feindlichen Einbruchs ihnen zufteht. 
Verdächtige Unterthanen fremder Mächte, mit 
denen der Dund im Kriege iſt, oder von denen 
der Präfident der Vereinten Staaten Feindſelig⸗ 
keiten beforgt, und das der volziehenden Macht 
‚anzeigt, kan fie verhaften, ihre Papiere zur Uns 
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Richter des Hoͤchſten Berufngäeiiihrs, 
(Supreme Court of > des Algemei⸗ 
nen 


terſuchung wegnehmen- und die Verdächtigen 
ous dem Staate verweifen. Jeder Sheriff, 
Gefängn'fmwärter und überhaupt jeder gute 
Bürger fol ihr darin auf Verlangen behilflich 
feyn. Jedoch müflen die Freiheiten und Rechte, 
welche fremden Kaufleuten den Verträgen mit 
“ausländifhen Mächten gemäfi ‚zukommen, gehoͤ⸗ 
rig verehret werden. 

Der Guvernoͤr nebſt ſeinem Rathe iſt berech⸗ 
tigt bis 25 Man mit den noͤthigen Difizieren 
als Ware zum öffentlichen Dienjte zu werben, 

Be fo lange es die Umftände erfordern, im 
Dienfte zu behalten. [Act 1792 Rev. Code. 
Ch, 62.] 
Gerichtlich und von Gefchwornen zuerfante 
Strafen dürfen fie nicht anders als in ſolchen 
Fällen erlaffen, wo ein Gefez es ihnen zuges 
ſteht; namentlich keine wegen unerlandter Spiele 
verhängte. [Act .ı792. Rev. O. Ch. 62. 
1798. Ch.2st. 1800. Rev.C.Ch, 258 280.] 
Allen dem zufolge hat der Guvernoͤr in 
Virginia weniger Macht, als in irgend einem 
andern Bundesfaate. Bet der Gefezgebung 
formt ihm gar. Feine Stimme, aud) nicht einmal 
die Gutheiffung zu Ein Man des Volks 
muß dies für weiſe Einrichtung erklären, „weil 
feiner einzelnen Perfon die Macht zufomme, 
die Stelvertreter des Volks in einem unabhans 
Higen Staate zu Fontroliren, und mo der Ges 
nat fihon das Necht Habe, Sefezvorfchläge zu 
ändern oder zu verwerfen, bedürfe es dazu kei⸗ 
nes Einzelnen.’ Doch tft es hergebracht, daß | 
der Guvernör jährlich bei Eröfnung der Sitzun⸗ 
> gen der Staats⸗Regterung fehrifrlich einen Des | 
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nen Gerichts (General Court), die Kanz \ 


leirichter, den Sefretär und den General: 
Anwald (Attorney general), welche während 
guten Betragens in ihren Aemtern bleiben, und 
ihre Beftallungen vom Guvernoͤr erhalten. Im 
Fal durch Tod, Unfähigkeit oder Abdankung 
die Stille eines derfelben erledigt würde, fo 
ernent der Guvernoͤr nebft feinem Rathe, einen 
Nachfolger im Amte, weichen beide Haͤuſer 
entweder genehmigen oder verwerfen. Alle 
diefe Beamten genießen beftimte Gehalte, koͤn⸗ 
nen aber, fo wenig als jeder andere, der ein 
mit Gehalt verbundenes Amt bat, nicht. zur 
Generalverfamlung, nod) in den geheimen Rath 
‚gewählt werden. (14. Abichn.) | 

. Die Ernennung der Sriedensrichter fuͤr 
jede Grafſchaft geſchieht auf Empfehlung des 


Grafſchaftsgerichts einer jeden. Jedes Gericht 


ernent ſeinen Schreiber. Sie behalten ihre 
Aemter während ihres guten Betragens, worz 
über dem Ulgemeinen Gericht das Urtheil und 
die Entjcheidung zufomt. Die Sheriffs und 
Coroners werden von dem gehörigen Gericht 
ernant, von dem Guvernoͤr und Rathe beſtaͤ⸗ 
NR de 


richt über den aut tand ber Republik zugleich 


mit der Finanzrechnung des Auditors der Aſſem⸗ 
biy vorlege, wobei er jedoch vorfichtig und 
schüchtern, Vorfchläge zur Verbefferung von Ge: 
feßen u. fe m. zu. machen pflegt. [IS. Guv. 
Page's Bericht vom J. 1803. im Virginia 
Argus Extra. 14. Dec. Virginia. Telegr, 


"Vol. II. Nr. 4 u a. m.] 
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tigt und von jenem beſtallet. Die Richter er 
nennen die Öerichtödiener, und alle die genan— 
ten Gerichtsperfonen zufommenden Gebühren 
werden nach den Gefegen befiimt (15. Abſch.) 
Wenn die ſaͤmtlichen Richter des Algemei⸗ 
nen Gerichts oder irgend einer derſelben aus 
gegruͤndeten Urſachen (woruͤber das Haus der 
Abgeordneten entſcheidet) irgend eines dem 
Staate gefährlichen Verbrechens im Amte oder 
als der Beftechung ſchuldig angegeben werden, 
fo Fan jenes Haus über folhe Richter die 
Staatsanklage verhängen, die in dem Höchften 
Berufungsgerichte geführt wird., Der ſchuldig 
‚Befundene wird auf gleiche Weiſe, wie der 
16. Abfchnitt gegen den Guvernör verordnet, 
beftraft. (17. Abfchn.) 


Serichtliche Befehle werden, gleih den 


Bettallungen, im Namen der Republik aus: 
gefertigt und von dem Schreiber des Gerichts 


unterzeichnet - Deffentliche Anklagen gefchehen 


mit der Schlußformel: gegen ‘den Srieden 
und die Würde der Republik. (18. Abſch.) 

Ale Heimgefallenen Güter, Strafgelder und 
verwirftes Vermögen komt der Republif zu, 
ausgenommen folche, über welche die Gefez- 
gebung anders a (20. Abſchn 


In dem — Abſchnitte der Verfaſ⸗ 

ſungsurkunde entſagt die Republik foͤrmlich 
allen Anſpruͤchen, die Virginia jemals gemacht 
habe auf die Maryland, Pennfplvania, Nord: 
und Suͤd-Carolina in deren Zreiheitsbriefen 


zuge⸗ 
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"ugefprochenen Gebiete, mit Ausnahme der 
freien Schiffahrt auf den Flüffen Patowmack 
und Pocomofe, und des Eigenthums der virs 
ginifchen Ufer derfelben, Die weſtliche und 
noͤrdliche Ausdehnung bleibt beſteben wie der 
Freiheitsbrief Koͤnigs Jakob J. im J. 1609. 
und der Sriedensvertrag zwifchen Frankreich 
und England vom J. 1763 fie feftfegten; es 
fi dan, daß die Gefeggebung eines oder 
mehre Gebiete davon zu neuen Regierungen auf 
der Weſtſeite des Allegany Gebirges abfon- 
dere. *) 

Pi den eingebornen Indiern darf Fener 
einen Sänderverfauf fchließen, als zum Bes 
huf des Staats, und wer von der Generalvers 
famlung Dazu. — iſt. Ir Abfchn ) 


Folgende ———— der Mängel 
Diefer egierungstorm ift aus Sefferfons No- 
tes p. 193—213, gezogen- denen noch Be⸗ 

| richtis 


*) Daß Virginiens Grenze jest auch in Weſten 
und Oſten durch die Abtretung von Kentucky 
und Ohio beträchtlic eingefchränkt und genau . 

beſtimt ift, erhellet aus dem fchon im 1. F. © 

22. 12. angegebenen neuen Örenzlinien und den 
fpäteren Verträgen mit den Nachbarſtaaten dar⸗ 
über. Wegen der Schiffahrt auf den odges 
dachten Fluͤſſen und an der Küfte der Cheſopeak⸗ 
Bai, fo weit diefe des Staats Länder berührt, 

. wurde im 5. 1786 mit Maryland ein Vergleich 

geſchloſſen, der beiden Staaten freie Schiffahrt 

ſichert. [Act 1786. Rev. C..], Ch. 18. 
p- 25-26] - 


v 
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richtigungen und Zufäge aus andern zuverläß 
figen Quellen beigefügt worden. *) J 
1) Die» Mehrzahl der Männer dieſes 
Staats, die zu ſeiner Erhaltung beiſteuren und 
für ihn fechten, Hat gar Feine Stelver—⸗ 
treter, indem! die. Lifte: der Freihalter nicht 
die Laͤlfte der r enthäft, die man in dem Vers 
zeichniffe der Miliz oder der "Steuereinnehmer 

finde p!102.3 u. Ass ang 
Anmerfungen. Diefer Einwurf HE noch nicht 
hinlaͤnglich erwiefen, da fein Verzeichniß der Freihals 
ter Öffentlich befant gemacht worden. Die Stimfäs 
higkeit der Freihalter hönst oft von geringen und 
wohlfeilen liegenden Gründen ab; es giebt wenig 
Pächter in Birginia, drei oder vier Braffchaften augs 
‚genommen, und: felbit da haben die Pächter ein Gut 
auf Lebzeit oder ein Freigutz die Zahl der Negerauffcher 
hat auch zeicher fehr abgenommen, und die noch uͤbri⸗ 
gen find in die Miliz eingefährieben. Im J. 1791 
waren nur noh 12866 freie Farbige im ganzen 
Staate, und als Jefferſon fehrieb, waren deren wahr⸗ 
ſcheinlich feine 2000, worunter zu jener Zeit wohl 
nicht 500 in der Miliz dienten, von welder fie jezt 
aus⸗ 


*) Das meiſte davon verdanken wir der zuvorkom⸗ 

menden Güte des Hern ©. G. Tuckers, Pros 

feſſors am William College und erften Richters 

des Algemeinen Gerichtshofes, deſſen Ausgabe 

von Blackstone’s Commentaries etc. with 

Notes of Reference to the Constitution 

and'Daws of the Federal Governement 

öf the U. St. and the Commonwealth of 

Virginia. Philad.' 1802. V. Volum. 8. bier 

zu Lande noch nicht zu erlangen waren. Vergl. 

WW m. Löton Smith’s Comparative‘ View 

of the Constitutious ‘of the U, Ss» Philad. 
1799. 4 BERN 





5. 1300 Regierung, 333 


> iuagefhläfen: find. Von den gewöhnlich früh heira⸗ 
| thenden Weiſſen beko nmen die meiſten von ihren Vaͤ⸗— 
tern etwas Land zum Anfange ihres Hausſtandes. 
Die Miliz! iften enthalten duch nur alle Mänlihe von ıg 
bis 45 ohren; die, der wählenden Freih ſter aber 
alle ler: 21 Sahres — Daher das Mißverhaͤltniß 
und deſſen Folge noch zweifelhaft ſi ſind. 

Das nur Feihalter beſaͤßen fie auch nur einige 
Morgen unfruchtbaren Landes, Stimrecht haben und 
wählbar. zur Aſſembly find, andre Staatsbürger aber, 
waͤre ihnen auch ein noch ſo großes perfönliches Vermögen 
eigen, auf jene Vorrechte verzichten: muͤſſen, hat man 
als; einen fehr ariſtokratiſche n Zug an einem Staate 
getadelt, der fo vorziiclich einer demokratiſchen Re— 
gierung fih rührt; allein Smith (lc; p.' 20 f.) 
glaube, daß dieſer Tadel. an fih wenig auf ſich habe, 
da in den füdlichen Staaten Neger der Hauptreich⸗ 
thum ſei, und wer deren viele hat, auch gewiß Eis 
Er von Ländereien feyn werde. 


9 die Berrheilung unter denen, 
Die -Antheil an, der Stelvertretung 
nehmen, iſt fehr ungleich, So hatte 

fehon beider erfien Gründung der Regierungs⸗ 
- form die Grafſchaft Warwick nur 160 Wehr⸗ 
hajte und Loudon deren 1746, beide dennoch 
' gleiche Zahl Stelvertweter, fo daß ein Freihal- 
ter in erfter Graffchaft fo viel Einfluß in vie 
Regierung befam, als 17 in. der zweiten. ©) 
ana einer tabellariichen Berechnung über Die 
Vers, 


X) Noch jest fendet eben dies Warwick für 1800 
Einwohner eben fo viele Ab aordnete, als ans 

‚ dere mehr als zehnmal fo volfreiche, deren acht, 
Buckingham, Frederic ıc. ı8 bis 22,000 Ein⸗ 
wohner zählen. Vergl. die Drcbefchreibung 
‚+ 20. Nr. 37. 56. 59. 42. 48. 62. 63. 67. 
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Verhältniffe in den vier Stufenabtheilungen, des 
Niederlandes, Mittelandes, der Gebirgslän- 
der und des Öftlihen Theils, beſaßen ce 
Wehrhafte im Dften der Stromfälle die Hälfte 
Des Senats, und ihnen fehlten nur vier Mit: - 
glieder im Haufe der Abgeordneten, um die 
Stimmehrheit zu behaupten, zumal diefe dem 
Sitze der Regierung fo viel näher. waren. 
Sie gaben alfo mehr als 30,000 weftlicher 
lebenden Wehrhaften, deren Sage und Umftände 
fehr von den herſchenden üftlichen verfchieden 
waren, Öefege. — Und diefe Herfcher, Fan 
man hinzufeßen, waren faft alle engländifcher 
Herfunft, [Notes p. 192—194.] 


Anmerkung. Zufolge des Geſetzes zur Glei⸗ 
chung der Landtaxe vom J. 1782. (S. im Rev. 
‘Code T. I. Appendix p. 432 fl.) wurde der 
Staat in vier Randftriche getheilt, die ohngefähr denen, 
die Sefferfon annimt, gleid) waren. Der öftlichfte ber 
grif 43 Grafſchaften, deren Länder man im Durchs 
ſchnit auf 10 Sh. (ı Dollar 66. Cents) den Acre 
ſchaͤzte. Der zweite bis an die Blauen Berge, aber 
auch) die fruchtbaren Sraffshaften Frederick und Berk 
ley begreifend, enthält ı9 Grafſchaften, deren Länder 
man, ob fie gleid) die weltlichen an Güte und Feucht: 
barkeit übertrafen, nur zu 75 Sh. (1 D. 25 €.) ans 
flug. Der dritte Bezirk im Hochgebirge umfaßt 
11 Graffchaften, deren Länderpreis zu 53 Sh. (92 C.) 
angenommen ward, Der vierte weſtlichſte Bezirk, 
jenfeite des Allegany Gebirges, begrif im J. 1797 
nad) Abfonderung von Kentucky) nur 15 Grafſchaf—⸗ 
ten, deren Länder im Durchſchnitte zu 3). (4 D.) 
der Acre gefhäzt wurden. Mac dieſer Schaͤtzung 
waren die: Abgaben aufgelegt. : Sonach trugen die 
Einwohner des oͤſtlichen Saints, die me eben fo Pe 
ver 
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ihrer zahlreichen Sklaven fteuerten, als die der drei 


übrigen, mehr als die Hälfte, ja foft 3 der Laſten 
des Staats, wie aus folgender zuverläffigen Tafel er⸗ 


hellet 
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Auch: feigt die. Zahl der. Müippflichtigen des er⸗ 


ſten Bezirks auf. beinahe F aller im Staate; dagegen 
die ihrer Abgeordneten, ungeachtet ihres ſtaͤrkern Ans 
theils an den Abgaben und Kriegsdienften, nicht die 
Hölfte beträgt. Diefer Bezirk zahlt faſt fünfmal fo 
viel Wehrhafte als der vierte, enthält ı7 mal fo 
vier Einwohner, bezahlt 25 mal höhere Landtoxe und 
über 24 mal fo viel Abgaben überhaupt, allein wählt 
doch wicht dreimal fo viel Stefvertreter. In aͤhnli— 
chen Verhaͤltniſſen fteht er mit dem zweiten und drit— 
ten Bezirke, fo daß Feine andre Ungleichheit der Stel; 
vertretung Stat findet, als zum Vortheil der Eins 
wohner des vierten Bezirke. Eine Berechnung nach 
den neuern Volkszählungen 2. wiirde auch Das von 
Sefferfon angenommene große Uebergewicht des erften 
Bezirks nicht beitätinen Wolte man die Zahl der 
AUbseordneten nah dem Verhältniffe der Abgeordneten 
jedes Staats zum Kongreß -beitimmen, und dem 
Haufe der Abgeordneten 177 Mitglieder zutheiler 
(woraus es im: J. 1797 wirklih beitand) fo würden 
dem vierten Bezirke, (der inzwifchen um 2 Graffchafs 


ten zugenommen hatte) flat feiner 30 Abgeordneten 


nur 15 zufommen, dem dritten 25, dem vierten 50 
und dem erften feine Zahl von. 89 verbleiben. 
Gerechter ift die Klage wegen Ueberzahl im Se: 
nate, welcher Nachtheil aber dadurch ziemlich ausge 
glichen be daß er Fein Geſez vorſchlagen — 
I Ä * 3) 


Andre Beurtheiler mißbilligen es doch, daß nur in 
den Haufe der Argeordneten Geſetze dürfen vorge— 
ſchlagen werden: Warum, frage malt, fol dem 


Senat das Recht bloß in Virginia verweigert wer— 


den? Er darf nur Bills verwerfen oder Verdbeſſe— 
tungen vorfchlanen ; leztes aber bei Geldbills nicht. 
Alleın warum nicht, da er fie. verwerfen darf? Gene 
Einſchraͤnkung ıft Die Wirkung übertriesener Eifer— 
ſucht; dieſe aber eine füͤr Amerika nicht paſſende 
Nachabmung der drigtsfchen. ‚Staatsverfaffung, die 
Nur Ni in New⸗Jerſey Stat Er [Smith 1 £ 
pP. 2 


| 
\ 


' 
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9 Der Senat ift zu gleidartig mit 
dem Haufe der Gemeinen. Ihn erkieſen 
diefelben Wähler, zu gleicher Zeit, aus den- 
felben Waͤhlbaren. Dadurch faͤlt der Zwek der 
Errichtung zweier Kammern der Gefezgebung 
weg, verſchiedenen Einfluß nach verſchiedenem 
Intereſſe e und Grundſaͤtzen einzuführen, Virgi⸗ 
nia aber erhält nicht alle Vortheile, welche 
zwei Kammern geben Fönnen, wodurd) doch 
allein. die Uebel, welche aus ihrer Uneinigfeit 
entftehen Eönnen, wieder gut zu machen waͤ⸗ 
ren. [Notes p. 194.) 

4) Alle Macht der Regierung, die 
gefezgebende, volziehende und rich 
tende, hängt von der Aſſembly allein 
ab. Diefe Vereinigung der Gewalten in einer - 
Hand macht aber gerade den Begrif des Der 
fpntismus aus. Daß die Ausübung dieſer 
Gewalten in die Hände von 170 (oder ſehr vie— 
-Ier) Abgeordneten geräth, ift aber eben fo 
(him, als wenn fie in: der eines Einzigen 
wäre. Wirginia würde demnach eine Wahls 
Defpotie. Zwar gründeten die Feftfteller der 
GStaatsverfaffung fie auf den Grundfaz der ge 
trenten Gewalten, (©. Menfchenrechte Nr. 5.) 
allein fie befiimten dieſen Feine befondere Gren- 
zen. Die Mitglieder der volziehenden und ge— 
richtlichen blieben abhängig von der geſezge⸗ 
benden in Anſehung ihres Unterhalts, einige 
auch fuͤr die Fortdauer im Amte. Reißt jene 
alſo dieſe an ſich, ſo entſteht wahrſcheinlich 
kein Widerſtand, oder doch nur ein fruchtloſer, 
Geogr. 9. Amer. V. St. B. VII. D weil 
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weil die Regierung ihren Maaßregeln nur die 
Form eines Geſetzes zu geben braucht, wo⸗ 
durch fie für die andern Zweige verbindlich) 
werden. Daher entichied Die Affembly oft über 
Sachen, die vor bie Gerichte gehörten, und 
leitete, fo lange ihre Sigungen dauerten, ges 
wöhnlid) die volziehende Macht. Die Folgen 
Davon Fonnen fehr verderblidd werden, Eönnen 
» den Abgeordneten Quellen des Reichthums und 
der Herichaft oͤfnen, Beftechungen erzeugen 2c. 
[Notes p. 195 — 197.] 

Anmerfung.  Diefer Fehler. war wirklich wäh, 
rend der ameritanifchen Revoluzion nur alzufehr vors 
handen. Allein feitdem die geſezgebende Gewalt voͤl⸗ 
lig gebildet iſt, hat ſie ſich in Gerichtsſachen nicht 
gemiſcht, außer wenn fie duch Bitſchriften von ſol⸗ 
chen aufgefordert wurde, die Schuldforderungen 
oder Anfprüche an den Staat hatten; ja zuweilen 
Hat fie au diefe an die. Gerichte zurüf gewieſen. 
Daß aber die volziehende Macht faſt in allen Stuͤcken 
unter der Aufſicht der Aſſembly ſteht, Bleibe ein gros 
Bes Uebel, ob es glei durch die Annahme der neuen 
Bundesverfaffung etwas gemildert worden. 

5) Die Öefezgebung Fan die Re 
gierungsverfaflung felbfi abändern. 
Wahrend des Revolutionskrieges führte man 
Berfamlungen (Conventions) son Abgeord⸗ 
neten der Graffchaften ein, die aus Einer 
Kammer beftanden und zu jeder Gißüng neu 
‚gewählt wurden; in den Sahren 1775 und 
1776 wählte man fie aber fin das ganze 
Jahr, als man noch an Feine Zrennung vom 
Mutterlande und Crrichtung einer Republif 
dachte. wdemuliche Geſetze konte keine 

E . geben, 
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‚geben, alfo auch die 'von -1776 Feine unver: 
änderliche Staatsverfaffung feftfegen. Daher 
machte Diefe nämliche Verfamlung, umgemo- 
‚delt in eine Aſſembly, noch in demfelben Sabre 
Durch einzelne Gefeße manche Veränderung in 
der Regierungsform, und alle folgende haben 
Gefege gegeben, die mit einzelnen Vorſchriften 
der-Staatsverfaffung im Widerſpruch ſtanden 
Die Urkunde derfelben giebt fie auch nie für 
unveranderlich aus. Wahrend des Krieges 
mit Großbritanien war aber Feine Zeit fie als 
Grumdgefez des Staats feſtzuſetzen. [Notes 

AnmerFung. Nach Endigung des Krieges dran⸗ 
gen manche Sraffchaften auf eine Verbeſſerung (eine 
fhon vorher im SG. 1779, ſo 1795, ı801, 1803, 
1807) ed wurde auch in der Aſſembly darüber Des 
rathſchlagt und gefiritten, doch that fie mehrmals 
DVorichläge, eine Berfamlung (Donvention) die ſchon 
Ssefferfon (N. p- 2135.) nachdruͤklich empfal, zu beru⸗ 
fen, und die Wähler der Abgenrdneten zu befragen, 
ob fie diefelbe für nöthig hielten; deren Antwort aber 
Bisher micht dafür entfchieden hat. Sowohl das 
hoͤchſte Berufungsgericht, als das Algemeine Gerichte 
haben diefe von Sjefferfon bewieſene, richtige Folges 
rung unterfucht, aber fich wider feine Behauptung ers 
klaͤrt, auch tft die Generalverfamlung ihrem Ausfprus 
che gemwiflermaßen beigetreten. Allein noch gilt. die 
erſte Staatsverfaflung, mit den einzelnen Veränderuns 
gen, welche die Aſſembly darin nachmals unternahm. 


6) Die Öeneralverfamlung ift im 
Befiz der Macht, die Zahlihrer Mit 
‚glieder zu beffimmen, welche hinlängs 
lich ift, für das Volk Gefege zu ges 

| 5 | » 2 ben. 
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ben. Darin folgt fie dem Herkommen des 
englifchen Parlaments und ihrer eigenen Aſſem⸗ 
bly unter der Föniglichen Regierung, welche 
aber eine Mehrheit der Mitglieder zu gültigen 
Verhandlungen erforderte. Sm J. 1781 
ſchraͤnkte fie die zu Gefchäften nothwendige Zahl 
ihrer anweſenden Mitglieder auf 40 ein, und 
ſezte dadurch ihr Recht feſt, dieſe Zahl zu bes 
ſtimmen. Sie mußte aber, da feindliches 
Kriegsvolk im Lande war, und nur wenige 
Abgeordnete ſich verſamlen konten, aus Noth 


nur eine fo niedrige Zahl feſtſeßen. 

Die Urkunde beftimt die nothwendige Zahl 
für den Senat auf dreizehn Anweſende. [No- 
tes p. 204—207.] | 

Anmerfung, Deuere Gefeße entfcheiden hier—⸗ 
‚über nichts; nur fezt eines vom J. 1795 Strafen 
feſt, für die nicht erfcheinenden, wenn die erforder; 
liche u derfelben nicht volftändig if. [Act. R. 
Code I. Ch. ı7. $. 20. p. a 

Die 


*) Bei Bi Debatten, welhe über eine außerordentliche 
Berfamlung zur DVertefferung der Negierungsform 
im 5. 1805 ım Haufe der WUbgenrdneten vorfielen, 
wurden fonderlich folgende Mängel gerügt: 

1) Das ungleihe Stimrecht, da es albefant fei, 
das neun Zehntheile (2) der freien landloſen Manner 
ausgefchloffen wären, die doch Abgaben für ihr per 
fünliches Eigenthum bezahlen und in der Miliz dies 
nen. Nicht die Stimmenmehrheit gilt in der Affem- 

bly, weil die Graffchaften verfchiedene Volkszahl und 
Eigenthum haben. Auch weil jeder Adgeordtieter der 
Graffchaft feine Stimme hat, jede alfo zwei Willen 
haben Fan, fo entfieht Feine Mebrbeit der Stimmen 


des Staats Daraus. Wenn von 100 Stimmen zehn 


s neutral find, fo koͤnnen 45 entfiheiden! 2) Die Gefezs 


gebung bat auch zu viel Mitglieder, welches wicht | 


sur druͤckend fürs Volk, ſondern auch bei den Ges | 
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Die Gevechrigkeitspflege ift folgendermas 
Gen, vertheilt; aber verwicelter als in jedem 
andern, und man behauptet, daß bei. der 
Menge der Richter nicht alle Stellen gehörig 
befezt find. Doch finden fich fehr ausgezeichs 
nete, einfichtsvolle und als rechtfchaffen bes 
währte Männer unter den Richtern. [Lian- 
court V. p. 330.) 

Jede Graffchaft hat ihre Friedens rich— 
ter, gewöhnlich 8 bis 30 oder 40, der Wolfe: 
zahl gemäß. Sie werden von ihren Miteins 

J woh⸗ 


ſchaͤften hinderlich iſt Die Theilung Virginiens im 
fo. viele kleine Bezirke Fein Staat bat deren fo viele) 
erzeugt Eleinliches, drtlibes Familienintereffe- (Wergl. 
oben ©. 318.) 3) Die jährlibe Wahl des Guvernoͤrs 
trift nicht immer den Vortreflichſten. Merdienftvolle 
Männer wollen nicht jährlich gebilligt ſeyn, nicht 
um fernere Wahl bitten und fhmeicheln. 4) Der Ge; 
nat ift nicht gehörig GStelvertreter. Die Einwohner 
oͤſtlich vom Gebirge haben ſechsmal ſoviel fenatoris 
ſchen Einfluß in die Stgatsverwaltung in Verhaͤlt⸗ 
niß zu ihrer Zahl, als die weſtlichen. 5) In dem 
geheimen Rathe iſt die Verantwortlichkeit zu ſehr 
getheilt, und der Austrit von zwei Mitgliedern alle 
Drei Jahr fo angeordnet, dag manche auf Lebzeit 
darin bleiben und einflußreich werden Fünuen, nos 
durch der, Suverndr noch mehr eingefchränft wird, 
Marche minder taugliche Fönnen doch zwölf Sahre 
ihre Stellen behalten, ehe fie ausgefondert werden. 
6) Unmeife beftimt die Werfafiungsurfunde die Zahl, 
Gerichtsbarkeit und Form: der, Gerichtshöfe Dies 
folte die Gefesgebung nach den Umftänden thun. 
Die Richter folten nicht ganz von Werantwortlichfeit 
vor der Gefesaebung frei ſeyn; denn Stantsanflagen 
find dazu nicht binreichend. 7) Die volztehende Macht 
ernent nicht die höheren Dffiziere der Miliz, ſondern 
die Gefezschung _ Wie bet, einem ‚plöslichen Webers 
falle des Feindes? Dder wenn fich untaugliche Maͤu⸗ 
ner Gunſt und Stimmen zu verfchaffen wiſſen? 
IS. Virginia Argus 1806. January Nr, 1289 f3 


342 Virginia. 


wohnern ernant, vom’ Guvernör beftallet, (S. 
oben &. 329) und dienen ohne: Gold. Cie 
haben Gerichtsbarfeit ſowohl in peinlichen als 
bürgerlichen Sachen. Betrift e8 cine bloße 
Rechtsſache, ſo entfeheiden fie allein, ift es eine 
Handlung oder Vergehen, jo gehört es für Die. 
Gefhwornen, welche gewöhnlich über die Hand: 
lung entfeheiden, ımd was darüber Mechtens 
ift, den Richtern überlaffen. WBezöge ſich die 
Streitſache auf die algemeine reicht oder 
mögten die Richter dafür parteiiſch ſcheinen, 
fo entfcheiden die Geſchwornen fowohl über die 
Tharfache, als die Anwendung des Gefeges 
auf diefelbe. Diefe Richter volziehen ihr Ur- 
theif durch den Sheriff oder Eoroner der Grafs - 
fehaft, oder auch durch Gerichtsbediente (Con- 
stables) die fie dazu ernennen. ne 
Begeht ein Freier ein MWerbrechen, das 
- Feine Miffethat (Felony) ift, fo muß er ſich 
durch Buͤrgſchaft dem Friedensrichter verpflich⸗ 
ten, vor ihrem ©erichte zu erſcheinen und fich 
u Herantworten. Iſt es. Miffethat, fo wird 
er verhaftet, und die Friedensrichter halten 
Deswegen eine Sitzung. Findet die ihn faule 
dig, fo fenden fie ihn in das Gefängniß des 
Ddergerihts, wo die große Verfamlung von 
24 Geſchwornen durch die Stimmenmehrheit über 
ihn entſcheidet; beftätiget ihr Urtheil die Schuld, 
fo wird ex zulezt von 12 Gefchwornen feiner 
Graffhaft gerichtet, -deren eiuftimmiges 
Urtheil ihn ohne weitere Appellazion verdamt 
ober losſpricht. Ueber Verbrechen der Skla⸗ 
| sen 


D 
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ven 1 forheht das Graffihaftsgericht das Endur⸗ 
theil. Jeder einzelne Friedensrichter Fan’ in 


buͤrgerlichen Sachen jezt bis auf den Werth 
von 20 Dollarn entſcheiden. Er darf auch die 


Schuld oder Strafe durch Pfändung eintreis 


ben, aber nicht Durch Verhaftung. Es finder 


aber eine Berufung auf das Öraffchafte: oder 
Stadtgericht.innerhalb 5 Tagen Stat, doch muß 
vorher dem Friedensrichter genuͤgende Buͤrgſchaft 
geleiſtet werden. [Act 1806 Dec. ©. He- 
ning’s New Virginia Justice, Richmond 
1807. 8.] 

Die Öraffchaftsgerichte beftehen gewoͤhn⸗ 
lich aus vier Friedensrichtern (außer wo das 
Geſez mehre verordnet.) Sie richten uͤber alle 
Sachen des gemeinen oder Kanzlei» Rechts, die 
vor diefelben gebracht werden, ausgenommen 
in bürgerlichen, die unter 20 Dollar find, auch 
nicht in folchen peinlichen, die auf Leib umd 
Seben gehen, oder worauf die Acht erfolgt zc. 


Shre Sitzungen werden 1) alle Vierteljahr in 


“ 


dem an einem beftimten Drte der Graffchaft 


angelegten Gerichtshauſe (Courthouse) (das 
immer nit einem Gefängnifjfe verbunden iſt) 
höchftens 6 Tage lang gehalten, und 2) mo: 
natlih, in den übrigen Monaten. Weiche 


Klagen vor beiderlei Sißungen gehören, bes. 


ſtimt das Geſez. Die vierteljährlichen haben 
gleiche Gerichtsbarkeit mit dem SKanzleigerichte 
über das ‚Vermögen folcher Beklagten, die 
‚nicht im Staate gegenwärtig find, oder um 


einem Prozeß zu entgehen, ſich ——— ha⸗ 


ben; 
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ben; ſo auch gleich jenen die Aufſicht uͤber 


Vormuͤnder ꝛc. Act 1792. Ch. 95. 17932. 
‚Ch. 226.) Die Prozeßordnung enthaͤlt das 
darüber. im J. 1792 gegebene Geſez. [Rev. 
Code I. Ch. 67. p. 83- 983.) Die Appella⸗ 
zion geht an das Diftriftgericht-der: Grafſchaft 
wenn die Sadye über 100 Dollar oder 3000 
Pfund Tobak beirift, oder wo über den Ans 
ſpruch an Ländereien: und; deren, Örenzen zu 
entfcheiden iſt; [Jefferson’s Notes p. 214 ff. 
Aet.1792. Ch, 66, 9: 53.] und an das Kany 
leigericht, wenn an daffelbe appellivt wird, oder 
wenn die Sache über 33 D. 33 C. bewift, 
oder Die Klage gegen einen Richter der nie 
dern Gerichte angebracht wird 2. [Act 192 
Ch. 64. 6. 8.] 

Bon gleicher Beſchaffenheit find die vier: 
teljäbrlichen und monatlichen, Stadrgerichte, 


(Corporation-Courts) zu Williamsburg, Rich 


mond und Norfolk, die aus vier Perſonen ih: 
rer Regierung beftiehen. Es darf aber Feiner, 
der in dieſem Gerichte, fo wie überhaupt. in 
einer Gtadtregierung, oder in dem "Niederges 
richte. (Hustings-Court) einer Stadt oder 
Fleckens figt,  Friedensrichter der Grafſchaft 
ſeyn. Jene Stadtgerichte fehlichten bloß Sa— 


chen zwifchen den Einwohnern ihrer Orte, oder 


die Dafelbft zwifchen ihren Bürgern und Auss 
wärtigen entftandenen Rechtshaͤndel. Man be⸗ 


voft ſich von ihren Urtheilen auf eben die 


Weiſe, wie von denen der Örafichaftsgerichte, 
Die dam Flecken Fredricksburg, Petersburg 
und 
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und MWinchefter haben, außer ihren: Regierun⸗ 
gen, nur ein Hustings-Court, das auf 
ähnliche Gegenftände eingefchränft und zugleich 
eine Art Polizeigericht ift. [Accl. c. $. 70 ff.] 

8) Seit dem Anfange des Jahres 1809 
wird in jeder Graffchaft ein. Joberes Ge⸗ 
richt oder Landgericht (Superior ‚Court of 
Law, Circuit; Court) ‚gehalten, in ver Ab 
ſicht, die bisherigen ungeheuren Koften im 
peinlichen Sachen, da man die Zeugen weit 
berholen mußte 2c. zu vermindern, eine ſchnel⸗ 
lere und wohlfeilere Gerichtspflege einzuführen, 
und „die Öerechtigfeit. gleichfam: den Leuten vor: 
das Haus zu bringen.“ Der Staat wurde 
zu dem Ende in 13 Kreife (Cireuits) getheilt. 
Seder der herumreiſenden Richter muß im Öes 
richtshaufe der Srafichaften feines Kreifes zwei⸗ 
mal jährlidy die Öerechtigfeit ausüben, die, 
bisher zwei Nichter der Diftriftsgerichte vers, 
walteten. Die Schreiber der Graffchaftsge: 
richte find auch ‚bei diefen angeſtelt. [ Br- 
Acts 1808. 180%.) Was vie. übrige Eine 
richtung diefer Gerichte, die man ſchon im J⸗ 
1787 einführen wolte, anbetrift, wie fie fich 
zu den höhern und niedrigern. verhalten, und 
ob fie an die Stelle der Diftriftgerichte. getves 
ten, oder dieſe nur dadurch eine Veränderung 
erlitten, fo wie über den Einfluß, Den die Ge 
fezggebung über fie fich vorbehalten hat, Davon, 
fehlen uns die nähern Nachrichten. Wahrfchein: 
lich werden fie einiges mit den Jandgerichten oder 
Circuit Courts ded Bundes gemein haben 

| e⸗ 
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Beſagte Diſtriktgerichte wurden im J. 
1792 durch ein umſtaͤndliches Geſez voͤllig ge⸗ 
ordnet, welches ſich im Revised Code Ch. 
66. T. L p. 72—83 befindet. Sie machen 
einen Zweig des Algemeinen Gerichts aus. 
An ſie wendet man ſich von den Grafſchafts⸗ 
gerichten ihrer Bezirke. Ihr Urtheil wird 
von dem Appellazionsgerichte verworfen oder 
beſtaͤtigt, wenn die Streitſache den Werth von 
100 Dollarn uͤberſteigt, oder ein Freigut, oder 
beſenders verliehene Freiheiten (Franchises) bes 
trift. Der Diſtrikte, worin der Staat ihret- 
wegen getheilt ward, zählte man im 5. 1803 
überhaupt 209. Zwei dee Richter des Alge⸗ 
meinen Gerichts halten in jedem jährlich zwei⸗ 
mal zu beſtimten Zeiten Gerichtsſizungen; ſie 
koͤnnen eine darin unentſchieden bleibende Klage 
auf die nächfte Sitzung verfchieben. Ihre Urs 
theile erftrecken fi) über alle Sachen des ges 
meinen Nechts, über welche bis zum J. 1788 
Das Ulgemeine Gericht erfennen Fonte, und 
die hber vorhin genanten Wert) oder 3000 
Pfund Tobak fi beliefen, die Sache mochte 
num unmittelbar, ober berufungsweife aus nies 
dern Gerichten vor fie gebracht ſeyn; fie richten 
über Landeigenthum, Mühlen, — Te⸗ 
ſtamente, Guͤterverwaltungen der Verſtorbenen 
in jedem Diſtrikt, und ziehen Geſchworne in 
beſtimten Fällen zu Hülfe. In peinlichen Sa⸗ 
chen, Leib und Leben betreffend muͤſſen beide 
Richter (fals nicht der Beklagte ausdruͤklich 
einem einzigen Das Urtheil überläßt, deſſen * 
theil 
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theilf in dieſem Falle gleiche Gültigkeit bat) 
einftimmig feyn, widrigenfals die Sache als 
fuͤr den Verbrecher entfchieden angefehen wird. 
Peinlihe Sachen Fünnen an das Algemeine 
Gericht mit Einwilligung des Verbrechers über: 
tragen werden. Der Sheriff der Graffchaft, 
worin die Sitzung gehalten wird, ift verpflich- 
tet, gegen die Gebühr, die Urtheile in peinli— 
chen Sachen zu volziehen. Die: übrigen Ver 
fugniffe der Nichter, ihe Verfahren in ven 
Prozeffen, die Buͤrgſchaften, Strafen u. f. w. 
jchreibt das Gejez von J. 1792 über dieſe 
Diftrifrgerichte vor, welches im Revised Code 
Ch. 66. Vol. J. p. 72—83 nachzuleſen iſt. 
Zur Haltung der Protofolle und Einfchreibung 
der Urtheile, welche das Archiv- aufbewahrt zc: 
hat jedes dieſer Gerichte feinen eigenen Schrete 
ber, der eine Bürafıhaft von 10,000 Dollar 
für die ihm aufzulegenden Strafen frellen muß, 
zur "Schadloshaltung derer, die etwa durch 
Vernachlaͤſſigung feiner Amtsgeſchaͤfte in Ver— 
luſt kaͤmen. [Act]. c. $. 13.] | J 
4) Das Algemeine Bericht, von welchem 
Die Difirifrgerichte einen Zweig ausmachen, be⸗ 
fteht aus zehn Richtern, über deren Wahl die 
 Berfaffungsurfunde befiimt hat. Drei Richter 
machen ſchon einen Gerichtshof aus, Doch find 
Staatsanklagen ausgenommen, bei welchen alle 
‚gegenwärtig feyn muͤſſen.  Diefes algemeine 
Gericht halt jährlich zwei Sitzungen zu Rich: 
mond, im Sunius und November, jede ſechs— 
zehn Tage lang, Es erfireft fich, wie auch 
*8 ſein 
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fein Name beiagt, auf alle Klagen, auffer de: 
nen, weldye duch die Verfaffung und Status 
ten des Landes, und Durch die virginifche 
Regierungsform oder durch beſondre Geſetze 
ausgenommen ſind. Die Richter in ihren 
Sitzungen koͤnnen einen Rechtshandel von ei— 
nem Diſtrikt in dem andern verlegen, oder 
wenn ſie zweifeln, daß ein Diſtriktgericht nicht 
unparteiiſch entſcheiden werde, koͤnnen ſie die 
Sache vor ihren Richterſtuhl in Richmond 
bringen. Kommen ungewöhnliche oder ſchwie— 
rige Faͤlle in den Diſtriktgerichten vor, ſo kan 
das Algemeine Gericht ſie zu ſeiner Entſchei— 
dung nach Richmond verlegen. Das gericht⸗ 
liche Verfahren iſt dem in den Diſtriktsgerichten 
gleich. Die Richter koͤnnen ihrer Amtsverwal⸗ 
tung wegen von dem Appellazionsgerichte zur 
Verantwortung gezogen werden, fo wie. umge⸗— 
kehrt deſſen Richter dein Algemeinen Öerichte 
verantwortlic) find ! She jetziger Gehalt ift 
1500 Dpllar, worin die Neifefoften als Di: 
firiftrichtee mitbegriffen., find. [Act 1792 
Rev. Code. .Ch 65. Schr. N. Smith’s View. 
Tab. V.] Ehe das Gericht in den Diſtrikten 
eröfnnet wird, ruft der Sheriff der Grafichaft, 
wo die Sitzung ift, 24 Freihalter, als Große 
Sefchwornen, zufammen, um Bergehen wider 
det Staat ausfindig zu machen, und dem Ge⸗ 
richte anzuzeigen. [Act 1792. Ch. 65.].. 
5) Das Hohe Kanzʒleigericht beſtand 
vormals in einem einzigen Richter, und er= 


ſtrekte fi) über den. ganzen Staat; jezt aber 
find 
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Find dafuͤr drei Gerichtaftellen angeordnet, naͤm⸗ 
lid) zu Richmond, Williamsburg und Staun⸗ 
ton, deren jede ihren befondern, von Der 
Gefejgebung erwählten, an dem erichtsorte 
wohnbaften Richter hat. Der Bezirk eines 
jeden begreift: eine Anzahl Grafichaftenz (der 
von Staunton über 40 }) injedem werden jähr: 
lich drei Sißungen, am 1. März, Mai und 
September gehalten, und zwar wenn es er» 
forderlich ift, jedesmal zu 24 Gerichtstagen, 
Seder Birk hat fein Archiv zur Aufbewah— 
‚rung der Urtheile und Arten. Alle haben die- 
felbe Gerichtsbarkeit, ‘wie ehedem der einzige 
Kanzler, und es. fönnen unmittelbar alle Klas 
gen in Kanzleifachen, bürgerlicyes Eigenthum zc. 
betreffend, oder nach der Billigkeit zu entfcheie 
den, wenn fie mehr als 33 D. 33 C. betra⸗ 
gen, vor ihren Richterſtuhl gebracht werden, 
fo wie die gegen die Nichter aller niedern Ges 
richte der Örafichaften und Städte Das Kanz- 
leigericht ift befugt, . dem Algemeinen Gerichte | 
Nechtshändel vorzulegen, um deffen Meinung 
darüber einzuholen; es entfcheidet ferner uͤber 
alle in Sielem anhangig gemachte Sachen, 
wenn deffen Richter dabei intereffirt find, oder 
ſeyn mögten. Sm gleichen Falle Fan eine 
folhe Sache von der einen Stelle des Kanz⸗ 
leigerichts zur andern vertagt werden; fo auch) 
‚wenn ein Kanzleramt erledigt if. Einem 
neuern Gefeße zufolge, gehören alle Rechtsfas 
chen, welche für und wider die Republik vor 
das Kanzleigericht gebracht werden, bloß für 

[ Ä die 


30. Birginia, 


die zu Richmond zu haltenden Sitzungen, des | 


ven Kanzier zugleich Richter des Diſtriktsge⸗ 
richts daſelbſt iſt. Seder Kanzler hat einen 


jährlichen Gehalt von 1500 D. [Act 1798, 


Ch. 64. 1802, Rev. Code I, Ch, 297.298. 
249. Act 1806.} Weil aber die Prozeſſe ſich 
vor den Kanzleigerichten alzufehr haͤuften, *) 
und zu langwierig wurden, fo hat ein neues 
Geſez, wie man bemerft, diefem Uebel mit que 
tem Erfolge entgegen gearbeitet. [Virginia 
Argus 1807. Nr. 1332. 1342. Acis 1808. 
1809. Schr. N. 

6) Das Hoͤchſte Gericht ift das Berufungs⸗ 
oder Appellazions⸗Gericht. Dies erhielt im 
J. 1792 eine neue Einrichtung, hat aber ge⸗ 
genwaͤrtig nur 3**) Nichter, welche, der Staats⸗ 


verfaffang gemäß, gewählt werden (ſ. S. 328.) 
Ihre Sitzungen halten fie dreimal, nämlich 


am 1. März 27 Gerichtstage hindurch, am 
15. April 44 Tage, und am 1. Dctober 55 
im Kapitol zu Richmond, oder an einem ans 
dern Drte, wohin diefe yon der Affembiy, oder 

| " in 


*) Am Ende des Jahrs 1800 lagen bei dieſem 
hohen Gerichte überhaupt 2627 unentfchiedene 
Prozeſſe. In zwei Sahren 1799 und 1800 


wurden nur 379, hingegen in der einzigen 


Septemberfigung des Sahrs 1806 fihon 310 
Rechtshaͤndel gefchlichtet. [Bericht eines Auss 
ſchuſſes der Aſſembly.], 

xx) Vorhin 5, die der Senat aber, fo heilſam es 
gemefen wäre, und fo fehr die Abgeordneten dars 
auf drangen, im J. 1810 nicht’ herftellen wolte. 
(Virgimja Argus Nr. 1721. 1729.) 
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in deren Abwefenbeit som: Guvernoͤr ꝛc. ver⸗ 
legt werden. [Act 1808.] Das Gericht fizt 
jedesmal: fo lange, bis über alle vor daffelbe 
gebrachte Klagen das Endurtheil erfolgt if. 
.E8 entfcheidet aber: bloß in bürgerlichen Sa- 
chen, wenn man von den Urtheilen der drei 
Dbergerichte an dies Höchfte, der Staatsverfafs 
fung oder einem. Geſetze gemäß appellivt hat, 
oder in folhen die durch writs of error oder 
-supersedeas *) vor dafjelbe gelangen. Als⸗ 
dan wird aber die Sache erft durch Geſchworne 
unterfucht. Won den Diftriftgerichten und dem 
Kanzleigerichte Ean man aber nur in Sachen von 
100 Dollar am Werth, oder die ein Freigut 
betreffen, an das Höchfte Gericht fich wenden, 
Wenn die nöthige Zahl der Richter nicht er: 
fcheint, fo wird das Gericht vertagt, oder gar 
alles auf deffen naͤchſte Sitzungszeit verwieſen! 
Sind von den Richtern: einer oder der andere 
‚bei einer Rechtsfache interefjirt, fo fprechen nur 
die übrigen, und wenn deren Zahl nicht hin 
länglich iſt, wird ein befonderes Berufungsge— 
richt (Special Court of Appeals) angeordnet, 
Darüber ein Urtheil zu fprechen. »x) Dies bes 

| | ſteht 


*) Writs of Error, Irthumsſchriften, werden 
ausgefertigt, wenn in höheren Gerichten ein 
Sehler wider das gefegmäßige Verfahren in eis 
nem Nechtshandel vorfiel, der eine neue Unter—⸗ 
ſu hung deſſelben erfordert. Supersedeas ift 
ein Befehl, aus redhtsgegründeten Urfachen mit 

| einem Prozeſſe oder deffen Volziehung einzuhalten. 
**) Eine nur für diefe einzelne Sache ‚angeordnete 
Sitzung, deren Ausſpruch entfeherder, wenn er 


” 
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ſteht aus einem der Kanzler und aus Richtern 
des Algemeinen Gerichts, die dazu neu beei⸗ 
Digt werden: Das Hoͤchſte Gericht ernent feie 
nen Schreiber und andere Vediente. Für feine 
Richter wird 'allemahl ein’ furzer Auszug der 
Klaͤgepunkte und Gegenfiände beider Parteien - 
gedruft, über deren Sache fie das Endurtheil 
fällen ſollen. Jeder bat einen Gehalt von ' 
2500 Dollarn.  [Jeflerson’s Notes p. 217. 
Act 1792. Ch» 63. 1794. Ch. 167, . AROB. 
66,293... Act! 1806.42 3'' 
©. Bushrod Waslhington’s Fehlt of 
Cases argued and — in the Court 
of Appeals of Virginia Richmond 1798. 
2 Vols. 8vo. | ' 
Wm. Waller Hening’s and Wm. Mur- 
ford’s Reports of Cases: argued and deter- 
minedin the S. C. of Appealsi ın Virginia; 
with select Cases relating chiefly to point 
of Practice decided by the Superior Court 
of Chancery for the Richmond District. 
Vol. I. P. ı— 3. Richmond 1807. gr. 3 
Aus dem vorhergehenden erhellet ſchon die 
Wielheit der niedern und hoͤhern Gerichtshöfe, 
und der langwierige verfchlungene Gang der 
Prozeſſ e, die dennoch ſehr haͤufig ſind. Die 
geringen Koſten derſelben werden noch alzuoft 
durch Verzoͤgerung der Gerechtigkeitspflege auf⸗ 
gewogen. Man bemerkt, daß die Schuldfors 
derun⸗ 


in der vorgeſchriebnen Zeit ergeht, widrigenfals 
das ordentliche Berufungsgericht die Sache wie⸗ 
der vornimt. [Act 1798. Ch. 63,5 FJ 
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derungen die meiften Rechtshaͤndel veranlaffen, 
Daß man aber unter 18 Monaten nicht leicht 
eine Schuld eintreiben Fan, ja daß zumeilen 
einige Jahre darüber bingehen. Auch über 
die Unfpriche auf Sändereien und über ihre 
Grenzen entitehen viele Prozeſſe. [Liancourt 
IV, p.319.] Der Öefege find, gleichfals vieles 
manche die ältere aufheben, einfchränfen oder 
theilweife verändern. Sie find zwar gefamlet 
und gebruft, (ſ. oben ©. 6.7) aber wegen 
ihrer. Seltenheit oderihres hohen Preifes nur vor⸗ 
züglidy in den. Händen der Richter und Advo⸗ 
Fatenz; auch enthalten fie bloß die damals gül= 
tigen, allenfais mit Nennung der verfloffenen, 
abgefchaften ꝛc. Eine ganz volftändige Sams 
lung der älteren hat neuerlich Sening anges 
fangen, die den öffentlichen Zeifal eines Sefferz 
ſons, Tuckers u. a. erhielt. * 

Die Regierung Hat mehrmals die Gerichtsver⸗ 
faſſung und Prozeßordaung umaͤndern und verbeſſern 
wollen. Schon im J. 1789 geſchahen dazu Vor⸗ 
ſchlaͤge in der Generalverſamlung. Gm J. 1792 
wurden auch wirklich alle Gerichtshoͤfe zwekmaͤßiger 
geregelt, und beſonders die vielen daruͤber guͤltigen 


*) The Statutes at Large, being a Collec- 
tion of the Laws of Virginia from the 
first Session -of the Lesislature in the 
Year 1649. Published Ppursuant to an 
Act of the general Assembly of Virgi- 

nia, passed 5. Frebr. 1808. Vol. I. by 

Wm. Waller Bening. Richmond 1809. 
Dieſe Samlung wird bis auf das Jahr 1782 

"gehen, und fih dem Hevised Code ans 
ſchließen. 

Geogt.v. Amer. v.St.2.VI. 3 Ber: 
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Verordnungen in algemeine Geſetze geſamlet; auch 
wurde nachher manches durch einzelne Geſetze mehr 
oder weniger verbeſſert. Dan brachte man im J. 
1806 verſchiedene Bills daruͤber ein, fo wie in neu⸗ 
ern Sahren, allein ſowohl die Urheber der Bills, als 
die beiden Käufer der Geſezgebung waren uneing 
über die vorzunehmenden Aenterungen [Petersburg 
Intelligencer Nr. 1677. Schr. N.] 


Seit der Annahme der Bundesverfaffung 
werden auch in Virginia fowohl die Diſtrikt⸗ 
gerichte, als Das Landgericht des Bundes 
gehalten. Jene jährlich viermal von einem 
einzigen Richter, nämlich zu Norfolk am 15. 
Sunius und Dezember, umd zu Richmond am 

19. Mai. und November: Virginia macht in 

Anſehung deſſelben zwei Diſtrikte aus, deren 
einer (the éastern district of Virginia) den 
öftlichen Theil des Staats bis an die Blauen 
Berge, der andere aber (the western d) daß 
übrige Gebiet dejjelben begreifi- In Anfer 
hung der Sandaerichte der Bereititen Staaten 
(Circuit Courts) gehört Virginia nebſt Mas 
ryland zu deren viertem Kreiſe. Dafjelbe be- 
ſteht auch bier aus drei Richtern der Verein 
en Staaten. Ihre Gerichtsbarkeit in Sachen 
des Bundes erjireft ſich über die beiden ges 
nanten Diſtrikte, und ſie halten zweimal jaͤhr⸗ 
lich in jedem ihre Sitzungen, fuͤr den oͤſtlichen 
zu Richmond am 25. April und 5. Dezember, 
und für den weftlihen zu Lexington in der 
Grafichaft Rockbridde am 5. April und 
20. Dftober. [Acts of Congress 1801. Ch. 
72, 1804: Ch. 31]... 

.. Das 
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Das gemeine englifche Geſez war ſchon 
von jeber in der Kolonie Birginta und zwar 
förmlich im J. 1661, angenommen; auch gals 
ten die algemeinen Statuten oder Parlaments: 
geſetze, allein dieſe legten wurden durch die 
Affembiy vom 5. 1792 an für ungültig erz 
Elärt. ([Jefferson’s Notes p. 218 f. Act 
1798. Ch. 147.) Das gemeine Recht gilt 
auch noch in den Fällen, wo die Verhaͤlmiſſe 
der jetzigen Verfaſſung es verſtatten, oder wo 
Fein neues Geſez daſſelbe aufhebt. Die Geſez— 
gebung hat aber ſeit ihrer Unabhaͤngigkeit ſehr 
vieles darin theils neu beſtaͤtigt, theils naͤher 
beſtimt, theils abgeſchaft. Einiges kan hier 
angegeben werden. 

Was das Perſonenrecht betrift, ſo ſind 
die Verordnungen, welche die Sklaven betref⸗ 
fen, ſchon oben S. 237 ff. angeführt worden. *) 

Stestsbürger find dem algemeinen Jan: 
desgefeße zufolge nicht nur die in Birginia 
oder irgend einem Staate und Gebiete Des 
Bundes gebornen Freien oder Naturalifirten 
beider Gefchlechter, fondern aud) ihre felbft auf 
ferhalb Jandes geborne Kinder. Ale Männer 
aber, die bei Wahlen Stimme haben over zu 

3 2 Aem⸗ 


*) Hier iſt noch beizufuͤgen, daß kein Todesurtheil 
über ſie gültig wit, als wenn 5 Friedensrichter 
es einmuͤthig ausfprahen Wir im, Sering en 
einigen. Antheil für oder wider den Sklaven 
nimt, tan fein Richter nicht feyn, noch wider 
ihn zeugen. [Act 1792. Ch. 103. $. 30. 32, 

‚ Liancourt IV. p, 318 £.] | 
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Aemtern waͤhlbar ſeyn wollen, muͤſſen 5 Jahre 
im Staate anſaͤßig geweſen ſeyn. Wer jedoch 
den Eid oder die Verſicherung der Treue dem 
Staate abgelegt hat, wird (ſo iſt es wenigſtens 
herkoͤmlich in fo fern als Verbuͤrgerter (De- 
nizen) angefehen, daß cr Ländereien ankaufen 


darf. Auch werden brittifche Unterthanen, bes- 


fonders vermöge des Londoner Vertrags vom 
5,1795 in Anſehung der Ländereien, die fie 


in diefem Staate gefauft haben, nicht als. 


Sremdlinge (Aliens) betrachtet, fondern koͤn⸗ 
nen fie veräußern und vererben, als wären 
fie eingeborne Bürger. Jezt haben auch andre 
Ausländer ‚gleiches Recht. Daß einer der Vor; 
fahren Sremdling war, macht in der Erbfolge 
ihrer biefigen Nachkommen Fein Hinderniß. 
FAct 1792. Ch. 93. Schr. R.] 


Eben werden nad) öffentlicher gefesmäßte 


ger Aufbietung auf das Zeugniß eines Fries 


densrichters von den ordinirten Predigern, oder 
wo diefe nicht find, durch die. Kirchenichreiber 


und Vorlefer, und in Ermangelung aller, durch 
Derfonen, welde das Grafihafsgericht Dazu 
angeftelt hat, eingefegnet und beftätiget, muͤſſen 


aber bei genantem Gerichte eingefcyrieben werz | 


den. QDunfer ıc. aber koͤnnen ihre Gebräuche 
in dieſem Falle gültig beibehalten. [Jefferson 
p- 222.] Als zu nahe Verwandten dürfen 
Gefchwifterfinder, verfiorbner Brüder Wits 


wen, und die Schweſtern verftorbner Frauen 
einander nicht eheligen. Jedoch . werden die 
Kinder aller verbotenen * getrenten Ehen 


nicht 
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nicht. ald ımrechtmäßig angefehen 5. eben fo mes 
sig als; die in Vielweiberei 2c. erzeugten, wels 
che zwar als todeswerthe Miffethat beſtraft 
wird, aber feine: Verwirfung der Gitter: zur 
Folge hat.  Giebenjährige Abwefenheit "eines 
Gatten und gänzficyer Mangel einer Kunde 
von deffelben Seben, trennet die Ehe, Heim⸗ 
iiche Eheverbindungen unter Unmündigen mas 
chen. diefe der velterlichen. Erbſchaft verluftig. 
Weiffe, die Neger oder Mulatten heirathen, 
büßen mit halbjaͤhrlichem Gefaͤngniß und 30 
Dollar, und der. Prediger, der fie zufammen: 
giebt, mit 250 Dollarn Entführungen wer⸗ 
den mit Gefängnißftrafe, bis-zu 2 oder 5 Jah⸗ 
ren, auch an den Mithelfern, beftraft, er 
4792: Ch ——— 

Vormuͤnder müffen Sicherheit für ihre treue 
Verwaltung der Güter ihrer Muͤndel geben. 
Arme Weiten Fönnen in die Lehre bei Hand: 
werfern. 2c. verdungen werden, wofür der Mei- 
fier oder die Meifterin am Ende der beftimten 
Lehrjahre 20 Dollar für: die Losgebung erhält. 
Der-sehrling aber muß im Leſen und Schrei: 
ben (Knaben auch im Rechnen) unterrichtet 
werden. , Nach dem 16. Lebensjahre Fünnen 
ſich ALhrlinge noch bis a ihrem 24ften als folche 
verpflichten. [Act 1792, :Ch, 95. 1794, 
Ch. 172.) 

"Was. die Geſetze wegen der: Armen ver: 
m. ift fhon ©. 312 f. erwähnt worden. 
Die Armenauffeher werden von den Freihals 
tern und In Sanebeigenn, aus achtbaren Einwoh⸗ 

nern 
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nern in jeder Sraffchaft gewählt, die Deswegen 
in drei oder vier Bezirke abgetheilt ift, worin 
jene drei Jahre lang ihr Amt verwalten. Ver⸗ 
fänmen die Wähler die Ernennung, ſo fält dieſe 
den Örafichaftsgerichten zu. Go in den Stad⸗ 
ten und Flecken. Wer ohne gültige Urſache 
das Amt ausſchlaͤgt, verfaͤlt in 30 Dollar 
Strafe. Diefe Auffeher, oder nach deren Auf⸗ 
trag die Sheriffs und die Gerichtäbedienten 
(serjeants) der einverleibten Städte ıc. nehs 
men‘ jährlich Die. Armentaren ein. Gaͤnzlich 
verlaffene, zur Arbeit unfähige Arme unter den 
Weiffen werden bei ‘Bauern: in die Koſt -ges 
| geben; andern, die von Verwandten und durd) 
eigene Arbeit etwas. erhalten , giebt man faft 
zu reichliches Hülfsged. Kein Einwanderer 
fan in den erften drei Jahren auf die Armen 
lifte gefezt werden, es wäre dan ermwiefen, daß 
er nicht arm ins fand Fam. FAct 1806.] 
Wenn eine freie Weibsperfon ein uneheliches 
Kind gebiert, ſo muß der, den fie als Water 
angiebt,; das Kind ernähren, wozu er von Ger 
richts wegen angehalten oder verhaftet wird, 
bis er bezahlt oder ſich für unfähig zn zahlen 
erklärt. Im legten Falle werden uneheliche 
Knaben bis zum 21. Jahre, und Maͤdchen bis 
zum 18. als Lehrlinge von den Armenvorſte⸗ 
bern untergebracht. Unverehligte Schwangre 
dürfen aber nicht zur Verantwortung gezogen 
werden. [Jefferson 1. c. p. 219 f. Lian- 
court IV. p. 293. Act 1792. Ch. 102.) 
Da Eeine Ländereien den Indiern abgekauft 
werden 
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werden durften, und diefe alle ihnen ehemals 
gehörigen fhon dem Staate überlaffen haben, 
fo Fan niemand Landeigenthum erwerben, als 
durch Kauf vom Staate‘*) oder durch Urber: 


tragung. der rechtmäßigen Beſitzer. Wer über 


fünf Jahre lang ohne Widerfpruch im Vefiße 
eines Darlehns von Vieh. oder. beweglichen‘ 
Gütern gewefen. ift, wird als rechtmäßiger Eis 
gener angefehen. Alle Kauf: und Pachtverz. 
träge müffen ſchriftlich verfaßt, von den Parz 
teien unterzeichnet und. gerichtlich eingefchrieben 
werden, Dhne folche Einfchreibung ift feine 
Hebertragung irgend eines Eigenthums in An⸗ 
fehung der Gläubiger oder fpätern Käufer gültig, 
bingegen dennoch verbindlich für beide uͤberein⸗ 
Fommende Parteien. [Act 1785. Ch. 10, 1792. 
Ch. 90. ] Allein für Spielfchulden Fan Feiner 
ivgend liegende Gründe oder Sklaven, noch 
fonft perfönliches Vermögen rechtmäßig an ſich 
bringen. [Act 1792. ‚Ch. 96.] Fremde koͤn— 
nen Staatslaͤnder von dem dazu angeordneten 
Landamte *) (Land Office) welches deren 
Verkauf nach geſezmaͤßig vorgeſchriebenen Re⸗ 
geln beſorgt, an ſih kaufen, muͤſſen aber "ib 

alb 


Die Geſetze uͤber dieſe Art Eigenthum ſind zahl⸗ 

reich und verwickelt. Man findet alle. über die 
im weftlichen Theile belegenen Staatsländer ges . 
ſamlet in dein Anhange zum zweiten Bande 
des Revised Code 1808. 


2*) Das Hauptgeſez uͤber dies Amt iſt das vom 
J. 1792. Rev. C. I. Ch. 86 p. 141-151. 
Vergl. —— 1795. Ch. 187. 


ser RE 


halb zweier Sahre Bürger werden, ober” das 

gekaufte Sand an Bürger der Vereinten Staa⸗ 
ten übertragen. Alle feit länger als 30 Jah⸗ 
ren ruhig befeffene und verfteuerte Sändereten, 
wenn fie. aud nicht urbar gemacht worden, _ 
bleiben dem Beſitzer, ohne daß der Etaat 

Anfpruch darauf: machen Fan, wenn jener 
auch Feinen Kaufbrief aufzuweifen hätte.‘ [Act 
1798. Ch. 228.) Keine Pachtung iſt länger 
ols 5 Zahre aültig, wenn fie nicht vor Ge⸗ 
richt eingefchrieben if,  Stirbt einer, der auf 
Lebzeit Länder oder Sklaven gepachtet hatte, 
und fie einem Unterpächter verlieh, fo behält 
diefer fie nur noch während des Sterbejahres. i 
EAct 1792. Ch. 90. Ch..92. $.48.] Den 
Staat heimgefallene Ländereien koͤnnen nur an 
den verpachtet werden, der auf dieſelben An— 
frühe macht; ohne ſolchen werden fie zum 
Beſten des Schatzes verfauft. Zur Beſizer⸗ 
greifung des Heimgefallenen iſt in jeder Graf⸗ 
ſchaft auf deren Empfehlung vom Guvernoͤr 
ein Bürger derſelben als Einzieher (Escheator) 
ernant, der das Amt nicht ausfhlagen darf, 
aber 3000 Doller Bürgfchaft für deffen treue 
Verwaltung ftellen muß. [Act 1792. Ch. 32.} 
Sander, von denen drei Jahre lang die: öffentz 
lichen Abgaben nicht bezahlt wurden, find ver⸗ 
wirkt und werden geſezmaͤßig verfauftz doch 
koͤnnen Rinder, verheirathete Frauen und Wahn⸗ 
finnige, die Erbrecht daran haben, fie — 
halb dreier Jahre wieder einloͤſen. [Act 1792, 


* 
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‚Ch.184.86: 1795. ch. 187% 190, Rev, 
Code I, p. 458.) © - 

‚Ale, Verträge oder "Verpflichtungen über 
perfünliches und faͤchliches Vermögen, über uns 
bewegliche Erbgüter, (Hereditaments) die er= 
weislich in der Abficht eingegangen waren, 
Gläubiger um ihre «Forderungen zu brinz 
gen, find nichtig; fo auch alle zur: Bezahlung 
von Spielfchulden, von allen Arten Werten 
bei Pferderennen, Hahnengefechten u. f w. ge⸗ 
machte Verträge, gegebene Wechiel, Pfand⸗ 
verfchreibungen u. fi w.. Aud) fallen alle. we⸗ 
gen folcher Schulden verfaufte oder verpfäudere 
Legende Gründe, Sklaven ꝛc. den naͤchſten 
Erben des Epielfchulöners zu, als wäre er 
‚ohne Teſtament verftorben. *#) [Act 1785. R, 
:C.;;Ch. 10. 1792. Ch, 96.. Jefferson 1.-c. 
p. 223.] | 
2. Die gefezmaäßigen Zinſen find jährlich 6 vom 
Hundert; vorhin nur 5. Wer zu höheren, Geld 
Waaren oder andere Säiter verleihet, wird als 
Wucherer um den doppelten Werth des Darz 
lehns beſtraft. Der Vorger kan auch durch 
einen Kanzleigerichtsbefehl den Leiher zwingen, 
die Schuldverſchreibungen dem Gerichte vorzu— 
| — und wenn ſich er giebt, daß er wuche⸗ 


riſche 


* Das. fivenge Geſez gegen Spiele wurde ſchon 
im 5. 1748 gegeben, aber (den einzigen Theit 
manchmal ausgenommen, der Nichtbezahlung 
techtfertigte) nie gehalten. [Act22. Geo. li. 

" Ch. s5. V. the Acts etc, Williamshurg 
1769 1. p. 243 DR] 
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riſche Zinſen empfing, ſo wird er verurtheilt, 
das Darlehn ohne alle Zinſen zuruͤkzunehmen. 
Ein Geldmakler, der geſezwidrige Maklerge— 
buͤhren cüber 5 Sh. von oͤo Pfund) für: vers 
ſchaftes Dariehn nimt, verfält in 66 D. Gtrafe. 

Die virginiſchen Schuldgefeze find zum 
Theil nur eine Umänderuna der alten, unter. 
der Föniglichen Regierung gültigen. Unter den- 
felben befindet fidy eins, welches immer vie 
lem Tadel unterworfen war, und auf deffen 
Abfchaffung man fehr oft, allein vergeblich ges 
drungen hat. Den hieſigen Rechten zufolge 
haften nämlich Eeine Sändereien oder andere 
liegende Gründe für Schulden der Beſitzer, 
Fönnen aud) nicht in Beſchlag genommen, noch 
zu deren. Bezahlung gerichtlich verkauft werden 9, 


Nach 


*) Die Virginier leiten den ueſprung dieſes ver⸗ 
derblichen Rechts aus England her. Allein in 
den ſaͤmtlichen Geſezbuͤchern der Kolonie und in 
Mecers Auszuge derſelben, wie in allen Ges 
fezfamlungen der Republik findet man fein eins 
ziges Geſez der Affembly, worin dieſe Unge⸗ 
rechtigkeit fuͤr rechtskraͤftig erklaͤrt, oder ihrer 
ausdruͤklich erwaͤhnt wuͤrde. Vielmehr koͤnnen, 
im Fal ſchuldige Abgaben und Steuern nicht 
gehörig bezahlt wurden, die Länder der Staats; 
| ſchuldner verkauft werden. [Act ı792 Ch. 
84) Sm J. 1795 verordnete die General⸗ 
verfamlung, daß alle Geſetze über “Fändereten. 

- and andere liegende Gründe, bie feit dem ers 
ften Anbau Virginiens gegeben waren, in, eine 
Samlung gebracht und davon wenigſtens 1000 

Abdruͤcke folten gemacht werden. Sie ernante 
dazu den Kanzler G. Whyte, Buſ hrod Waf hinge 
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Nach dem Urtheile einfichtsvoller, — 
Virginier iſt dies. Geſez die Schande der bürs 
gerlichen Gefezgebung. Wie fehr es der Ges 
rechtigkeit und der- Moral entgegen, und wie 
unpolitifch ®) es zugleich fet, fält deutlich in 
die Augen. Wenn ein unredlicher Schuldner 
ein Kapital leihet, und es in Laͤndern anlegt, 
ſo kan er ungeſtraft den Öläubiger darum bes 

trügen, 


ten u. a. Dieſe Samlung aber, wenn fie 
fhon ans Licht war, iſt außer Virginia nicht 
aufzutreiben. Vielleicht ift in derfelben obge⸗ 
dachtes Geſez enthalten 


Dies Geſez ſchadet den Staatseinkuͤnften, hin⸗ 
dert Verbeſſerungen der Laͤndereien, und giebt 
den Schikanen reichliche Nahrung, wodurch die 
deutlichſte Schuld wohl 5 Jahre lang aufge⸗ 
halten werden fan. Auch fchader es dem Kres 
dit der virginifchen Landbefiger in! Europa, bes 
fonders in Englaud, deflen fie wegen des hier 
fo ſtarken Verbrauchs europätfher Waaren nur 
alzufehr bedürfen, welche fie aber wegen der 
Unficherheit der Bezahlung, viel theurer bezah⸗ 
len müflen, als die Einwohner anderer atlan⸗ 
‚tifcher Bundesftaaten.. Die Haupturfache, wars 

‚um man fo hartnäcig der Aufhebung diefes 
Gefeßes miderfirebte, war im Grunde doch 
wohl. ariftofratifhem Geifte entfproffen. Man 

wil eine Erbfolge veiher Landbefißer, eine Art 
Landadel, deſſen Ländereien als beſtaͤndiges Far 
melienaut angefehen werden, wovon der jedess 
malige Befiger nur die Nuznieſſung habe. Das 
iſt aber den Grundſaͤtzen einer demokratiſchen 
Verfaſſung, deren Virginia ſich doch ruͤhmt, 
gerade entgegen. [Vergl. Liancourt V. p. 
80 £.] 
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truͤgen, indeß er ſein eignes Landeigenthum ver⸗ 
mehrt; oder er kan ſein uͤbriges Vermoͤgen, 
Sklaven ꝛc. in Land verwandeln, und: wenn 
dan nach langem Prozeſſe, dem Sheriff die 
Pfaͤndung und Guͤterergreifung aufgetragen 
wird, ſo komt dieſer mit leerer Hand zuruͤk.*) 
Der Glaͤubiger, welcher eine Schuld eins 
kla gt, die ihm gerichtlich zugeſprochen wird, 
hat die Wahl, ob fein Schuldner fol gepfaͤn— 
det oder verhaftet werden. Das erſte ge= 
fehieht entweder durch einen Befehl, scire 
facias genant, dent zufolge Deffen bewegliches 
Vermoͤgen gepfaͤndet wird, oder durch ein 
elegit, **) — des Schuldners Laͤndereien 
id. Gebäude in der Grafſchaft, wo er anfüßig 
iſt 6) pehſt beweglichen Vermögen, 
— — — 


2 Man hat Br ifoiele; daß Sihuldner ihre Skla⸗ 
ven und Hausgeraͤthe zum Schein verkauften, 
und dan wieder mietheten, da beide dan nicht 

koͤnnen mit Beſchlag belegt oder weggenommen 
werden, iancourt IV. p. 313. V. p. 91.] 


xx) Dies Blegit findet ſich ſchon in den a englis 
ſchen Geſchen 15. Edw. lc. 18. Vielleicht 
muß man daher obgedachtes verwerfliche virginifche 
Schuldgeſez herieiten. Das. gemeine engliſche 
Recht kante noch) ein-levari facıas, welches 
‚dem. Gläubiger nicht nur die beweglichen Guͤ⸗ 
ter, fondern auch die Einkünfte aus den Ländes 

reien ıc. nicht aber biete feldft, einräumte. Das 

aber komt im virginiſchen Rechte nicht vor; iſt 
aud) in England wenig gebräuglid). 


*xx) Die Verſuche, Ländereien für Schuldforderuns 
gen verkaͤuflich zu machen, find im neuern Zei⸗ 
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dem Släubiger von Gerichts wegen übertragen 
werden, bis er aus diefen Guͤtern ſich bezahlt 
gemacht hatz jene aber nur zur Hälfte ihres 
Werths der von 9 dazu in jeder Graffchaft 
oder Stadt angeftelten hehe geſchaͤzt 
wird); dieſes mit Ausnahme der Ackerge⸗ 
raͤthe. Sklaven duͤrfen, es ſteige dan die 
Schuld über 33 D., fo lange andere: be— 
wegliche Gitter da N nicht genommen werden. 
Können die verpfändeten Guter wicht für 2 
ihres von den Kommiljarien geſchaͤzten Wer— 
thes verkauft werden, fo mag der Schuldner 
fie, wenn er ſich unter gehöriger Sicherheit 
verſchreibt, feine Schuld innerhalb 12 Mionaten 
mit Zinfen und Prozeßfoften zu bezahlen, zu⸗ 
ruͤk erhalten; oder fie werden auch’ gegen fichere 
Verfchreibung auf zwölf Monate Kredit nebft 
jährlichen Zinfen, verkauft. [Act 1798. Ch, 

151; Act 1206.) Der zur Haft verurtheilie 
Schuld⸗ 


ten oft wiederholt aber immer von der Geſez⸗ 
gebung hintertrieben worden. Im J. 1795 
wurde mit 80 gegen 59 Stimmen verboten, 
eine Bill deswegen einzubringen. Eine Bits 
ſchrift, welche die Grafſchaft Fairfax deshalb 
übergab, verwarf das Hans der Abgeordneten 
mit 96 gegen 70 Stimmen, ob man gleich 
Einfchränfungen vorfhlug, bie den Schuldner 
vor völligen Untergange fchäßen folten. So 
in fpäteen Sahren. © [Daily Advertiser 1795. 
Virginia Telegrapıı 1805, Nr. ı4 20. 
Virg. Argus. 1806. Nr. 1519 ete.] Jedoch 
fagen einige Nachrichten, daß neuerlich wirklich 
die Ländereien dem Verkaufe zur Schuldtilgung 
anterworien wären, [ Br.) 
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Schuldner entgeht derſelben, wenn er Sklaven 
oder andere Perſoͤnliche Guͤter zur Genugthuung 
hergiebt; reichen dieſe aber nicht hin, ſo kan 
der Gläubiger einen neuen Verhaftbefehl ges 
gen ihn erhalten. Wenn. der Öefangene fih 
unvermögend zur Zahlung erklärt, und be 
fchwört, Feine feiner Güter entfernt, fondern 
alle angegeben zu haben, fo ift er perfönlic) 
frei. Je zwei Friedensrichter feiner Graffchaft 
Fönnen ihn alsvan losläffen; der Glaͤubiger 
bezahlt aber die Koften der Verhaftung. Auf 
verpachteten Sandgütern eines Schuldners Fan 
feine Pfändung vorgenommen werden. Wird 
ein folder Werhafteter, durch Wahl zur Af 
fembly befreiet, fo muß er fich doch, wenn 
diefe aufgehoben ift, wieder ins Schuldgefaͤng⸗ 
niß ſtellen (S. oben S. 319). Stirbt der 
Gefangene, fo Fan ſich der Gläubiger an feis 

ven Nachlaß halten. | 
Das Kanzleis und Biofetsgericht Fan 
die Güter abweſender Schuldner, welche in 
den Händen gegenwärtiger Einwohner find, 
mit Befchlag belegen und dem Gläubiger. übers 
geben; nur muß dieſer Sicherheit il den Fal 
ftellen, daß feine Forderung ungültig befunden 
würde. Erſcheint der Schuldner auf wieders 
holte Vorladungen in der beftimten Zeit nicht, 
fo wird die Schuldforvderung als rechtmäßig 
angefehben. Doch Eönnen der Schuldner over 
deffen Erben innerhalb 7 Zahren nach dem wis 
der jenen ergangenen Urtheile, daffelbe vor 
dem Gerichte, vor welchem fie erfcheinen, von 
neuem 
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neuem unterſuchen und entfcheiden laffen. FAct 
1792. Ch. 78.) Buchſchulden der Verſtor⸗ 
benen müffen innerhalb. 5 Jahren gegen ihre 
Güterverwalter eingeflagt werden, wobei das 
Gericht jeden altern Poſten in der Rechnung 
als ungditig ausſtreicht. Eine folche ſpaͤterhin 
eingeforvderte Schuld, wird als bezahli ange— 
fehen; jedoch genießen Minderjährige; Ches 
frauen, Abwefende 2c. des WVortheils einer ans 
ders beftimten Friſt. Wer aber das Datum - 
einer über 5 Sahr alten Schuldforderung in 
ein neueres umändert, verfält in die zehnfache 
Strafe des Betrags. Acts 1792. Ch. 76L, 
92.) Buchſchulden bei Kraͤmern für ihnen ges 
lieferte Waaren, müffen innerhalb Jahresfriſt 
nad) Ablieferung derfelben eingeflagt werden. 
Das Hauptgefez über nicht zahlungsfaͤ⸗ 
bige Schulöner ift das vom F. 1793 (Rev. 
Code. Ch. 151) welches nachmals oft erneuet 
und verändert worden. *) Ein neueres Geſez 
vom J. 1809 beſtimt mehre Wege, wie ge— 
richtlich verhängte Crefuzionen, Fönnen gehemt 
werden Babin gehört, daß ein wegen Geld⸗ 
ſchuld Verurtheilter, der mit hinlaͤnglicher Sir 
cherheit ſich ſchrifilich verbürgt, den doppelten 
Werth nebft Zinjen zu bezahlen, die gerichtliche 
Eintreibung dadurch aufhebt. [Act 1809.) So 
auch, wenn em Pächter für fehuldigen Pacht: 
zins dergleicdyen Verfchreibung dem Gutshern, 
oder deſſen Omolmächtigtem , vier dem Ge⸗ 
richte, 
*) 3. 2. 1794. Ch. 176; 1795. Ch. 1835 
1799. Ch. 249. | 
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hr; das ihn verurtheilt,; innerhalb! 80 Tagen” 
einhaͤndigt u.f w. Wenn das Kanzleigeridt 
den Verkauf unbeweglicher und beweglicher 
Güter befiehlt, fo dürfen dieſe dennoch, Dur zu 
3 ihres  gefchäzten Werths, anders aber gar. 
nicht verkauft werden. [Act 1808.] Jede 
Schuld von 5 bis 20 Dollarn if vor einem 
Graffchafts z oder a Elagbar.. [Act 
179 32:Ch#67.] 

Wenn ein Gericht einen Buͤrgen zur Zah⸗ 
lung verurtheilt, und dieſer dem Genuͤge 
gethan hat, ſo Fan er von eben dem Gerichte 
ein Urtheil gegen den Hauptſchuldner fordern; 
iſt dieſer nicht zahlungsfaͤhig, fo iſt der etwa— 
nige Mitbuͤrge fuͤr ſeinen Theil der verbuͤrgten 

Schuld ihm verantwortlich. Dies Rechtsmittel 
erſtrekt fich gleichfals auf Güterverwalter der 
Verſtorbenen, ſowohl fiv-als wider jene. Wer 

‚eine Buͤrgſchaft für eine Geldfehuld angenom- 
men bat, Fan diefelde, wenn fie unſicher wird, 
vor Gericht auffagen, und neue fordein. Ruͤk— 
buͤrgſchaften werden gleichfals zugelaſſen. [Act 
1809 etœo.] 

Das Geſez uͤber Erbfolge [ Rev. Code 
1702.'Ch, 93. I. p. 165 f£.] befiehlt, d daß die 
Laͤndereien ohne Teſtament Verſtorbner zu glei⸗ 
chen Theilen unter alle Kinder oder andere 
Erben vertheilt werden ſollen. Die Kinder, 
oder ihre als der Inteſtat verſtarb, lebenden 
Rachkommen, theilen zuerſt; dan in deren Er⸗ 
mangelung der Vater; ſodan die Mutter, die 
Bruͤd er, die Schweſtemn und deren damals le⸗ 

benden 


Kuf 
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benden Abkoͤmlinge. Waren alle dieſe nicht 

mehr am Leben, fo wird. der Nachlaß in zwei 
‚Hälften getheilt, deren eine der väterlichen, Die 
‚andre. der mürterlichen Linie in gleicher Erb⸗ 
folge zufält, d. i. zuerft dein Grosvater, dan 
der Örosmutter, dem Oheim, der Muhme, 
oder ihren zu befagter Zeit lebenden Nachkom⸗ 
men von der nämlichen Linie... In Ermanges 
Aung väterlicher Verwandten fält die ganze Erb⸗ 
ſchaft den mürterlichen zu, und umgefehrt. Sind 
Feine der genanten Angehörigen (kindred) am 
Leben, fo erbt die Ehefrau oder der Wlan, 
und wenn die oder der ſchon verftorben war, 
‚ihre nächften Verwandten. Sklaven, Vieh und 
andere bewegliche Güter, werden auf gleiche 
Weiſe ererbt und getheilt. *) [Jefferson p. 
222 Act 1792. Ch. 935 1802 Ch. 296. 
| Schr. N]: 

Das Recht der Ueberlebung (survivor- 
ship) unter ‚gemeinfchaftlichen Pächtern von 
Landguͤtern, ift abgefchaft., Wenn. aber. mehre 
Perfonen eine Verpflichtung veingingen, To fält 
die Verbindlichkeit deffen, der zuerſt ftarb, deß 
fen Erben zu. [Schr N.J 

Alle Vermaͤchtniſſe von. liegenden Grün: 
den, oder Einfünften, derer, die zum Nach⸗ 
theile der St laͤubiger des Erblaffers abzwekter⸗ 


* Durch Tefiamente erhalten aber. oft ber ältefte 
Sohn, ver überhaupr die Söhne dag meiſte 
des väterlichen ? ermoͤgens, und die Töchter nur 

| wenig,ideren Mitaaben auch gewöhnlich geringe 

“era find. \kBayard, Voy. p. 99.) 

Geoor. v. Amer. V. St. B. vil. Ya fand 
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find ungültig. (©. oben ©. 361.) Das um⸗ 
ſtaͤndliche Hauptgeſez uͤber Teſtamente vom J. 
1792 (Rev. Code Ch. 92) beſtimt, daß Feiner 
vor dem 21, Jahre feines Alters über feine 
unbeweglichen, und Feiner unter 18 Sahren über 
feine beweglicher Güter im lezten Willen verfü- 
gen koͤnne; daß den Witwen ihr Jeibgedinge in 
liegenden Gründen oder Leibrenten vorbehalten 
bleibe, und daß fie in dem Falle, wenn ihnen 
Die von ihrem verfiorbnen Manne vermachten 
Sklaven und andre perfönlichen Güter nicht 
genügen, in Jahrsfriſt Dies gerichtlich anzeigen 
tollen, worauf fie den Dritten Theil der hinter; 
laſſenen Sklaven auf Sebzeit erhalten. Hat ein 
Mater eines feiner Kinder, die ihm nad) Ver⸗ 
fertigung feines Teftaments gebohren wurden, 
in demfelben nicht bedacht, auch ihm Feine bes 
fondre Verforgung gegeben, fo theilt das Kind 
mit den übrigen die Erbfchaft, als wäre der 
Mater ohne Teſtament verftorben. KHinterläßt 
ein Eheman Eeinen lezten Willen, fo erbt def 
fen Witwe ein volles Drittheil von allen liegen: 
den Gründen, die ihr Man beſaß. Wer ein 
Teftament anfechten wil, muß fid in 7 Jah⸗ 
ren nad) deſſen Beftätigung gerichtlich mel- 
den. [Acts 1789. Ch, 51; 1792. Ch 945 
1794. Ch. 171.] en | 

Kein Theil des virginifchen Rechts ift in 
neuern Zeiten fo. glüflic) verbeffert worden, ald 
das peinlidhe Recht. . | 

Das Geſez, welches darüber im J. 1796 | 
gegeben wurde, macht der Denise Fi | 
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den Einfichten der Generalverfamlung Chre, 
ob es gleich noch mancher Berbefferungen bes 
dürfte, und nur mit einer Mehrheit van 29 
Stimmen befchloffen wurde. 9 Es befindet 
fi) im Revised Code Ch. 200. Vol, I, p. 
355 — 362. Durch daffelbe find die Todes— 
firafen der Freien abgefchaft, nur den erften 
Grad des Mordes **) ausgenommen. In 


9 


Ya 2 die⸗ 


Schon vorher war man darauf bedacht, das 
nicht ſelten harte peinliche Recht der engliſchen 
Kolonie zu mildern; doch ſolte noch alzuviel un⸗ 
gerechtes beibehalten werden. [Jeflerson’s No- 
tes p..240 ff.] Die Regierung erließ auch oft 


. Zodesftrafen, die herfchenden Verbrechen, z. B. 


dem Pferdediebftahl, nicht abhalfen. Als nach⸗ 
mals Jefferſon, Wythe und Pendleton, denen 
die Linterfuchung der peinlichen Geſetze befohlen 
war, auf die Abſchaffung der Todesftrafe (auss 
genommen gegen Mord und Hochverrath) ans 
trugen, wurde der menfchliche Vorſchlag durch 


eine einzige Stimme in der Generalverfamlung 


Ar) 


verworfen. [American Museum for 1798. 
Philad. 1799. p. 17 £.] 


D. i. jeder vorfezliche, bedahte Mord mit Auf: 
lauten oder mit. der Abficht verbunden, Einbruch, 
Raub, Miordbrennerei oder Nothzucht zu bes 
fördern; ferner Vergiftung. Aller andere Mord 
heißt der vom zweiten Grade. Eine fehr ſchwan⸗ 
tende, grundlofe Eintheilung, welche den Ge 
ſchwornen viel Gelegenheit geben fol, die ſchwere⸗ 
fien Verbrechen gelinde zu beftrafen, ‚zumal da 
ihnen auch die Beftimmung der Art und Dauer 
der Gefangenſchaft überlaffen wurde. [S. Guv. 


Thyler's Zufhrift an die Gefeggebung, 4 Dep. 


1809 im Virg. Argus Nr. 1713, und ben 
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dieſem Falle entfcheiden die Geſchwornen über 
die Thatfache, und der Verbrecher wird gehanz 
gen. Alle übrigen Verbrechen, welche man 
vorhin mit dem Tode befirafie, werden jezt 
mit vieljährigem Gefängniß, bei harter Arbeit 
und Einfperrung in einfame enge Gemächer 
gebuͤßt; felbft Hochverrath nur mit 6= bis 12jähe 
riger Gefangenschaft. Hier Fan aber nur die 
Generalverfamlung begnadigen, und der Gu—⸗ 
vernör bloß bis zu deren Sitzung die Gtrafe 
auffchieben. Die andern peinlichen Verbrechen 
and deren Strafen benent das Gefez. 9) Für 

————— die 


Bericht des Unterſuchungs-Ausſchuſſes 1810. 
Ebend. Nr. 1725] ; 
% Auf Mordbrennerei, welchedas peinliche Haupts 
gefez mit einer Gefangenfihaft von 5—ı2 Jah⸗ 
ren verpönt hatte, murde nachmals, wenn fie 
ein Haus in einem Orte (town) zerftörte, Die 
Todesftrafe hergeſtelt; auch ift in neuern Zeis 
‚ten auf Pferdedieberei, die das Gefez mit = bis 
7 Sabre Gefangenfhaft, aufler der Zurüfgabe 
des Seftohlenen, befirefte, der Strang vonneuem . 
gefegt. [Act 1809 ] Hingegen wird die Ans 
ftecfung einer Scheune, eines Stolles oder Tor 
bafhaufes ıc. mit 2 —5jähriger Zuchthausſtrafe 
gebuͤßt, LAct 1804) Nothzucht und Wlitwirs 
£ung dazu firaft das Zuchthaus 10 - 21 Sahre; 
Mord vom zweiten Grade, 5—18 Jahre; Raub 
und Einbruch ‚wird, zugleich an den Mithels 
fern, beftraft mit 3— 10 Sahren, auſſer der Zus 
ruͤkgabe oder des vollen Erſatzes des Geſtohlenen. 
Dieberei uͤber 4 Dollar, aufler dem Erſaz, mit 
1—3 Sahren, unter 4 D. aber mit 6 Monas 
ten bis ı J. Verſtuͤmmelung, aujler 2» bis 
zojährigem Gefängniffe, mit Geldbufe bis zu 
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die nicht darin namhaft gemachten ehemaligen 
Halsverbrechern, bleibt die vorhin beftimte 
Strafe, oder 1—10jährige Einfperrung in das 
große Zuchthaus. *) Das Vorrecht der Geifts 


lich⸗ 


1000 D., wovon der Verlezte 3 erhält. Tods 
fhlag 2 - 10 5. bei ſchwerer Zuchthausarbeit 
und mit einfamer Zelle; Bei Wiederholung des 
Verbrechens mit 6— ı4 Jahren. Daß diefe 


Beflimmungen der längften und Fürzeiten Dauer 


der Strafe zu weit aus einander liegen, zu 
viele Abftufungen der Verbrechen vorausfegen, 
ift ein Fehler, dem vielleicht neue Geſetze abges 
holfen haben. Der Guvernör und Rath haben 
neuerlich ihr Recht zu begnadigen, auch auf die 
Verkuͤrzung der Gefangenfchaft, im Fal fichtbas 
ver Beſſerung der Verbrecher, ausgedehnt. Bet 
der Loslaffung muß Buͤrgſchaft für- künftiges 


friedliches. Betragen geftelt werden. Ein Gefez 


\ 


gegen den Zweikampf, und gegen Heletdigungen, 
die ihn veranlaffen fönnen, befchäftigte im J. 
1809 die Sefeggebung. [dr] - 

3. B. das Stehlen von Schuldverfchreibungen, 
von Lehnamtsfcheinen, von Seldanweifungen der 
Schazfammer oder des Guvernörs, und die dars 
auf erhaltene oder verfüchte Hebung der Gels 
der; unnetärliche Laſter eben fo viel Jahre bet 
harter Zuchthausarbeit. [Act 1800. Ch. 264,1 
So auch Falſchmuͤnzen, Nachmachen von Wechfeln, 
Tobafsfcheinen u. dgl. Meineid-wird mit 6 mos 
natlihem Gefaͤngniß, ohne Bürgichaft zu vers 
gönnen, nebft Geldftrafe bis zu 100 Pfund 


65333 D.) gebüßt; aud) fan ein Meineidiger nie 
- wieder ald Zeuge auftreten. . [Act 1789. Ch. 


48.) Wer eines Ohr oder Lippe auffhltzt, um 


deflen Antliz zu fhänden, muß 2— 10 Jahre 
gefangen fißen. [Act 1804.) Wer virginifche 


Banknoten nachmacht, oder dabei Hilft, Tom 


* 
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lichkeit (benefit of the Clergy) iſt zugleich 


aufgehoben. *) Wer zum zweitenmale ein vor⸗ 


dem todeswerthes Verbrechen begeht, wird auf 


Lebenszeit zu harter Arbeit und Oefarigenfchaft 
verurtheilt. *°) Entweicht einer aus dem Ges 
fängniffe, oder begeht er nach erhaltener Be⸗ 
gnadigung dajfelbe Verbrechen von neuem, der 
wird 25 Sahre lang in einfame. Zellen einges 
ſperret. Sn den vielen Fällen, wo das Ges 
fez die Zeit der Zuchthausftrafe nicht genau 
angiebt, .entfcheidet das Urtheil der Geſchwor⸗ 
nen ber die Dauer. [Act 1. c. $. 1—15.] 
Wenn ein virginifcher Bürger im Auslande 
ein KHalsverbrechen begeht, und in fein Vater: 
land zurüffliehet, fo fol derfelbe der fremden 


Megierung auf ihr Erfuchen ausgeliefert wers _ 


den, fals der Kongreß der Vereinten’ Staaten 
dies Verlangen für rechtmäßig halt, und von der 
volziehenden Macht die Ausiieferung fordert, 
[Act 1792. Ch, 136,] 


Bürgs 
5—ı15 Sahre ins Zuchthaus; wer dergleichen, 
oder falfches Geld wifjentlih ausgiebt, 2— 10 
Ssahre. [Act 18063 Abfichtlich ein Teftament 
unterfhlagen, ift eine Miffethat (Felony) die 
mit 1— ıojährigem Zuchthausgefängniß verpönt 
ift. [Act 1809.] 

Verbrecher, deren Strafe vormals durch dies 
Vorrecht gemildert ward, muͤſſen jezt mit 6 mos 
natlicher oder 2 jährlichee Sefangenfchaft in 
einſamen Zellen und mit harter Arbeit büßen. 
Hier entfcheiden aber die Geſchwornen ohne das 
Zeugniß des Gefangenwärters oder Kerfermela 
fiers, über die Nämlichkeit (Identity) der Ders 
fon des Verbrechers! 


* 


us 


** 


— 
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Buͤrgſchaft bei peinlichen Fällen, die im J. 
1800 noch mit Leib-⸗ und Sebensftrafe belegt 
waren, darf nicht angenommen werden, fons 
dern der Verbrecher wird fogleich gefangen 
geſezt. [Act 1801. Ch. 281.] Wer wegen 
einer Miffethat (Felony) oder wegen eines 
Vergehens (Misdemeanor) angeklagt ift, das 
mit Zuchthausfirafe zu buͤßen wäre, hat das 
Recht, gegen die Gefchwornen, die ihn verurs 
theilen follen, gültige Einwendungen vorzubrin- 
gen. [Act 1809,] 

Die Begehung peinlicher Verbrechen zieht 
gar Feine. Einziehung der Güter nach fid), 
auch macht fie nicht buͤrgerlich ehrlos, nicht 
unfähig zu Erbfchaften, noch fein: Vermögen 
auf feine nächften Anverwandten zu vererben, 
bringt auch feine gefezlihe Schande auf Ches 
frauen und Kinder ıc. (works no corrup- 
tion of blood). Entflieht ein Gefangner, fo 
wird fein Vermögen von einem dazu beeidig- 
ten Coroner in Befchlag genommen, aber feine 
Frau und Kinder werden daraus ernähret, und 
ftirbt er auf der Flucht, fo wird es den Er—⸗ 
ben oder dem Güterverwalter feiner unmüns 
digen Kinder übergeben. [Act 1792. Ch, 7% 
6, 31. Act 1809.] Ä | 

An Sklaven wird bei Halsverbrechen die 
Todesftrafe volzogen. Geringe Verbrechen bir 
fen fie mit Auspeitfchen, aber nicht über 30 
Schläge, auf entblößtem Rüden. Verſuchte oder 
begangene Nothzucht einer Weiſſen wird an 
ihnen mit Entmannung geftraft. Wer — * 

auf⸗ 


7 Virginia. 


lauſenen Sklaven ergreift, befomt 2 Dollar, 


Der Sheriff ꝛc. Ean den Ergriffenen drei Monate 


lang vermiethen, bisfein Her fich meldet. Findet 


fid) Feiner, fo wird der Sklave zum öffentlichen 
Verkauf argefündigt. [Act 1808. Act 1792, 
Ch. 103, ®Beral. oben ©, 289 f.] 

Unter den Sitten= und Polizeigefezen find 
folgende merfwirdig: Ehebruch und Hurerei 
ſcheinen nicht. als ſchwere Verbrechen betrachtet 
au werden, indem jener mit 20, dieſe aber mit 
10 D. gebuͤßt wird. [Act 1792. Ch, 138.] 
Srunfenheit, Fluchen ıc. werden um 38 Cents 
beftraft. und wer die nicht bezahlen Fan, befomt 
10 tuͤchtige Peitfchenfchläge auf den bloßen Ruͤk⸗ 
fen. Um Sontage arbeiten oder arbeiten laffen, 


verwirkt 1D. 678. Der Gefege-gegen hohes . 


Spiel iſt ſchon ©. 299 fi gedacht worden. 
(Vergl. Liancourt V. p. 90.) 9 Ä 
| Das 
*) Die feit 1769 ergangenen Sefege, welche die 


Einimpfung der Kinderpocken befchränften, was 
ren an fih heilfam und weife, find aber feit: 


dem die Affembly die Eintmpfung der Schuz⸗ 


blatern im J. 1813 Iunentgeldlich einführte, 


abgefhaft worden. Sie fihriefen Maaßre⸗ 
gen vor, der bier zu Lande ſehr gefährs 


lichen Ausbreitung diefer Krankheit entgegen zu 
wirken. Brach fie ineinem Kaufe aus, fo war 
den übrigen Einwohnern die Einimpfung erlaubt, 


es mußte aber durch Öffentlichen Anfchlag fund 
gethan werden, daß an dem Orte Blatternkranke 


feyn. Aufferdem war die Einimpfung nur mit 


Erlaubniß der Sheriffs, oder ;Mayors zuzulaflen, 


und zwar bei Unterbrechung der Gemeinfchaft 


mit dem Eingeimpften; auch konte die Mehrheit 


| 
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Das Zuchthauß (Penitentiary) wo jezt 
die Hauptverbrecher : aus dem ganzen Gtaate 
beftraft werden, ift bei der Stadt Richmond: 
im J. 1797 angelest. (©. $S. 20. ©, 13.) 

Dies fehr große luftige Steingebäude, welches über 
100,000 ©. koſtete, enthält viele enge Zellen, 6 Fuß 
breit, 8 lang und 9 hoch, worin 2oo Verbrecher eins 
fam, auch wohl bei Waffer und Brot, eiggeſperret 
werden koͤnnen. Andern wird arte Arbeit, andern 
gelinde aufgelegt. Zu dieſem Zwecke dient ein großer 
hochbemauerter Hofplaz neben dem Gebäude. Die 
ganze Einrichtung und die Behandlung der Verbrecher 
iſt, wie das neue peinliche Geſez, dem Muſter des 
be Be nachgeahmt. S. Erdbeſchr. v. Amer. 
B4. S. 259 fi Die Nahrung der Gefangenen iſt 

zwek⸗ 
ver Hausbemohner im Umfreife zweier englifcher 
Meilen fie erlauben. Wer ohne Erlaubniß jenes 
Mittel anwandte, werd um 300 D. geftraft; 
und wer auf andre Weife diefe Seuche ins Land 
brachte, um 3000 D. [Act 1792. Br.] 
Man hat auch Strafgefeke wider Verbreiter 
falfcher, Unruhen eöregender Nachrichten; gegen 
Landftreiher,, gegen Wildjagd durch Anlegung 
von Waldfeuern; andere Gefege zur Erhaltung 
nüzlicher Thiere, befonders der Damhirfche, und 
zur Vertilgung fchädliher, als Woͤlfe ꝛc. Für 
"die Sefundheit der Einwohner forgen manchers 
dei Verordnungen, vornehmtich die Karantänes 
ordnung. (Act 1792. Ch. 129.) Ferner das Vers 

‚bot, ohne Sefundheitspäffe Vieh ins Land zu brin⸗ 

gen, aus anfommenden Schiffen Ballaſt oder 
Todte zu werfen, Kranke zu landen; Polizei—⸗ 
verordnungen für Bäcker, Fleiſcher, Brauer; 
VBorfchriften für Wirtshäufer und Schenken, 
welche ohne Erlaubnig der Brafichafts> oder 
Stadtgerichte nicht angelegt werden, Fein vers 
botnes Spiel, keine Trinkgelage dulden, keinen 
Matrofen die Zeche borgen follen u a. m. = 
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zwekmaͤßig, aber geſund, denn ſie erhalten Fruͤhſtuͤk 
und Mittagseſſen, auch woͤchentlich zweimal Fleiſch. 
Brantweine und dergleichen Getraͤnke werden nicht 
zugelaſſen, auſſer wenn der Arzt ſie Kranken verord⸗ 
net. Die Zuͤchtlinge arbeiten taͤglich bis 10 Stun⸗ 
den, nach Maaßgabe der Jahreszeit; auch bekommen 
fie Unterricht in den manufakturartigen Arbeiten. Am 
Sontage find fie unbefchäftigt. Auch die in einſamen 
Zellen eingefperten find zum Müffiggange verurtheilt. 
Dieſe Zellen (solitary cels) werden oft widerfpens 
ftigen Befangenen zuerfant, Andre mänliche Tlebeithäter 
diefer Art (etwa Neger?) muͤſſen ausgeichnende haldges 
färbte Kleidung tragen, und ihnen wird wöchentlich 
einmal der halde Bart und Kopf kahl gefhoren. Die 
Anſtalt ftand anfangs unter ı2 Auffehern, die jährlich 
zur Hälfte erneuert wurden. As man aber fand, 
dag ihnen die menfchenfreundlihe Pflichtstreue der 
pennſylvaniſchen Quaͤker mangelte, fo übertrug man 
dem Guvernör und feinem Rathe die Aufficht. [Act 
1806.] Unter ihm fteht der Zuchthausmeiſter, (Keeper) 
welcher einen Gehalt von 1200 D., nebft 5 Prozent 
von dem Ertrage der verfauften Manufakturen dieſer 
Anftalt genießt, auch, Gehülfen annehmen darf. Der 
Zuchthausfchreiber hat 625 D. Gehalt. [Act 1802, 
Ch. 306.3 Der Zuchthausmeifter fan widerfezliche, 
faule Züchtlinge , auch die fih durch Fluchen, Prüges 
leien ıc. vergehen, in die einfamen Zellen, auch bis zu 
2 Tagen auf Wafler und Brot fegen. Iſt ihr Vers 
gehen firafwürdiger, fo muß er es dem Guvernör 
melden. Vordem ließ folhe auf Erfuchen zweier Aufs 
feher, der Mayor von Richmond durch mäßiges aber 
wiederholtes Auspeitichen, hoͤchſtens zu Ro Schlägen, 
beftrafen. Wenn ein Gefangner durd, Nachlaͤſſigkeit 
des Zuchthausmeifters entkomt, fo verfält diefer im 
30 D. Geldbuße. Männer und Weiber jeder Farbe 
werden zu Handarbeiten angehalten. Unter jenen vers 
fertigen viele allerlei Nägel, Schuhe und Stiefel, 
Schneiderarbeiten ꝛc. Weiber müflen wafchen, nähen, 

ver⸗ 
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verfertigen Kleidungen fuͤr milde Stiftungen, Matro⸗ 
ſenzeug, beſonders aber ſtreichen, ſpinnen und weben 
fie Baumwolle, wozu man neue Mafchinen angeſchaft 
hat ıc. Miderfpenftige Weiber müffen Hanf. klopfen, 
Werg zupfen ꝛc Wansen’s Stranger etc. p. 184 
» Act 4796. Ch. 200. $. 146—43. : Rev. Code p. 
357—362. Collection of the several Acts of 
Assembly concerning the Penitentiary. Rich- 
mond 1807. 8:) | 
Die gluͤklichen Wirkungen diefer Anftalt bewährs 
ten fih ſchon in den erften zehn Jahren ihres Bes 
fiandes durch ſichtbare Abnahme der Verbrechen. ie 
Auch 


*) Die Zahl der vom eren Anfange im $. 1800 bis gu 
Ende 1809 aufgenommenen Züchtlinge betrug übers 
haupt #10 (alfo im Durchfchnitte jährlich 41, nie 
aber mebr als 55) worunter die meiften Mansperfds 
nen, und zwar mehr Weiſſe als Echwarze waren. 
Bon den 154 Gefangenen, welche das Zuchthaus im 
g. 1809 enthielt, wurden 33 nach Verlauf ihrer 
. Strafjeit eutlaffen, und 9 begnadiget, es blieben 
alfo 122, unter melden man 11 zählte, die zum 
zweitenmale das nämliche. Verbrechen büßten. Im 
Sahre 1788 bingegen wurden vor dem algemeinen 
Gerichte 66 peinlich angeklagt, und zwar 55 me 
sen Halsverbrechen; 25 wurden hingerichtet, 3 ein⸗ 
geferfert und 1 in die Hand gedrandmarft, 57 aber 
entlaffen. Aus diefem genauen Merzeichniffe, mit 
den der neuern Fahre veralichen, wo doch die Volks— 
menge um fo viel arößer war, ergiebt fich der wohl⸗ 
thätige Erfolg des verbefferten veinlichen Rechts. 
Dom 5. 1800 bis Eude 1805 wurden von 
244 Sr. eutlaffen 111, entliefen +, farben 7, blieben 118. 
Dom 3. 1800 bis Ende 1805 wurden von: 
283 Gef. <ntlaffen 152, entliefen 5, farb. 14, blieben 112. 
Die Verbrechen, weswegen fie eingezogen waren, 
befianden in ——— —— 1805. Im 3. 1805. 
Mord des 2. Grades.. .... 14 14 


Große Dieberei........ re 29. 22 
Pferdediebſtahl . ..... ET 33 29 
Miſſethat (Feleny)........... 19 21 
ERBRRN- un cent 8 8 
Foiſchl 2 53 
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Auch ift fie ſhon vermögend, den größten Theil ber. 
Koften (die Gehalte ausgenommen, welche der Staat 
hergiebt) durch den Verkauf der von den Züchtliugen 
verfertigten Waaren zu beiireiten, ja fogar ſchon bes 
traͤchtlichen Heberfihuß zu gewinnen, ) 


Das 
5m 3.1205. 3MI-1806- 
Uebergetragen 105... 
STEHE ee ER 9 3 
EIEOBENTOUD. ee 1 (Neger) 1 
Meuchelmoͤrderiſche Verwundung 3 3 
Verſtuͤmmelung ..... 1Meger 1 
Zufrubr RR J I 2 (Degen 1 
Falſchmuͤnzen und Schriftvers * 
falfcehung (Forgety) EEE RER 3 
ergeben (Misdemeanor)...... — 3 


118 112 


Unter diefen befanden. fih 14 auf zehn Jahre, und 
darüber Werurtheilte. _ Die Mörder waren. meiftens 
weite Mansperfonen (11), zu den Dieben gehörten 
theils Weiſſe, tbeild Schwarze; überbanpt zählte man 
91 weilte Mansperfonen "gegen 22 Neger; aber nur 
5 Sranensperfonen, und Darunter 8 Negerinnen. 
Bei weitem die meiften maren aus virginifchen Städs 
ten und Flecken eingebracht, naͤmlich 17 aus Nich: 
mond, 11. aus Petersiurg, FI aus Winchefter, 19 
aus Fredriesburg, 6 aus Staunten, 6 aus Sweet 
Spring, 5 aus Morgantonn, 5 aus Charlotteville, 
1 aus Williamsburg; ferner 13 aus der Graffchaft 
Suffolk, 12 aus der Grafſchaft Wafhington, der 
Kleine Ueberreſt aber aus acht andern Graffchaften. . 
[S. die Verzeichniffe in den Berichten des Unterſu— 

chungsausfchuffes Virg. Argus 1806 Nr. 1223; 1807 
Nr. 1332; 1808 Nr. 1610; 1810 Nr. 1785, 1729. 
Vergl. Guvern. Cabell's Zufchrift ebend. 1805 Nr. 
1519, und Guv. Tyler’s 1809 Nr. 1713.) 


*) Neber die Koſten der Anfalt und den Ertrag ber 
darin verfertigten Wagaren geben jene Berichte das 
Genauere an. Folgendes find die Summen: 
Anfangs mußte der Staat au Verluſt 


eriegen im 5. 1804 .... "18132. 61C. 
im J. 1805, wo die Waaren 19,066 Dd- 
DAEEREELNIEN deu wenn nen 691 D. 33 |. 


im 5 1805. .»..% ..o.. pineoneereee.ne 3060 D. 358. 
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Das Verfahren in Prozeſſen haben die 
verfchiedenen Gerichtsordnungen beftimt, und 
zwar dem ehemaligen, nach dem englifchen Rechte 
geregelten, gleichmäßig. Es werden Feine 
Sachwalter zugelaffen, als von 3 Nichtern der 
Dbergerichte geprüfte und bevidigte. Jedes be— 
Hangene Verbrechen macht fie unfähig; auch 
koͤnnen die Dbergerichte, in welchen fie ſich 
rechtswidrig betragen, fie auf eine Zeit oder 
auf immer abfeßen, und Die Miedergerichte fie 
in dem Falle zur Buͤrgſchaft für beſſeres Be⸗ 
nehmen verurtheilen. Kein Beamter in einer 
Grafſchaft darf Anwald ſeyn. Die den Sach: 
waltern zufommenden Gebühren, wie die Ges 
feße fie beftiimmen, werden von dem erichte 
auf den Beſcheiden ıc. nebft den uͤbrigen Koften 
bemerft. Arme find ganz Foftenfrei. In al: 
len Dbergerichten muß eine Tafel hängen, wor: 
auf jede Gebühren verzeichnet find. Sowohl 
das Gericht der Großen Gefihworenen von 24, 
als die über jede vor die Gerichtshöfe gebrachte 
Tharfachen entfcheidenden 12 Gefchworenen find 
auch hier nothwendig. Jene müffen bei jeder 
Sitzung der Diftriftgerichte und der vierteljährs 

‚lichen 
Sm 5. 1807 betrugen die Koften, fowohl für den 

Unterhalt der Gefangenen, als für “ Merfjeuge 

und roben Materialien 41,895 D. ey © ewin. 

der Verkauf nach Ab: 10,870 D.95 €. 

zug der 5 Prozent... 52,266 D 39€ 
a er | 
Berfauf u. Vorrath 333 346. g17,981 2. 616. 
im J. 1809 Koſten mit Einſchluß vieler 


x aka peak 1%.» 83,569 D. 33 €. 
Verkauf ꝛc. .. 92,105 DATE 85318. 14€. 
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lichen der Grafſchaftsrichter zuſammenberufen 
werden. Sie koͤnnen aber nur Verbrechen ans 
geben, die feit 12 Monaten in ihrem Bezirke 
begangen find. Alle Geſchwornen müffen Frei 
halter mit einem Vermögen von 150 D. und 
21 Jahr alt feyn. [Act 1792. Ch. 72] 
Mehr ald 3 Zeugen werden in einer Sade 
nicht zugelaffen; Farbige Fünnen aber nur 
gegen ihres Öleichen zeugen. [Act 1801. Ch, 
283.] Dem Ausfprudye von Schiedsrichtern 
mögen Kaufleute u. a. fich unterwerfen, und 
ihr Urtheil, vor Gericht ausgefprocdhen, Ihat 
Rechtskraft; doch koͤnnen die WBilligfeitsges 
richte noch über deſſen Gültigkeit entfcheiden. 
[Act 1789. Ch. 52.] . Sn welchen Fallen, 
bürgerlichen oder peinlichen, der Beklagte Bürgs 
ſchaft ftellen darf, ift in den Gefegen ausdruͤk⸗ 
lich beftimt. Die Sporteln und Gebühren für 
alle gerichtlihe und amtliche Ausfertigungen, 
öffentliche Gefchäfte u. f. w. hat ein ſehr um⸗ 
ftandliches Gefez vom 5. 1792 Ch. 115. Rev. 
Code I. p. 211—221 vorgefchrieben. Geld» 
bußen werden nicht anders, ald wo das Ge⸗ 
ſez fie angiebt, auferlegt; übermäßige verbot 
fibon die Verfaffungsurfunde. Der Guvernör 
Fan Feine erlaffen, fals ihn nicht ein ausdrüfs 
liches Öefez dazu berechtigt. [Act 1800. Ch. 
280,] 
Bei allen diefen Vorſchriften und Verord⸗ 

nungen Elagt man dennoch fehr über den lang⸗ 
fam fchleichenden Gang der pirginifchen Rechtes 
haͤndel. 

Das 
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Das Wapen der Republik ſtelt die Tu— 
gend vor, welche ſich auf eine Lanze in ihrer 
Sinfen lehnt, in der Rechten ein Schwert 
baltend. Sie trit die Tivannei unter die Füße, 
die eine Geiffel in der einen, und eine zerbro— 
chene Kette in der andern Hand hat. Die 
Ueberſchrift ift Virgimia, im Abfchnitte das 
Denfwort: Perseverando, . 


Virginia gehörte, als es fih von der brittifchen 
Herſchaft losriß, zu den fieden fogenanten koͤnigli— 
chen Kolonien, diefe erhielt ihre fette Negierungsvers 
faſſung erft im 5. 1661, nachdem fie lange, bei den 
abwechfelnden Scikfalen der Kolonte viele Veraͤnde— 
rungen erlitten hatte, ungeachtet die Oberherſchaft des 
‚englifchen Königs immer anerfant wurde. Die Res 
Hierungsformen unter den "Freipeitsbriefen, die as 
kob I. in den Sahren. 1606, 1609 und 1612 der 
entftehenden Pflanzfiadt ertheilte, gehören in ihre Ges 
fhichte. Zufolge des zweiten und dritten Dderfelben 
wurde fie von London aus durch den Schaymeifier 
und Rath der zu ihrer Anfiedelung errichteten Ges 
felfchaft regiert. Diefes Rathsfollegium ernante alle 
HKegierungsbedienten der Kolonie. Dem dritten Freis 
Heitshriefe zufolge mußten alle nad Virginia ziehens 
den Anfiedler vor ihrer Abreife dem Könige den Eid 
der Treue und_den Kircheneid leiten. Sie wurden 
aber in der neuen Pflanzftat nicht wie Freie, fondern 
faft als Leibeigene behandelt, welche den Ertrag ihrer 
Arbeiten in ein algemeines Magazin liefern mußten, 
aus weichen ihre DObern ihnen das Nöthige bewillig⸗ 
ten. Erſt im J. 1613 erhiehten fie einige wenige 
Morgen Landes, aber nicht eigenthämlich, fondern ges 
gen Herrendienfte. Die Kompanie veränderte ihre 
. Stathalter, denen einige Näthe zugegeben waren, als 
zuoft, daher auch die Negierungsgrundiäge fehr abs 
wechjelnd waren. L(Lind’s) Remarks on u 

ets 
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Acts of the 13 —— —— 1775. VL; 
p 86 fR.] Einige Starhalter führten fogar eine 
ſtrenge, den Kriegsgefeßen unterwerfende Herſchaft ein. 
Doch veränderte einer von diefen, Thomas Dale, den 
‚bisherigen abhängigen, ungewiſſen Laͤnderbeſiz der 
Pflanzer in feſtgeſeztes freies Landeigenthum. Mod) 
und vortheilhafter war die im J. 1619 der 
lonie erlsubte Finführung einer gejesgebenden 
Verfamlung, wozu vom Volke gewählte Stelvers 
treten berufen wurden, die mit dem Stathalter und 
dem jegt vermehrten Rathe, eine einzige Regierungss 
fammer ausmarhten, worin die Mehrheit entfchied. 
Szene wurden jährlich neu. gewählt, und befiunden ans 
fangs aus 11 Abgeordneten für eben fo viele Nieder⸗ 
loffungen, die nicht lange nachher in Kirchipiele vers 
wandelt wurden. Solche Abgeordneten nante man the 
house of Burgesses. Ihre Gefeke mußten aber 
erſt von dem hohen Rathe der Kompanie in London 
beſtaͤtigt werden; alle Verordnungen und die Einrichs 
tung der Polizei, Necbtspflege und Regierung folten 
der englifhen gemäß feyn. - Seitdem. erſt hörten die 
Panzer auf, als Bediente der Kompanie behandelt 
zu werden, und murden Freie. Eine neue Berords 
nung der Londoner Regierung befahl im J. ı62r 
zwei höchfte- Rathskollegien in Virginia anzuftellen: 
naͤmlich den Staatsratb (Touncil of State) deſſen 
Geſchaͤft es feyn folle, den Stathalter mit feinen Eins 
fihten zu unterfiügen, und die Pflanzftat im Gehor⸗ 
fan des Königs zu erhalten. Diefer werde aus 19 
Mitgliedern, den ®tarhalter mit eingefchloffen ‚bes 
ftehen, und von dem hohen Rathe zu London ernant. 
Das zweite fei die Generalverfamiung (General 
Assembly) welche aus dem Stathalter, feinem Ras 
the, und zwei Abgeordneten jeder Iriederlaffuug (Town 
Hündred etc.) zufammengefest ſeyn jolle. Lezte 
würde von den Einwohnern gewählt, und jährlich 
einmal (nicht öfter). von dem Gtathalter berufen.» 
Alles werde nad) — der Stimmen entſchieden, 
der 
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Ye J 
der Stathalter aber habe nur verneinende. Ihre 
Geſetze haͤtten jedoch eher keine Guͤltigkeit, bis ſie von 
der algemeinen Duartalverfamlung des Kompanieraths | 
beſtaͤtigt zuruͤkgeſandt waren Dagegen follen auch 
feine Beſchluͤſſe dieſes Raths verbindlich für Virginia 
feyn, bis die Seneralverfamlung der Kolonie fie auf 
gleiche Weife gutgeheiflen habe. Uebrigens folle man 
fin in allen Regierungsſachen nad) den in England 
üblichen Formen richten.‘ [Appendix to Stith’s 
History of Virginia. Williamsb. 1747. 8. Nr. 
IV. p. 32.  Jefferson’s Notes p. 181 £.] 

Als Jakob I. mit der Londoner Gefelfhaft zers 
fiel, und ihe theild duch Rechtsſpruͤche, theils durch... 
Gewalt im 5. 1624 ihre Freiheiten nahm, wagte 
die Seneralverfamlung ein Gefez zu geben, welches 
‘einer Erflärang ihrer Rechte (Bıll.ot rights) gleich 
war, indem es ſowohl die Grenzen der Pflichten aller 
drei Zweige der Regierung, als die, Freiheiten deg 
Volkes genau beftimte. Dennoch veränderte der Koͤ⸗ 
nig die Regierungslorm. Er beftelte naͤmlich einen 
Föniglichen Statbalter nebit elf Räthen, die zwar 
mit ausgedehnter Gewalt verfehen waren, aber bloß 
‚nad feinem Wohlgefallen im Dienſte blieben. Einer 
Allembiy wurde. gar nicht erwähnt. Allein Jakob 
überlebte diefen Mactfpruch nicht lange. Doch fein 
Nachfolger, Karl I., unterwarf. die Kolonie foaleich 
gänzlich feiner Kriegsmacht, ernante einen Stathalter 
und 12 Raͤthe, nebft einem Sekretär, die nad) körigs 
lichen Befehlen, ohne Stelverireter des Volke regiens 
ten. Alle ihre Gefeße und Verordnungen ergingen 
nunmehr im Namen des Königs. [S. die königliche 
Proflamazion in Hazard's Üollection Tl. p. 20% ff. 
230 fl. Chalmerss Amnals p. 226 ff.J Als 
nachmals ein harter Stadthalter,, der. feine ermeiterte 
Macht misbrauchte, von den unrerdrüften Pflanzern 
aefüngen nach England zuruͤkgeſchikt ward, nahm der 
König mildere Grundfäse an, gab den Virginiern 
ihre alten Freipeiten wieder, und ließ das Wolf Steis 
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vertreter waͤhlen, die mit dem neuen Siathalter und 
deſſen Rathen gemeinſchaftlich die Regierung führten, 
und die Gerichte nach engliſchen Geſetzen anordneten. 
Cromwells Republik, (welcher ſich Virginia von allen 
Kolonien zulezt unterwarf, ſo wie es zuerſt das Koͤ⸗ 
nigthum wieder anerkante) aͤnderte nichts in dieſer 
Verfaſſung der Provinz, Auch‘ blieb ihr dieſelbe nach» 
dem fie ſchon im J. 1661 din König für ihren Herrn 
ausgerufen, und die Aſſembly die engliſchen Geſetze 
ausdruͤklich als das geltende Landesnefez erklärt hatte. 
Allein es war. nur der Schein der Freiheit, die ihnen 
Karl TI., fo wie fein Bruder Jakob II: vergönneten; 
denn Beide ließen ihre Stathalter oft ungerecht und 
wilführlicy verfahren, auch die Rechte der Affembly 
ſchmaͤlern, um die Kolonie dem Könige allein unters 
würfig zu niachen. Ste hatte fonach englische Regie⸗ 
rungsform;, aber nicht englifche Freiheit. Die erite 
Samlung det Geſetze Virginiens, die man bis dahin 
nur fchriftlich befaß, ließ jedoch fihon der Unterjtats 
halter Morifon 1662 zu London druden. Sm 5. 
‚1680 brachte der Suvernör, Lord Eulpeper, die Theis 
lung der Affembly in die zwei Kammern, des Raths 
und der Ötelvertreter, unerwartet zu Stande. Auch 
unter König Wilhelms Negierung wurde die Kolonie 
eine Zeit lang von ihrem Starhalter mit Härte nies 
dergedruft. Erf unter der Königin Anna bekam bie 
Sreiheit diefer Kolonie wieder heues Leben, wozu die 
Affembly auch durch dte beffere Einrichtung der Wahl 
ihrer ftelvertretenden Mitglieder, und durd Errichtung 
ines höcften Gerichtshofes (General Court) wel 
cher aus dem Starhalter und feinen Raͤthen beitand, 
von denen man aber in wichtigen Fällen an die Koͤ— 
higin appelliren Eonte. Seit dem blieb Virainiens 
Regierung im Weſentlichen unveraͤndert bis auf die 
Zeit der Republik. | 
Der Guvernör wurde von der Krone auf bes 
liebige Zeit ernent. - Er brachte gewöhnlich ans Eng: 
fand algemeine Vorſchriften uber die Führung 0. 
mis 
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Amts mit, oder erhielt über. einzelne Fälle Verhal—⸗ 
tungsbefehle. Er berief mit Gutheiſſung ſeines Raths, 
die Aſſembly, (ſo nante man jezt gewoͤhnlich das Haus 
der Abgeordneten) verſchob fie aber, oder loͤſete fie auf 
nach eignem Belieben. Zu den Gefeken, worüber der - 
Kath und die Stelvertreter einig wurden, war feine 
Einwilligung nothwendig. Er hatte den Boprfi, in 
allen. Staatsfollegien, und. ernante mit Billigung ſei— 
nes Raths die fämtlihen Richter; ihm gebührte die 
‚Leitung der, Miliz, deren Generalleutnant er war, 
und die Anftellung ihrer Dffiziere,, er war Vize: Ad 
miral,. und nur er konte, den Gefegen der Kolonie 
und feinen Berhaltungsbefehlen gemäß, das Eigenchum 
unangebanter Ländereien ertheilen, Der Häzhe was 
ten geroöhnlich zwölfe, (von ‚welchen einer beftändig 
"den Vorſiz hatte) ale. auf königlichen, Beſehl angeſtelt 
und beeidigt; ſobald aber, durch irgend einen Fal ihre 
Anzaͤhl unter neun herabſank, fonte der Guvernoͤr 
die fehlenden ernennen, und in den Nath aufnehmen. 
Dieſer Rath war gleichfam das Oberhaus, und hatte 
auch aleih dem englifchen eine verneinende Stimme 
bei der Gejezgebung. Die Affembiy, nach den Vor⸗ 
ſchriften mehrer Sefeße. gewählt, ernante ihren Epre⸗ 
cher, und began ihre Geſchaͤfte, nachdem der Stats 
halter, die ADE zufommenden Fretheiten der uneinges 
ſchraͤnkten Berathung 2. verſichert hatie, ſo vief 
‚tdunlih war nach Art des Lnterhaufes im englifchen 
Parlament, ernante ihre Ausſchaͤſſe u. ſ. w. Die 
Geſetze, welche alle drei Zweige der Regierung bewil⸗ 
lige hatten, wurden erfi dem Könige zugeſandt; teaten 
aber, ſobald der Stathalter fie gutgeheiffen hatte, in 
völlige Kraft; und behielten fie, bis. der König fie 
förmlidy verwarf. Die Zeit der Verſawlung der, Ges, 
fezgebung war unbe imt, und der Starhalter berief 
fie nad) den Umftänden oder auf königlichen Befehl. 
Doch wurde. gewöhnlich alle fieben Sahre eine Neue 
gewählt, auffer wenn ein König ftarb, oder ein anderer 
Stathalter Fam, wo neue Basen eben wur⸗ 

den: 
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den. Keins der Geſetze durfte einem engliſchen mis 
derforechen. Wenn die Stelle. eines Guvernoͤrs erler 
digt wurde, ſo vertrat der Präfident oder der Erfte 
des Raths feine Stelle Der beftimte Gehalt des 
Guvernoͤrs war lange Zeit nur 1000 Piund, flieg 
aber in neuern Zeiten; doch bemwillinte das Haus der 
Abgeordneten mehrmals ihm Zulaaen. Die Neben⸗ 
einkünfte beteugen etwa 500 Pfund; doc wuften 
einige noh mehr an fich zu reiffen. Die böchften 
Beamten der Achszfammer, nämlich der Rech— 
nungsunterfucher ( Auditor of the Revenue) und 
der DOberfchageinnehmer wurden vom Könige ange: 
ftele; fo auch der Staatsſekretaͤr, der auch zugleich 
dem Archive vorstand. Der Auditor mufte die Ber 
rechnung der Negterungseinfünfte, d. i. der Grund» 
zinfe, der Geldbußen, verwirften Güter u. a. jedesmal 
nach England überfenden;z der Schageinnehmer beforgte 
auf föniglihen Befehl die Zahlungen. Den geiftli: 


chen Kommiſſaͤr oder Kirchenaufſeher ernante der 4 


Bifhof von London; und den Schazmeifter, der die 
von der Affembiy bemwilligten. Abgaben und Steuern 
einnahm, wählte eben dirfelbe, und verlieh ihm 6 von 
Hundert aller durch feine Hände gehender Gelder, 
Der Gerichtshöfe waren zweierlei, 1) das 
vorhin erwähnte Allgemeine Gericht, (General 
Court) von dem man in Sachen über 300 Pf. Sterl. 


an den König in feinem Geheimen Rathe appelliven | 


fonte. In peinlichen Fällen fand aber dies nicht 
Stat; doch konte nur der König einen Hochverräther 
oder abjichtlichen Mörder begnadigen, wenn der Stats 
halter. deſſen Strafe zu wolziehen aufſchob. 2) Die 


Grafichaftsgerichte wurden, jeden Monat gehalten, ° 


und ihre Richter vom Guvernör und feinen Näthen 
angeftelt. 
[The Charters of the Provinces ofN. Am. 


London 1766. 4 Ihe Parliamentary Regi- 
ster Parl. XIV. Sess. 1. Vol. 2. p. 67 ft. Ameri⸗ 


tanifche Bibliothek 3. St. ©. 559 ff. Mercer’s 


Abridg- 


3 
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Abridgment etc. Beverley. Burnaby. Jefferſon 
Aitken’s American Register. Philad. 1774: 42.) 


In ihren Verhaͤltniſſen gegen den Bund 
der Vereinten Staaten hat die Republik Vir⸗ 
ginia ein von den meiften übrigen Staaten 
verfchiedenesz denn die Bundesverfaffung be 
rechtiget fie, unter allen die größte Zahl ver 
Abgeordneten zum Kongreffe zu fenden, indem 
fie auch drei Fünftbeile ihrer Ne gerſklaven mit 
‚zu der Volkszahl rechnen darf, Heli in Dies 
fer. Bumdesverfamlung ihre Stelvertreter hat. 
Die Negerfklaven wählen aber Feinesweges 
diefe ihre Stelvertreter feldft, noch weniger aus 
ihrer Mitte, fondern fie werden für die Skla— 
ven aus den freien weiffen Staatsbürgern von 
den nämlichen Sreihaltern ernant, welchen. die 
Mahl der Abgeordneten für ihre ‘freien Mit: 
bürger zufomt. Dem zufolge war die Zahl der 
GStelvertreter Virginiens im Kongreſſe *) ſeit 

dem 


xX) Nämlich für jede 35, 000 (jeyt 35,000) Einwohner 
ı Stelvertreter; allein Virginia zählet nicht nur 
die freigebornen Weiſſen und freigelaffenen Fars 
bigen, fondern auch obgedachte Faller Sklaven 
zu feinen Einwohnern; dann diefe verfteht die 
"Bundesurfunde unter dem mildernden Ausdrucke 
al! other persons, weil man in SFreiffaaten 
nicht gern der Sklaverei erwähnen: wolte die 
man bald abzuſchaffen wuͤnſchte. Jedoch war dies 
kein Srund die noch Unfreien, die das Geſez 

des Staats. als porfönliches Eigenthum erkante, 

ſchon in der Bundesverſamlung durch Weiſſe 
vertreten zu laſſen. oa of the U. 
St. Arts x. Sect. ↄ2. 5. 3. Act 2, Congr. 
Sess. ı, Ch. 23.] TER: ! 
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dem Sabre 
“1790 von 454,983 Freien und 191,589 Sklaven Z 19 uhgenrbn 
22 


1808 von 538402 -- — = 207477 — 
181ovon 532104 — — 235509 — 3 En 
Eonach ſandte es fir + feiner Sklaven | 
im J. 1700 =, 

..1800,5.6: 2 freie wei Stelvertreter. 


18:0. 7 


Dagegen Maffacpufens, ‚wellen un I 1790 — 


feinen einzigen Sklaven, aber 470,827 Weiſſe 
zaͤhlte, nur von 14 Abgeordneten vertreten 
ward; und doch hatte Virginia im J 1790, 
über, 20,000 freie Einwohner weniger, als je⸗ 


ner neuenglaͤndiſche Staat, Im J. 1800, aber. 


mußte es ihm um 40,100 und bei der lezten 
Zählung fogar um 118, 642. Seelen in der 
freien Bolfsmenge nachſtehen; hatte aber im- 


mer einen Vorzug von 5 gder 3 bei feiner Stel- 


vertretung im. Kongreſſe. So auch vor News 
Vork, welches ſeit 1810 nur 9009 Gflaven 


zu vertseten hatte, dem aber aud) er: einer 


Bevölkerung von 044,032 Freien nur 22 Abs 
geordnete beim Kongreſſe zukommen, — 
jest das Misverhaͤltniß beider Staaten ſo auſ⸗ 
oe zugenommen hatte. 

Es ift nicht zu. verwundern, daß befonderg 
in- neueren Zeiten, die Eiferfucht der nördlis 
hen Staaten rege ward, und daß fie Virgi⸗ 
nien zu großen Einfluß in Bundesangelegen⸗ 
heiten zuſchrieben; waren doch i in dem Jahrze⸗ 
hend nad) 1790 immer unter: 103—105 Mitglies 


dern Des Hauſes der Stelvertreter. im Konz 


grefje neunzehn, alſo mehr als der fuͤnfte Theil, 
"md. 


a EEE 
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und feit 1800 unter 141 Steloertretern 22% 
oder. der fechste Theil Wirginier. *) In dem 
gegenwärtigen Jahrzehend aber verhält ſich feine 
Stelvertretung im Kongreffe gegen die des 
ganzen Bundes = 232182, fo daß Virginia 
jezt nicht einmal über den fiebenten oder achten. 
Theil dee Stimmen im Haufe der Stelvertreter 
des Bundes zu gebieten hat, und folglicy ſein 

Einfluß nicht im Zunehmen ift. 
Zu der * der Stelvertreter un der. 
eiden 


Dem zufolge hat Vieginia bei der Praͤſidenten⸗ 
wahl um ſo viel Waͤhler mehr, vor andern 
volkreichern Staaten, ais es mehre Stimmen 
‚im Kongreffe vor dieſen voraus hat. ie 
stit. of the U, St. Art. II. Sect. ı..$. 2 .] 
Daß aber die Beforgniß gegründet ſei J füde 
lichen und weſtlichen Staaten würden’ nach eini⸗ 
ger Zeit mehr Stelvertreter im Kongrefle und 
Wähler der Präfidenten bloß für ihre Sflaren 
bekommen, als die nördlichen Staaten für alle 
ihre Sreien, das laͤßt fi bei dem algemein ger 
gen diefe Knechtſchaft erwachten Eifer wohl. bes 
zweifeln. Wenn man nun nod) "die in jenen 
Staaten ftärkere Zunahme der freien Bevoͤlke⸗ 
rung mit der fchwäcern in Virginia vergleicht, 

ſo darf man ungeachtet der wachfenden natuͤrli⸗ 
hen Vermehrung feiner Neger von diefem Staate 
keine Gefahr der Uebermacht befürchten, befons 
ders deswegen, weil fie doch großentheils auf 
dem hoͤchſt unfihern Grunde der Ueberzahl von 
ſchwarzen Sklaven beruhete. Vergl. Ihe new 
States or a Comparison öf he Wealth etc. 

. of the southern ‘and northern States of. 
-North-America. Boston 1815. 8. Janson 
..p- 362. Carey’s Olive Branch Ed. VIE 

N Philad, 1815. ar: 8. Ch. 62 pP: 366 ke 
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beiden Senatoren, die der Staat zum Kons 
greffe fendet, ift derfelbe in 24 Bezirke abge: 
theitt, die mehre oder wenigere Grafſchaften 
enthalten. Die zur Wahl ver Mitglieder ver 
Aſſembly berechtigten jeder Sraffchaft, wählen 
einen Gtelvertreter für ihren Bezirk. Wenn 
aber einer verfeiben mit Tode oder fonft abs 
ehr. ſo befezt der Guvernoͤr und Rath defjen 
Eiclle [Act 1288. 0h. 87. 1802. Ch. 204.] 
Das Verfahren bei der Wahl eines Praͤ— 
fidenten und Bizes Prafidenten der Vereinten 
Staaten, wird in einem andern Geſetze vorge⸗ 
ſchrieben, dem zufoige jeder zum Wählen be: 
rechtigte Dreien vom Guvernoͤr und feinem 
Rathe ernanten, beeidigten Kommiffarien auf 
einem Zettel 21 Perſonen namentlid) angiebt, 
die er zu Wählern der Präfidenten berechtigen 
wit; die 21, welche Die meiſten Stimmer er= 
halten, bejorgen alsdan das Wahlgefchaft für 

Virginia. *) 
„aber im Dienfte des Kongrefles ftebt, Fan 
nie ein Amt des Staats befleiden, ausgenom⸗ 
i men 


*) Das Zufammenftoßen der politifchen Parteien 
macht bier wenig Auffehen, da die demofratis 
fhen Grundſaͤtze bei weitem die herfchenden find. 
Sm 5%. 1808 f. rechnete warn, dab 13 bis ı5 
der Sentnifihen zum Kongreſſe Abgeordneten, 
‚zur Partei der Demofraten gehörten. In den 
neueren MWeltbegebenheiten geigte ſich daher hie» 
ſelbſt deutlich eine Vorliebe für Frankreich, und 
felbft die vorhin engliſch gefinten Kaufleute 
Richmonds follen auf Buonaparte's Leite ges 
treten seyn. [Birgin. Zeitungen. M. N] 
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men das Richteramt bei den Graffchaftsges 
richten und eine Dffizierfielle im der. Miliz. 
[Act 17883. Ch. 86. 1799. Ch: 251.] 

Das große Mebergewicht in dem Bunde, 
welches man diefem Staate zufchreibt, weil Norths 
Carolina, Georgia, Kentucdy und Tenneſſee 
ihm anzuhaͤngen fiheinen, wird auch dadurd) 
merklich geſchwaͤcht, daß er felbit noch Feine 
‚feiner Größe und ‚den ihm von der Natur 
‚verliehenen Bortheilen und Hülfsquellen anges 
meffene Stärke hat, aud) die genanten Staͤa⸗ 
ten wenig Macht befißenz South Karolina 
aber unabhängig vor ſich bleib. Wenn Bir: 
ginia zu der Urkunde der Bundesverfaffung 
vieles hinzuthun, manches darin andern wolte, 
und nur einiges von feinen Vorſchlaͤgen im 
J. 1789 angenommen wurde, fo zeigte es 
dennoch immer feine Anhaͤnglichkeit an den 
:Bund, und die Öencralverfamlung erklärte dies 
feierlich) im J. 1800, als jie ſich ernftlich ei= 
nigen gewagten Maaßregeln des Kongreſſes 
widerſezte. Sowohl die Regierung, als 

das 


*) Die Beſchluͤſſe derſelben Yauten abgekuͤrzt alfol: 
ı) Resolved, that the General Assembly, 
doth unequivocally exprefs a firm reso- 
lution to maintain and defeud Ihe Con- 
stitution of the United States and the 
Constitution of this State, against every 
agression either foreign or domestic, and 
that ihey. will support the government 
of ihe U. .S. in all measures warranted 
by. the former, —8 | 

2) The General: Assembly most so- 
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das Volk find noch gar nicht geneigt, die füde 
lihen Staaten, die der Huͤlfe der. nördlichen 


immer fehr bedurften, von diefen abzujondern; 


weiche Geſinnung ſich auch noch ganz neuer⸗ 
lich während des lezten Krieges mit England, 
dem die nördlichen Gtaaten Feinegwegee bee 
günftigten, deutlich geäußert bat. 
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Finanzweſen. 


Die Verwaltung des Staatsver— 
moͤgens beſorgen der Rechnungsunterſu⸗ 
cher (Auditor) und der Schazmeiſter (Trea- 
surer), welche beide von der Generalverfam: 
lung jährlich gewählt werden, gewöhnlich aber 
länger im Amte bleiben. (&. oben ©. 321. 
397.) Zu beiden Aemtern fan aber, fals fie 
während der Nichtfißung der Aſſembly erledigt 
werden, die volziehende Macht einftweilen bis 
zur Veftätigung Der aefezgebenden, andere ers 
nennen. Der -Auditor muß für 30,000 und 
der Schazmeifter für eine Million Dollar. 
Buͤrgſchaft fielen. Der. Auditor unterſucht 
alle Rechnungen derer, die vom Staate rechts 

maͤßig 
——— declares a warm attachment to 
the Union of:the States, to maintain 
which, it pledges all its powers etc. 
[Proceedings. of the Virginian Assembly 
(1800) on the) answers of sundry States 
to their resolutions passed. ım December 
4798. . Philad. 1800. p· 4ff. Liancourt 
V. p 85 f. Br] | 
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mäßig au — haben, und giebt fuͤr den 
Belauf Zahlungsanweiſungen auf den Schaz⸗ 
meiſter; er verfolgt auch gerichtlich alle dem 
Staate verſchuldete. Beide haben ſo viel 
Schreiber unter ſich, als die volziehende Macht 
ihnen bewilligt. Der Schazmeiſter darf ohne 
des Auditors Volmachtſchein weder Staatsgel⸗ 
der annehmen, nod) davon auszahlen, auffer 
wenn ein Geſez der Generalverſamlung ihn 
Dazu ausdruͤklich berechtigt. Zur Aufſicht über 
beide iſt die volziehende Macht verpflichtet, wel⸗ 
che ihre Verwaltung wenigſtens alle 3 Monat 
durch einen Ausſchuß unterſuchen läßt, wovon 
der Guvernoͤr ſchriftlichen Bericht abſtatten muß. 
Der Schazmeiſter vertrit auch die Republik in 
den 3 Berfamlungen der Kompanien, an deren 
Akzien jene Theil hat. Jede von ihm verun 
treuete oder unrecht angewandte Summe der 
Staatsgelder muß er doppelt erſeßen, und 
wird zugleich unfaͤhig, ein oͤffentliches Amt zu 
bekleiden. Die Finanzrechnung wird gewoͤhn⸗ 
lich alle Jahr der Generalverſamlung abgelegt 
und in ihrem Tagebuche ſowohl, als in den 
Zeitungen gedrukt. Sie wird vom lezten Sep⸗ 
tember des einen Jahrs bis zum 1. Dftober _ 
des folgenden abgefchloffen. [Act 1792, Ch. 
85; 1796. Ch. 212. Act 1800.) 

Der Gehalt des Schazmeiſters iſt jährlich 
2000 D., der des Auditors 1500, ihrer ers 
ſten Schreiber aber 680 D,, und der juͤn⸗ 
gern 416 D. 67 ©., auſſer dem — 

des 


sah: Virginia. 
des Auditors, welchem man den Gehalt 
auf 500 D. erhöher hat. FAct 1810.] 
Die Quellen ver Einkünfte find 
1) Die Steuern, gewöhnlich unter dem Na- 
men der Revenue tax begriffen. Diefe wer: 
den jährlich von der Gefezgebung je nach dem 
Erforderniß der öffentlichen Ausgaben *) be— 
ſtimt, und waren bisher immer, jelbft in den 
ſchlimſten Zeiten fehr niedrig, fo daß ver Gu— 
vernör Tyler im J. 1809 die Abgaben. von 
Landeigenthum und Sklaven (damals die be: 
deutindften algemeinen) zu 30 Dollarn von 
10,000 Pfund oder 33,333 D., d. i u 1 
vom Zaufend anſchlug; daher fie auch ordent: 
did) genug einkamen. Wein in den lezten 
Sahren hat der Krieg mit England darin eine 
große Veränderung hervorgebracht. Die Steus 
ern wurden nicht nur erhöhet (einige felbft bis 
zur drücdenden Schwere) fondern aud mit 
vielen nzuen vermehrt. In dem folgenden 
Verzeichniffe it Daher dem, Altern Anfchlage, 
nad) welchem fie in den Jahren 1808 bis 
1810 entrichtet wurden, der. Steueranfaz von 
Sahre 1813 in C) eingefcyloffen beigefügt. wors 
den. Diefe Steuern werden fowohl vom like 
genden Gruͤnden, als von Sklaven und ander 
rem perjönlichen Eigeuthum, wie aud) von ei⸗ 
nigen Arten des Gewerbes, bezahlt. - Vom 
Sabre 


*) Vergl. die Gefeße darüber, 3. B. 1799. Ch. 
243. "1800. Ch.:285. 1802. Ch. 285 u. a. 
im Revised Code. T. J. H. 
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Sahre 1808 bis 1810 bewilligte man ſie gleiche 
fürmig nach folgendem Anfchlage : 

(1) Bon allen Ländereien für jede 100 Dole 
lar des niedrig gefchägten Werthes, 48 Cents 
(im Sahr 1813 — 85 €.) | 

 Zufolge dem Landfteuergefeße von 1732 (Rev. 
Code I. p. 437 £.) wurden alle. Ländereien nad) den 
Grafſchaften in vier Klaſſen eingetheilt, worin der 
Acre in der,höcften zu ı D. 66, in der‘ niedrigften 
aber zu # Dollar angefchlagen war; welche Schägung 
feftgeftelt und immerwährend if. [Xergl. Acts Hev. 
C. I. p. 432 ff. 439 f.) Alte Ländereien, wovon die 
Steuer in 2 Jahren nicht bezahlt wird, verfallen dem 
Staate: doch fan der bisherige Beſitzer noch inner- 
halb dreier Ssahre, wenn er die ſchuldige Steuer, 
nebſt 10 Prozent jaͤhrlicher Zinſen und die Prozeßko⸗ 
ſten bezahlt, fie wieder erhalten. *). [Act 1809.)] 
Der ehemalige Grundzins (Quit rents) den der 
König erhielt, wurde fhon 3777 abgefihoft, und nur 
der einftweilen noch beibehalten, welcher von den Län» 
dereien im. Northern Neck dem Eigener, Lord Fairfax, 
besahle wurde, bis man auch diefen im J. 1782 
aufhob. 

(2) Von jedem Haufe. und jeder Bau⸗ 
ftelle in einer Stade ꝛc. nach dem jährlichen 
Miethwerth zu 100 Dollarn und darüber ges 
[Häft, 1 D. 56€. (28.77 ©) 

Häufer unter 100 Dollar tragen feine Abgaben. 

Bon allen Ländern, Häufern und Bauſtellen die 
dem Staate, einer Graffchaft, einverteibten Orten, 
der Univerfität zu Williamsdburg, den Kirhen und 
ihren ordinirten Predigern, auch die allen Lehranftals 
ten zugehören, wird dieſe Abgabe gar nicht ges 
fordert. 

(3) 


9— Vorhin waren dieſe Zinſen beim Ruͤkkaufe für das 
erſte Jahr auf 25, für dag zweite auf 50, und für 
das dritte gar auf 100 Prozent angeſezt [Act1806.] 
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8) Jeder Sklave über 12 Jahr (ausges 
nommen die von ven Grafſchafts⸗ oder Stadt⸗ 
gerichten wegen Unfaͤhigkeit fuͤr ſchazfrei erklaͤr⸗ 
ten) 44 Eents 798) 


 @ Bon Beſchaͤlern und Zuchteſeln, das 
Doppelte (ſeit dem J. 1818 das Vierfache) des 
Preiſes, wofuͤr ſie zum Beſchalen das Jahr 
vermiethet werden. 
Im J. 1809 ward in der Grafſchaft Princeß 
Ann ein Beſchaͤler in der dreimonatlichen Springs 
zeit zu To Guineen verlichen: 

(5) Alle übrigen Pferde, Maulthiere, Stu⸗ 
ten und Füllen, das Stuͤk 12 Eents (216.) 


+ ..(b) Auf Suft: und Reifefuhrwerfe, a) von 
vierrädrigen Faetons und Poftkurfchen, für je⸗ 
des Rad 1 D. 25 C. 5 D. 33 ©) 

b) Bon Faetons umd Poſtkutſchen, für jedes 

2 Rad 84 Cents SD. 58 ©) 

ce) Von jedem andern zweitädrigen Luſt⸗ 

und Reiſefuhrwerke, für jedes Rad 43 & 
(67 ©.) 

Das landmirtfchaftliche Suhrweit, auch. dag der 

Frachtfahrer, trift dieſe Abgabe nicht. 

(7) An Gewerbeſteuern wird entrichte: 
a) Fuͤr den jaͤhrlichen Erlaubnißſchein (li 
cense) für Kaufleute zum Handel mit 
> ausländifhen Waaren im Großen und 

| Kleinen „0 Dollar (80 D.) 
bb — — — Bloß, zum Kleihandel 15 D. 

(30 D.) 

Wer ohne Erlaubnißſchein ſolchen Handel treibt, 
verfaͤlt in 500 Dollar Strafe. Doch darf jeder 
Pflanzer oder Bauer Salz, Kaffee, — r, 


de⸗ 
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Melaſſen, Gewuͤrze, Eiſen oder Stahl ſeinen Nach⸗ 
baren verkaufen, wenn er dieſe Waaren gegen eigene 
Landeserzeugniſſe, die, er in feinen Waͤgen oder Boo—⸗ 
ten zu Markte brachte, eingetauicht hat. [Act 1809.] 

c) Eriaubnißfcheine für Hauſirer und. ef 
träger 30 D. (60 D.) 

d) Erlaubnißfihein für jedes Wirtshaus (or- 
"dinary) und Brantweinfchenfe, von jes 
den 100 Dollarn der jährlichen Mierhe 
5Dd EDEEE) 

Wenn der Wirt ſelbſt Elaner des Haufes if, 
fo beitimmen Kömmiffarien *) den, jährlichen Werth 
deſſelben. Das Niedrigſte aber it ı2.D. 50 €. 
(jagt 22 D. 53 €.) **) Auch findet man andre 
vormals befohine —— z B.eine hohe auf Bil⸗ 
liarde, die aber Bald wieder aufgehoben wurden: 

‚Die im 5 18135 neu bewilligten Steuern, die 
noch fordauern, find folgende: > 

») Auf Advotaten, nach den Berichten, bei welchen 
fie angeftelt find, 7 bis 30 Dollar. 

2) Auf die Serichtfchreibet 12 Wrojent von ihren 
Gebühren, fals fie über 1000 D. fich belaufen. 

5) 

*) Diefe Steuerfommiffarien (Commissioners of the 
revenue) find in jeder Graffchaft oder einverleibtem 
Drte dazu beftelt, die Schaͤtzung der unter Nr. 1 bie 
4 vorkommenden fteuerbaren Gegenſtaͤnde, fo wie des 
Werths der Wirtshänfer 2x. gu machen, uud über 
alle Steuern Buch zu halten. Jeder dazu von dem 
Grafſchafts⸗ und Ortsgerichten ernante, ı verpflichs 
tet ein Jahr lang zu dienen, darf aber wahrend der 
Zeit Fein anderes dffentliches Ant verwalten. Sie 
empfangen für jeden Gefchäftstrag 1 Dollar. Ihrer 

find zwei in jeder Graffchaft,, in jeder Stadt 2c. 


aber nur einer. Act 1792. Ch. Br 1796. Ch. 2125 
1802,] 


BEN) Liancourt/ der die famtſichen Steuern und Abgaben 
vom 5: 1795 aufuͤhrt, gedenkt dieſer unter der irris 
‚gen Veberjegung licence ordinnire. [Voy. IV; pe 
823 —25.] 
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3) Don jeder Zeitungsdruckerei dem. Betrag des 
Preiies von 5 Jahrgaͤngen ihrer Zeitung: 

4) Sur tolgend> Arten Erlaubnißſcheine: (a) Zins 
waeren Zn verkaufen 27D. (0) Fuͤr berums 
ziehende Schauſpieler m. dgl. in jeder Graf 
Schaft, Stadt ꝛc. mo fie zur Schau fiehen, 5D. 
Ce) Für Verkäufer fremder Lorteriegettel, 67 D. 
(d) Für Tobaksmanufakturen ıc. Die mehr als ae. . 
Meile von — Orten entfernt angelegt 
werden, 40 D. (e) Für Apotheker und. Spe: 
zereihaͤndler im Großen und Kleinen, 80 D. 
Bloß im Kleinen, 20 D. (F) Für Aerzte und 

Wundaͤrzte, 12 D. 50 C⸗ (8) Für Verfieigerer 
und Ausrufer bei Verkäufen, 25 D. 

5) Auf Mühlen, wenn ihr Zins nicht über 100 D. 

| fteigt, 22 Prozent; jede andere Mühle ı D. 35 €, 
6) Auf bearbeitete Kohlengruben 23 Proyent. | 
7) Auf Zolbrüden-und Fähren, Gerbereien,; Koch: . 

— oͤfen und Eiſenſchmelzen 1% Prozent ihres jährs 
lichen Ertrags, wenn er über 100 Dollar 
ſteigt. 

8) Auf alle Verſteigerungen in Staͤdten, Flecken ꝛe. 

(a) von liegenden Gründen 3 2 Prozent. (b) Bon 
Gewürzen 4 Prozent. (©) Von allen übrigen 
3 Drogent. | 

9) Eine Kopffteuer auf Freineger und freie Mus 

latten, die über 16 Fahr, alt find Eehrburſchen 

ausgenommen) ı D. 50 

10) Eine Stempeltare! von allen in einer Banf 
zahlbaren Zetteln, an Werthe 20 — ı00 D,. — 
4 Cents u.f.w. nad) Verhaͤltniß; von 7000 bis 
8000 D. —= 2 Dollar, und fo ferner für jede 
20,000 Dollar, an Werthe über 8000 D. = 
noch 25 Cents mehr. [Br] ,. 

Die Einnahme der Steuern gefhieht durch 
die Sheriffs jedee Graffchaft, oder in deren Ermans 
gelung durch andere vom Guvernoͤr und Rath ernante 
Einwohner, denen auch die Eintreibung der Ruͤk ände 

jährlich 
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jährlich aufgetragen wird. Alfe verhalten 5 vom Hun⸗ 
dert. für die Hebung, müffen aber 30,000 Dollar 
Buͤrgſchaft Itellen. 

Obgedachte Steuern vurden ſchon, fo wie fie 
oben angegeben. fi find, im. 5. 1799 beftimt, und waren 
noch) im 5. 1810 fat unverändert dieſelben. [Xergl. 
"Act 1799.:Ch. 243; 1800. Ch. 355; 1802. Ch. 
285 u a. m.) 

Bon allen ift jeder einwandernde Handwerker 
und Künftter 5 Sahre lang frei, mern er fein Hands 
werk bier fortſezt. Jedoch iſt er der Sandjteuer uns 
terworfen, wenn er fih antauft. [Act 1792.) 


‚U Der Verkauf der Stastsländes 
reien. 

Denfelben beforat ein befonders dazu anges 
fteltes Landamt (Land Office), weiches un: 
unter einem von dem Hanfe der Abgeordneten 
jährlich erwaͤhlten Regiſtrator fteht, deffen Ge— 
halt 1250 D., fo wie der feiner Schreiber 
500 ©, beträgt, 


Diefe Hütfsquelle floß ſehr reichlich, ungeachtet 
der Staat feine unbeſezten Laͤnder zu 2 Cent den 
Acre, oder zu 20 Dollar für 1000 Aeres verkauft; 
allein die Käufer find jegt nicht mehr fo häufig, als 
vordem, weil der Auswanderer wenigſtens eben fo 
viele als der Anfömlinge find, und. diefe lieber von 
jenen deren etwas urbare Pänder anfaufen. Dazu 
komt, doß bei dem Laͤnderkaufe in den Wildniffen 
‚viele Unprdnungen vorfallen, welches den guten Glau⸗ 
ben des Landamts nicht in den beiten Ruf geb acht 
Hat. Sjevem Landkäufer muß nämlich der. öffentliche 
Landmefler die verlangte Anzahl von Acres anweifen, 
worauf die gefchehene Ausmeflung (deren Koſten das 
doppelte des Kaufpreifes, alfo 4 Cents vom Acre be: 
tragen) einregtiirirt wird. Allein da die Grenzen in 
dee gewöhnlich dicht bewachſenen Waldgegend ſich 


Geogr. v. Amer. V. St. 3. VIL Ge nicht, 
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sicht genau angeben laſſen, fo geſchieht es oft, daß 


ein Theil des gekauften Landſtrichs an andere aber⸗ 


mals verfauft wird. Der Staat aber eht weiter für 
nichts, fondern überläßt 28 jedem Käufer, ſich zu er 
£undigen, ob der ihm adgetretene Landſtrich völlig uns 
verfagt feiz er gewint vielmehr bei der miederholten 
Verleihung. Entfteht ein Prezeß, fo forechen die 
Gerichte zu Gunften dis eriien Käufers; dergleichen 
Prozeſſe find aber nicht felten, weil der Staat noch 
lange nicht allenthalben ausgemeffen iſt, und kein ges 
Hörig eingetichtetes Grundbuch darüber hat, welches 
fih auch die bier nicht ganz feltenen, betrügerifchen 


Landhändler treflich zu Nuße machen. ELiancourt 
N] 


IV. p. 321. 
I. Der Ueberſchuß der Abgabe für 
die Tobafsaufficht. N 
Es wird nämlich von jedem Oxhoft Tobaf bet 


der Ausfuhr ı Dollar an Lagergeld bezahlt. Der - 


gewöhnlich reichliche Ueberfchuß davon (denn die Kos 
ften der Tobaksſchau und Niederlage find für den 
Staat nur geringe) macht es der Regierung möglich, 
daf fie dre Steuern nicht zu erhöhen oder zu vermehs 
ren braucht. 

iv. Die Wiedereinloͤſung der wegen 
nicht bezahlter Sandfteuer dem Staate heimges 
follonen verwirften Jändereien. | 

. Der Einlöfungspreis ift in neueren Zeiten herabs 

gefegt, und daher vielleicht der Ertrag diefes Zweiges 
der Staarseinfünfte jezt minder beträchtlich. (©. 
oben ©. 560 ) u ER 

V. Die von den Gerichtsfchreibern, 
ſonderlich der Niedergerichte, eingenommenen 
Abgaben. | 

Dahin gehören z. B. die Erlaubnißfcheine, die 
gerichtlichen Strafgelder, befonders aber die Prozeßs 
taxe und Siegelſteuer. x 
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VI. Die Geldſtrafen bei Dat Dienft 
ber Miliz: 

Diefe werden von den Sheriffs —— 
und für Verſaumniſſe bei den DRUpeRB gen. ꝛc. dei 
Miliz bezahle. 

. VIE Abgaben, die vom Roiſtrator des 
Landamts beim Verkauf oder Abtretung 
und Uebertragung von Länder »eien der Eins 
wohner gehoben werden, ’ 

> VIEL Dividende von den Antheifen | des 
Staats an der virginiſchen Bank. Im⸗ 
gleichen die Ausbeute von Deffen Untheilen in 
den verfibiedenen Kompanfen von den James 
NRiver-, Patowmad:, Ober ——— und 
Dismal Swamp⸗Kanaͤlen. 

Es wurde auch einmal (im J. 805) elne Ab⸗ 
gabe von Prozent von dem Betrage der Stods in 
der feifdem eingegangenen Mebenbanf der Vereinten 
Staaten, und von 1 Prozent von dem der virginis 
fchen Bank vorgefhlagen: die von dem Hauſe der 
Abgeordrieten ſchon genehmigte Bill warde aber vom 
Senät verworfen. So auch eine andere Bill, welche 
den Gewin von Zolbruͤcken und Scif: lönden befteus 
ern, und auf jede Renbahn oder Feld zum Pferderem 
nen eine Tare von 50 Dollar legen wolte. 


IX. Die Projeftare und bie Si e⸗ 
gelſteuer, welche von den Gerichtsſchreibern 
eingeſamlet wird, und vor kurzem gleichfals 
erhoͤhet iſt. 

Zene uͤber verſchiedene Arten derichtlicher Aus— 
fertigungen, Beſcheide, Erlaubniß zu appelliren, Bes 
fehle und dergl Schriften, die meiſten zu i Dollar; 
diefe auf jede mit dem Siegel der Republik werfehene 
Bahlungsanweifung ı Dollar, und auf afle von einem 

er? No 
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Notar mit feinem Siegel beglaubigte Zeugniſſe, Ver⸗ 
wahrungen ı 5 Dollar. — 1799, Ch. ° 242; 
2801. Chi282. ] 
‚Ins 

Die Broffhnftsabgaben: (County 
levy) und vie der Städte u. a. “einverfeibter 
Derter (Corporation tax) find von denen des 
Staats gaͤnziich verfchieden, und richten ſich 
nach ihren oͤffentlichen Beduͤrfniſſen. 

Sie werden gewöhnlic) nach den Berhäftniffen 
der Land: und Sklangnfleuer von den Sriedensrichtern 
vertheilt, wenn Bruͤckenbau, Anlegung von Gerichts: 
höufern ac. es erfordern. "Eine bleibende und die 
fſch werſte ift ‘jedoch die Armentare (poor rales), 


* 


Alle mäntichen Einwohner über .ı2 Zahr alt-und die 


ſchwarzen Sklavinnen "gleiches Alters müflen dazu 
beitragen. Der Guvernör und feine Bedienten, die 
bei der niverfität zu Williamisburg angeſtelten Leh⸗ 
rer ꝛc. alle Prediger, Eonjtables und die Faͤhrleute 
find völlig frei von diefen, fo wie von den Stadt: 
abgaben. Diefe find gewöhnlich nur geringe und 
voruͤbergehend und belaufen ſich etwa auf Dollar 

für jedes Familienhaupt und die Neger über 16 Jahre. 
Das übrige hängt davon ab, ob Straßenpflaſter und 
öffentliche Baue, Brüden re. anzulegen oder zu uns 
terhalten find. Die Obrigkeiten beffimmen und neh⸗ 
men fie ein; fie werden von Häufern, Luſtſuhrwert. 

Negern, Pferden u. ſ.w. bezahlt. Sn Richmond 
waren fie vor kurzem fi fiebenfah, worunter ae Kauf⸗ 
leute 6—15 D., jeder andre Freie über 16 J. 1 D. 
jeder Hund aber 2 D. ſteuren mußten. Sc —— 
-eourt IV. p. 323 f. V. p. 293] 


Bei allen diefen Abgaben ift doch feit vie- 
len Sahren, ehe fie nody fo druͤckend waren 


als jezt, die Klage laut geworden, — 
m: 
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Einkünfte des Staats. nicht- hinreichten zu ſei⸗ 
nen Ausgaben, daß. er felbft: zwar reich, aber 
feine _ Schazkammer arm und erſchoͤpft ſei. 
Man mußte wirklich zuweilen einige Zahlungen 
aufſchieben, und die Einkuͤnfte des naͤchſten 
Jahres angreifen, daher die Unterſuchungsaus— 
ſchuͤſe auch Erhoͤhung verſchiedener Abgaben 


> oder neue vorſchlugen, die aber ſelten bewil⸗ 


ligt wurden, bis. die neuern Jahre dazu noͤ— 
thigten. | 
ZRH Betrag der, Einkünfte und- Aug: 
gaben in neuern Zeiten wird aus. folgenden 
von Umts. wegen. jährlich. öffentlicdy befant, ger 
machten. Berechnungen. erhellen. 
Ertrag der Steuern (Revenue taxes) 
im J. 1309. (Die Cents ſind weggelaſſen, 
aber in der Hauptſumme mit, begriffen.) | 


1) Raudtare- T 129,444 D. 
9) Häufertare 11,617: : 

3) Sflavenfteuer- 90,029 : 
4) Beſchaͤlerſteuer aa ? : 9,818 : 
5) Nebrige Pferde ze. | 32,208 : 
6) Kutichen. N 5,270 # 
7) Poſtkutſchen und Faetons. 1,733 : 
8) Iweträdriges Kuffuhrmwerf 5,055 : 
9) Erlaubnißfcheine. der Kaufleute u. Daufirer. era 
-. fo, weit. fie eittgefommen ‚u 21,225 
10) Für Wirtshäufer 3,328 
11) Abgabe von Schlagnegen 34 








Ueberhaupt Eigenthumsffeuer 309, 763 : 
Davvon. aber abzusi-hen. 
a) der Sheriffs Gebühren. von 5 Prozent und 
9 Prozent Zulage 44,934 
5b) Für nicht Zahlunasfähige 73 Prozent 


Keiner Ertrag der Steuern. 254,59 D. 
[Gedrufte Berechnung des Auditors 1810. BR 
n 


- 406 Viirginia. 


An Einkuͤnften berechnete der Schazmei⸗ 

ſter im 3. 18 805. 1806, 1807. 

Ueberſchuß der Ein: rk — 

nahme bei der Abrech⸗ 

nung im vorherge⸗ — 
heuden Oktober ... 124,949 D. 128,700 ©. 122,465 D. 

ı) Seitven an Kulkän: | Kia 
den der ——— ein⸗ 
gegangen.. 111. 051: 37,284 : 102% 751 : 
ebo. 1783 1802) (1785-1808: (1787-1805) 
Steuern des vorlezten 

Faß 229,182 : 173,593 : 156,23 : 
2) Verfaufte Fändereien 1,165 : 499 21.956 
5 B.d.Tobaksauffehern 25,873 : 22,388 : 20,817 
4): MWi:dereinlöfung von © —— 


— 


AN, 


Landereiet .-<.-.. 4,156. : 1,682 2. 1,375 & 
5) Bond Gerichtsichreis Pr Ele 
“ bern eitaenommen. 15,802 2 14,615 : 


6) Geldbußen der Kilis. 1,232 : 1,035 ? 

7) Bom Regiſtrator des IE 
Yandamts geltefert.. 3,387 : 1,500 

8) DB. verfihiedenen Ders / 


An 


fonen abgeliefert... 12,894. 13,251 :*) 
Dividende der virginis rs ß ; 

fihen Bank......... 7,047 :. 15,000 % 
9) Bon Landmeſſern und — — 
Sheriffs eingenomme⸗ 

ne ‚Abgaben, lehren 651: 117 : 


‚ — e— — — — 


Summe.. . 58344 ? ABl, ‚932 : 463,794 5. 
Ausgaben u. — — 
1.Okt 1804 | 

bis dahin Ausgb 1807 326,254 2 
1805...» .- "338 825 D Uebrige Bal 137,540 : 


| Hit. u Nov. 552,314 : "463,794 2. N 


1805... 142,219 : 

Die Ausgaben des Staats bercchuelen der. 
Schazmeifter und Auditor dem Unterfuchunges 
Ausſchuſſe der Generalverſamlung 

im 


*) Mit Einſchluß von 5250 D: Dividende det TEL 
Kompanie, 
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Re im g 1806, 1807. 1809, 
1) Roften der General — 
verſamlung. ........ 49,923 D. 40,389 D. 56,980 D. 
Regierungedeamte. . 57.727 2, 62,533 : 63,214 ; 
3) Befoldung der Mi: 
lisoffigiere--saror... 3,878 : 3,907 : 5,512 ; 
4) Haft der Verbrecher, 
ihre Verhoͤre und De 
wachung -»- 2...» 33,658 ? _ 33,24% 2. - 23,844 2 
5) Für bingerichtete u. | 
mwengeführte Sklaven 5,526 2,883 : 3,916 : 
6) Koſten Des Zuchtbaus ' | 
ſes und Gehalt der 14 
Bedtentell........ s* 10,397 ⸗16,944 # 9,341 ? 
7) Das Hofpital für | 
Wohnſinnige -...... 6,000 6,500 : . 3,000 
8) Den Schreibern der 
Difteift- oder Land: 
J Dg 2587-D6 2,488- 28. 11965 : 
9) Zinsen f eingeſchrie 
bene Staatsfihulden”) 6,781 : 6,755 : 5,100 : 
10) Gnadengehalte .. 3,2852. 3439: 6,310 : 
11) Zahlungstermin für ; 
den Stantsantheil in J 
der virginifchen BanflS- Nr. 21 A 80,000 : 
12) Zinfen eines Jahres 
zu 4 Pi. an dieſ Bank 6,000 : 
13) Zablungsanmeifuns 
gen der Gteiterkom: — 
miſſar ien · . 12,534 : 183,44212235⸗ 
14) Koften beider Wahl za 
- der virginifhen Abge⸗ 
dordneten 3. Kongreffe 536. ? 192 : 497 : 
15) Anmweifungen auf d- 
Fonds für sufällige | 
7, Ausgaben --..-..% 14,729 :::. 26,457 2 11,482: 
Hy Belohnung für ger | nr y 
todtete Wölfe...» 225 4 
17) Koften des Baues d. ° 
- Waffenmanufaftur, d. 
WVerfertigung d Waf⸗ 
fer und der Gehalte | 
der Aufſeber . 59,908. :. 43,500 ? 52,924 
Veberzutragen 267,076 : 262,618 * 297,546 : 


18). 

2 Der Scazmeifter trägt jährlih eine gewiſſe Anzahl vom, 

Staatsſchuldſcheinen in ein Bug, worauf fie bon da an, 
dem Befiner Zinfen fingen. 


n08 Birginia, 


im J. 1806. 1807. 1809. 
Uebergetragen 257,076 D. 25608 D. 297,546 D. 
18) Anleaung u Boien-: 
dung der Kanonengie 
ßerei und Bohrmuͤhle 914 
19) Roten der Wache 
zum Schuz d. Staats; 
eigenthums in Rich⸗ 
Mid. 2A 18,420 2 14,285 2 8,559 
90) Bezahlung he vor: 
maliaen Schreiber der. 
Diſtriktgerichte nach 
Einührung d Ober⸗ 
geritten jeder Graf⸗ (x 
mar... 2, Nr 1,584 
21) Fit verfebied. aus: Yh 
ferordentttche Ausga— 
ben, welche Geſetzen 
der Aſſembly zufolge | 
. gemacht wurden **). 33,451 2: 85,731 : 19,898 : 
82) Diskont'rte Staats⸗ 
ſchu dſcheine (Certik- 
CE A RE PER RED r 8,526 ? 
3) — einer 
Heerſtraße v. James— 
bis Aanamba-» Flnb-- 2065 ? 100 : 1,654 
24) Für öfentl_ Mau: Ä VIERTE 
renbäufer am James: — 
warn RR I 2734 s 2,997 
25) Berablungpd- Staate: 
antheils an der Appos | 
mattor Kanal: Komp 1,950 : 


Summe 329,469 = 326,254 : 336,288 : 
Sm J. 1813 ward folgende Berechnitig 
der Staats Baal und Ausgabe befant“ 


‚gemacht: 


AL 


5,3545 : 18,297 


im 


nr 


se 


a, 


\ 


— 


*) Diefe Ausgabe berglihen mit Ne. 8: beftätigen die ©. 
345 geäußerte Muthmaßung, daß die höheren Landgerichte 
an die Stelle der Diſtriktgerechte „etreten find, Im neues 
ften virginifhen Kalender von 1816 Eommen auch die Dis 
ftrietgerichte nicht vor, fondern ftat deren die Circuit Courts. 


%) Wozu aber Eein Fond angemwieien war, Auch find im J. 


1805 darunter 3557 D. für den zweiten Banktermin (S. 
Nr. 11.) mitbegriffen. ER 
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Andgabe. 1) Koften der Seneralverfamkung 71,675 D. 
2) Regierungs eamten 72,158 : 
3) Miligoffisiere 6,050 # 
4) Anwerfungen auf den Strafonds der Milig 8.454 # 
5) Sinziebung und Bewachung der Berbredher. 22,403 & 
6) Koften des Zuchthauſes u. der Züchrlinge, mit 


un 


Einfluß des Gehalts: der Bedienten «- 22,740 3 
7) Dingerichtete und weggeführte Sklaven 10,130 % 
8) Rofpital für Wahnfinnige - 8,172 $ 
'9) Stadtwache in Richmond 8,225 s, 
10) Neunter Termin für die virginifche Sant 8 

mit den Zinſen 32, 400 ⸗ 
11) Zinfen der Staatsfhuld as . 5,391 3 
12) Steuerfommiffarien | 19,484 ? 
13) Waffenmanufaftur | 59,852 : 
14). Sihießvedarf und gezogene Büchfen - 22,371 3 
15) Kafeten und Ausbefferung der Baffen, Bere 2 

theilung derfelben _ 9227 3 
16) Vertheidigungsanftalten des Staats 3331,880⸗ 
17) Zufäßige Kegierungsausgaben ‚61,053 : 
15) Durch befundere Qeiehe bewilligte 37,449 ? 
19) Wiffenfchaftlicher Fonds 10,042: 2 
20) Deffentliche Waarenbäufeer 4,818 : 
21) Abbezablte Schultfcheine 3,765 : 
22) Penſionen und andere kleine Ausgaben 6oꝛ⸗· 


Summa der Ausgabe. 829, 829,445 3 
hreinneme Neberfchbuß bei der SAHNE 


9) Von wieder eingeidften Ländereien 5,4 
0 Dom Verkauf der unaugebauten Staatsländer Dane 


‚Summe der Einnahme 1,040,579 D. 
Davon die Ausgaben 829,445 : 


Blieben im Schaue am 31. De; übrig 211,134 D. 
4 Die 


vom 1 Januar 1813 160,999, 
„D Steuern u 3. 1813 al 372,341 : 

An rüfftändigen Steuern 3,1831 : 
.D) Bon Gerichtsfchreibern und Notarien . 29,491 : 
8) Bermifchte Zahlungen 25,451 : 
4 Bon den Tobatöfchauen x 2,900 ? 
5) Geldbußen der Miliz St 2,852 ⸗ 
6) Bon der virainifchen Bank 383 000 ⸗ 
Bon der Landeigner Bank 11,115 : 
Nom. Regiſtrator des Landamts 2.558 : 
..8) Bon dem Zuchthausgewin — on ⸗ 
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Im J. 1811 war der Weberfchuß Anett F 
des vorigen und im J. 1812 = 
168,214 D. 212,40 D 
- Einnahme 414,138 & 401.605 4: 
582 352 F 614,046 = . 
Ausgabe 569,912 # 369.912 


Diesjähr. · Ueberſchuß 212,440 © Ueberfchng : 212,440. - 


Unter den Ausgaben *) des er en Jahres waren 
92,000 D. kuͤr Waffen und andrer Kriegsrüftungen, 
and’ im zweiten 73,647. Die Eintöfung von Schulds 
fheiren Dingegen war geringe. 

[Rechnungen des Schazmeifters in Niles’s —5— 
Register 1812 Vol: I. Pag: 39°- 1813 Vol. I 
pag- 545.17 

* 

Schon als Provinz, hati⸗ Virginia keit die Hülfe, 

welche es dem Mutterlande im Kriege gegen Franka 
reich Big zur Eroberung von Canada leiſtete, fih in 
beträhtlihe Schulden geſetzt **), die kaum. getilgt 
waren, als es zur, Behauptung der Freiheit neue und 
- weit gröflere machen mufite Ueber den Belauf ders 
feiben finde: man feine genatie Angaben, auch wäre 
derſelbe wegen des ſtarken Falles: des ausgefertigten 
Pavisrgeides er) ſchwer auszumitteln. 


Der 


*) gm J. 1805 —— Davies alle Taxen, welche 


Virginia aufzubringen hatte, auf 877,703 D., wel⸗ 
ches für jeden Einwohner 43 Eents betrüge- [Da- 
os yiek New System of Geog#aphy. Philad. 1805. 8.] 
*) Im 3. 1759 fchäste man fie ſchon über 400,000 Bf. 
Papie nn — 300,009 Lſtel. [Buraaby, B- 39 £. 
Ueberf S 48] 
) Rein — 1777 au bis zum Dejember 1731 fiel 
> fen Werth von 14 bis 1000 gegen. I in Münze Zu 
dieſem !ejten Kurs wurde es vom Lehnamt gegen 


Ser. neue Fchuldfcheine einaewechfelt, die 6 Prozent Zins 


fen trugen , baarem Gelde gleich nalten und vom J- 
1.1790 an ab>ezahlt wurden. [Collection of public. 


x Acts ete. Richmond 1785 F. p. 135 £ 1. 147.1. 
Schon das Jahr vorher atte man, um ſowohl die 


Quota des Staats zu 200 Millionen, die der Kon: 


gie ausfchrieb,, aufsubringen, als auch das tief. ges 


— 
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‚Der Antheil den Virginia zu den Bundestosen her: 
‘gab, war im J. 1784 zu 12 Millionen D, der Haupts 
Krane glier Staoten = 174,000 D ; dan zu 2 Million 
nen — 260,060 D. und zu 8 Mill. = ‚305594 D. *) 
'[(Morvr’s) Statement’ Lit. Dad. Bee: Journ. of 
' Congr. Vol. XH. P,108.J*%) Allein als im J 1790 
der Bund die Schulden der einzelnen Staaten übers 
nahm, fo betrug Virginien’s Theil: an der fundierten 
Schuld des Bundes 1,024,104 De, und: die Summe 
‚der übernommenen Schuld diefes Stoateg 3,509,000D. 
von der Hauptſumme aller: Sitaatenfchulden , weiche 
3135 Millionen ausmachten Zu der in Staatspapters 

jelde (Uertificates) zahtbaren Tilgungsanleihe unters 
chrieben aber deſſen Inhaber nur zu 2,552 670 D.***. 
aut IT — Inh 47,4 R Die 


5 Papiergeld des Staates zu tilgen für 1 Mill. 

665,666 D. Kredirbriefe ausfertigen laſſen, die 5 Pros 

gent trugen, und vom Ende des Jahrs 1786. an genen 

Münze eingeldfet werden folten. Diefe Summe 

wurde. old „5 der Quota des Staats zu den 200 "Rils 

lionen D. IN ‚die der Kongreß verlangte, 
[Act 1780. Ch. 10. c. 


*) Sm: 8. 1779 gab. Niroinia zu 45 Millionen D am 
— meiſten von- allen ARE naͤmlich 7,200 000 D. 
Dourn. of Co agr. Vol. V. p. 214] 


**) Bon 273 Millionen der einbeimifchen Schuld der 
Dereinten Staaten im F 1790 batre Virginia: 
Echuld des Leihamts 313,741 D- baaren Geldes 
Schuld des Kriegsheers 1,129,539 ; 
Schuldſcheine der Kriess⸗ 
| kommiſſarien 110/995⸗ 


= 1,614,275 : 
[Report of the Trustees of the u; — 


1790. Philad. Fol.] 


Er) Naͤchſt Maſſachuſetts und South⸗ Carolina (von je: 
dem wurden 4 Kill, D. übertragen) hatte Birginia, 
‚bie höchfte. In jenen beidey Staaten aber Überftieg 
Die Unterzeichnung ihrer Bürger zu der Tilgungsan⸗ 
leihe beträchtlich die für fie uͤbernommene Schuld, 
‚dagegen an Virginiens zu unterzeichnenden Summe 
Boch) 7,429 Dollar fehlten. 
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Die ganze übrige Schub: 5 Staats wurde zu 
1,172.555 D. berechnet. Meis 1: Cougr..ı. Ch.34. 
Hamilions Report. Febr. 1792 im, Univers, 
Asylum 1792.44. PD. 134. 137] Allein nach Gala⸗ 
tin's neuerer Berechnung, welche dem ‚veränderten 
Plane von der Uebernahme der Stagatenſchuld gemäß 
iſt übernahm der Kongreß und fundirte. von Vir⸗ 
gintens öffentliche Schuld 2,934 416 D. Deſſen Vers 
halınig aber zu. den ‚übernommenen 1827 Millionen 
der befondern Schulden aller Staaten war 3,619091 2. 
geweſen. [Gallatin’s Sketch :0f the-finances etc. 
New-York 1796. 8. p. 99 f. Tab. AV.]9) 

Nach Angaben. im Mongteffe- waren. im $. 1796 
Virginiens Schulden fo geringe, daß fie mit feis 
nen vüfftändigen Steuern völlig koͤnten getilgt wer⸗ 
den. [Wolcott’s Leiter. 4. Apr.. 1786. Philad.. 
Fol. p- 45) 

Sn nenern Zeiten Ean man: den Betrag ber virs 
gintfhen Staatsſchuld nach den jährlich. zu: bezahlen: 
den Zinfen wohl nur. ungefähr berechnen, denn es 
bleiben noch immer Schuldfcheine des. Staats Hbrig, 
die nicht eingefchrieben find. und feine: Zinfen. tragen. 
Jene Zinfen betrugen laut &. 407 im J. 1806= 
678nD., im I 1807 —6755.D., im I EI 
3100 D., im 5. 1811 =4851. D., im %. 1812 
5447. D.; welches auf eine. Hauptfumme von 97000 
bis 155,600 D. deuten würde. Es werden aber 
jährlich nur eine gewiffe Zahl von Schuldfcheinen 
umgefchrieben; (im J. ı8rı, Mr. _44ı bis 445.) 
aber auch manche dadurch getilat, daß fie in Bezahlung 
der Abgaben angenommen werden. NEE 

Die 


Tr Wirginin gehört su den 6 Staaten, die der Aus 


gleichungs Kommiffion „zufolge dem Bunde megen. 


des Sreibeitsfeieges fchuldig waren, und feine Schuld 
betrug 100,873 Dollar; allein da- bis 1802 faft alle 
Diele Schultner die Bezahlung verweigerten, fo fand 
der Kongreß für gerathen, die ganze Forderung-auf: 
zugeben. [Report of the Committee 5 March, 1802] 
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Die Einfünfte, welche: der Kongref aus 
dieſem Staate zieht, beftehen vornehmlich in 
‚den Söllenz und Lonnengeldern. Eine Zeit 
lang Famen-auch die Akziſe und andere inner 
liche Auflagen bierzu, die aber im. J. 1802 
abgeſchaft wurden; deren Herſtellung, nebſt 
einer aͤußerſt betraͤchtlichen Erhoͤhung der Zoͤlle, 
aber der neue Krie— 3 mit England nothwendig 
machte *). 
ar Zolertrag in Anſehung deſſen Virginia 
immmer nicht nur dem reichſten New⸗MVork, 
ſondern auch Pennſylvania und Moſſachuſetts, 
ja in neuern Zeiten ſelbſt Maryland und 
South⸗Carolina nachſtehen muß, war nach den 
jährlich befant gemachten Finanzberichten, mit 
Inbegrif des Tonnengel des, ‘aber nach Abzug 
der Hebungsfoften und des Rüfzols, folgender: 
Im Jahre von der Ertragsſumme 
aller Staaten 
..1891. 851,917 D. **) 6° Millionen D. 
1792. 474,495 — 4° 


1794. 389,696 — 65% — — 
1795. 396,881 — ma — * 


1796. 598,277 — > Mn 
— 1797. 


*) Die Bundestaxen des gegenwärtigen Jahres 
liegen wieder auf Branteweinbrennern, auf 
Wechſeln, Fuhrwerk, Sdenkwirten( 1 55ig 37! 2); 
Verſteigerungen, Haus geraͤthe, ja ſogar auf Mas 

| nufafturen: Lichter, Hüte, Papier, Eifen, Nägel 

- geben 3 Ptozent vom Werthe; Spielfarten, 
‚Sättel und Bier 6 Prozent; Tobak co Prozent; 
von jeder goldnen Uhr müffen 2 D., von fil 
bern aber ı D, geftenert werden. [Dr] 
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1797. 606 145 De 82 Millionen De 
1798 629,412 — 6: | ae 


l 
8 


ER FRE 


1795- 896,132 — 9 
1800. 644,594 — 035 
1801. 746,254 — 15° 
1802. 689422 — . 8°? 


r 


4183: 713,832 — 1132 — 
1804. 90, 6 = 1?  — 
1894. 805,230 — ee Men 
1806. 620,017 — 40. 0 
1807. 506,585 — aber, 
188. 110,355 — PIE — 
189. 257,718 — 7313 — — 
1810. 461,516 — 1275 — Bd 


. »IGallatiws Leiter and annual Repork 
Dec. Washington 1812.) | Bi | 
Die Akziſe betrug im J. 1800 in Rirginia reine 
144 +68 Dollar; und darunter befonders die für die auf 
dein Lande abgezogenen Branteweine 102,526 D. Füt 
Stempeltare 17500 D., für Lufl- und Reiſefuhrwerk 
23,701 D. das Übrige Fam von Verfkeigerungen und 
Erlaubnißfcheinen für Schentwirte ein. [Gallatın’s 
Letter and Report 21: Dec. 1801: Fol. Blodget’s 
Econom p.431.) Die innerlien EinFünfte beliefen 
fich ın diefem Jahre auf 134,409 D. ***) Virginien's Ans 
theil an der unmittelbaren bgabe (direct taxes) 
die auf liegende Gründe und Sklaven gelegt war, und 
2 Millionen D. eindringen folte, war 345,488 D- 5 
es 


**) Die Hebungskoſten ſtiegen im $. 1791 auf 26,059 D. 
und im 5 1792 aur 16,951 D. 


#**) Eben diefelben gaben im Jahre 1795 reinen Ertrags 
63403 D. und 1795 65,728 D. Virginien's Aus 
theil war damals und bis auf die neueſten Sabre 
immer der böchfle Im Jahre 1800 trug es etwas 
mehr als # ser Afgife, aller Bundesftanten. Merk 
würdig if, daß im 3 1796 nur 7,420 D. für Erlaub⸗ 
nißſcheine der Schenfwirte einkamen, dagegen biefe 
in Maſſachuſerts über 12000, und in New: York über 


2 ji 


11,000 ©. betfugen: 
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es gab Aber dazu nur 115,900 und mit allen übrigen 
Staaten wurden davon nut 734 224 D. gehoben Im 
J. 1803 wurde doc) von derfeiben Taxe, Virginien's 
Antheil, weldes tmmer bei weitem das höchfte aller 
Bundesflaaten war, faſt ganz abgeträgen nämlich, 
(nad) Anzug der Hebungskoſten von 32,484 D.) die 
Summe vor ne 502 Dollarn. 

Km J. 1514 ° fteuerte dieſer Staat dem 
Bunde Ar Eelaubniffipeine an Brantewein⸗ 
‚ brenner 148,345 D,; für Fuhrwerk 28,837 D.3 
Erlaubnißſcheine der Schenfwirte 46,691 D.3 
für Verfteigerungen. 2,018 und durch Stempel 
tare 21,378 D. (Niles’s Weekly Reg. 1815; 
VII p. 331.] Dagegen wurde in dem fol: 
genden Jahre fein Beitrag au 6 Millionen D. 
auf 738,360 D, feftgefezt, d i. 121,923 Di 
weniger als New-VYork und 7401 D. höher 
als Pennſylvania. [Niles 1. c. VII. p. 338.] 

Für die Einnahme der Zölle und des Tonnen» 
geldes ift Virginia in 11 Diſtrikte abgetheilt, nämlich: 
ı) Jampton. 2) Norfolk und Pertsmouth, die 
als ein einziger Hafen angeiehen werden; 3) Bermuda 
Hundred, wozu Richmond, Petersburg und Mans 
hefter als Häfen bloß für einheimiſche Schiffe gehören z 
4) Norftomwn 5) TLappabannock, worunter Srie: 
derieköburg, Port Royal und Urbanna ſtehen. 6) der 
Necomicofluß, nebſt Kinſale. 7) Dumfries, 
welcher auch Newport begreift. 8) Alexandria. 
9) Folly:Landing in Accomack 10) Cheriyftone, das 
die Häfen und Buchten der Grafichaft Northampton 
begreift. 11) South Duay, im ſuͤdoͤſtlichſten Theil 
des Staats Fremde Schiffe werden bloß in den 

Häfen der Hauptörter der erſten acht Diftrikte zuge 
laſſen, und die vom Vorgebirge der guten Hofnung 
kommenden, dürfen nur in Norfolk einlaufen und da 
verzollen. [Act V. Congr, Sess 2. Ch. 128.] 


9. 15, 


T u Sa 
X Kriegswefen 


Die völlige Einrichtung der virginifchen 
Miliz gefhah im 3. 1792. Das Oejez ver- 
ordnete, Daß jede Dienftfähige Mansperion vom 
15. bis zum 45, Jahre in diefelbe ſich müffe ein: 
fehreiben laſſen. Sie befteht in vier Divifionen; 
drei Derfelben machen vier Brigaden und eine 
deren fünf aus. Jeder Brigade iſt eine Anzahl 
Grafichaften angewiefen, welche dazu die Wan: 
ſchaften ftellen müffen. Die 121 Regimenter 
Fußvolk von 1 bis 4 Bataljonen find auf jede ein- 
zelne Grafichaft verteilt, jevoc) geben zu elf derz 
felben zwei oder drei gemeinfchaftlich ihren An— 
theil, auch hat Richmond fowohl als Norfolk fein 
eigenes Regiment Fußvold zu 2 Bataljonen, 
Jedes Baraljon, deffen Kompanien aus 50 
bis 100 Gemeinen beftchen, hat feine Roms 
panie von Örenadieren, leichtem Fußvolk oder 
Scharfihigen (Riflemen) und. für jede Brk 
gade wird aus Freiwilligen eine Kompanie 
Meiterei und eine der Artillerie gebildet. Die 
©taabsoffiziere ernent die Generalverfamlung, 
die übrigen aber werden von den Grafſchafts⸗ 
gerichten oder Stadtrichtern gewählt, und er: 
halten von der volziehenden Macht ihre Ber 
ftallıng. Die von dem Dienfte in der Miliz 
oder Landwehr freien Perſonen macht das 
Gefez nahmhaft. Dahin gehören die von der 
Regierung, die Staatsräthe, die Richter und 
die Schreiber des Dbergerichts, Die bei. der 

T Schaz⸗ 
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Schazkammer angeftellten Verfonen, die Tobaks 
aufſeher, alle Sehrer und Zöglinge der oͤffent— 
lichen Sehranftalten, alle ordinixte Prediger, die 
Miller, Poftbedienten, Fuhrleute; fo auch die 
Quaͤker und Menoniften Die Waffenäbuns 
gen und Miufterungen jind nach Der Kriegs» 
ordnung des Kongreffes vorgefchrieben. Wers 
nachläßigungen im Dienfte werden mit vielerlet 
Geldftrafen gebüßt. Die Aufrufung der Miliz 
zum Dienft im Felde, bei feindlichen Einbruche 
oder entftehendem Aufrubre komt dem Gu— 
vernoͤr mit feinem Rathe zu. Cr allein hat 
Dan über. diefelbe den Dberbefeh. Sobald die 
Miliz aufgeboten wird, erhält fie gleichen Sold 
wie die fiehende Kriegsmadt des Bundes, 
Zu den : erledigen Offizierſtellen fleigen die 
naͤchſten im Range empor. [Act 1792 Ch. 1263 
1793 Ch, 152; 1795 Ch. 182; 1804.) . Su 
Bundesangelegenheiten wird der Dräfident der 
Vereinten Staaten durch eine’ " Kongrefakte 
bevolmächtigt, den Antheil jedes Staats an 
100,000 Wan, wie er nach den eingelteferten 
neueften Sitten feiner Miliz beftimt wird, zum 
Dienft aufzurufen, welcher dan auf fechs Mo: 


nate verpflichtet ift,. und von Bunde gleih dem 


‚fiehenden Kriegsheere heſoldet wird. Die Ger 
neralöffiziere eriennet aber in diefem Falle, der 
Prafident- allein. [Acts of Congress 1806. 
1809, 1812,] Neuere, den Borfhriften des 
Koengreſſes gemaͤße Verordnungen über das 
Kriegsweſen haben auch in dem virginiſchen 
Verbeſſerungen hervorgebracht, die aͤuſſerſt noth⸗ 
Geogr.v. Amer. V.St. B. VII. DD wen⸗ 


AB Birgini 
wendig waren, wenn eine vormals in ber 
Hauptftadt gedrufte Anklage, über die gaͤnzlich 
vernachläßigten Mufterungen, die elende Rüftung 
und andre Mängel Grund hatte, [S. Vir- 
ginia Federalist, Richmond 1799 Nr. 21. 
Petersburg Intelligencer 1807. Nr. 1779 
Act 1809.] ae 
Die Uniform der Miliz ift blau mit rothen 
Aufſchlaͤgen. Die Zahl der zu derfelben ger 
hörigen Manfchaft betrug “ 


im 9. 1808. 1805. * , 1806. . 1811. 
an Fußvolk 63,684 Man. 68,515. 78,144:  60,248- 
Artillerie 1,153. 1,365. _ 1,01% . 1,720. 

. mit 5 Kanonen. mit 2 Kat, mit 33 Kat. 
Generalfab 51. Br hl 
"Seldoffisiere 497. 425. N 


73.672 Man. 73,908. 81,742. 65,218 


Unter dem Generalftabe waren im 5. 1808 
und 1806 vier Generalmajore, Anführer eben 
fo vieler Diviionen und 19 Brigadegeneralez 
im Sahre 1805 aber nur 3 Generalmajore 
und 16 Brigadiere. [Jefferson’s Message 
Febr. 1805. Apr. 1806 Janson p. 169, 
Niles’s Weekly Register IV..p. 47. ] 

In Vergleichung mit dem Beitrage der fämtlichen 
Staaten wurden von Birginien’s Miltg in den Kriegs⸗ 
ftand gefest, im J. 1797= 11.150 M. von 80,000, 
Alfo Be Maffachufetts die meiften. Zm J. 1807 = 
11 » IH 

ER Miliz von Virginia betrug im Jahre 1808 
überhaupt 65,676 Man, da die aller Staaten 
und Gebiete des Bundes zufammen 674,287 Man 
ausmachte. Es rüfte aber der völlige Antheil des 

Staats zu 100,000 Man, nämlich 11,563 —7— 

o 
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bloß durch Freiwillige, ohne Anshebung ins Feld. 
Botſchaft - des Suverndrs an die Affembiy.] Im 
J. 1813 belief ſich Virginien's Miliz auf 75,780 von 
719,449 des ganzen Bundes, ohne Luiſiana ꝛe fo daß 
nur Pennfilvania und New York beträhtlih zahle 
reicher waren. [Act V. Congr. Sess. 1. Ch. 4, 
Argus 1507 Nr.1574. Palmer’s Hist. RegisterIIl. 
p» 15 V.:pi: 86.] 

Im J. 1814 mußte Virginia 12 Negimenter, 
in allen 12,000 Man, bereit- halten, von 93,500 aller 
Staaten, dagegen die Dennfylvanier 14,000 aufbrachten. 
Es hatte damals 60,000 in der Miliz eingefchrieben. 
An beſondern Negimentern von Scharfſchuͤtzen und 
. an leichtem Fußvolke mangelte es diefem Staate. 

Auffer der Miliz wurde noch im J. 1800 zum 
Schuz der Öffentlichen Anftalten, und befonders der 
Bank zu Richmond eine beftändige Stadtwache (publick 
guard): von einer Konipanie errichtet, welde man 
aber am Ende des J. 1807. 1wieder abdankte. 

Waͤhrend des Freiheitskriegeg war die gröfite 
Anzahl Pinientruppen, welche Virginia ins Feld ſtelte, 
6,1817 Man im %. 1776. Sin eben demfelben Sabre 
warb es 17 Kompanien Scharffhügen *) und 9 Das 
 "taljonen: oder 7900 Man regelmäßiges Kriegsvolk, 

auffer 60 bis 70,000 Landwehrmännern. Für den ganzen 

Krieg fol es auſſer 5620 M. Miliz noch 26,665 M. 

zum Bundesheere geliefert haben, fo daß es in dieſem 

Beweife der Vaterlandsliebe nur Maſſachuſetts nachs 

fand, an Bravheit feines: Kriegsvolkes aber ſich ſehr 
auszeichnete. Sin jenen Jahren war der Beftand dee 

Randwehr folgender: | 

1) Von der See bis zur Fluthgrenzge..19,012 Man. 
2) Zwiſchen der Sluthyrenze und den - 
| Blauen Bergen | 18,828 — 

3) Zwifchen den Blauen Bergen und 
dem Allegany⸗Gebirge 76673 

4) Im Weſten des Allegany⸗Gebirges 4,455 — 


Ueberhaupt 49,971 Man, 


*) Diele befanden meifteus ans den Gebirgsbewohnern, 
BE 38, Dd 2 Das 


— 


* 


J 
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Damals aber war jeder Dienſtfaͤhige vom 16. bis 
zum 30. Jahre eingeſchrieben; jeder mußte ſich 
felbſt mit Waffen ꝛc. verſehen, welches aber ſonderlich 
in den füdlichen Gegenden ganz vernachläffigt wurde; 
Bloß die Bewohner der wefilichen Länder waren mit 
Ssagdbühfen gut bewafnet. Die Zahl der im Felde: 
fiehenden virginifhen Kriegsvölker war damals, wie 


überhaupt die des Bundesheeres, in ſtetem Wechſel. 
[Jefferson’s Notes. p. 4146. f. — 

Die Seemacht, welche Virginia in jenem Kriege 
beſaß, ſtieg nicht uͤber 9 kleine Schiffe (die groͤßten 
von 16 Kanonen) welche aber von den Englaͤndern 
ganz zerflört wurden. ER 


Eine Kanonengießerei, Bohrmühle, Gewehr: 
fabrif und Zeughaus unterhält die Republik in 
der Nachbarfchaft von Rihmond auf dem 
Point of fork am Samesfluffe. Diefe machen 
ein fchönes Gebäude aus, | 

Sn J. 1814 beſchaͤftigte die Gewehrfabrik 
119 Arbeiter. Das Jahr vorher. lieferte fie 
3,185 Flinten mit Bajonetten, 689 Piftolen 
und 1275 Gäbel, und an 8,000 Flinten wur⸗ 
den ausgebeffert. Neuerlich war: die Fabrik 
noch weit thätiger. Alle Mafchinen werden 
von dem Waffer des Tamesfluß-Ranals getrie⸗ 
ben. Die jährlichen Kojten find 65,000 Dollar, 
ohne was für gegofjene Kugeln ıc. an Privat⸗ 
perſonen bezahlt ward, welches im 3. 1813 


auf 8,000 D. flieg. Mean rechnet diefe An⸗ 


fialten als die vorzüglichften in allen Bundes: 
fianten. Chemals firit man über ihre Mangels 
| haftigs 
die meifteng vorzügliche Zäger find. In dem Testen 


Jahren des Krieges denuͤzte man dieſe Warfengartung 
weniger. [Chastellux II. p. 59.1 
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haftigkeit, allein dem wurde nachdrüflich abges 
holfen. Die Affembly ernent die Morfteher 
diefer Anſtalten und laͤßt fie jährlich durch 
einen Ausſchuß unterfuchen Y. [Liancourt IV, 
p. 826. Weld p. 121. 136. Republican 
1609 Nr. 853.858. Norfolk Herald Nr. 2032, 
Melish’s Travels I. p. 219 und befonders 
Palmer’s histor. Register 1814 III. p. 58.] 
Andre Zeughäufer find zu New⸗London in 
Bedford, und zu Columbia in Fluvanna. Bei 
dieſem legten ift auch ein Pulvermagazin ©, 
$. 20 Drtbefchreibung ©. 190 und 178, 
Die volziehende Macht war berechtigt eine 
Anzahl von Waffen aus der Gewehrfabrik 
‚unter die Regimenter gegen Bürgfchaft zu ver- 
theilen, durfte aber die Zahl von 6,000 Flin> 
ten, 300 gezogenen Buͤchſen und 1,500 Säbeln 
nicht überfchreiten, die zudem in der Hand der 
meiften Inhaber bald unbrauchbar wurden **). 
Ä [Act 
*) Auf diefe Anftalten wandte der Staat von 
1801 bis zu Ende 1809 bloß für kleines Feuers 
gewehr über 264,000 Dollar, und fie lieferte 
nur 10,745 volftändig fertige Slinten; wiewohl 
man eine viel größere Zahl in Arbeit. genoms 
men oder auszubeilern angefangen hatte. 
**) Sm J. 1807 wurden unter die Negimenter 
vertheilt an neuem Schiefinewehr 3,998 Stüf, 
an Diftolen 846 Paar und an Saͤbeln 765. 
Das Sahe vorher durften 17,963 $linten vers 
theilt werden, und es blieben vorräthig 6,577 St. 
Damals wurden verfertige 1,470 Flinten das Stuͤk 
zu 11, D., 579 Piftolen zu 73 D. und gezogene 
Buͤchſen zu 17 D. alles am Werthe 84,396 D. 
vVirg. Argus 3807 Nr, 1332, 1425.) 
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[Act 1809. Guv. Tyler's Botfchaft an bie r 


Aſſembly im Virg. Argus Nr. 1713. 1729.) 


Seit der. verbefferten und volendeten Eins 


richtung diefer Anftalten beftand doc) der Waf— 
fenvorrath im 3. 1811 in 33 metallenen Kas 
nonen, 14,990 Slinten, 1,547 Paar Piftolen 
und 2,817 Säbeln. In dem folgenden Jahre 
aber waren auffer vielen vertheilten Flinten noch 
16,000 nebft 150 Kanonen vorräthig. [Madi- 
son’s Message to Congress 1813. und Bes 
vichte Des Guvernoͤrs Weekly Register IV, 
P. 47.) 

Der Kongreß aber hat zu Harper s Serry in 
ber Örafichaft Sefterfon am Ausfluffe des Shenans 


doah in den Patowmac eine. Gewehrfabrif 


und Zeughaus errichtet, wodurch: dafelbft ein 
bedeutendes Dorf von 100 Häufern entftanden 
iſt. Die Fabrik felbft befteht in 6 Gebäuden. 
In Dderfelben wurden im 5. 1811 fchon 
10,000 $linten verfertigt. [Letter of the Secre- 
tary of War Dep.] Diefe Anftalt Eoftete im 
5. 1811 die Summe von 159,357 D. [©. 
Drtbefchr. $. 20. ©. 230. Cuming’s Western 
Tour. Pitsburg 1810.p. 485.] 


Da die großen Flüffe in dieſem Siaate 


feindlichen Einbruͤchen ſehr guͤnſtig ſind, ſo war 


der Kongreß in neuern Zeiten bemuͤht theils 
durch Feſtungswerke an ihren Muͤndungen, theils 


durch. viele vertheilte Boͤte dieſer Gefahr ent⸗ 


gegen zu wirken. Die vornehmſten Seftungs- 


werfe 
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werke ſind die, wodurch Norfolk beſchuͤzt wird, 
vornehmlich das Fort Nelſon mit ſeinen Ba⸗ 
racken und Magazinen, welches vom J. 1794, 
da es angelegt wurde bis zum Febr. 1805 dem 
Bunde nur 36,863 D. Eoftete. (©. Ortbeſchr. 
$. 20. ©. 41.) Auch wurde am James⸗ 
fluffe zu Hood's eine Schanze mit Baracken 
zu 200 Pan und einer flarfen: Batterie im 
J. 1808 erbauet. Fort Warhington auf einer 
Unhöhe am Patowmack zwifchen Alexandria 
und Mount-⸗Vernon wurde in eben dem Sahre 
oolendet, allein bei Aunäherung einer englifchen 
Flotte im Auguft 1812 von dem. amerxifanifchen 
Befehlshaber voreilig in die Luft gefprengt. 
[Secr. Dearbern’s Reports 1807; Jan. 1800. 
Report of a Committee 1814 in Niles’s. 
Weekly Register VIL.p. 252.] Für Nor⸗ 
folE waren wegen der Wichtigfeit diefes Hafens 
60 Kanonenböte beftimt, allein wenige (im 
5. 1811 erft 10) wurden volendet. [Report 
'20. Nov. 1807. Rep. 1812.} 

Das wichtige Schifs bauwerft der Verein⸗ 
ten Staaten zu Gosport wird in der Ort⸗ 
befchreibung $. 20. ©. As angeführt. Die 
Mepublif hat deswegen diefen Ort dem Bunde 
im 5. 1800 verkauft. [Act 1800 Ch. 366.] 


9 16, 
NReligionsz uftand. 


Die Nachrichten und Urtheile über den 


Zuſtand der Religion in Virginia ſind in 
neuern 
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neuern Zeiten meiſtens ungewiß und einander 
widerſprechend geweſen; auch lauteten ſie nach⸗ 
theiliger für den Geiſt und Karafter feiner 
Einwohner, als geredht war, Der Grund 
davon ift nicht ſchwer zu finden. Als englifhe - 
Kolonie hatte Virginia eine herſchende Kirche, 
die bifchöfiche. In Altern Zeiten: war dieſe 
hoͤchſt unduldſam, ja gegen die Quäfer, die auch 
bier eine Zuflucht fuchten, ehe Penn fie ihnen 
in feinem Freiſtaate gewähren Eonte, bis zur 
Grauſamkeit hart, Ein Sahrhundert lang be= 
haupteten die Bifchöflichen fich hier in ihrem 
ausfchließlihen Veſitze, und  erfreueten ſich 
reichlicher Unterfiüßung von Geiten der Res 
gierung. Sicher und zugleidy unthätig das 
duch gemacht, vielleicht auch duldſamern 
Grundſaͤtzen nachgebend, ließ die bifchöfliche 
GeiftlichFeit ed zu, Daß viele Presbyterianer und 
andere von der herjchenden Kirche abweichende 
Glaubensgenofjen -fih im Sande ausbreiteten, 
fo daß beim Anfange des Freiheitsfrieges faft 
zwei Drittheile des Volks fi) zu den Diffentern 
befanten. Die Erklärung der Mechte, welche 
der DBerfaflungsurfunde Des freigewordenen 
Staats vorher ging, fezte in ihrem 16. Artikel 
eine algemeine WReligionsfreiheie feft,. mit 
welcher die Zuläffigfeit einer herfchenden Kirche 
nicht beſtehen konte. Dennoch wußten die von 
der enalifchen Kodjkicche, welche nun den Na⸗ 
men der yroteftantifch - bifchnflichen Kirche an⸗ 
nahmen, es von der Aſſembly zu erhalten, daß 
fie förmlich einverleibt, und ihre die Pfarlaͤn— 
| dereien, 
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dereien, welche die bifchöftiche Kirche hier beſaß, 
von neuem. beftätigt wurden, ob man gleich 
fhon im 5. 1766 alle englifchen Strafgeſetze 
gegen andere Glaubensbekentniffe aufgeboben, 
Diefe auch von den erzwungenen Beiträgen zum 
Unterhalt der biſchoͤflichen Wrediger ꝛc. befreiet 
hatte,, wobei fowohl damals, als auch noch 
beftimter im 5. 1785 die völlige Freiheit aller 
Religionen zum Örundgefeße des Staats ges 
macht wurde. [Acts 1776 Ch. 2; 1779 Ch. 36 . 
Collection of public Acts. Richmond 1785. 
F. p. 39. 117. Jeflerson’s Notes p. 261 £, 
Rev. Code 1785 Ch. 20.1.p.29. American 
Museum I. p. 501. Gordon’s History of 
the Independence etc. 1V. p. 419 f. Moriz 
und Pockels Denfwürdigkeiten sur Beförderung 
des Edlen. Berlin 2.9 2. Stk] Als 
fonad) die bifchöfliche Kirche gänzlid) ihre Herz 
ſchaft durch die Revoluzion verlohr*) fielen 
auc) die Pfarländer dem Staate anheim, der 
fie in den Graffchaften zum Beften dee Armen 
verkaufen ließ. Seit dem hingen die bifchöflichen 
Prediger, gleich denen anderer Bekentniffe in 
Anſehung ihres Unterhalts lediglich von ihren 
Gemeinen ab, und der Staat, welcher ar 
alles 


*) Den Widerruf aller vorigen fuͤr ſie gegebenen 
Geſetze, enthält das vom J. 1799 Ch. 246. 


Rev. Code I, p. 388 Noch im J. 1802 _ 


beftätigte ein Ausfpruch des Kanzlers mit Grüns 
‚den die Rechtmäßigkeit, der Einziehung der 
Kiirchenlaͤnder. — Regisier III. 


IR 73 £ 


KB. Dirsinin a 
alles was Religion anbetrift gänzlid) dem Ger 
wiffen feiner Unterthanen uͤberlaͤßt, hat hier ſo 
wenig damit zu thun, als der von Pennſy⸗ 
vania u. 9. Bei der im vielen Gegenden 
ſehr zerftiveuten Sage fowohl der Landfiße der 
Gutsherren, als infonderheit der einzelnen IBohz 
nungen der Bauern, bei dem Mangel an 
Städten, Flecken und Dörfern, welche erſt als 
mälig fich bilden, war der Antrieb und das 
Vermoͤgen Kirchen. zu bauen und Prediger 
zu befolden wohl ſchon minder ftarf, und feit 
dem Berluft der Pfarländereien fiel es ohne 
Zweifel den bifhöflichen Gemeinen, die fich 
meiftens in dem üftlichen Niederlande befinden, 
vornehmlich während des Freiheitskrieges ſchwer 
ihre Kirchen, Prediger 2c. zu ımterhalten und zu 
ernähren, daher mehre von jenen verftelen, und 
dieſe auswanderten. [Schöpf. 2. ©. 97.) Bon 
jeher mangelte es überhaupt vielen Gemeinen 
an Predigern, nicht bloß den bifrböflichen, fon 
dern auch den Presbhterianern, weil fic) wenige 
um ſolche Aemter bewerben, oder Dazu fähig 
waren ”). 

Lange 


Schon Beverley bemerkte im J. 1722, daß 
manche Predigerſtellen erledigt waͤren. Im 
J. 1740 waren hier 54 biſchoͤfliche Kirchſpiele, 
aber nur Zo bis 40 mit Geiſtlichen verſehen, 

die man nicht alle ihres Amts wuͤrdig hielt. 
Damals zählte man nur 2 presbyterianiſche und 
3 DBerfamlungen der Quäfer. [Oldmixon’s 
british Empire. Vol. I. Uederf. Lemgo 1744. 
4. Th ı. ©. 548.) Burnaby fand. im BE: 
1759 nur 60— 70 Prediger feine Kirche, die 


1 
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Lange Zeit war nun der kirchliche Zuſtand 
Virgimens in großem Verfal. "Nur in den 
Staͤdten und Flecken, obgleidy lange nicht in 
- allen, befanden ſich Kirchen mit dabei angeftelz 
ten Predigern, ſonderlich von Bilchöflichen und 
Presbpterianernz hie und da aud) Berhäufer 
worin die Methodiften Göttesdienft hielten. Die 
deutſchen Derter in dem großen Thale jenfeits 
der Blauen Berge unterhielten ihre Kirchen und 
lutheriſchen Prediger ſorgfaͤltig; hingegen Flags 
ten die Haͤupter der VBifchöflichen, die num 
ihren eignen Bifchof zu Williamsburg hatten, 
laut über die Nichtachtung der. Gottesverehruns 
gen und die Lauigkeit in der Religion, [Bishop 
Madison’s Address to the Members of 
the protestant Episcopal Church in Virginia. 
Richmond 1799. 8.) Biſchoͤfliche Konvente 
pröneten inzwifchen ihre Kirchenverfaffung den 
Grundfüßen der Mepublif gemäß. Die 
batte auch neuerlich die gute Folge, daß nicht 
—— a 
vom Birfchofe zu London abhingen, der einen - 
Kommiffar zur Auffihe über fie fandte. Jeder 
Prediger hatte feine Prarwohnung, 2>—3 Acres 
Land, und 16000 Pf. Tobak (eigentlich 17,700) 
Gehalt. [Burnaby p. 24 ff: Ueberſ. ©. 32 ff] 
Hingegen hatte Virginia im J. 1774 in 
62 Graffchaften 98 Kicchfpiele und faft eben 
fo viele Prediger. Damals waren auch fhon 
11 presbyterianifche Gemeinen die ihre Pre—⸗ 
diger unterhielten, 48 andere aber, denen es 
daran gebrach. [S. die namentlichen Verzeich⸗ 
niffe in Aitken’s American. Register. 
Philad. 1774. ı2. Vergl. Jones’s State of 
Virginia 1724. p. 66-74. p. 95-115] 
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nur die Erbauung neuer Kirchen ſich mehrte, 
fondern auch die Gottesverehrungen fleißiger 
beſucht, und von wuͤrdigen Geiftlichen gehalten 
wurden, fo daß den Schilderungen, welche ver⸗ 
fchiedene Reifende und Erdbefchreiber von einem 
klaͤglichen Zuftande der Religion unter dem vir⸗ 
ginifchen Volke machten, laut als zu algemein, 
zu ſehr nach puritanifchen überwieben = ftrengen 
Grundfägen geformt, und als nicht mehr zus 
treffend widerfprochen wurde. [Morse’sAmerican 
Geosr. VI. Edit 1812. I. p. 478. Palmer 
im ‚historical Register 1874. II, p. Sn: 
Daß fih in den weftliden Graffchaften 
jenfeits der Hochgebirge noch fehr wenige Kirs 
chen oder Bethäufer finden (doch gibt es deren 
fon einzelne in Augufta, Ohio und Waſhing⸗ 
ton) ift bei der Lage. Diefer noch fehr. wenig 
angebaueten Gegenden nicht zu verwundern; 
auffallender iſt es, daß in den füdlichen Theilen 
des NMiederlandes noch immer verlaffene Kits 
chen der Bifhäfichen in Trümmern liegen. 
So verfallen audy manche der in den Wäl- 
dern, ganz abgefondert von den Bauernwohs 
nungen, erbauten EFleinen hölzernen Kirchen. 
[Weld. p. 101.] Meberhaupt bemerft man, 
daß in Diefem Staate verhältnigmäßig weniger 
Kirchen angetroffen werden, als in den nürds 
lichen Eleineren, wo aber die Einwohner nicht 
auf eine fo große Dberfläche zerftreut find, 
Aus Mangel an Geiftlihen müffen ſich die 
Sandleute in mandyen Gegenden damit begnüs 
gen, daß in ihren Kirchen zuweilen von herums 
! | reis 
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reiſenden Predigern Gottesdienſt gehalten werde; 
andere haben mit zwei oder drei benachbar⸗ 
ten Gemeinen einen einzigen Prediger, der ab> 
wechfelnd des Sontags den Gottesdienſt bei 
ihnen verſieht. In den Staͤdten und Flecken 
haben ſich doch Gemeinen geſammelt, die Kir⸗ 
hen und Prediger unterhalten, worunter den 
- Bifchöflichen die meiften, und nächft ihnen viele 
den Presbyterianern gehören). Die Methodiſten 
haben gleichfalg einige Berfamlungshäufer. 
Auch findet man, daß neuerlih da Kirchen 
gebauet find, wo vorhin Feine waren, 3: D. 
in Ridymond, Petersburg: ꝛe. [Vergl. Lian- 
court IV. p. 330.] Es giebt einige Gemeinen 
‚der Baptiften, einige der Katholifen, welche 
eine Kathedralfirhe in Alexandria erbauet 
haben, und unter ihrem Bifchofe in Baltimore 
ſtehen. Daß uͤberhaupt das gemeine Volk 
in Virginia keinen Sin fuͤr Religion habe, iſt 
eine Beſchuldigung, welche in neuern Zeiten 
durch die große Zunahme der Dierhodiften 
widerlegt wird. Dieſe zahlten- im J. 1807 
ſchon 18,169 Weiffe und 5,834 Farbige, die 
ſich zu ihrer Sekte bekanten; im J. 1809 
aber 18,272 Weiſſe und 5,739 Farbige, alſo 
hier naͤchſt Pennſylvania und New⸗VMerk die 
zahl⸗ 


Sn der Detbefigreibing $. 2o werden in 
20 verfchiedenen Orten bifhöflihe Kirchen, 
20 predbyterianifhe, 5 Verfamlungshäufer der 
Methodiften, 4 kutherifhe, 2 der Baptiſten, 
'ı der Quaͤker und 2 katholiſche Kirchen ans 
gezeigt. | 
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zahlreichften in — Vereinten Staaten. [Palmer's s 
historical Register IV. p. 337. VI p. 286. 
Butland Herald 1809 Nr. 48. Janson’s 
Stranger p. 100. Castglioni IL p. 349. 
| Veberf. 431. Bayard p. 81.] Daß ihr Eins 
fluß befonders auf die Negerfklaven ſchaͤdlich 
wirke, wie Janſon behauptet, ſcheint ein par⸗ 
teiiſches Urtheil zu ſeyn; vielmehr moͤchte dies 
fer Tadel ihre Volksverſamlungen in offenem 
Felde (Camp Meetings) und die dabei vors 
fallenden abergläubifchen Schwärmereien treffen*). 
Die Quäfer hatten ſchon vor ber Mitte des 
vorigen Sahrhunderts einige Gememen in Faire 
fax, Shenandvah, und haben noch ihre Ver⸗ 
famlungen an verfchiedenen Orten. Unter allen 
chriſtlichen Religionsbefentniffen find bier jedoch 
die Presbyterianer jezt die zahlreichften, die fich 
ſonderlich im weſtlichen Theile ausgebreitet 
haben. Sie gehören zu einer befonderen virginis 
ſchen Synode. Die von der bifchöflichen Kirche 
haben die älteften angebaueten ———— des 
oͤſtlichen Niederlandes inne. | 
Mie 


’ 


2) Nah einem von ihnen feldft Berkänkrehhen 
Berichte Beftand ihre oͤffentliche Verſamlung 
im 5. 1807 in der Grafihaft Kent aus 
2,500 Perfonen mit ı6 Zelten, denen 7 Pro 
diger beiwohnten, welche ihre Neubekehrten auf 
25 rechneten; die in Matthews aus Z000 mit 
12 Zelten, 16 Predigern und 40 Meubefehrten; 
die in ChHefterfield aus 2,000 Perſonen mit 
10 Zelten, 6 Predigern und 2o Bekehrten. 
[Virg Argus 1806 Nr. 1317; 1807 Nr.1368.} 
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Wie fern die Behauptung einiger ameris 
Fanifchen Schritifteller wahr fei, daß der niedere 
und mitlere Theil von Virginia fich zu Feiner 
chriſtlichen Religionspartei befenne, verdient 
unterfucht zu werden; fo aud) ob es fich auf 
jene. Öegenven beziehe, wenn verfichert ward, 
ganze Grafſchaften hätten noch Feine Kirche 
oder Bethaus. Man Fan überhaupt zugeben, 
daß die Außerliche Feier ver Religion und der 
den Gottesverehrungen gewidmeten Tage im 
dieſem Staate von der ſtrengen altteſta⸗ 
mentlichen in News England ſehr verſchieden 
ſei, ohne deswegen berechtigt zu ſeyn, die Vir⸗ 
ginier der Verachtung des Chriſtenthums oder 
aller Religion zu zeihen, nod) aud) alle Ges 
bildeten für Deiften, oder gar für Ungläubige 
zu erklären. [ [Vergl. Morse's Geogr, 1. c. 
Webster’s Essays. Boston 1790. 8. p. 362. 
Liancourt IV. p. 249. V. p- 69. Chastellux 
Travels H. p. 197 die Note des Leberfegers. 
Madison’s Letterto Dr. Morse, Richmond 
1795. p. 10. f] | 


| % 17% | 
Schulanftalten und Gelehrſamkeit. 
Unter allen Staaten des Bundes trug 
Feiner lange Zeit hindurch fo wenig‘ Sorge 
für den öffentlichen Unterricht, für die Geiftess 
bildung und Aufklärung feiner Fünftigen Bürs 
. ger, ald Virginia. Schon als Kolonie befüms 
merte feine Aſſembly fih nie um dieſen — 
* Wich⸗ 
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wichtigen Gegenftand. Zwar hatte diefe fchon 


ein vom Könige Wilhelm am Ende des. 
17. Jahrhunderts gefliftetes Kollegium oder 


hohe Schule, welches nad) Yrt der englifchen 
Univerſitaͤten eingerichtet und reichlich begabt 
war, aber nur Gelehrte bilden folte. Es blieb 
noch lange Zeit Die einzige Sehranftalt in Dies 
fen Sande; an den weit nöthigern Volks⸗ 
und Bürgerichulen fehlte es gänzlih. Die 
biſchoͤflichen Geiftlichen, und zulezt auch die 
andern Bekentniſſe gaben bloß ihren Pfarkin⸗ 
Dern einigen Unterricht in der Religion; die 


Reicheren fandten ihre Söhne zur Erziehung 


nad Großbritennien. Während des Freiheits- 
krieges hörte das alles aanzlich auf, und felbft 
die hohe Schule war. aufgelöfer_ und ihrem 
völligen Untergange nahe, - Zwar wurde fie 
nad) dem Frieden wieder bergeftelt, aber an 
andere gemeine Schulen dachte die Regierung 


erft im Dezember des Jahrs 1796, nachdem 


vorher eine Bill zur Beförderung der alge⸗ 
meinen Berbreitung nüzlicher Kentniffe ver- 
worfen war), Leider wurde Das Geſez über 
die Errichtung Öffentl icher Sreifchulen in jeder 
Srafiepaft, worin die Kinder im Leſen, Schrei⸗ 
ben 

9 Vermuthlich bezieht ſich auf dieſe Bill das im 
American Museum 1768. IV. p. 559 von den 
neuen virginifchen Freiſchulen gejagte, aus welchen 
jährlich zwei der gefchikteften Zöglinge für die 
Univerfität ausgewählt würden, wo fie auf 
Koften des Starts ihre Studien volendeten. 


Denn in allen Gefeyfamiungen iſt feine Spur. 


von einer Schulverordaung vor dem 5. 1796, 


| 
| 
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ben. 
lich 


und Rechnen drei Sahre lang unentgeld- 
(nachher aber, wenn fie länger darin vera 


weilten, auf. ihre Koften) unterrichtet werden 
folten. Dies wohlthätige Gefez wurde nicht vol⸗ 
zogen, weil es felbft die Volziehung erſchwerte . 


[Acts 1796. Ch, 199. Rev. Codel. p. 354. 


= *) 


Es befahl naͤmlich daß in jeder Grafſchaft 
jährlich im Mat drei Altermaͤnner (Aldermen) 
gewählt würden, deren Urtheil man es uͤberlaſſen 
folte, ob es thunlich und nöthig fei, ſolche 
Schulen in ihrer Sraffchaft einzuführen. Wenm 
diefe für. die Anlegung von Schulen entſchie— 
den, fo theilten fie die Graſſchaft der Volkszahl 
gemäß, in gewifle Abfchnitte oder Schuldezirke, 
in welhen fie, vier Monate fpäter die faͤmt⸗ 
lichen Häuferbefiger verfammelten, um Maaßs 
regeln zum Bau und zur Ilnterhaltung eines Schule 
haufes zu nehmen. Die Lehrer jeder Schule wur⸗ 
den von den Altermännern gewählt, denen auch 
die halbjährlihe Lnterfuhung der Schulen und 
die Pruͤfung der Schüler oblag. Einverleibte, 
Derter der, Grafſchaften erhielten das Recht 
durch ihre Obrigkeiten über die Anlegung befonz 
deree Schulen in ihrem Umfange entfcheiden 
zu laflen. Die Koften des Schulhaufes und 
den, Gehalt der Lehrer folte jede Graffchaft, 
Slecken 20. "gleich ihren übrigen Taren aufs 
bringen. Es wurde Hinzugefügt, daß jedes 
Sraffchaftsgericht die Zeit der erften Wahl der. 


Altermaͤnner beftimmen, und darüber jährlich im 


März fich berathen folte. Durch diefe fonders 


- bare Art, die Volziehung des Gefeßes der; Wils 


Geo 


kuͤhr der Gerichte und der Altermaͤnner zu uͤber⸗ 
laſſen, wurde der Zwek gänzlich verfehlt; denn 
es fonnte nur in den Grafſchaften ausgeführe 


9.9, Amer. V. St. B. VI © e 


nur N. Birginia, 

ff, Liancourt IV, 317. Palmer’s hist. 
Register IH. .p. 70 f. Schr. N] Sonach 
Fam es auf den Zufal an, ob im Bolfe ir- 
gendwo der Wunſch erwachte, der Tugend 
den Unterricht in den allernothwendigſten 
Kentniffen zu. verfchaffen. Die Affembly, mehr: 
mals von den Guvernören aufgefordert dazu 
mitzuwirken”), that weiter nichts, als Daß 


ai fie 


pr ) 
werden, deren Einwohner die Wichtigkeit guter 
Erziehungsanftalten einfahen, nicht aber in den 
- Übrigen unaufgeklärten, weiche gerade der Schus 
len am meiſten bedurften, | 
-#) 3. 9, von Cabell im $, 1806, von Tyler im $. 
1809. Eine Stelle aus der Votſchaft des legten an 
die Aſſembly muß hier woͤrtlich mitgerheilt wers 
den: Thirty three years have passed 
away, since we have been ranked as a 
nation in the civilized world, and not 
one single complete seminary oflearning, 
either civil or military, has been esta- 
blished in this great and wealthy state, 
in addition to those which existed under 
'auspices much less favorable than the 
increased population arid’resaurces of our 
country aflord; except what has been 
effected by lotteries, and some small addi- 
tional aids, not arısing immediately from 
‚the funds of the state. Vom Schulgeſetze 
fagte er: in no instance has the law "been 
complied with; to ihe disgrace of the 
county courts, and to.the great disadvan- 
tage öf the people — Nor have the 
representatives of the people hitherto 
. been: clear of blame, in so loug neglect- 
‚ing to establish some other system, or 
to amend the,law above mentioned; so 


.. 
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fie die. Ichranftalten, welche in neuern Zeiten 
häufig von BPrivatperfonen angelegt wurden, 
einverleibte, auch ‚wohl durch Erlaubniß Fleiner 
Lotterien beguͤnſtigte. Es entftanden aber viel 
mehr Koſtſchulen ode fogenante Akademien 
fuͤr Begüterte, als gemeine Volksfchulen; denn 
zu dieſen wurde in dem verfloffenen Jahrzehend 
nur in wenigen Orten der Grund gelegt. 
Seit 1812 aber iſt von der Regierung ein 
Fond für wiſſenſchaftliche Anſtalten (Lit- 
terary fonds) ausgeſezt, welcher damals 
17,991 D. 66 C. im folgenden Jahre 
aber 10,042 D. betrug. [Weekly Reg. III. 
P: 343. ©: oben $. 14. ©. 409. Nir. 19.) 
Weber deffen Anwendung fehlen uns bisher noch 
nähere Nachrichten. Unabhängig von demſelben 
‚wurden vorhin verſchiedene Privatſchulen für 
048 Volk angelegt; z. B. eine die engliſch und 
Mathematik lehrte, zu Alexandria im J. 180535 
eine zu Sweet Springs von einem Prediger ge: 
. füftetz eine Freifchule in Nanfemond; Sprache 
ſchulen (Grammar Schools) zu Norfolk, Fort 
Meohyal, Sexington, Mivpdelburg und in dem 
Dorfe Milton: in der Grafſchaft Albemarle. 
— — art So 
as to assüre its exechtion — scarcely a 
common country school is to be found, 
capable of teaching the mother tongue 
- grammaticaly. and as much of writing 
and arıthmetic as is absolutely necessary 
for the ordinary business between man 
and man etc. Der ganze nachdruͤkliche patrios 
tiſche Auffag verdiente adgefchrieben zu werden. 

[Argus 1806 Nr. 1319; w. Nr. 1713 ] 

e2 
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Sogar eine Koͤrperſchule fuͤr Knaben vom 
5. bis 12. Jahre wurde zu Williamsburg 
im 5. 1807 eroͤfnet, wie es ſcheint nach Salz⸗ 
mannifchen Grundſaͤtzen. Maͤdchenſchulen: 
zu Norfolk bloß zum Leſenlernen, und eine Koſt— 
ſchule für Toͤchter der Reichen; eine zu Stevens: 
burg in der Örafichaft Eulpeper, wo auch mit 
Schreiben und Rechnen, Gedichte ꝛc. Unterricht 
in weiblichen Arbeiten verbunden ift; eine Koft- 
fehule in der Graffchaft Lunenburg; eine Armen: 
fchule in Fredericksburg. Solcher Volfsfchulen 
find in neuern Jahren noch einige eröfnet wor⸗ 
den,. ob alle mit Beftand, und wie viele auf 
Koſten der Grafichaften, darüber wird man 
das Nähere Eünftig erfahren. Schulen für 
Rinder beider Geſchlechter ftiftetre man zu 
Norfolk, Richmond und Cheſterville. Für 
Neger ꝛc. giebt es noch gar keine Schulen. 
Weit groͤßer iſt die Anzahl der Akademien, 
die alle Privatunternehmungen von mehr oder 
minder gluͤklichem Erfolge und Dauer find. 
Manche haben ſich Betraute (Trustees) zu 
Auffehern gewählt, die als Ein‘ politifcher 
Körper angefehen werden. Diele wurden durdy 
vergoͤnte Sotterien in Stand gefezt, gute Ge⸗ 
bäude, worin die Zöglinge meiftentheils Wohnung 
und Roft haben, anzulegen. Solcher Afademien 
zählte man vor einigen Jahren ſchon über 305 
wenige aber mögen fid) von gemeinen Kofts 
schulen auszeichnen. [M. N. ] Die befanten 
find folgende: ——* — 


$.17. Schulanfaltenn, Gelehrfamkeit. 437 


Su Alexaudria, im Gebiet 
Columbia. 
Abingdon, , in der Sraffchaft 
Mafbington. E. 1810*). 
‘ Sefferfon’s, in Amelia. 


Berrvpille, in Frederick. €. 


1309 

Yaniker's. 8. 1803. 

In der — Bruns: 
wie. E 1 

Delfield, in Greenessilke. E. 
1800. 8. | 


Bowling⸗Green, in Caroline. 
SABBENNE: in Fairfax. E. 


u d. ) Sraffch. Chefterfield1807. 
Charleſtown, in $efferfon. E. 
u der Graffchaft Fanuier- 
Fort Royal, in Frederic, E. 
£. 1809: : 
Hallerian Afademy, von ei: 
— nem Dr. Haller aeftiftet 


und mit einem großen Ge: 


baude verfehen. E 1806. 
Hot Springs, in Bath 8.1804. 
Snnanide Hall, in Hanover 


ei, in Chefterfield 
1808. 


In der Grafſchaft Nottoway. 
Ex 1808. 


Re — in Amherſt. 


heim London , in Bedford. 

Norfolk: E. 1807. 

Für — 5 Kaufleute, 
Seefahrer und Kandiwirte, 
nach einem weitlaͤuftgen 
Plane Fe), 

Petersburg, im — 
£. 1804 u. 180 

N in Brederic 1809 


Richmond. 8. 1805. 
Sn der Graffchaft Randolph, 
welcher ſchon im J. 1792 
von der Aſſembly fortwaͤh⸗ 
rende Geldeinfünfte anges 
wiegen wurden. [Act. Rev. 
Code Ch. 86. 6. 12. 
Rumford Akademie in Prince 
William. 1306. €. 2. 
Stevensburg, in Frederick. 
Se ‚iu Shenandonp- 


MWinchefter, in Frederick. 
Waſhington Henrp Akademy, 
in Hanover. 


Hierher kan man auch einige Koſtſchulen 
fuͤr Tochter rechnen, die entweder den Namen 
Akademien angenommen haben, oder mit einer 
der vorhingenanten verbunden ſind, wie z. B. 
die Hallerian Akademie, worin der, Töchter: 


*) E bedeutet einberleibt; L 


ſchule 


durch Lotterie unterſtuͤzt. 


**) Verſchiedene dieſer Erjiehungsanftatten verfprehen auch Ins 
terricht in: den Elaffiihen Sprachen; im den ſchoͤnen Rede— 
Eünftın, der Phyſik, Moral, Mathematif, Gefchichte, Eröbes 


beihreibung ze. 


Ob die Unternehmer und- wie fie dies alles 


ietften, koͤnte nur eine Oberfhufauffiht unterfuhen, woran 


es aber noch fehlt. 
ih etwas hoch, 
Zoͤgling. 


Die Preiſe für Koftgeld, ſind gewoͤhn⸗ 
Humanity Ha fordert nur 200 D. für jeden 
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ſchule ein eigner Fluͤgel des großen Gebaͤudes 
eingeraͤumt iſt; die zu Lexington im J. 1808 
einverleibte fuͤr weibliche Erziehung, andere zu 
Mancheſter und Petersburg, und die zu Rich— 
mond, welche 1806 einverleibt wurde und 
worin auch Erdbefchreibung, Gefchichte, Natur⸗ 
lehre und Mathematik gelehrt wird, 
Der höheren Sehranftalten bat jezt 
Virginia ſchon drei; I die Lniverficse zu 
Williamsburg, oder William and Mary 
. College*). Diefe Anftalt hat feit dem Freie 
beitöfriege, in welchem fie & ihrer Einfünfte 
verlohr, unter ihrem einfichtsvollen Präfidenten, 
dem Biſchof Dr. Mapdifon wichtige Verbefferuns 
gen erhalten. Zwar hat man bisher nogh die 
Vorfchriften des Füniglichen GStiftungsbriefes 
befolgt, doch fieht man ihn nicht ala unumftöß« 
lich an, und geht jezt. verfehiedentlich davon ab. 
Die Megierung diefer Univerfität beruhet indeifen 
noch auf 18 Aufiehern (Visitors), welche aber 
nicht von der Aſſembly erwählt werden. Da 
die Sinkünfte son 18000 D,**) durd) den Krieg 


auf 


* ©. die DOrtbefchreibung $. 20. S. 26. 
**) Sie entfianden aus den vom Stifter, König 
Wilhelm UI. gefchenkten 20,000 Acres an Laͤn⸗ 
‚dereien, und ı d. von jedem Pfunde Tobaf, dag 

aus Virginia und Maryland nach den andern 
engländifben Kolonien -ausgeführe wurde; 
won die Megierung der Prowing eine 


‚Abgabe von eingeführten getftigen Getränfen , 


und von der Ausfuhr von KHäuten und Pelz 
werke hinzufuͤgte. Die ſechſte Profeſſur, 
welche man die von Brafferton nante, ward 


% 
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auf 3500 D. herabaefunfen waren, fo Fonte 
man zu den vermöge des Gtiftungebriefes 
angeftelten ſechs Profefforen, Feine neue für 
einige dem Staate norhwendige Wiffenfchaften 
errichten; "man ließ Daher zwei theologifche 
Profefforen, die der algemeinen Religionsfreis 
heit des Staats gar. nicht gemäß waren, eins 
gehen, und ftiftete fat deren andere. Nach 
verfchiedenen Abwechfelungen, beftehen gegen» 
wöärtig folgende. Profefforen, welche von den 
Auffehern ernant werden. 1) Einer der Mo- 
ral und Phyſik, welches der Präfident Biſchof 
Madifon war. 2) Einer der Rechte. 3) der 
Mathematik. 4) der alten Literatur (Humanity). 
5) der neuern Spraden, 6) der Naturge⸗ 
fhichte nnd Chemie, Eine Zeit lang hatte man 

a BIER J einen 


durch ein wichtiges Vermaͤchtniß des edlen und 
frommen Naturforſchers Robert Boyle geſtiftet, 
der eine Summe Geldes zu einer Indierſchule 
ſchenkte, wofuͤr man in England ein Landgut 
jenes Namens kaufte Seine Abſicht war, daß 
durch die bier erzogenen Indierknaben Chriftene 
thum und Entwilderung unter den Sndiern vers, 
breitet wuͤrde. Diefe Schule verfehlte aber bald 
ihres Zwedes. IS. Catesby’s natural Hist. 
of Carolina II. Account etc. p. X. 
Veberf. ©. 27.) Von dem ehemaligen fchlehten 
Zuftande ‚diefer hohen Schule macht Jones in 
feinem State of Virginia Ed. 2. London 
1724 (p: 26. f. 230 #.) eine traurige Schil⸗ 
derung. [2ergl. Beverley 1722. p. 250 f.j 
- Die Gefchichte der erften Stiftung finder man - 
am beften- in Dr. Miller Retrospect of the 
eighteenth Century’ Il, p. 334. FR 


h4o Virginia. J 
eine Profeſſur der Anatomie und Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft, auf deren Herſtellung neuerlich der Gu⸗ 
vernoͤr Tyler bei der Generalverſamlung antrug, 
da bisher alle, die der Arzneikunde ſich widme— 
ten, in Philadelphia ſtudirten, und dort die 
Doktorwuͤrde erhielten. [Virg. Argus 1808. 
Nr. 1713] Mit dem Kollegiun ift eine 
Sprachſchule (Grammar School) verbunden, 
worin zwei der Profefforen und ein Knaben 
aufſeher (Usher) in den Anfangsgründen der 
griechifchen und Iateinifchen Sprache einigen 
50 bis 60 Schülern Unterricht geben. Diefe 
Tonnen, wenn e8 verlangt wird), Wohnung 
und Koft in dem Gebäude des Kollegiums 
erhalten; für Studenten aber, deren man 
im 5. 1801 überhaupt 53 zählte, beforgt daf- 
jelbe Tifh und Wohnung in der Stadt, wel- 
ches gewiß heilfamer für Fleiß und Sitten ift, 
als das fchädliche Zufammenmwohnen vieler Zoͤg⸗ 
linge wie in‘ einer Klofterfchule. ine: befon- 
dere Buͤrgerſchule (School of Humanity) 
fcheint mit der Sprachſchule verbunden zu feyn, 
weil darin alle Nachmittage englifch gelefen, 
Schreiben, Rechnen, Erdbefchreibung und Ge: 
fchichte gelehrt wird. [Norfolk Herald 1802. 
Nr. 1000.] | 
_ Die Lefebüher, welche Beim Unterricht (ohne 
Zweifel zunächft von den Lehrern) benuͤzt werden, find 
meiftentheils englifhe, aber gut gewählte. ie ‚dem 
nters 


*) Alle dieſe Unkoſten beliefen ſich in dieſem Falle 
nur auf 20 Guineen oder 93% Dollar, [B. 
Dr. Madison’s Letter.) 
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Unterricht in der Moral wurde Paley vorzuͤglich 
gebraucht; bei dem in der Logik und Seelenlehre 
Dunean, Reid und Stewart; bei dem Vortrage 
des NMaturrechts Burlamaqui und Autberford; 
bei dem. des Wölkerrehts Vattel und Martens; 
bei "den Worlefungen über Politik Tagen Cocke, 
Nontesquieu und Rouſſeau zum Grunde; bei 
der Staatswirfhaft Smith. Die fhönen Rede— 
tünfte werden nad Blair gelehrt. Der Profeflor 
der Rechte erklärt Dlackftone, wie auch die Vers 
faffung jund Geſetze ded Bundes fowohl, als deg 
„ Staats. Man rühmt die edle. freie Erziehungsart, 
‚und, befonders, daß alle zur Staatskunſt gehörige 
Wiffenfchaften mit Eifer und dem beſten Erfolge bes 
trieben werden. Bei der durch Verſuche erläuterten 
Phyſik und Chemie benuzt man unter andern Martin, 
Deſaguilieres, Muſchenbroek, Cavallo, Hdams, 
‚Zavoifier, Chaptal ze. Der gute Vorrath an 
phnfifalifchen Werkzeugen erfordert nad) langem Ges 
brauch jezt beträchtliche Erneuerung; ein vorgüglicher 
chemifcher Apparat wurde im J. 1807 dem Kollegium 
von einem Ungenanten geſchenkt; der ziemlich zahl⸗ 
teichen Bibliothek ader mangelt es an neuen Werken. 
Unter den lebenden; Sprachen werden die franzöfifche 
und italtenifhe am meiften gelernt; doch fan man 
auch Unterricht im Spanifhen und Deutfchen erhals 
ten. [Miller’s Retrespect II. p. 503. f. (Bisho 
‘ Madison’s) Letter to Dr. Morse. 1795. p. 14. f 
Enquirer 1807.) | 


Die jebigen feften Einkünfte der Univerfität betras 
gen jährlich 4500 Dollar aus den verpachteten Laͤn⸗ 
dereien, dem Eleinen von der Regierung Bemilligten 
Antheil (nämlib 5) der Landmeflergebühren - [ Act 
1792. Ch. 86. $. ır.] und aus den Zinfen. einiger 
ausgeliehenen Gelder. Dazu kamen noch mehrmals 
bewilligte Lotterien, worunter die im J. 1804 reine 
10,000 Dollar eintrug; dan eine andere Im 5. 1807, 
wodurd) 50,000 Dollar aufgebracht wurden, Der 


Pros 


2 Virginia, 


Profeſſoren Gehalt it 400 Dollar, der des Praͤſiden⸗ 
ten aber 600. Sie erhalten jedoch auch noch beſonders 
jaͤhrlich 14. D. von jedem Zuhoͤrer, die gewoͤhnlich 
2 Jahr auf der Untverfität verweilen. "Für das Kofts 
geld und die Wohnung der Studenten werden 100 
bis 1200 Dollar bezahlt. [Liancourt IV, p. 288. 
V. 93 Vergl. Burnaby p- 30. Weber. ©. 37- 
Jefferson’s Notes p. 249-252. Schoͤpf. II. ©. ı2. 
Weld p. 95. Morse’s Geogr. 1812. P. 478. f,] 


— — 
II. Das Hampden⸗-Sidney Kollegium 
bei Lexington in der Gralihaft Prince Edward 
(©. Drtbefchr: $ 20, S. 196) war anfangs 
nur. eine anfehnlihe Akademie, wurde aber 
im $. 1774 zu einem Kollegium erhoben, das 
unter 27 Trustees oder Betrauten fteht. Es 
ward gut eingerichtet, hat aber gar: zu geringe 
Einkünfte vom Staate, einen kleinlichen Bücher: 
vorrath von 500 Bänden, und wenige phyſikaliſche 
Suftrumente, fals nicht Die lezten Jahre dem 
Mangel abgeholfen haben... Bisher ward es 
wenig befucht *), ift aber in neuern Zeiten wies 
der in Aufnahme gefommen. [Scott’s Geogr. 
‘Dictionary. Philad..1805.] Der Präfivent, 
jezt ein Prediger, wohnt in dem großen Ge— 
baude dieſer Lehranftalt. | 


1. Das Wafbington Kollegium bei. 
gerington in der Grafſchaft Rocbridge, ſchon 
im Sahre 1782 als eine Akademie unter dem 
Ä Na⸗ 
+) m %. 1798 zählte man nur 30—40 Studens 
ten; um das Sahr 1803 aber ſchon 60 bis 
70. [United States Register p. 160. Miller 
l. c. p- 504 ] A: 
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Namen Siberty Hall einverleibt. S. Drtbes 
ſchreibung $. 20: ©. 212. Das daſelbſt er⸗ 
wähnte Vermaͤchtniß Waſhiugton⸗ vom J. 1796 
wird jährlich 6 bis 8000. virginifche L. oder 
20,000 bis 26,666 Dollar eintragen, und mit - 
der Schenkung der Sincinnati vom 5. 1803 
hinreichend fepyn, mehr Profefforen anzuftellen 
und fowohl die Bibliothef, als die Sams 
fung von phofikaliihen Werkzeugen, wozu fchon 
durch freigebige. Beiträge der Grund gelegt ift, 
anfehnlich zu vermehren. [Morse’s Geogr, 
p- 479, "National Intelligencer 1804.] 


D6 eine von diefen Lehranftalten bei dem im 
%.1806 wieder rege gewordenen, und von einem Auss 
fhufle der Geſezgebung unterfuchtem Vorſchlage, im 
Mittelpunfte des Staats eine Univerfität zu fliften, 
zum Grunde liegen: und alfo an: einen andern Drt vers 
ſezt werden folle, darüber tft noch feine Entfcheidung 
befant geworden. [Liancourt IV. p. 291. Repu- 
blican ı806. Nr, 535 ] | 


Sn manchen Familien der Neichen findet man 
auch Privatlchrer, die aber meifteng unter herums 
ziehenden Mierhlingen, ja Abentheurern ausgewählt 
. werden müflen, und daher oft als ſolche behandelt wer: 
den, wenn fie nicht durch Sitten und gelehrie Kent: 
nifle, befonders der lateinifhen Sprache fihb Achtung 
zu. erwerben wiſſen. [N. Webster’s Essay’s 1799- 
p- 562 Melish’s Travels. J. p. 24ı.] 


Bon gelehrten Gefelfihaften gefhieht nur 
einer Erwähnung, die zu Harriſonburg in Rockingham 
entftand. S. Drtbefhr. $. 20, ©. 234. Eine Ata- 
demie der Wiffenfhaften für den Bundesftaat wolte 

der Ritter Quesnay, ein Enkel’ des franzöfifchen Oeko⸗ 
nomiften, in Rihmond fiiften; allein auſſer feinem 
daräber zur Ankündigung gedruften Memoire ai 
natur: 


had a Birginia 


natürlich nichts davon zu Stande. LAlg. Literatur 
Zeitung 1788. Aug [S. 503.3 Eine Aderbau- und 
- Manufakturs&efelfpaft in Eulpeper wurde im J 1809 
einverleibt. Sol der Sceimaurer hier erwähnt wer⸗ 
den, fo findet man eine große, und andere Logen ders 
felden, zu denen ſich viele der angefehenften Männer 
halten, aud eine von Auswanderern von St. Domingo 
zu Portsmouth geftiftete franzöftfche ; welche aber feine 
Illuminaten, noch weniger einer VBerfhwörung gegen 
das Chriſtenthum und die Regierungen der Vereinten 
Staaten fhuldig waren, wie man fogar auf Kangeln 
in New⸗England behauptet. &. Dr. Morse’s Ser- 
mon exhibiting the present dangers of tlıe 
U. St. of Am. Charlestown ı79. 8. p. 
54—39. ALetter to Dr. Morse, containing an 
Examination of his Proofs of the existence of 
a Society of Iiluminati in Virginia (Richmond 
1799) in Sedez. 


Die enalifche Sprache ruͤhmen fih die Vir⸗ 
ginier gut zu fprehen, und in Anfehung feiner Leute 
haben fie Net; doch hört man hie und da einige 
Hart ausgefprochene oder auch Provinzialwörter. 
Deffentlihe Redner und die Schriftfteller drücken fi 
nicht nur richtig, fondern auch zierlich aus, und feldft 
die Schreibtart der Zeitungen ift rein. [Schoͤpf. II. 
©. 96. Palmer’s hist. Reg. III. p. 54.] 


WVon Bibliotheken werden auffer der des Wils 
liam SKollegtums feine irgend beträchtliche genant. 
Es murde einmal eine Bill zur Anlegung einer Öffents 
lichen Bibliothek, deren Virginia fehr bedarf, bei der 
GSeneralverfamlung eingebracht, allein fie ging nicht 
dur. [Schr NR.) Eine ungemein wichtige Privats 
bibliochet von 10,000 Banden, die Präfident Jeffer⸗ 
fon größtentheild aus Europa feit 50 Jahren ſich ge> 
ſamlet hatte, überließ er im 5. 18:4 dem Kongtefle, 
nachdem die Engländer deflen Eleinere Buͤcherſamlung 
im — verbrant hatten. 

Buch⸗ 
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Buchdruckereien find an verſchiedenen 
Orten *) auch wird einiger Buchhandel, aber 
nicht fehr im Öroßen getrieben, und zwar meiftens 
nur mit Büchern in englifcher Spradye, fowohl 
in den Vereinten Staaten als in Großbrittan⸗ 
nien gedruften. Am ftärfftien wird in Rich— 
mond und Petersburg mit Werken der englifchen 
Dichter, Romanfchreicher u. a., wie auch mit 
juriſtiſchen Werfen und Schulbüchern gehandelt. 
Eigener Verlag komt faft gar nicht vor. Die ger 
bildeten Virginier lefen nur zu ihrem Unterricht 
und Bergnügen, nicht um mit G©elehrfamfeit 
zu prangen. Durch Leſung, mit Umgang, Neifenzc, 
verbunden, und durch Uebung in oͤffentlichen Ge⸗ 
ſchaͤften haben ſich hier, unabhängig vom Schulun⸗ 
terricht, große Talente und Staatsmaͤnner von 
hohem Range gebilder, die auch als Schrift⸗ 
ftellee mit Ruhm bervorragen. Birginia war 
e8, das dem Staatenbunde drei feiner beruͤhm⸗ 
ten Oberhäupter, einen Wefbington, Jeffer⸗ 
fon, Madifon gab. Die Staatsfchriften Dr 
eis 
*) Vor 1729 war keine Buchdruckerei in Virginia. 
und feitden bis 1766 nur eine einzige. Diels 
leicht lag der Flud) des berühmten. Guvernoͤrs 
Berkeley auf derfelben, der im J. 2671 fchrieb: 

I thank God we have no freeschools, 

nor printing, and I hope we shall not 
have these hundred years. For learning 

has brought disobedience and heresy, 

and printing has. divulged them. — God 

keep us from. both. £EChalmers’s Annals 

p- 328. Js. Thomas’s History of printing 
in: America. Worcester 1810. Vlol. _ 

p- 141 {i.] 


ri 9 


beiden legten umd Die eines Monroe gehören 
zu den müufterhaften. Die ftets ſchaͤzbaren 
"Notes on Virginia waren lange Die einzigen 
Beiträge zur amerifanijchen Staatenfunde in 
ihrer Art, denen erft fpät nur wenige ahnliche 
Werke fic zur Seite ftelten. Unter den Rechtes 
gelehrten zeichnet fih Dre Tucker durch vers 
ſchiedene yatristifche Schriften und durch feine 
mit wichtigen Zufüßen bereicherte Ausgabe von 
Blackſtoness Commentaries aus; ſo John 
Warſhall, der Oberrichter der Vereinten 
Staaten und Verfaſſer der volſtaͤndigſten Les 
bensbefchreibung des großen Waſhingtons; fers 
ner Edmund Bandolph, ein in wichtigen 
Staats: und Bundesämtern einft ausgezeichneter 
KRechtögelehrter *), von dem man eine neue Staats: 
Funde und Eröbefchreibung Virginiens erivars 
tet, deren gedrukte Ankündigung viel verfprichtz 
Bufbrod Wealbingeon, Waller: Hening, 
und Wm, Wurford als praktiſche Rechts⸗ 
Gelehrte und Schriftiteller. - John Randolph 
der jüngere ift als feuriger Redner in der 
Aſſembly Virginiens und im Kongreffe berühmt. 
Bischof Madiſon, ein aufgeklärter Geiftficher, 
und gelehrter Naturforfcher und Mathematiker; 
Wm. Lanbert, der fi) als Aſtronom in 

- ver⸗ 


*) Kon ihm und Buſhrod Waſhington &. Public 

Cyharaocters III p. 439 fl. 218 f. 

**) Eben derſelbe woͤlte einenbotaniſchen Garten 
anlegen, desgleichen auch ein Franzoſe Delacoſte im 
J. 1805 zu Norfolk verſuchte. ©: Ortbeſchr. 
9. 80. S. 34. 
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verfchiedenen Fleinen Schriften zeigte, der ehe: 
malige Guvernör Page, als Kenner der. ma- 
thematifchen Wiffenfchaften, machen Pirginia 
Ehre. Als Rotanifer bildete fich bier nach 
dem Vorgange Danifters, der berühmte John 
Clayton, der eigentlich diefem Sande angehört. 


(©. oben ©. 104.) Jezt verfpricht Girardin, . 


Profeſſor der Chemie in MWilliamsburg, eine 
Naturgefchichte Virginiens. Unter den medi— 
ziniſchen Schriftftelleen machte ſich der chez 
malige Profeffor der Arzneitunde am William 
Kollegium, Dr. James Macurg durd) 
feine Experiments upon the human bile, 
London 1772 ruͤhmlich befant; Dr, Thomas 
Ewell fchrieb Grundfäge der Chemie, fonderlich 
für Zwecke des Lebens, unter der Auffchrift:. 
Discourses on the chemical Matters 1805, 
In der Gefchichte Virginiens that ſich, auffer 
den Altern Stich und Beverley, diefe aber nicht 
‚als Muſter der. Schreibart, in unfern Zeiten 
John Burk hervor, deſſen vorzüglicheres 
Werk aber durch ſeinen Tod unvollendet bliebz 
Wire der Verfafler der Letters of the bri- 
tish Spy, hat einen biographical View of 
the Worthies of Virginia angekuͤndigt. 
Eine Zeitung. erfchien erft im J. 1738 in 
diefem Staate, welcher fih nach 30 Sahren 
eine, zweite zugefelte. Im J. 1810 zählte man 
bier. deren fchon 23, worunter 7 in drei Orten 
(Alexandria mitgerechner) mehrmals in einer 
- Woche erfchienen, die übrigen aber nur einmal, 
Selbſt das Dorf Abingdou . Dribefchr, ©, 309) 
und 


/ 


F 
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und das Gerichtshaus in Wythe Hatten das 
mals ſchon ihre wöchentliches Blat. Jezt find“ 
deren nocd) einige mehr; und im J. 1808 
ward auch zu Staunton eine Deutfche Zeitung 
angefündigt [Staunton Eagle. Thomas’s 
History of printing in "America, Vol, 1. 
p- 360 f. 522.]*) Andere periodiiche Blaͤtter 
haben hier. Fein Gluͤk gemacht. Zu Lynchburg 
erfchien ein Evangelical Magazine, das nicht 


lange dauerte, fo der Visitor in Richmond, und 


ebendafelbft in J. 1807 der Gleaner or Virginia 
Magazine. 2 


Die ſchoͤnen Rünfte haben ihren Si, no 


nicht in diefem Staate aufgefhlagen. Schau: 


foielergefelfchaften erſcheinen von Zeit zu, Zeit 
in Richmond zc. Die Baufunft hat (das Ka⸗ 
pitol in der Hauptſtadt ausgenommen) 1nod) 
wenig große Werke aufzumeifen, und Feine 
meifterliche; die gemeinen Wohnhäufer, ja felbft 
viele Sandfiße der Reichen find von Holz, und. 
jene werden dadurch entftelt, daß fie alle ein: 
förmig ihre Schorfteine auffen an einer Seite 
haben. Sn den Städten fängt man jedoch 
an etwas beffer zu bauen; [Jeiterson’s Notes 
p- 253. Melish’s Travels I. p. 237.] auch 
wird jest Baukunſt in dem Kollegium zu Wil⸗ 
liamsburg gelehrt. In der Tanzkunſt geben 
reifende Tanzmeiſter, felbft in den Gebirgen, 

jedod) 


*% Thomas berechnete ©. 525 die Zahl aller hier 
erfchienenen Zeitungsblätter jährlich. wenigſtens 
auf 1,289600 Stäf, 
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nur mechaniſchen Unterricht. [Janson 
p- 39.] Won guter Mufif und Konzerten 


hört man bier nichts, auch haben nur ein 
Paar Kirchen Orgeln. [M. R 


Handwerfe und Manufafturen, 

Bei dem Mangel an Städten und Flecken, 
ja ſelbſt an Dörfern, da auch der Landbau 
(für welchen Hoch fo ungemein vieles, nod) 
nicht urbar gemachtes Land übrig ift) reichlich 
genug Die Mittel lieferte ſich das meifte von 
dem Nöthigen, was Handwerker verarbeiten; 
durch den auswärtigen Handel anzufchaffen, 
fehlte e8 auch diefem Staate, wie manchen 
andern, felbft an gemeinen Handwerkern, obs 
gleich die Regierung die Einwanderung ders 
felben durch fünfjährige Freiheit von Abgaben 
ermunterte. (©. vben ©. 401.) Der Arbeits: 
lohn ift hier Zudem doppelt fo hoch, als in 
dem theuerften Sande von Europa”: . Daher 
laffen Pflanzer; die viele Sklaven befißen, manche 
gemeine Arbeiten von diefen verrichten, und 
haben ihre Schneider, Schufter, Zimmerleute, 
Schmiede, Dredysler, Rademacher und Gerber; 
wenn auch deren Arbeit oft unvolkommen 
genug ausfallen mag. [Weld p. 84.] 2 


) Der Tagelohn im Innern des Landes ift ıE 
bis 2 Dollar, und, doch find die Arbeiter felten, 
[Liancourt.V. p. 38. Volney Il. p. 355%] 

Geoär. v. Amer, V. St- 3: vi, Ff 
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der aͤrmere Bauer verfertigt ſich manches 
ſelbſt, was er an Werkzeugen oder geringen 


Kleidungsſtuͤcken bedarf. Dies alles aber iſt 
nicht hinreichend den Mangel an ausgelernten 
Handwerkern zu erſetzen, von welchen nur in 


einigen Hauptoͤrtern verfchiedene ſich niederges, 


laſſen haben. Der Sreiheitsfrieg, befonders aber 
in neuern Jahren, der durch Beſchlag der Schiffe 
geheinte Verfehr mit England und Sranfreich, 
dan der Krieg mit erſter Macht, veranlaften 
immer mehr Thaͤtigkeit und Eifer fic) vom 
Auslande in Anfehung der Zufuhr der nöthige 


ſten Erzeugniffe ver Handwerfe und Manufafz 


turen unabhängig zu machen. Dem Mangel 
an Händen verfuchte man ſchon durch Mafchinen, 
und dem an Kapitalien zu großen Unterneh: 
mungen Durch Kompanien abzubelfen; vor 


allen aber wurden die häuslichen Manufak⸗ 


euren, anfangs nur im Shenandoah Thale, 
nachher aber auch, in andern Gegenden flärfer 
betrieben, weiter ausgebreitet und ungemein 
vermehrt. [ Liancourt V. p- 84. Tatham’s 
Communications p. 84. ff.] Zu eigentlichen 


Menufskturanftsleen ift die Neigung der - 


Virginier jedoch bisher lange nicht lebhaft 
genug, weil die meiften das Sandleben allein 
lieben, .und das eingefchloffene in Manufaktur⸗ 
anftaiten ihnen zuwider ift. Da es aber dem 
Staate darum zu thun feyn mußte, die ein— 
heimifchen Babrifate aller Art zu vermehren, 
ſo war es nur wohl die Noth, welche im 

Se 
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5. 1815 viele diefer Erzeugniffe mit erhöheten 
Abgaben belegen hieß *). | 
Manufsfturgefellfchaften entftanden fon: 
derlich im J. 1808, worunter die wichtiafte, 
die zu Richmond mit einem Fond } Million 
Dollar; eine andere Eleinere zu Wetersburg, 
und eine 1809 in der Grafſchaft Halifar eine 
verleibte genant werden. ſS Dribefchreibung 
F. 20. S. 15, 129. Enquirer 1808. Nr. 15, 
_ Petersburg Intelligencer 1808.26.Apr, extra.] 
Wie viel fie gewirkt haben, da man gleich anz 
fangs ihre Nüzlichkeit, fo wie ihren gehuften 
Abfaz bezweifelt, hat man noch nicht erfahren. 
Eine umftändliche Uberficht, fowohl der’ 
häuslichen Manufakturarbeiten, der in befon 
dern Anftalten verfertigten Waaren des Jahres 
1810, fo wie fie von den Marfhals jeder 
Graffhaft dem SKongreffe übergeben worden, 
findet man in Tench Coxe's brauchbaren 
und mühfamen Werfe: Statement of the 
Arts aud Manufactures of the U. States 
of America för the Year 1810. Philadel- 
phia 1314. gr. 4. . Tables of the Manu- 
factures by States p. 2—46 und Tables of 
Ba the 


*) Diefe waren zum Theil ſehr hoch. Auf Sof: 
> eifen, Gänze, Stangeneifen xc. lag ı Dollar von 
der Tonne; Nägel, Wahslichter, Talalichter, 
Hüte, Kappen, Regenſchirme fteuerten 3 Prozent 
vom Merthe; Leder gab 5 vom Hundert, 
Spielkarten, Sättel, Stiefel, ‚Biere und vers 
arbeiteter Tobak muͤſſen ſogar 20 Prozent vom 
Werthe bezahlen. [Act Jan. 18:15] 

zf* 
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the ME. in every County of the Union p. 
p. 88-115. Es bedarf Feiner Erinnerung, 
daß die Ungaben der häuslichen Manufafturen 
weder die nöthige Genauigfeit nod) eine ‚ganze 
liche Volſtaͤndigkeit haben, indem von einigen 
Sraffchaften im Ganzen oder aud) theilmeife 
über einzelne Arten von Fabrifaten, die Liften 
nicht eingeliefert are Auch ift zumweilen 
nur der Geldwerth der Waaren, zumweilen aber 
bloß die Zahl des Verfertigten, obwohl gewoͤhn⸗ 
licher beides, angegeben worden. Im kurzen 
Auszuge liefert dieſe Ueberſicht Palmer in 
ſeinem historical Register 1814. II. p. 75. £; 
umſtaͤndlich Niles im Weekly Reg. VI. p. 
323-333. Hier fügen wir einige Angaben über 
dns Verhälmiß Virginiens mit andern Staaten 
deren Manufakturen den feinigen nachftehen; 
hinzu, nebft der Anzeige der Derter und Grafs 


ſchaften dieſes Staates, worin am meiften hers 


vorgebracht wird. 

I, Haͤus liche Webereien der Fame 
lien zu eigenem Gebraude, felten zum Vers 
Faufe, 

ı) Baumwollene Zeuge 3,00725 Yarde: 
Zunähft am meiften nah New: Pork. Sonder 
Lich in Pittfylvania, Gloucefter, Brunswick und Louifa. 

2) Gemifihte Zeuge, jedoh vornehmlich aus. 
Daummwolle 1,272522 9. am meiſten In Accomack, 
Rockingham, Sefferfon und Eulpeper. 

3)Leinenzeuge 4,918273 9, fonderlich in South⸗ 
Hampton, Patric, Hampfhire, Mecktendutg, Auguſta. 

4) BOT SeHaR, nur wenig: 408,224. 9. 
befonders in Louiſa, Hanover, Bedford, Alfo an Fami⸗ 
lienwebereien in allem fhon 9,606,074 Yarde. SM 
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Werth der fäntlihen Waaren 4 611,445 D., worin 
Birginia jeden andern Staat übertrift. Weseritühfe, 
dazu werden angegeben 40,856. Baumwollen Streichs 
mafchinen (Carding Machines) 96, Spinmafchinen 
(spinning frames) ı7, Spindeln 971, Spinräder 
13,381 

5) Talglichter 276,948 tb, Werth 47,081 D. 
Nur weniger als Pennfylvania und Maflachufetts. 
Eine Hauptmanufaktur die 120,000 $& lieferte, war. 
in der Stadt Richmond; die, meiften : häuslichen in 
— King and D, Glouceſter und Pr. Edward. 
6) Seife 733,704 te, Werth 78370 D. Drei 
Diertheile davon lieferte eine Manufaktur in Rich— 
mond, das Uebrige Ruſſel, Rockingham, Stafford, 
Charlotte, Soochland, Hanover. 

1. Sn befondern Anftalten wurde gewon⸗ 
nen; bei einigen wenigen Artifeln auch etwas 
in häuslichen Manufakturen, 

ı) Sn Walfmübhlen, deren man 55 zählte, 
40,911 Yards, Werth 10,223 D. Das meifte in 
Rockingham, Shenandoah und Rockbridde. 

2) Hüte von Wolle und gemiſchtem Stof 
276,267. Stäf, Werth 397,979 D. Raͤchſt Penns 
fulvania und Connecticut, die höchfte Zahl. Eine 
Manufaktur, in Norfolk lieferte 149,000 St.; auch 
Frederic, Bedford, Augufta, Berkleh. 

3) Strümpfe 227,578 Paar, Werth 227,578 D. 
Zwei Manufakturen in Berkley; dan in O ange, 
Albemarle, Charlotte. Hanover, Pittſylvania. Am 
meiſten, naͤchſt North⸗Carolina. 

4) Taue und Stricke. Nur 5 Seilerbahnen 
lieferten für. 162,412 D. 

5) Papier 4 Mühlen. Davon lieferten zwei 
5000 Nies. Alle an Werth, 23,398. In Augulta, 
Berkley und, Campbell. 

6) Rauchtobaf, Sigarren und Schnupftos 
bak 2,726713 35, Werth 469,000 D. Virginia 
verfertigt davon das meifte unter allen Staaten. 

Der 


» 
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Der Flecken Norfolk lieferte 1,900000 48: Hort 
450,000 ; Henry 265 540 Bʒ der Ertrag einer Manus 
faktur in Feoderit tft nicht angegeben. Diefe Manufak— 
turen zu betreiben, müflen jährlich Erlaubnißfcheine 
gelöfet werd.n. Nur Pennfpivania und Maffachufetts 
dringen deren weit — hervor. 

7) Keinöl, 32 Muͤhlen lieferten 28,902 Gal⸗ 
lons; Werth 28,902 D. Die Hälfte gab Shenah⸗ 
doah, dan Augufta ꝛc. 

8) * Brantweinbrennereien 5652, ſowohl 
aus Korn als aus Fruͤchten abziehend; gaben 2,567589 
Gallons; Werth 1,711679 D. Hier am meiften 
maͤchſt Pennfylvania, und faft gleich Meaffachufetis und. 
New: York Viel in allen Grafſchaften Augufta lie 
ferte 220,000 ©., Rockingham 130,000. Naͤchſt 
diefen vorzüglich Isle of Weight, Sufler: Frederick. 

9) Tafel: und anderes Dier. eur 7 Braue⸗ 
reien werden angegeben, "weiche nicht mehr als 4251 
Barrel oder 133,900 Sallons, am Werthe 23,398 D. 
lieferten. Bloß in der "Stade Richmond wurden 
60,000 G., und in Norfolt 46,000 ©. gewonnen. 

10) Runfttifehblerarbeiten, am Werthe 114,557 
D. Sonderlih in der Stadt Richmond, in Was 
fhington, Spottfplvania, Frederick, Buckingham. 

11) Windſor Stüble, 507 Dagend, Werth 


9125 D. Vornehmlich in der Stadt Richmond und. 
in Frederick. 


12) 8 Suhrwerf, Rutſchen ꝛc. 16890 Stüf, 
Werth 14354 D. Naͤchſt Pennfyivania und Mas 
tyland die größte Zahl. In Frederik 280 St, in 
Lee 200 St., in Botetourt 119, in der Stadt Richs 
mond 115, in Surry ını. 


15) Derbereien 442. Zahl der Haͤute 273,829. 
Werth 676,076 D. Virginia liefert das meiſte an 
Zahl der Haute, an Werth aber gehen Pennfylvania, 
Maffachuferts und New: York ihm vor. Sonderlich 
wird Gerberei getrieben in Norfolk, der Stadt Rich— 
mand, Frederick, Loudon und Shenandoah. 

u 
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. 14) Stiefel, Schnbe ıc. 266,543 Paar, Werth 
Go1,122 D.: Norfolk gab für 120,000 D., die Stadt 
Richmond für 5000 D. 

15) Pferdegeſchir. Mehr als in jedem andern 
Staate: 566 Stift; Wert) 11 320 D. Sonderlich 
in Petersburg, Campbell und Hanover. | \ 

16) Satlerwaaren, an Werth 251,159 D. 
Vornehmlich in Rockingham, Albemarle, Glouceſter. 

17) Töpferwaare. 5 Fabriken lieferten nur 
für 2400D Blof von Augufta und Loudon angegeben, 

8) # Schießpulver. 53 Mühlen verfertigten 
130,059 3; Werth 60,767 D. Der Menge nad 
bringt nur Kentucky mebr hervor; dem Werthe nach 
aber auh Maryland, Pennfylvania, Delaware und 
Maflachuferts. Der Mühlen enthielt, Botetourt rı, 
die nur 7974 B lieferten; Rockingham 7, Pendles 
ton 6, die 23,000 15 gaben; Monroe und Giles 
jede 4; Henry nur ı, die aber 60,000 38 verfertigte. 

19) *) Salszfiedereien. Was die sirginifnen 
lieferten, überftieg den Ertrag jedes andern Staates, 
und betrug 740,000 Bufhel. Werth 704,000 D.5 
Davon wurden in Weftmoreland gewonnen 200,000 
Bufhel, eben fo. viel Dollar werth, und in Kanawha 
54,000 Y, an Werth 59, 400. D. 


Metalfabriken. 


1) * Eiſen⸗Hochoͤfen 18. Deren —— 

und Augufta 3 zählte. : Naͤchſt Pennfylvanta , das 
über 26,000 Tonnen lieferte, gab Birsinia an der 
Zahl das meilte, doch nicht nach dem Werthe, worin 
New York, New-Jerſey und Maryland es übertrafen. 
Gedachte Hocöfen gaben 6,9502 Tonnen; Werth 
171,312 D. Der Luppenfeuer (Blomeries) wur— 
‚den 8 angegeben, faſt alle in Wythe und Waſhington. 
| 2)* Eiſenhaͤmmer 28, die 2740 Tonnen Stans 

geneifen fehmiedeten., an Werth 3:3.580 D. Diefem 
Werth zufolge das Höchfte nacht Pennfylvania. Vornehm⸗ 
iq in Shenandoah Botetourt, Franklin und —— 

3 
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‚3) Zainhammer, (Triphammers) 10 lieferten 
on Werth für 29,782 D. Befonders in Rockbridge 
und der Stade Richmond 


4) Walzwerke und Bifenfchneidemühlen 2, 
in Monongalia und Botetourt. 

5), Naͤgelfabriken lieferten 714,795 *+ — an 
Werth 32,446 D. Alſo viel weniger als Pennſyl⸗ 
yanio, New: Horb Maine und Maryland. Die Stedt 
Richmond allein verfertigte 474, 000 ib; das Uebrige | 
meiſtens Frederick und Yırk. 

6) Aobrmüble. " Die vom Kongreß in ber 
Stadt Richmond angelegte bohrte 30 Kanonen; an 
Merth 2490 d. Sie konte nah Sallatins Berichte 
vom J ı810 jährlih an 300 kefern, 

m)* Büchfen: und Flintenſchmiede. Jene 
verarbeiteten 1720 Stuͤk (ſonderlich in Lee und Ro⸗ 
ckingham), dieſe 5468, faſt alles in der Gewehrfa⸗ 
vbrik bei Richmond. Naͤchſt Maſſachuſetts und Pennſyl⸗ 
vania am beträchtlichften. Werth, der Schießgemwehre 
83.343 D- Säbel 1031 Stäf. Werth 5405 D. 

8) Schmiede: Arbeiten wurden nur angegeben 
für 3998 D- 

g) Ein Stablofen in Grayfon verarbeitete 
35 Tonnen. Werth 3750 D. 

ı0) Schloffer, Arbeiten. Nur 380 Schloͤſſer. 
Werth 760 D. 

Große und, Fleine Bohre 4000 Stück. Werth 
8400 D. Alles in Kanawha. 

0011) Pendel; und Tafhenubren, 7027 D. an 
Werth, in Louifa und Monongalia. 

12) Goldfchmiede und Juweliere verarbeites 
ten in Frederick für 4300 D. 5 

13) Zin: und Kupferwaaren, 52,915D. an 
Perth; davon in Norfolk für 32,000, D.; das Uebrige 
‚in Ohio, Rodingham, Spottfylvania. 

14) Kupfer: YMeffing: und Zinwaaren, in 
der Stadt Richmond 2240 ib. Werth 1680 D. 


14) 
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15) Brantweinblafen oder Brenkolben 768 
&t. Werth 76800 D. Augufta, Franklin, Campbell. 
36) Blei in Mulden, 156 Tonnen, Werth 
26,520 D. Far alles in Norfol. 00 ©, | 

ı7) Bleifugeln und Geſchoß; in der. Stadt 
Richmond, an Werth 2040 D. ' 

Alles diefes, nebft ein Paar übergangenen 
Angaben unbedeutender Fabrikate, machte an 
Werth die Summe von 11,246,295 D. aus. 
. Mit den ganz ausgelaffenen oder unvolftändig 
angegebenen betrug, nach einer Schäßung ders 
felben, alles 15,263,473 D. Daß Virginiens 
Manufafturen ſonach nur von Pennfplvania, 
New: Dorf und Maffachufetts, die für 33 Mil: 
lionen, 25 Mill. und 21 M. Dollar verar: 
beiteten, übertroffen wurde. [Coxe l. c.p. 38. 
Palmer], c. p. 76. Nilesl. c. VI. p. 33i.£.] 

Dazı Famen nun noch folgende wichtige 
Erzeugniffe des Gewerbfleiffes, die man nicht 
eigentlich als Manufafturwaaren hat berechnen 
wollen: 

a) * Mehl, fonderlih von Weizen. Deſſen 
gaben 441 Mühlen 763,827 Barrel, an Werth 
5,529463 D-, welches nur die Hälfte des von 
Pennfylvania auf 2008 Kornmühlen gewonnenen an 
Werth ausmachte, aber jeden andern Staat weit übertraf. 
by* Ahornzucker 1,69544716. Werth 169 545 
9. *) Den meiften gewannen Ruſſel und Tazewell ac. 
* J— ſo⸗ 
So wird es in den nach den Staaten geordneten 
Tabeſllen S. 41 angegeben, mo nur (denn Angaben 
von New: Mork mangeln bier gänzlich) Ohio und Ken: 
tucky, jenes um das Dopnelte , dies um ein Drittheil 

Virginiens Erzeugniß uͤbertraf. Allein ganz verſchie⸗ 

den iſt die Lesart in den mach den Grafſchaften 

geordneten Zabellen S. 113 —115, mo die richtig 


aufgesäblte Summe nur 95,447 Pfund Ahornzufer 
iu 14,094 D. 50 C. beträgt. J— 
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fodan Wood, Cabell und Lee, lauter Sraffchaften an 
der wefiliten Grenze. — 
b) Sagemuͤhlen 112. Dagegen Pennſylvania 
deren 1995 angab. | m’ | 
d) Salpeter, deffen wurden 59,175 Pfund ges 
monnen. Werih 16,244 D. Nur Kentucky und 
Weſt Tenneſſee brachten mehr hervor. - 6 
Dieſe vier Artifel würden nad) den verfchiedes 
nen Jesarten, entweder 5,715,252 D. 38 Cover 
5,559,800 D, 88 C. an Werth) betragen. 
Folgende Anmerkungen werden theils zur 
Yusfüllung ver in den ausgezogenen Tabellen 
befindlichen Lücken, \theils auch zur Erläuterung 
der dort ‚mitgetheilten Angaben dienen. Da 
jene Tabellen überhaupt feine genaue Dar: 
ſtellung aller Manufakturen und Fabriken der 
Vereinten Staaten, euthalten follen, auch nur 
vorläufig befant gemacht find, fo koͤnnen viele 
Zuſaͤtze und DBerichtigungen Etat finden, die 
wenn fie volftändig und durchgängig beſtimt 
wären, auch in den Vergleichungen mir dem 
Ertrage anderer Staaten manches verändern 
wuͤrden. Folgendes iſt aus den neueſten Quel⸗ 
len (einigen ſelbſt ſpaͤtern als die dem Kons 
greſſe vorgelegten) gefhöpft worden. Doc) Fan 
eine und die andere der. neuangelegten Manu⸗ 
fafturen wieder. eingegangen, oder durch den 
hergeſtelten Trieden ihrem Ende nahe feyn. 
Sn Anfehung der in Kamilien verfertigten 
* B..umwollenzeugen iſt bemerfenswerth, dal; die 
Negerinnen nicht nur zum Streichen und Spinnen 
der Baumwolle in den. füdöftliden Grafſchaften anges 
halten werden, fondern aud zum Weben ſo daß die 


Stlaven viele ſehr gute Baumwollenzeuge, auch Mans 
— king 
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fing bervorbringen, fo wie fie grobe Wollenzeuge 
zu ihrer Bekleidung verfertigen. [Jefferson p. 273. 
Adam’s Correspondence 1790. p. 247. Weld 

84: Vergl. Anbury 11. p. 426.7 Das fogenante 
este eloth ift ganz von Baumwolle Unter den 
Deutfchen und Sreländern, deren äh Hochlande viele 
wohnen, giebt es mandhe Weder vom Handwerke. 
Bon diefen , wie von den We ibern in den Familien, 
wird gleichfalls viel Leinewand fowohl Tiſch-⸗ als 
Betzeug, auch Sakleinewand zum eigenem Gebrauce , 
verfertigt. (Tatham’s Communications p- 86. f.J 
Zu Wincheſter verband ſich im J. 1809 eine Gefels 
ſchaft, häusliche Maintal. durch ausgebotene 
Preiſe zu ermuntern, 


Seife und Talglichter verfertigt man auch in 
Norfolk und Alexandria— 


Seilwindereien, die Taue, allerlei Bee; 
auch Dindfaden bereiten, findet man in Norfolk (eine 
beträchtliche, die meiſtens virgintfchen Hanf verarbeitet), 
in Petersburg oder Ravenfcroft und Winchefter; auch 
eine im Großen zu Billfield umweit der nordcarolis 
nifchen Grenze. [Liancourt IV. p. 272. Virg. 
Zeitungen 1807.) 7 

u Dapiermüblen giebt es mehre, als die oben 
angezeigten, beſonders bei Petersburg, wo alle Arten 
von PDoftpapier bis zum Pakpapier verfertigt werden. 
Petersb. —— 1810.] Andre in Brooke; zwei 
bedeutende am Bia Nedftone und der Mündung des: 
Little Deaver Creeks, die für 25, bis 30,000 D. Pas 
pier aller Arten liefern. 


| Bier brauet man aufler den genanten Orten 
wentg in Virginia. Doch find noch ein Paar ber 
 trächtlihe Branereien in Hanover am Pamunky, in. 
Fairfax bei dem Stromfällen des Patowmacks, auch 
eine in Ameliä, die 1000 Gallons giebt. Auf dem 
- Lande wird in einigen Orten aus der Perfimon ein 
füges Bier zum Hausgebrauche gezogen. Allein das 
Sandvolt hält na lieber an die Erzeugniſſe der * Brans 
fewein: 
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teweinbrennereien. - Diefe werben nicht nur aus 
Korn (YVhisky), fondern auch aus erwähnter Pers 
fimon, noch mehr aber aus Pfirfihen und Nepfeln, 
alfenthalben Bis zu den Sraffhaften am Meherrins 
fiuffe, abgezogen; daher auch die Afzife in Virginia, 
dem Bunde fo einträglih ift. (Vergl. oben ©. 4:4f.) 
Windſor Stühle mabt man auch jezt in Stauns 
ton, nebſt guten Spinrädern. Aus der Grafſchaft 
Dhio werden fchon ARunfttifchlersrbeiten, die man 
rühmt, ausgefuͤhrt. Wincheſter ifE wegen feiner vor⸗ 
zuͤglichen Luſtfuhrwerke bekant. 
Teer, Pech und Terpentin werden um — 
field viel gewonnen. (S. Ortbeſchr $. 20. S 14). 
Weber den, Schifbau, nicht nur auf dem großen 
Schifbaumerfte des Bundes zu Gosport, fondern auch 
einiger vorzüglichen Rheder zu Norfolk, und der klel⸗ 
nen Fahrzeuge und Boote am Ohio zu Wheeling und, 
Point⸗Pleaſant iſt die Ortbeſchreibung nachzulefen.: 


Gerbereien gehören auch mit zu den Samiltens 
manufakturen, wozu Negerſklaven gebraucht werden, 
Schufterarbeiten liefert Winchefter von vorzüglichen, 
Güte; NRiemerwasren und Dferdeaefchirre wers 
den auch in Richmond verfertigt, wo ed überhaupt: 
viele Handwerker giebt. i — 

Eine vorzuͤgliche —— iſt eben 
daſelbſt privilegirt. Tépferwaare kan die Grafs 
ſchaft Ohio ſchon zur Ausfuhr bringen. Charlesſtown, 
in der Gr. Brooke, liefert deren aleichfals; auch To: 
bafspfeifen, vornehmlich aber Steingut von englifcher. 
Art das auch in Wheeling gemacht wird. (Schultz’s 
Travels 1810. I. p. ı35. Harris P- 30. — 
ming’s Western Tour p. 90. 

"Die * Salzwerfe in Sanawha fieden jezt in 
52 Oefen und 40 bis 50 Keſſeln, jeder zu 36 Gal⸗ 
long, ungemein viel Salz, deſſen fie täglich über 
2500 Bufhel liefern können, zumal da die Gegend 
an Steinfohlen unerfchöpflih ift. [Niles’s Weekly 
Register 3815, VII. p. 13357. “ 

Son 
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Von den * Eifenwerfen iſt oben S. 99 ff. 
umftändlicher nachzulefen. Zu denen bei Falmouth 
gehört ein Strekwerk und eine Eiſenſchneidemuͤhle. 
(Drtbefchr. $. 20.8 77.) Ein Walzwerfund eine Schneis 
demuͤhle find noch bei Richmond im Gange. Naͤgel, 
und zwar gefhnittene,, liefern gegenmärtig auch Pes 
tersburg, Ben in der Gr. Prince George, und 
Staunton; — dieſen hat Jefferſon eine betraͤcht⸗ 
liche Naͤgelfabrik auf feinem Landgute Monticello ans 
gelegt: Kupferſchmiede find zu ABindyefter. Bon 
den * Hewebhrfabrifen ift im 15. $. ©. 4:0 und 
422 umftändlich gehandelt werden, 

Virginia hat einige * Rornmühlen von Wichs 

tigkett mit Evans neuen Mafchinen zum Kornaufbrin⸗ 
gen und Mehlabladen; dahin gehören befonders die 
bei Richmond. Petersburg , in Amelia am Appomattog 
(mit einer Sägemühle verbunden) und in Fairfax. 
> Bon Salpeter werden, laut neuen Kohgreßbes 
rihten, in Virginia en F gewonnen. [Mel- 
lish’s Tour 1782. 1. 
So reichhaltig RN Berzeichnife fcheinen; 
ſo wird man doch nur einige Manufaktur: 
und Fabrikanftalten als bedeutend und wichtig 
anjehen müffen, welche. daher mit * fino 
bezeichnet worden. Zugleid) wird aus eben Diez 
ſem Verzeichniſſe erhellen, wie viel hoͤchſt wich⸗ 
tige noch mangeln, wenn man z. B. Wollen⸗ 
tuchmanufakturen, Drathmuͤhlen, Glashuͤtten, 
Pot⸗ und Perlaſchſiedereien, alle Arten von 
Stahlwaaren, Meſſerſchmieden, Porzellaͤnfa⸗ 
briken, alle Seidenzeuge u. a. m. vermiſſen 
wird *); 


I 


*) Don einzelnen an verfhiedenen Orten anfällis 
gen Handwerkern fehe man die Ortbefhreibung 
von Richmond, Norfolk, Alerandrie, Colcheſter, 
Merersburg, Lynchburg (in Campbell) Charles⸗ 


R62 153, Virginia. 
$. 19% 
DaunnEeh 

Ungeachtet aus Virginia ungemein wichtige 
Erzeugniſſe felbft nach andern Erötheilen, vers 
fahren werden, fo Fan man es dennoch nicht 
zu den nordamerifanifchen HYandelöftaaten rech⸗ 
nen, fondern es gehört unleugbar zu den here 
vorbringenden umd anpflanzenden, indem aud) 
jezt noch die Zahl feiner Einwohner, welche 
ſich mit dem Landbau befchäftigen, diejenige, 
welche an Manufakturen, Handel und Scif- 
fahrt Theil nimt, fo weit übertrift, daß diefe 
kaum merflid wird. Es Fomt hinzu, daß der 
Gerhandel mit dern Auslande noch immer 
größentheils in den Haͤnden ‚der Fremden iſt. 
Zum Welthandel fehlen Hafen am Ozean 
gänzlich, und obgleich diefer Mangel durch die 
weiten ſchifbaren Mündungen einiger Naupte 
firöme erfeztwird, fo ift dennoch auch nicht eine 
große Hanvelsftadt in dieſem Staate entftans 
den, deren Emporfommen und Gewerbe man: 
nur einigermaßen mit den von Baltimore und 
Philadelphia vergleichen dürfte. Erreicht die 
Volksmenge der beiden SHaupthandelsörter, 
Norfolk und Richmond (worunter leztes nicht 
einmal eines Hafen für große Seefchiffe theils 
haftig ward) bisher noch nicht- die Zahl von 
zivans 


town (in Brooke) Wincheſter, ja ſelbſt von 
Martinsburg, Woodſtock, Auſtinville und Adings 
don, in den Greffchaften Berkley, Shenandoah, 
Wythe und Wafhington. 
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zmwanziataufend und nimt man auch Alexan⸗ 
dria, das gewiſſermaßen Virginien angehoͤrt, zu 
Huͤlſe, fo erreicht doch ihre ſamtliche Bevöltee 
ınng von 26,000 Geelen, noch lange nicht an 
die des einzigen Boſton, ‚oder ‚der jüngern 
Nachbarin Baltimore; noch weniger leider fie 
eine Vergleichung mit-der in New HoF oder 
Philadelphia. Ein eben fo großes, Den Zus 
ftand des Seehandeld nocd genauer bezeich- 
nendes Mißverhaͤltniß zeigt: fi), wenn man- die 
Tonnenzahl jener, Seehäfen mit der den vir 
ginifchen Hafen eigenen, zufammen hält. Auch 
das muß in Erwägung gezogen werden, daß 
Virginiens öftlicher dem Weltmere nahe Theil 
von dem weftlichen durch hohe, raube, das, 
Handelsverkehr ſehr erſchwerende Vergketten 
getrent iſt, die eben dieſem weſtlichen Thele 
einen ganz entgegengeſezten Ausgang anweiſen, 
der erft durch große Ummege auf dem Ohio 
und Metihaßippi zum Meere führt. 

Diefem durch das Hochgebirge entftandenem 
Nachtheil abzubelfen, hat VBirainta ſeit feiner 
Unabhängigkeit fich eifrig bemüher, und daher 
nicht nur fir Die Schifbarmachung feiner 
öftlichen großen Flüffe bis an die Blauen 
Berge geforat, fondern auch Sandfirafen felbit 
über die hohen Gehirgreihen oder durch ihre 
Paͤſſe (Gaps) und in dem weftlichen, fehr uns 
ebnen Theile angelegt, nachdem ſchon im J. 
1786 durch ein Öefez den Grafichaften anbes 
‚fohlen war, neue Wege zu eröfnen und gut 
zu unterhalten, ara durch befiimte Hands 

diente 
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Dienfte der Landbauer über 16 Jahren oder ihrẽ 
Sklaven betrieben wird. Ob das nun gleich in 
manchen Gegenden beobachtet wird, ſo ſind doch 
in andern, ſelbſt ſtark bewohnten, im Winter 
die Wege ſchwer zu befahren IM. M. Act 
Rev. Code Ch. 19 u. a. m, Jefferson p. 252.] 
Auch hat die Regierung, was noc) ‚öfter der Fal 
war, Unterhehmer, einzelne ‚oder in Genoffens 
ſchaften vereinte, durch Eriheilung eines Weg: 
3018 zur Anlegung großer Landſtraßen ermuns 
tert und beguͤnſtigt. Mehrmals bewilligte fie 
auch dazu dotterien, dies bequeme, aber weil: 
e3 den Spielgeift des Volkes — ſchaͤd⸗ 
liche Finanzmittel. Auf dieſe Weiſe ſind in 
vielen Gegenden des Staats Zolwege (Turn: 
pike roads) entftanden, welche nicht nur das 
Reifen, fondern auch die Frachtfahrt aus dem 
Innern nach den fihifbaren Fluͤſſen ungemein 
erleichtern. Gin Verzeichniß der darüber erz 
theilten Freiheiten und die ergangenen Verordnun⸗ 
gen (zu denen nocd) immer neue gekommen) 
findet man in dem Revised Code Vol, Il: 
1808: Append. Nr. 4. Auſſer den guten 
Sand: und Poftfiraßen, welche die Hauptörter in 
den Niederlanden verbinden, werden auch fort 
während in dem wetlichen Theile jenfeits des Alles 
gany⸗Gebirges öffentliche .Landitraßen bis zum 
Dhioftrom, mit daraus abgeleiteten Nebenfahr: 
wegen der Öraffchaften eröfnet. Der wichtige 
Plan des Rongreffes, von den fchifbaren Punks 
ter der großen weſtlichen Flüffe, dem Allegany— 
Monongahela, Kanawha und Tenneſſee nach 

den 
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ken naͤchſten oͤſtlichen Stroͤmen, wo ſie fahrbar 
werden, dem Juniata, Patowmack, James und 
ihren Urſprungsarmen, Heerſtraßen (State 
roads) bahnen zu laſſen, (weil: eine Verbin⸗ 
dung vermitteljt Kanäle hier ganz unmöglich) 
it) wird auch Birginiens Handel äufferft vor⸗ 
theilhaft werden. Die auf Koften des Staats 
zu eröfnende Heerſtraße von dem ſchifbar wer⸗ 
denden Patowmack bis zu dem. fahrbaren 
Theile des Großen Kanawha wurde ſchon im 
I. 1784 vorgeſchlagen, mehrmals durch einen 
Ausſchuß der Öeneralverfamlung. unterfücht, 
ind auf deren Bericht im J. 1809 die Aus: 
führung befchloffen, die feitdem volendet iſt. 
Sonderlid) wird auch die erwähnte Landftrafie 
son Richmond nad) dem Kanawha unterhalb 
aller feiner Stromfaͤlle 45° ge: Meilen in 
nächfter Richtung meſſend, dem innern Handel 
des Staats utigemeine Vortheile bringen. Durch 
‚die volendete Schifbarmachling des Patow⸗ 
macks und die fehon gebahnte Heerſtraͤße von 
Cumberland an diefem Strome, bis Brouns⸗ 
ville am Monongahela in Pennfplvanis, 32 ge: 
Meilen lang , it auch Birginien ein Handels: 
weg nad) Pirtsburg ꝛc. eroͤfnet worden, 
Dieſes find aber nicht eigentliche Kunftftragen, 
deren man in diefem Staate noch wenige aus: 

geführt hat. Bloß von Alexandria geht eine 
nordmweftlich nach Midvelburg in der Graf: 
ſchaft Loudon; eine andere von Richmond nad). 
den Kobiengruben, die 36 Fuß breit und mit 
Kies belegt iſt, u. ſ. w. [Gallatin’s Report 
— Amer: V. St. B. VII. Gg on 
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on the subject ‘of public Roads and Canals, 
March 1807. Washington 1808 und in 
dem American Register for 1808. IL p. 
470— 541. Palmer’s historieıl Register 
1814. IH. p. 237 —324. Vergl. Erdbe⸗ 
fhreibung B. 4: S.780. 8.5. ©. 423. 602.] 
Andere Landfiragen find von Charleſtown 

in der. Graficheft Broofe nach Pennſylvania 
gebahnt; eine Zolftraße über den South-Moun⸗ 
tain beim Rockfiſch-Gap; eine durch) Swift 
Gap; eine vom Außerften fchifbaren Arm des 
Patowmacks nach Morgantown, die ſchon vor 
dem J. 1784 in den Gebirgswaldungen aus— 
gehauen war, und nachher zu zwei Landftraßen 
über Clarfsburg in der Grafihaft Harriſon 
nah dem Dhio erweitert wurde; eine längs 
dieſem Strome hinabgehende Pofiftraße, die 
nach Kentucky führt, und verfchtedene andere, 
(such eine von Jewisburg in der Graffchaft 
Greenbrier ausgehende) aufnimt. [Schöpf. II, 
©. 44. Acts 1808. 1809 etc] So ent: 
ftehen immer mehr JLandftraßen bis zu den, 
füdweftlichen Grenzen, nach Tenneſſee führend, 
welche die weftlihen Sraffchaften und die im 
Gebirge unter einanderfowohl, als mit denen im 
öftlichen Niederlande verbinden, und den innere 
lihen Handel erleichtern. Befonders ift man 
darauf bedacht geweſen durch Zolwege die 
Hauprftadt mit den ferneften Gegenden des 
Staats in Verbindung zu feßen. Von Ric)- 
mond gehen daher ſchon Hauptſtraßen nah 
- North Caroling in verſchiedenen rn 
auch 
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auch nad) Kentucky und Tenneffee, deren einige - 
zugleich die Gemeinfchaft mir der Bundesftadt uns 
- terhalten. Dadurch wurde den Poften fo glüfs 
lich der Weg faſt allenthalben gebahnet, daß 
im 5. 1804 in Birginia fchon mehr Poft: 
ämter angelegt waren, als in irgend. einem 
Staate, felbft in New: Dorf nicht, indem eg 
199. Poſtaͤmter zählte, welche beinahe den 
fünften Theil der, vielen in den Vereinten 
Staaten fchon befindlichen ausmachten, und 
ſeitdem noch vermehrt wurden. Von Rich: 
mond allein gehen jezt 11 Poſtſtraßen aus, 
worunter die nad) Morgantown, und die nad 
Point: Pleafant am Ohio am weiteften, namlich 
82° md 773 ge. Meilen lang fich erftrecken. 
Gegenwärtig fteigt die Zahl aller vom Staate 
unterhaltenen Jandftraßen, auf welchen aus der 
Hauptſtadt Poften durch das Sand gehen, auf 
38 und die der Poſtaͤmter an Denfelben auf etwa 
185, ohne die 5 großen Poſtſtraßen zu rech- 
nen, welche von der Bundesftadt Walhington 
durch Virginia nady Tenneffee und North⸗Ca— 
rolina, und über Pittsburg nach Chilicote im 
Staate Ohio gehen; wozu nody die vielen 
Kreuzwege mit ihren Poſtaͤmtern kommen, welche 
Nebenpoften durchs fand führen. [Virg. Argus 
1804. Nr. 1146. f. National Intelligencer 
1804. Nr. 571. Melish’s Travellers Di- 
kectö.  Philad. 1815: 9.62.81 ....;; 
. Meber die Flüffe find in den meiften Thei 
Im des Staats ſchon feit 1795 manche 
Zolbruͤcken von eizelnenen Unternehmern oder 
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Genoſſenſchaflen auf Verguͤnſtigung der Aſſem⸗ 
bly durch beſonders ertheilte Freiheiten und Lot⸗ 
terien erbauet worden, unter welchen einige von 
- vorzüglicher Bauart find, wie die von Myers 
zwiſchen Richmond und Mancheſter, die merf: 
würdige über den Patowmack, und die über 
das Tygarts Thal’ leitende. S. Ortbefchreis 
bung $. 20. ©. 9. ©. 272 und oben $. 4, 
©. 65. Allein obaleich ſchon vieles davon 
geſchehen iſt, fo mangelt e8 dod) ſelbſt auf einigen 
Hauptfiroßen noch daran. Sowohl, auf ven 
Turnpike roads, als’über ſolche Brüden if 
den Unternehmern auf viele Jahre ein gerins 
ger Weg und Brüdenzol bewilligt. Auſſer⸗ 
dem wurde auch von jeher, fo in diefem Jahr⸗ 
hundert oftmals, Erlaubniß zu Anlegung neuer 
Faͤhren über Flüffe ertheilet, befonders über 
die obern Gewäfler und die Arme der. Haupt: 
ſtroͤme. Diele Fahren beftehen aber noch in 

ſchlechten Kähnen. [M. R.] 

Auf Die Schifbarmachung vieler Fluͤſſe 
und Urſprungsarme der großen Stroͤme, ſo wie 
auf Kanaͤle um den Stromſchnellen der lezten 
auszuweichen, iſt in neuern Jahren viel ver- 
wandt worden. Die Generalverſamlung bat 
daher verſchiedene Geſelſchaften zur Aufraͤu— 
mung bisher nicht zu befahrender Fluͤſſe, und 
zu Eroͤfnung von Bootfahrten privilegirt. So 
im J. 1806, einen Theil des Rivanna bis 
Charlotte in der Öraffhaftl? Abemarle fhifbar zu 
machen. (S oben ©. 78) Ferner vereinbarte ſich 

im 3. 1804 die virginifche Regierung mit der von 


Ten: 
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Zenneffee, die —— auf dem North⸗-Fork 


des Holſtonfluſſes möglich zu machen. Zug 
Reinigung des Quantico, der in der Graffchaft 


Prince William in dem Patowmack fält, 


wurde ſchon im J. 1797 durch Unterzeichnung, 
wozu em Geſez berechtigte, Anſtalt gemacht. 


. [Acts 1797. 1804., Amer Museun 1792, 


XI p. 484] Birginia bat die Ehre der 
erfte — den Bundesſtaten zu ſeyn, welcher 
auf Verbeſſerung der Flußſchiffahrt dachte, und 
deswegen mit Maryland eine Gemeinſchaft zu 


ſchließen ſuchte, welche auch ſchon i im J. 1784 zu 
Stunde fam. ©. Erdbeſch. B. 5. ©. 422. 


Die großen Kanaͤle in diefem Staate find 
zwar dur) Kompanien unternommen und 
ausgeführt worden, melden dafür ein Schif- 
fahrıszol auf immer bemilligt iſt, allein der 
Staat nimt unmittelbar daran Theil, weil er 
viele Akzien derfelben gekauft hat. Die Kom: 
panien find”): | 
1 Die Patowmack— Kompanie, welde 
der Staat gemeinfchaftlic) mit. der Regierung 
von Marpland im 3. 1784 ftiftete. 

Diefe hat nicht nur zwei Kanäle, den einen 
um die untern großen Stromfälle, und einen 
andern um die weiter hinauf befindlichen klei— 
nern (Great and little Falls) vollendet, fondern 
auch verfchiedene Kanäle, auf welchen man die obe⸗ 
ren Etromfchnellen des Patowmacks umfährt;z 
fie hat audy den ganzen Fluß bis zu der gro⸗ 

ßen 
9 Die daruͤber ergangenen Verordnungen ſind ge⸗ 
ſamlet im Rev. Code II. 1808. Append. ı, 
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ßen Verbindungsftraße, die, zum Denongabee 


>» führt, ſchiſbar gemacht, welches von der Muͤn⸗ 


dung des Stroms bis Cumberland ſch yon 
65 ge. Meilen beträgt. Etwas Über 3? ge. 
Meilen obe halb der Bundesftadt Wafhinaton 
fängt der große Kanal da an, wo der Flaß 
140 Fuß höher als das Fluthwaſſer if 
Boote fahren auf Demfelben z ge. Meile lang 
bei einer Tiefe von 6 Fuß und einer Breite 
von 2535 dan dur) 5 5 Ochleufen 100 Fuß 
lang und 12 breit, in den wieder fehifbaren 
Fluß, bis 17 ge. Meilen weiter hinab neue 


Stromfchnellen einen längern, aber gleich breiten - 


und tiefen Kanal von z ge. Meile nothwendig 
machen, worauf drei Schleufen fie 37 Fuß hinab 
in das Fluthwaſſer des Stroms bringen, wel: 


je: ches bis 0,65 ge. Meilen oberhalb der Bun 


desftadt Deingt. Die zwei untern Schleufen 
bei dem großen obern Stromfalle (S. Erds 
beichreibung von Amer. B. 5. ©. 232. f.) 
find in Belfen gehauen. Allein die Schleufen um 
die untern Eleinen Stomfälle find von Holz. 
und zu breit gebauet, wie denn überhaupt die 
Kanalbaue in diefen und andern Staaten nicht 
von Funfterfahrnen Meiftern ausgeführt find. 
Ein Kapitaͤn Myers leitete den Bau der Paz 
towmack⸗Kanaͤle. Drei andere Kandle find um 
drei  verfchiedene Steomfchnellen, am obern 
Strome gezogen; der vornehmfte bei Harper's 
Ferry, wo der Fluß durd) die Shenandoah 
Falls innerhalb 1 ge. Meile 43 Fuß fält; 
dan einer um die Seneca-Fälle, und ein drit⸗ 

der, 
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ter, ? ge Meile ‚oberhalb dieſem, um die 
Houre's Fälle, der nur 50 Dards lang ik 
MWeiter hinauf bat man den Fluß theils ver: 
tieft, theils durch Dämme geftanet. Der große 
Shinandoah: Fluß, der fich- im diefen Strom er- 
gießt, iſt nun auch fait 13 ge. Meilen: weit: bis 
Port Republif in Rockingham fchifbar gemacht, 
ob er gleich in den lezten 17 ge. Meilen einen 
jähen Pal von 80 Fuß hat, der ihn unfahr- 
bar machte, bis ſechs Fleine im J. 1806 vol⸗ 
endete Kandle, jeder 20 Fuß breit und 4ztief, 
nebft 5 von: Steinen erbaueten Schleufen, jede 
100 Fuß lang und 12 breit, ihn oͤfneten. 
Auf beiden Fluͤſſen, den reiffendften in Wirgi- 
nien, war die Schiffahrt ſchon im J. 1807 fehr 
Vebhaft. Ehe der Shenandoah fehifbar wurde, 
trugen die Zölle von 8000 Tonnen: Landes: 
erzengniffe, 14: Million Dollar an Werth, hoͤch— 
ſtens 15000 Dollar ein, wovon. 3 auf Aus: 
beflerungen- verwandt wurde. Jezt ſteigen fie 
viel höher. "Das Kapital der Kompanie be- 
ftand urfprünglic)h aus 311,560 D. in 701 Ans 
theilen, wovon diefer Staat 70 übernahm. 
‚ Allein. die Schifbarmachung Foftete bis zum. J. 
1807 ſchon 444.652 D. Jedoch Fonte die Schif- 
fahrt... wenn nicht duͤrre Sahre das Ge 
wäffer , der beiden Ströme zu feiht machten, 
alles durch den beträchtlichen Zol mit reichli- 
chem Gewin erfeßen. [Gallatin’s Report 1. c. 
Philip’s History ofinland Navigation. Eond. 
1792. 4. p:352, f. Handſchriftliches Tagebuch | 
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I. Der Jamesfluß-Kanal. Dies iſt 
‚ gleichfals die Unternehmung einer von der Res 
gierung einverleibten Kompanie, deren Kapital 
von 140,000 D. (wozu der Staat 50,000 D. 
bergab) nebft 91,000 D,, die ver Zol auf 
dem 1797 .meiftvolendeten Kanal einbrachte, bis. 
sum Unfange des J. 1605 zur linterhaltung 
defjelben verwendet war. Der alüfliche Erfolg 
diefes Werfs zeigte fi) aber ſchon darin, daß 
jährlid) 14,000° Tonnen: Sandeserzeugniffe, 
auffer 2000 Sonnen Steinfohlen = Booten 
jaͤhrlich im Durchſchnit 16,750 D. an Zol 
abwarfen, wovon nur 5000 D. für die Unter: 
haltungsfoften abzuziehen waren. Weil aber 
an dem Kanal große Kornmühlen, nebft Eiſen⸗ 
ſchneidemuͤhlen, Walzwerfen ꝛc. angelegt wor⸗ 
den, wofuͤr die Kompanie einen jaͤhrlichen 
Waſſerzins einnimt, ſo konte ſie ſchon eine 
Dividende von 16,800 D., d. i. von 12 Pro- 
zent, oder wenn man nad) Den aufgewandten 
Summen rechnet, zu 7 Prozent ausıheilen. 
Der: obere Kanal (denn eigentlich find deren 
zwei) fängt bei Weſtham 1? ge. Meilen ober- 
halb der Stadt Richmond an, geht nur 
200 Dards lang fort, 20 Fuß breit, - und trägt 
Boote von 8 Tonnen, die 3 Fuß Waffertiefe 
erfordern. Dreigemauerte Schleufen, jede 80 Fuß 
‚lang und 18 breit, bringen die Fahrzeuge 
34 Fuß herab in den nun wieder über 4 ge. 
Meile ſchi fbaren Strom, worauf ſie — von 
dem zweiten, 0,73 ge, Meile langen Kanal 
aufgenommen neben, der fie in ein großes 
dicht 
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dicht an Richmond ausgegrabenes Uaffer- 
beten führt, das noch etwa 80 Fuß über die 
Fluth erhaben, und von Rockets, Dem Hafen 
Richmonds, 0,38 ge. Meilen entfernt tft. Den 
Schleuſen, die nicht Waffer genug enthalten, 
bat man vermittelt dreier Wafferleitungen zu 
Hülfe Eommen muͤſſen, und der Kanal ift 
nicht bis zur Fluthgraͤnze, wie der Plan vers 
lanate, hinabgeleitet. Wäre Dies geſchehen, 
und hätte man ihm eine Tiefe für große Koh— 
Ienboote*) gegeben, (die jeßigen halien nur 
200 Bufhel, flat daß andere hätten 1000 tra: 
gen Eönnen) fo würde der Kanal noch weit 
größere Vortheile gemähren, obgleich fchon jezt 
die Fracht um 3 mohlfeiler als Sandfuhren, 
herabgeſunken ift, Borzüglich aber bleibt diefer 
Kanal mir allen Mängeln für die Ausfuhr 
der Steinfohlen, woron 2 ge, Meilen ober: _ 
halb Richmond unerfchöpflihe Gruben find, 
- von Aufferfter Wichtigfeit. Um fo mehr ift es 
zu bedauren, daß die Kanalbauer nicht durch 
Erfahrung, fondern bloß aus Büchern belchtt 
waren. Die Kompanie ift zufolge ihres Frei: 
‚heitsbriefes verpflichtet den Strom 67° ge. 
Meilen weit hinauf in einer durchgängigen 
| Ziefe_ von wenigftens 12 Bol zu erhalten, 
‚Im 3 1796 aber war. er erſt 30 ge. Meilen 

| weit 


N Die nemöhnlih auf dem "Kanal aehrauchten 
Fahrzeuge find nur Kähne, 30 Fuß lang und » 
3 Bis 4 breit, die 50 Barrel Mehl tragen 
und von 3 Man — werden. Handſchrift⸗ 
liches Tagebuch] 
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weit oberhalb Richmond hinlänglich ausgetieft- 
[Gallatin’s Report 10. Vergl. oben ©. 69, 
94, und Bie Ortbefhr. $ 20. ©. 10.7 ı 
II. Der Appomattoxr: Kanal ift gleid)s 
fals das Werk einer privilegirten Genoffenfchaft. 
Dir Kanal fängt 1 ge. Meile oberhalb Per 
tersburg. in. der Grafichaft Dinwiddie an, 
und endigt fid) in einem Wafferbehälter etwa 
69. Fuß über der Tluthhöhe bei dem Fiecken. 
Sr ift 16 Fuß breit und 3 tief, fo daß er nur 
Boote von 6 Tonnen träge. Man rechnet 
feine Koften, mit Einfchlug der Schleufen auf 
70,000 D. Er wurde nad) 1807 volendet, 
iſt mit Einficht und Sparfamkfeit gebauet, und 
eröfnet eine Schiffahrt von beinahe 22 ge. 
Meilen. Den Zol genießt die Unter- Apypo- 
mattox Kompanie. (Lower A. C.) Später: 
bin wurde aud) eine (Upper A. C.) für die 
Schifbarmahung der obern Gewaͤſſer Diefes 
Fluſſes einverleibt. [Acts 1809. 1810. Gallatin 
1. c. und oben $. 4. ©. 69, f. 73.] 

IV. Dee Difmal- Swanmp- Kanal 
Die dazu einverleibte Genofjenfchaft machte im 
$ 1792 einen Plan, aus dem großen Wald» 
fumpfe einen Kanal zu ziehen, der eine. Schif- 
fahrt von dem tief in North» Carolina ſich er⸗ 
frreclenden Meerbufen Albenarle : Sound, und 
deſſen nordöftlihem Arm, dem Currituck, nad) 
der Chefapead-Bai eröfnen folte. Das Werk 
iſt zum durch einen 4” ge. Meilen langen Kanal 
volendet, der von einem Arm des Elizabeth: 
flaſſes 16 ge, Meilen oberhalb Norfolk: bis 

zu 
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zu einem andern des Pasquotankfluſſes, der 

in den genanten Meerbuſen ſich ergießt, ge— 

gezogen iſt. Die dadurch vereinigten Fluͤſſe 

tragen am obern Ende durchgaͤngig Fahrzeuge, 

Die 8 bis 9 Fuß Waſſertiefe erfordern, allein 
der Kanal hält deren nur 6 Fuß; feine Breite 
ift. 24. Auf der Weftfeite hat man einen 

Dam mit einem Zugpfade erhöhet. Die 

beiden geringen Schleufen, deren jede nur 

300 D. Eofter, . find aus rothen Zederblöcken 

erbauet. Ueberhaupt erforderte der Kanal 

einen Aufwand von etwa 115,000 D, wozu 

der Staat 17,500 bergab. Bis jezt dient er 

nur vorsehmlich der Difmal-Kompanie zur Aus: 

fuhr des Nuzholges, welches der große Sumpf: 
‚wald in Menge liefert.» Die flachen Boote, 
welche dazu gebraucht werden, find 40 Fuß 

lang, 6 breit, und gehen 2 Fuß tief im Waffer. 

Sie tragen an 8000 Dachſchindeln. Es wäre 

für Virginia und. andere benachbarte Staa— 

ten wichtig, wenn diefer Kanal, wie anfangs 

beftimt war, die gehörige Tiefe und Weite 

(von 8 und 32 Fuß) hätte, ſo daß die den 

Albemarle Sund befahrenden Schiffe auf ihm 

nad) ‚ver Cheſapeak⸗Bai aelangen koͤnten; die 
Koften wuͤrden fich nicht hoch belaufen, und 

reichlich. verzinſen. Weil man die Fahrt auf 

dem Pasquotanf Für beſchwerlich hielt, fo 

wurde im J. 1804 eine andere Kompanie 

einverleibt, welche den Nanfemondfluf von Suf⸗ 

folE an, mit Bennets-Creek, einem fchifbaren 

Arm des Chowanfluffes in North-Carolina durch 

einen 
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einen leicht auszuführenden Kanal verbinden — 
allein das noͤthige Kapital ward nicht v volftändig. 
Eben das Schikſal hatte eine zu gleicyer Zeit 
einverleibte Genoffenfchaft, die vom Roanoke 
bis zum Meherrin, aus welchem der Chowans 
flug entficht, einen Kanal ziehen folte. Auch 
wurde im 5. 1806 .eine Unterfuchung anzu 
fiellen verordnet, ob der Ranoke mit dem Aps _ 
pomattor zu verbinden ſei; allein bisher hat 
man von der Ausführung dieſer Plane nichts 
gehört: [American -Museum XI. p. 22. 
Tatham’s View of the proposed grand 
junction Canal designed to bring the 
- Commerce of North-Carolina to Norfolk. 
1808, .Gallatin I. @& Acts 1804. 1807, 
'Weld p. 103. Liahcourt IV, 245. 259. 

Andere vorgefchlagene Kanaͤle; z.B. bei den 
Stromſchnellen im Rappahannod, und zu Defe 
fen Verbindung mit dem Patowmack blieben 
unausgefuͤhrt. Der‘ neulich volendete Kanal 
durch Dt: Maryland und den Staat Delas- 
ware fan den Birginiern - eine inländifche Schi 
fahrt aus der Cheſapeak⸗Bai nach Philadelphia 
oͤfnen. 

Vermittelſt jener bisher beſchrieben, groͤß⸗ 
tentheils neu gebahmen Handelswege iſt ſowohl 
der Verkehr im Innern, als der Handel nach 
den benachbarten Staaten, ſelbſt den weſtlichen 
jenſeits des Hochgebirges nicht wenig befoͤrdert 
worden, und Virginia erwarb fi) das Vers 
dienft, der Bundesregierung die Gemeinfchaft - 
zwifchen den a le Staaten: und den neuern 

weſt⸗ 
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weſtlichen erleichtert, und durch anziehendern Han: 
del als das ferne New⸗-Orleans gewährt, das 
Band beiderfeitiger Staaten auf lange Zeit bp 
feſtigt zu haben. 

Sein Landhandel, den von jeher die vier 
len dem Weltmeere zueilenden, wenig von eins 
ander entfernten Ströme begünftigten, ehe man 
fie noch von den Hinderniffen der. unterbroches 
nenen Fahrt befreiete, wird. mit immer ver 
mehrter Lebhaftigkeit getrieben. Nur faͤlt feine 
Betraͤchtlichkeit minder in die Augen, eben wegen 
der vielen benachbarten Flüffe, denn der James— 
und Dorkftrom fließen nicht über 1 ge. Meile von 
einander entfernt, fo wie meiftens aud) der Pas 
towmad und Rappahannod u. f. w., welches 
den großen Handel hindert, der dadurch zer- 
fireuet wird. Auch Fönnen deswegen nicht viele 
beträchlihe Flecken, noch weniger anfehn: 
. liche inländifche Handelsſtaͤdte entitehen ; wo⸗ 
gegen aber auch faſt jeder Bauer ſein eigner 
kleiner Kaufman wird. Jemehr nun die 
Fluͤſſe fahrbar werden, deſto weniger kan eine 
der See nahe große Handelsſtadt auffommen, 
die den ganzen Handel Virginiens an ſich 
zoͤge, wie in ihren Staaten Poiladephig 
New⸗Nork und Charleſton. 

Die Pflanzer bringen ſowohl aus dem in⸗ 
nerſten Hochlande, als aus den ebnern Gegen: 
den die Erzeugniffe ihres Bodens felbft nad) 
den Märkten, aus welchen -fie auf Küftenfahs 
rern und Seefchiffen weiter geführt werden. 
Die von der Flußſchiffahrt entfernten, verſen⸗ 

den 
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den auf großen Frachtwagen, eigenen oder ge— 
mietheten, deren man im Shenandoahthale ſon⸗ 

derlich viele antrift, ihre Waaren, nicht bloß 
nach den virginiſchen Handelsoͤrtern, ſondern 
ſelbſt in langdauernden Fahrten nach Baltimore 
und Philadelphia, wo ſie vielerlei auslaͤndiſche 
Guͤter, beſonders Manufakturen, Weine, viele 
Erzeugniſſe der Natur und Gewerbſamkeit Oſt⸗ 
und Weſtindiens, vornehmlich gegen Mehl, Wei⸗ 
zen, Tobak ꝛc. eintauſchen. Auf dieſen Maͤrk⸗ 
ten ſowohl, als in den einheimiſchen Handels; 
örtern verforgen fich auch die auf den Sande 
und in den entftehenden Dörfern wohnenden 
Krämer (worunter auch Abgeordnete engliſcher 
Handelshäufer), die nicht felten bedeutende 
Waarenlager (stores) befißen, wohl verfehen 
mit allem was irgend von dem Sandmanne an 
fremden Waaren verbraucht wird, weldje fie 
im Großen und Kleinen verhandeln, oder viel: 
mehr gegen einheimifche Erzeugniffe vertaufchen. 
Niederlagen der Erzeugniffe der innern Graf: 
fchaften, welde für die Verfendung zur See 
beftimt find, findet man in den meiften nahme 
haften Dertern unten an den Flüffen des Nies 
derlandes, wohin faft alle, ſchon ©. 415 an- 
gegebenen Sandungshäfen, befonders Petersburg, 
Fredericksburg, und felbft die Zolhäfen Rich- 
mond und Mexandria gehören. Die inländifchen 
Niederlagsörter find vornehmlich”) Manchefter 
| | (27), 
*) Die beigefügten Zahlen zeigen die Grafſchaften 
an, wie fie. in der Ortbefchreibung einander fol- 

gen, worin genante Derter liegen. 
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(27),: Charlottesilie und Milton (42), Iynchs 
burg (53), Denville (61), Wincheſter (67), 
Staunton (72), Lexington (73), Fincaftle (78) 
amd weftlih am Ohioſtrome, Charleſtown und 
Wheeling (79. 80) Jahrmaͤrkte find, aufs 
fer in Alexandria nicht gewöhnlich; Wochen: 
maͤrkte aber werden in verfchiedenen Orten; 

3. B. in Dlanchefter, Staunton ꝛc. gehalten, 
Auffer baarem Gelde (fowohl Wundes: 
münze, als Piaſtern 2c.), das aber nie reich- 
lih vorhanden war, und im lezten Kriege 
mit England durd) die Künfte- neuengliicher - 
Banken und brittifcher MWechfelhändler beinahe 
ganz verſchwand, nun aber wieder reichlicher 
einflieft — auffer. diefem Oelde find hier Zah: 
fungsmittel 1) die Tobafsfcheine, welche von den 
Auffehern der Tobaksniederlagen ausgeftelt 
werden, und dem Ueberbringer in diefer Waare 
zahlbar find; befonders aud) 2) die Zertel der 
virginifchen Dank und der Banken zu Alexan⸗ 
dria. Beide haben jedoch Feinen erzwungenen 
algemeinen Umlauf, werden aber in allen 
Staatsfaffen angenommen. Die der Bank 
zu Alexandria gelten jedoch durchgehends, 
wenn fie von einem guten Haufe indoffirt find. 
[Liancourt IV. p. 269.] Wechfelgefchäfte 
fallen. auffer Richmond, Alexandria und Norfolk 
wenig vor, und gehen in Europa vornehmlich 
auf England. Die Banken aber ftehen mit 
andern der uͤbrigen Staaten in Nerbindung, 
fb wie vormals mit der im J. 1811 aufgeho— 
benen Bank der Vereinten Stgaten, E in 
Nor⸗ 
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Rorfolk ihre Geldniederlage und ihr Diskontokom⸗ 
tor hatte. Die virginifche Dank, deren Giz 
in der Hauptſtadt A wurde im Dezember 
des J. 1803 von der Megterung bewilliger; 
welche auch felbft beträchtlichen Antheil an ders 
felben genommen bat, Ihr Kapital ift ans _ 
derthalb Millionen Dollar; fie_ hat Kontore 
in Norfolf; Petersburg und Fredericksburg, 
und Zettel zu 5, 10, 20, 100 und 550 Bol: 
larn im Umlauf. Det Staat erhält oft fehr 
beträchtliche Anleihen von ihr. Der Schazmei⸗ 
ſter von Virginia iſt a Amts wegen einer 
der 10 Direftoren, worunter der Praͤſident 
einen Gehalt von 2500 D. die übrigen 9- Die 
reftoren 10,600 D. und der Kaffıree 2000 D. 
empfangen. Schon im J. 1809 gab fie eine 
halbjährige Dividende von 4D. auf jede Aktie; 
die im J. 1812 bis auf 6 Prozent flieg: 
[Rirg. Zeitungen. ] Daß fie felbft im: legten 
Kriege, fo ſehr fie an Geld erfchöpft wurde; 
ihre baaren Bezahlungen nicht einſtelte, ift ein 
Beweis ihres guten Kreöits! Don den Dans 
en in Alerandria fehe man die Ortbefchreis 
bung $. 20. ©: 52. f. Es find aber neuer: 
lich noch zwei Banken daſelbſt hinzugekommen, 
uaͤmlich die 1811 und 1812 von Kongreß 
einverleibte. Farmer’s Bank und die Mecha- 
nics Bank, jede mit einem Kapital von 
500,000 D. in Antheilen zu 50 D. [Acts 
7‘Congr. Ch. 84. . Blodget’s Economica 
P. 159: 199, Privatbanken einzelner — 
un 
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DR nicht. einperleibter Geſelſchaften find ver 
boten. [Act 1804.] ! 
Verficherungs : Gefelfchaften find für 
Seegefahren eine angefehene zu Norfolk im 
5. 1802 errichtete, und die Virginia marine 
Assurance Company vom J. 18045 zwei 
andere, für Feuersgefahr der Haͤuſer ſowohl⸗ 
als der Hausgeraͤthe, in Richmond im J. 
1808 einverleibt; wozu noch die große Feuers 
verficherunge = Öefelfchaft zu Leesburg, in ver 
Grafichaft Loudon Font (the Loudon mu- 
tual Assurance Society), die im J. 1795 
geftiftet, im Sahre 1805 aber erneuert. und 


verbeffert wurde. 


Schon im 5.1796 Hatte dieſe für 1,780,270 D. 
fowohl in Städten, und Flecken als auf dem Lande, 


Käufer verfichert, welches in 9 Jahren zu 5,827,555D. 


anwuhs. Im J. 1805 aber. da man die Fonds für 
Verfiherung in Städten ꝛc. und auf dem Lande ges 
trent hatte, war die Summe der Verfiherungen ſchon 
auf 6,470,000 Dollar geftiegen. Ungeachtet der. fo 
fehr großen Anzahl hoͤlzerner Käufer belief fih doch 
in jeren 9 Sahren der Erſaz für Feuerfchäden nur _ 
auf 163,770 D. und die PVerwaltungfoften betrugen 
31,490 D. Seit der Erneuerung war in 4 Sabren 


der den Städten ıc. wegen Feuersbränfte zu erfeßende 
Vetluſt nur 1 Prozent von einem Kapital von 


2 Millionen Dollar. Auf das andere Kapital von 
2: Millionen D. für die auf dem Lande verficherten 
Häufer wurde die virrjährige Scadloshaltung der 
Abgebranten, nebft den Verwaltungskoren nur jährlich 
auf 38 E. von. 100 Dollar „serechnet, [Bedrufte 
Rechenſchaft der Direktoren im 5. 1809. $.] 
Die Gefeze find nicht durchgehende 
dem fremden und einheimifchen Kaufınan fo 


Geogr. v. Amer, V. St. B. VI. Hh guͤn⸗ 
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guͤnſtig, als fie feyn folten. Wie nachtheilig 
die. Schuldgefege dem Kredit der Virginier 
bisher waren, ift ſchon oben ©. 362 ff. aus» 
einander gefezt werde. Die rechtmäßigen Zins 
fen wurden auf 6 vom Hundert erhoͤhet. Ueber 
Wechſel ift wenig beſtimtes im J. 1786 ff. 
verordnet worden, nämlich, daß alle von 
‘einem Einwohner des Staats auf einen ans 
dern oder überhaupt auf einen Bürger in den 
übrigen Bundesflaaten gezogene, wenn fie pro— 
teftiet werden, fogleich 1 Prozent Schadloshal- 
tung, und dan bis zur Bezahlung ver 
Summe jährlicd) 5 Prozent tragen follen. [Acts 
1786 Ch. 29; 1792 Ch. 77; 1795 Ch. 19.] 
Weit vortheilbafter, auffer den wichtigen, die 
Kanäle betreffenden Verordnungen, find die vielen 
©. 465 fchon erwähnten, über die freilic) noch 
nicht genug ausgebreitete Anlegung von Land⸗ 
firaßen, Brüden und Sähren , und die ihnen 
vorgeſchriebenen Zölle 2c. Für die Wirts⸗ 
haͤuſer (bier Ordinaries genant) find zwar 
Verordnungen und Zaren vorhanden, die aber. 
gar nicht volzogen werden; demungeachtet giebt 
es mehr gute; und wenn es in vielen Öegen- 
den noch gänzlich daran fehlt, fo hilft die 
Öaftfreiheit der Pflanzer und Bauern, die gern 
Reiſende aufnehmen, dem Uebel etwas ab. 
- [Berichte aller Reifebefchreiber, aud) Handfchriftl.] 
Die fehr rühmlichen und weifen Gefege Über 
Waarenſchauen machen aber der Regierung 
defto mehr Ehre, auch) deswegen, weil fie wenig⸗ 
fteng bei einigen Waaren firenge au deren Vols 
N * 
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— wacht. Dieſe Schauen gehen auf To— 
bak, Mehl, Schifbrot und Schifzwiebak, auf 


NPoͤckelfleiſch, Teer, Pech und Terpentin, auch 
Fiſche, Hanf und Nuzholz. 


1) Die Tobakſchau, worauf immer ſtrenge, 
beſonders am Jamesſtrome gehalten ward, amt ſchon 
aus den fruͤheſten Zeiten der Kolonie her. Sm $.1792 
‚aber "wurden alle darüber gegebenen Geſetze verbeffert 
und in ein Hauptgefez aebracht, dag auch neuere Vers 
drönungen nod) — [Acts 1792. Ch. 135. 
Rev. Code |]. 255 —27ı1; 1793 Ch. 1545 
1796 Ch. 207; a Ch. 278 u. & m.] Einiges 
- tft davon fehen im 7. S, bei der Befchreidung des 
Tobakbaues angeführt worden. Die Niederlagshäus 
ſer, worin man den genau befichtigten und gut befuns 
‚denen Tobat, big zur Verfehiffung aufbewahrt, wers 
den von der Regierung, die dafür einen Ausfuhrzol vom 
Tobak einnimt, (©. die folg.&.) gemiethet/oder erbauet, 
und nad) Befinden neue. angelegt, weldyes zeither im 
den weltlichen Gegenden, wohin auch aus Kentucky 
und ZTenneffee viel gebracht mird, häufig geſchah, fo 
daß man jezt oft alle 3 ge. Meilen dergleichen findet: 
‚Zu Tobaksſchauern CInspectors) werden von den 
Gerichten der Grafſchaften, worin Niederlagen fich 
befinden, dem Guvernoͤr einige  vorgefchlagen, der 
‚daraus einen erwählt, welcher zumeilen in zwei 
Grafſchaften die Schau beforgt. Eben derfelbe Gus 
vernör Fan die Untüchtigen oder: Ungetreuen auch abs 
ſetzen. Der gehörig befichtigte und zum Handel gut 
befundene Tobak wird nach ſeiner verſchiedenen Guͤte 
in den Oxhoften 2c. bezeichnet, eingepreßt und gewo⸗ 
gen, und der Eigenthümer erhält darüber, nachdem 
alles zu Buche getragen ift, einen gedruften Schein, 
auf deffen Vorzeigung dis Gefäß an den Weberbringer 
. zur Verfehiffung abgeliefert wird. Diele Scheine fan 
der Bejißer daher andern übertragen, und fie find 
allenthalben im Umlauf; ; auch darf ihre Annahme in - 

2h2 Kauf⸗ 
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Kaufvertraͤgen, die auf Zahlungen in Tobak geſchloſſen 
find, nicht verweigert werden. Aller ſchlecht befundene 
Tobak wird verbrant; doch fo, daß erli der etwa 
darunter befindliche gute abgefondere wird. Sjede- 
Grafſchaft ernent alle Halbe Jahr Bevolmaͤchtigte, 
welhe den Zuſtand der Nicderlagen und das Ders 
- halten des Tobakfihauers unterfuchen; dieſe müflen 
aber: jährlih von ihrem Geihäfte, und dem Schaz⸗ 
meifter fowohl von allen eingefommenen Geldern, als 
ausgeſchiftem Tobaf Rechenſchaft ablegen. Anderer als 
gefchauter Tobak darf nicht ausgeführt werden. Wenn 
Tobak drei Jahre in. der Niederlage liegen bleibt, fo 
ift der Eigner Magazingeld dafür zu bezahlen vers 
pflichtet. EAct 1809.] Für jedes in diefelbe aufges 
nommene Oxhoft werden auffer ı Dollar Ausfuhrs 
ſteuer noch 58 Cents für die Unterfuchung, Preſſen 
und Einpackung; vom erften Eigenthümer 30 5 To> 
bak für jedes Drhoft, und 2 tb von jedem.ı00 Pfuns 
den: für das Gefäß ꝛc. bezahlt. Gleichen Borfchriften find 
die Tobaksblätter unterworfen, welche zu Stangen oder 
Rollen gefponnen werden ſollen. Keiner darf aber 
Tobak verarbeiten, ohne einen Erlaubnißſchein gelöfer 
und hohe Buͤrgſchaft gegeben zu haben, daß nur be; 
fihtigtee von ihm gefponnen und ausgeführt wird. 
Ale Orte wo Tobafsfchauen angelegt find, werden 
durch Geſetze von der Seneralverfamlung dazu beftimt. 
Sm 5. 1792 waren deren fehon über 100, wozu feits 
dem noch viele hinzugefügt wurden, Vergl. Tathams 
©. 172 angeführtes Werk, Part III. p. 69 fl. 


2) Der Mehl⸗ und Brotſchau betrift ſowohl 
Weizenmehl, als das von Mais (flour and meal) 
‚worüber aletchfals viele Gefeße ergangen find, welche 
ähnliche Vorfchriften, wie die über den Tobak enthals 
ten. Diefer Schauen für Weizenmehl und Brot 
daraus, waren im J. 1792 ſchon Zı bis zum Ohio 
hin, die bis jezt mehr als verdoppelt worden. Jeder 
Müller und Bäcker muß fein befonderes Zeichen mit 

Angabe des Sewi* und der in der Schau bewährs 
” | ten 


worfen. 
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> 
ten Güte des Mehls (superfine, fine, middling 
and shipstuff) den Tonnen eindrennen. Für jedes 
Faß werden 2 bis 3 Cents dem Schauer bezahlt, der 
das Recht hat, untaugliches oder vermifchtes Mehl 
auf den Fäffern als verworfen (condemned) zu bes 
zeichnen. Wer dies, oder ungefchautes Mehl aus— 
führt, verfält in 10 Dollar Strafe für jedes Faß u: |. m. 
[Acts 1792 Ch. 117; 1793 Ch. 155; ı795 Ch. 
195.) Eine der beträchtlicheren Mehlſchauen it in 
Richmond, mo in 6 Monaten des Jahrs 1808—42,639 
Barrel, weißes überfeines Mehl, in drei Monaten des 
J. 1809 aber 18,842 B. befihtigt wurden; gu 
Alerandria wurden in 6 Monaten eben diefes Jahrs 
90,640 Barrel gefchaut. [Amer. Register.] leis 
hen Verordnungen it das Mehl vom Mais unters 
3) Die Schau von, eingepödeltem Rind« 
und Schweinefleifeh ſtamt fchon vom J. 1762 her. 
wurde aber im J. 1792, nebft der 4) über Teer, 
Dech und Terpentin erneuert, auch auf das aus 
Carolina in Menge kommende Schweinefleifh, Schins 
fen und Spek, imgleichen genante Schifsbaubedürf: 
niffe, wenn fie nah einem Ausfuhrhafen gebracht 
werden, ausgedehnt. [Act 1792 Ch. r28.] Auch 
zum inländifhen Verbrauch dürfen Feine Faͤſſer mit 
Fleiſch verfandt werden, als die in der Schau gezeichs 
neten vom beftimten Gewichte. 

5) Ale zur Verſchiffung aufferhalb Landes bes 
ſtimten Fiſche find gleicher Unterfuchung und Bes 
glaubigung unterworfen, und müffen als gefunde, gut 
eingefalgene Waare bezeichnet werden, widtigenfals 
gerathen die Verfender, und die Schiffer die fie lanz 
den, in Geldſtrafe. EAct 1795 Ch. 197.]. 

6) Für den Hanf find in einigen Graffchaften 
auch folhe Schauanftalten mit öffentlichen Waaren: 
siiederlagen angeordnet, wo über jeden unterfuchten 
Ballen Scheine, mit Anzeige von welder Güte der | 
Hanf fei, ausgeftelt werden, ohne welde feine a 

uhr 
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fuhr — it. Die Niederlagen find zu Richmond, 


Aleyandria, Fredericksburg, Mancheſter, Petersburg — 


und an den Stromfaͤllen des Patowmacks in Loudon. 
[Acts 1790 Ch. 64. Liancourt IV. p. 315 f.] 


Diefe der Schau unterworfenen Erzeugniffe 
gehören zu den vornehniften Stapelwsaren 
Virginiens. Dieſe find überhaupt: | 

1) Tobak, von deffen Bau der 7. $ ume 
ftandlic) handelt, war bis über die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die. allerwichtigfte Aus— 
fuhrwaare diefer Kolonie, deren Alleinhandel 
London, Briftol, Glasgow u a. brittifche See— 
frädte, Die ihn an ſich geriffen hatten, erftaun- - 
lich bereicherte, wodurch Die englifche Schaz⸗ 
kammer an Zoͤllen auſſerordentlich gewan. 

Vor der Trennung vom Mutterlande rechnete 
man die Ausfuhr jaͤhrlich auf 55,000 Oxhoft oder 
55 Millionen Pfunde im Durchſchnitte; die Höchfte aber, 
die Virginia im J. 1758 lieferte, betrug 70,000 Ox⸗ 
hofte. Um das Jahr 1770 wurden 50-60, 000 Ox⸗ 


Hofte angegeben, die Großbritannien aus diefer Pflany 


fiat an fid) zog; im -%. 1773 aber flieg die Ausfuhr 
noch auf 69,587 Oxhofte, und zwei Jahre darauf hohlte - 
Glasgow allein deren 40,554. [leflerson’s Notes - 
p- 278. Henry’s Map ofVirg. Lloyds Even- 
ingpost Lond. 1774. Sinclam’s statist. Acct. 
of Scotland V. p. 499 f.] Seit der Revoluzion, 
da Virginia nicht 60 wie vordem, an Maryland 
einen Weteiferer hatte, ſondern auch mit Carolina 
and Georgia theilen mußte, wozu in neuern Sahren 
noch Kentucky und Tenneffee famen, führte es noch 
immer ungemein vielen Tobak aus, fowohl von feinen 
eignen, als auch dem, feiner Nachbarſtaaten. Noch 
vom J. 1774 bis 17912 war Dies die Hauptausfuhr⸗ 
waare, deren Werth man auf 800,000 Lſtrl. d. i. 
* des ganzen virginiſchen Handels ſchaͤzte RUN 
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Img. 1787 Betrug die Ausfuhr 60 ‚o4ı Oxh. 


1788 s 58,545 — 
1789 > * 0” —— 
⸗ ⸗ 40,000 — etwa. 


1790 J 
 {Morse’s Gaz.] 
1791 3 5 , 56,288 — 
1702, s»_ 4 s 61,203 — und 
am verarbeiteten Rol⸗ und Schnupftobat in diefem 
Jahre 2025 Oxh. Immer ‚mehr wie doppelt foviel 
als Maryland. [‘Amer. Museum Ill: p. 341. 
VII p. 240. Tatham on Tabacco p. 201. 


Amer. Erdbefihr. B. 5. ©. 447 ff] 

Der vorzüglichfte wirginifche ift der sweet 
scented vom James- und Morkfluffe; wovon 
die befte Sorte immer nach Richmond gelie= 
fert wird. Während der. großen Handels: 
fperre Europens fiel der Preis von 10 D. 
im Durchfchnitte auf 3 D. 33 ©. Seit dem 
Genter Frieden erhebt er fih erft wieder; 
allein da Virginia den Bau deſſelben immer 
mehr mit dem Getreivebau vertaufcht, fo wird 
feine Tobaksausfuhr, fo beträglich fie bleiben 
mag, nicht ganz die feines eigenen Gewerb⸗ 
fleiffes feyn, fondern den weftlichen und füd- 
lichen: Nachbarftaaten zu. gute kommen, deren 
Verſenderin Virginia num zum Theil werden 
wird. Mergl. Proceedings of the Virpania 
‚Assembly. Philad. 1800: p. 56 f. Sm 
erften Halbjahbre 1815 führte Alexandria an 
5,305 Oxh. und Richmond 12,135 roh aus. 
[Niles’s Weekly Register VIH, p. 421 £.] 

2) Weizenmehl und Weizen. Die Aus: 
fuhr davon iſt ſeit dem J. 1791 immer ſtaͤrker 
geworden. Im J. 1788 —— ſchon SEE 

| h TE 
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Buſhel aus hieſigen Häfen zur See ausge 
führt, ohne was in Menge nad) ve 
ja felbfi nad) Philadelphia, und auf d 
Ohio zc. nad) New⸗Orleans ging. 


Ehemals wurde mehr ungemahlen ausgeführt, 
welches vor dem Freiheitskriege im Durchſchnitte jaͤhr⸗ 
lih 800,000 Bufhel betrug; jezt find bier viele Rorns 
mühlen im Gange. (Berg. ©. 457.) Doch war 
das hieſige Mehl gewöhnlich minder weiß und rein, 
auch im Preife höher als das philadelphifche. [luan- 
court IV. p. 307. 338. 346.) Allein dem hat die 
Derbeflerung der Mühlen in der neueften Zeit ſchon 
merklich abgeholfen. 


Sm erſten NHalbjahre 1315 führte Rich- 
mond 12,720 Barrel nach fremden Märkten 


und 64,214 B. kuͤſtenweiſe aus; beides zu 


449,498 D. gerechnet. Der Hauptabfaz geht 
nach Weftindien. 
Scifsbror und Schifszwiebak von 
Weizenmehl werden gleichfals nach den worft: 
indifchen Sufeln gefandt. 
3) Meismehl. Chedem warb Mais 
fehr. ſtark im Korn ausgeführt; jezt zur Mer 


Ä gerfpeife gemahlen nad) eben diefen Inſeln. 


Sm J. 1789 wurden nody 684,627 Buihel. 
Mais nah) dem Auslande verfahren, ohne 
was häufig Füftenweife andere Bundesfinateu 
erhielten, [Coxe’s View.] 

4) Bıbfen und Bohnen. Keine unbeträchte. 
liche Waare für den Handel nad) den Antillen. 
5) Pöcelfleifcy, ſonderlich von Schwei⸗ 
nen, wovon aber Virginia einen Theil feiner 
Ausfuhr North» Carolina verdankt. 

Schin⸗ 


: PR | 
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Schinken, Spek und Schmalz, gehören 
auch zu den beträchtlichen Verſendungen. 
| 6) Fiſche. Meiftens eingefalgene Störe, 
Heringe, Aelſe und Upfiſche. 
7) Butter und Köfe finden guten Abſaz. 

8 Seife und Talglichterr Nicht viel 
zur. Ausfuhr. | | 

9) Brantewein, fowohl von Korn, als 
von. Pfirfichen und Aepfeln abgezogen, 

10) Pelzwerte und Haute, nämlich von 
Ottern, Wafchbären, Fuͤchſen, Bibern zc. bez 
fonders aber Damhirſch⸗Haͤute. 

11) Pferde. Kaum als Stapelwaare 


anzuſehen, und nur bei gewiſſen Ereigniſſen. 


©, oben ©. 235. | 
12) Baumwolle wird fchon eine nicht un- 


bedeutende Stapelwaare, wovon Richmond in den 


erfien 6 Moriaten des J. 1815 fchon 239,3001b, 


zu 57,860 D. verfandte, Da diefer Kleidungs⸗ 


fiof in Familien diefes Sandes zu guten Zeuz. 


gen verwebt wird, fo muß der Bau diefer 
Pflanze fich neuerlidy fehr vermehrt haben. 
13) AJanf, und Daraus verfertigte Striche; 
doch jener häufiger roh zur Ausfuhr. 

14) Nuzholz, vor allem eine große Menge 


Stabholz und Zonnenboden, fo auh Shin 
‚deln; ferner Bretter, Stender, Hebebäume; | 


Maften zc. | 

15) Schiffe, hier gebaute, wurden: che 
mals in Großbritannien und Sreland, wohin 
man fie mit einer Ladung brachte, verkauft. | 
N, Sm 


> - AN 
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Sm J. 1769 bauete man in dieſer Abſicht 
6 große Seeſchiffe, 21 Jagden und Schoner von 
1269 Tonnen (eigentlich + mehr). Sm J. 1771 
ebermals 6 arofe Schiffe, 15 Jagden ꝛc. von 1105 
To nen der Angabe nach; und im J. 1771 = 10 Sess 
ſchiffe, Saaden x. von 1678 Tonnen, [Lord 
Sheihe ds Observations on the Am. States. 
Ed» VI. London 1784. p. 97:] Seit der Unab⸗ 
hängigfeit hat dies aufgehört und weder Dritten noch 
andere Nazionen kaufen virginiihe Schiffe. Allein 
mon bauet defto mehr für andere nordamerifanifche 
Handelsſtaͤdte, fonderlich für — V—— ®. Ort⸗ 
beſchreibung 9. 20. ©. 54. 45. 

16) Genſang, welches ſtark zum ßineſi⸗ 
ſchen Handel ausgefuͤhrt wird. Schlangenwur⸗ 
zel, in Deutſchland virginiſche Oſterluzei genant, 
(Aristolochia serpentaria Snake root), eine 


feit langer Zeit viel geforderte Arzneipflanze, 


17) Teer, Pech und Terpentin. Diefe 
werden bäufig aus den füöweftlihen Graf⸗ 
fhaften, fonderlih Nanſemond nadı Morfol£ 
zur Ausfuhr geliefert. Ein großer- Theil da- 
von 5 aber auch aus North-Carolina auf 
eben dem Wege nach diefem Handelshafen. 
Vor der Unabhängigkeit wurden ſchon 30,000 
Barrel verfchift. [Sefferfon:] 


18) Wade.‘ 19) Steinkohlen. Eine. 
immer wichtigere Gtapelwaare, wovon fchon 
“ein. großer Vorrath nad) den mitleren Staa⸗ 
ten, befonders nach dem holzarmen Philadel⸗ 
phia geführt wird. ©. oben ©. 95. Im 

&. 1815 verfehifte Ridymond allein in 6 oe 


naten 540,000 Buſhel. 
20) 
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20) Kobeifen in Gänzen, jedoch Feine ber 
traͤchtliche Ausfuhr. 
> Die eigene Schiffahrt diefes Staats er: 
ſtrekt fich zwar vorzuͤglich auf den Kuͤſten⸗ 
handel und die Fahrt nach den weſtindiſchen 
Inſeln, allein feine Haupthaͤfen *) werden auch 
von ſehr vielen fremden Schiffen, nordameriz 
Fanifchen fowohl, “als europäifchen befahren. - 
Zur Sicherheit u Schiffahrt verorönete der - 


Kon: 


*) Sera nich eine Berichtigung zur 415.S. einge⸗ 


9— 


* 


ſchaltei werden, wonach auch in der Ortbeſchreibung 
einiges zu verbeſſern iſt. Eine uns erſt jezt 
zu Geſicht gekommene Akte der Bundesregierung 
(Act 6. Ch. 49.) bat einen zwölften Fol 
bafen und Bezirk angeordnet und Richmond 


- dazu erhoben, welches Manchefter und Bers 


muda- Hundred begreift, und fi) vom Hafen des 


> Iezten bis zur hoͤchſten Fluthgraͤnze erjirekt. 


Der vormalige Zolbezirt von Bermuda: Huns 
dred hingegen, it in den von Petersburg 
verändert, welcher diefen Zolhafen, City Noint 
und alles Gewäller von der Muͤndung dee 


Chicahominy bis zu der des Appomattor, nebſt 
dieſen beiden. Flüffen begreift, ſoweit in denfels 
- ben die Fluth fleigt. Jeder in den Yamess 


firom einlaufende Schiffer, der nah einem 
höher Binauf gelegenen Hafen beitimt it, muß 
bet 500 Dollar Strafe dem Zoleinnehnter zu 
Hampton oder Norfolt ein getreucs Ladungsa 


manifeſt übergeben, weiches dieſer unterzeichnet, 


und dem Zolamte zufendet bei welchem das Schif 
verzolflen wird. Der Zoleinnehmer fan, wenn 
er es zur Hinderung des Schleihhandels geras 
then findet, einen Zolauffeher an Bord eines 
folhen Schifs fenden, der eg bis zu dem Zol⸗ 


oder Landungshafen begleitet. 
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Kongreß die Anlagen von vier Leuchthuͤrmen, 
naͤmlich D am Cap Henry unter dem 37° 1° 

30° N. Breite; 2) auf Smith’s- Point ſuͤdlich an 
der Mündung des Patowmacks; 3) den bei Old⸗ 
Point Comford, noͤrdlich an der Muͤndung des 
Jamesfluſſes im 3.1807 errichtet, und 4) aufRew⸗ 
Point Comford, nordoͤſtlich an dem Ausfluffe 
des Morfftroms, welcher im 5. 1795 befoh: 
len, aber erſt in neuern Sahren ausgeführt 
worden. [S. Drtbefchreibung $. 20. ©. 158. 
Furlong’s Pilot Ed. IH. 1800, p. 81 f. 
Un. States Calendar 1816.] 

Die Loorfen müffen weiffe Einwohner 
Virginiens feyn, wenigftens 5 Sehrjahre auf 
einem Schiffe beftanden haben, und werden: 
von dazu angeftelten Männern geprüft, welche 
ihnen die Klaffe befiimmen, wozu fie gehören 
follen. Dieſer Klaffen find drei: die aus der 
erften koͤnnen alle und jede Schiffe in die Ha, 
fen und aus denfelben führen; die von der 
zweiten nur folche, die nicht über 12 Fuß 
tief gehen, und die aus der dritten bloß für 
Fahrzeuge, die nicht über 9 Fuß Waffertiefe 
‚ erfordern. Nicht mehr als 4 Lootſen dürfen 
eine Genoſſenſchaft unter einander eingehen. 
Das Lootſenlohn ift vom Gefege beſtimt; z. B. 
aus dem Meere in den Jamesſtrom nach 
Hampton Rhede 12 Dollar, und von da 
nach der See 7 D, 50 CE.; aus der See bis 
Smith’8- Point 25 D. und. beim Ausfegeln 
von dannen bis zum Meere 20D. 83 C. u.f. w. 
 Sremde Schiffe bezahlen dem je he * San 
Jeder 
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Jeder aus der See kommende Schiffer (Küfien: 
fahrer ausgenommen), ift verbunden, den 
erften  fich, anbietenden beglaubigten Lootfen aufs 
zunehmen, deffen Hülfe auch die niedrige Küfte 
mit ihren Untiefen und die vielen Sandbänfe 
der Chefapeaf:: Bai nothivendig machen. Die 
Anzahl derfelben, die immer aufjerhalb ver 
Bai kreuzen, ift beträchtlich. [Act 1792. Ch. 
126; 1794 Ch. 177 um vornehmlich 1802 
‚Ch. 287.) Kein Schiffer darf einen Dienft- 
pflichtigen oder Sklaven wegführen, und über 

haupt Feinen Sklaven erlauben an Bord zu 
fommen, ohne Grlaubnißfchein feines Kern. 
Wenn fie einen Schuldner aus dem Lande brin- 
gen, fo müffen fie für deffen Schulden haften; 
jeder andere Abreifende fol 6 Wochen vor- 
her in den Zeitungen (2) anzeigen, wenn er fich 
aus dem Staate wegbegeben wil. 

Strandrecht finder hier gar. nicht Stat; 
vielmehr find in jeder am Meere belegenen 
Grafichaft, 2 Bevolmaͤchtigte anaeftelt, welche 
für die Rettung der Schiffe, die in Gefahr 
ſchweben, und für die Sicherheit der Güter 
der Öeftranderen wachen follen. ben dieſe 
beftimmen im ftreitigen alle das Bergelohn. 
Die von einem gänzlich verlohrnen : Schiffe 
geborgenen Güter find zolfrei, nicht aber die, 
welche nur- 10 Prozent Havarie litten. [Act 
1782 Ch, 6] Die Zeit der Karantaͤne 
‚für die wegen Seuchen verdächtigen Schiffe 
wird von ver volziehenden Macht beſtimt. 

i [Act 


19a Birginia. 

„ [Act 1793 Ch. 159; 1795 Ch. ‚194, Fur- 

. long’s Pilot p. 214 £.] E 
Die Tonnenzahl der Virginien felbft gehoͤ— 
rende Schiffe ift weit unter der, die man von 
einem Staate, der ſolche Volkszahl und einen 
foldyen Reichtbum an ihtigen Erzeugniſſen 
beſizt, erwarten ſolte. Jeder, auch der kleinſte 
Seeſtaat des Bundes iſt ihm, wenn man 
ſeine Verhaͤltniſſe der Groͤße, Bevoͤlkerung und 
Erzeugniſſe mit der virginiſchen vergleicht, an 
eigener Schiffahrt uͤberlegen; Maſſachuſetts aber, 
New⸗Nork, Pennſylvania und Maryland thun 
es ihm ohne alle Ruͤkſichten in der Tonnen— 
zahl weit zuvor. Virginia beſaß | | 
zum ausl. Handel zur Küftenfahre zur Fifcherel 


Su. 1789 12,142 Tonn. 7495 T. — 
1790 27,316 — 10,055 — 55°. 
1791 33,239 — 10,210 — 72 T. 
1792 32,545 - 


11,686 — e—⸗ 4 


1793 23,997 — 12,098 — 
1794 26,156 — 15,731 — 

- 1795 31,867 7er: — x 
1796.36,278 — 18.915 — 
1797 40,936 — 21,626 — - 
1798 43,657 — 23,499 — 
1799 46,858 — 22,736 — 
2800 41,858 — 26,224 — 
ı801 44 850 — 27,114 — 
1802 31,945 — 26,594 — 
1803 37,832 — 26,068 — 
1804 33614 — 25,835 


1805 37,674 — 26,464 — 
1806 34,015 — 283,244 — 
1807 33,503 — 27,360 — 
1808 29485 — 29,370 — 


1809 36,699 — 29,052 
Wi ı810 45,359 — 51,284 
Man 


_ 
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Man wird nach diefen aus Gallatin3 Amtsbes 
richten gezogenen Verzeichniffen bemerken, wie fehr 
Virginia ſich aus den für die neatrale Schiffahrt fo 
gefährlichen Zeiten gluͤklich emporgehoben, und felbft _ 
während derfelben feinen Küftenhandel faft mit jedem - 
Jahre vermehrt hat. Don dem Antheil, welchen 
jeder Handelshafen in diefer Schiffahrt nahm, wird, in 
der DOrtbefchreibung ,„ fo weit die vorhandenen Nach— 
richten dazu halfen, das Noͤthige angeführt, Fol 
gendes Fan zur Ueberſicht der neuern Jahre dienen. 
Die 95 Theile jind zwar weggelaflen, aber in den 
Summen mitbegriffen. 


Um Ende des J. 1802. 1811 befaß 

Si Ueberhaupt z. Küfenhandel Beberb. z. Kuͤſtenh. 
Norfolk ...... 31,123%. 8,167 S: 33,075 &- 10,179%. 
Mlerand. »..... 8:590 7: 2,750 : 10,185 # 3,385 ? 

Bermudas P.... 5185 # 2,553 3”) 5,914 : 3,217 : 

Hamptol....-- 526 : 336 : 816 ? 599 : 

DaE- ers 4,673 2 83,285 ? 8,794 # 3,488 ? 

Tappahan. ..... 4,407 2: 83425 ; 6.827 : 5,081 : 

Mevcom..r..... 1,120 : 780 : 1,851 ’ 1411 > 

Dumfried-..... 1,017 : 733 : 1,523» 1,1% : 

Folly Lr..-r.. 2,466 2 1,086 : 4,150 : 1,521 

Cherrvſt · .. .... 910 : 519 : 1,535 ? 722 : 

Rihmond...... 4089 : 2,586 : 6,953. .:**)3,979 ⸗ 

Eaft River..... 761 3“. 569 : 1,85%.2. 1,175? 
©- Duay...... 910 : 37.5380 35, 








Im J. 1802 betrug die gefamte Tonnen⸗ 
zahl aller Vereinten Staaten 892,104 Zonnen 
und die zum ‚Küftenhandel 260,543 Tonnen. 
Im J. 1811 wardie Hauptſumme 1,232,502 X. 
und dieder Küftenfahrer insbefondere 386,258 T. 
Dem zufolge befaß Birginia im erftgedachten Zahre 
73 der Schiffe der Vereinten Staaten, im. 1811 
aber etwa 77. Bon der Kuͤſtenfahrt fiel ihm 

| in 

*) est Petersburg. 4 
#*) Richmond, ald neuer Zolbezirk und Hafen, 
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in beiden Jahren ungefaͤhr der zehnte Theil 
zu. [Gallatin’s annual Statement of the. 
District Tonnage. Washingt, 1804. Für 
den Kongreß gedrukte algemeine Tabellen über 
Zölle, Tonnengelder 2. 1812. Fol. Wergl. 
Niles’s Weekly Reg. I. p. 363.] 

Die ehemalige Schiffahrt der verſchie⸗ 
denen nad) dieſem Staate handelnden euro: 
paiſchen Nazionen lernt man aus folgenden 
amtlichen in verichiedenen Sahren gedruften Ta: 
bellen Fennen, a 

Es trugen nämlich die in hiefigen Häfen eins - 
laufenden Sciffe 


im 5: 1790 1791 
aus Großbritanien 56,189 Tonnen. 44,812 Tonn. 
Frankreich 2,121 — 2,414 — 
Spanien : 18 — Gar 
Holland 668 — 1830 — 
Ireland 83  --Dinemafıgz — 
den Vereinten 
Staaten 43,528 — 32,041 — 
Kleine Kuͤſten⸗ 
fahrer der: 
feiben unter 
so Tonnen 
traͤchtig 9,914 — 10,636 — 
N. Am. 5 | 
ſcherſchiffe Be 72 — 


73,676 Tonnen. | 90,416. Tonn. 
Alle amer. Schiffe | | | 
trugen 55,497 Tonnen 2,750 Zonn. 
[Tench Coxe’s View etc. Tab. ı5. Ha- 
milton’s Reports £] Eine Ueberfiht der fremden 
Schiffahrt nach diefem &taate, wie fie fi) feit jenen 
ſchon zerrätteten Sahren der franzöfifhen Nevoluzion, 
| neu 
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neu gebildet und. erweitert bat, werben bie 
zu erwartenden Umtsberichte an den Kongreß 


kuͤnftig bekant machen. 
Werth der Ausfuhr aus 


den Hafen von 


Dirginia Ausfuhr aller Bundesftaaten 


1791 -3,151863 Dollar. 
ı792 3,5528°25 — 


17953 2,987098 — 26,109572 — 
. 1794 3,321636 — 33,006233 — 
1795 3,4904 — 47.989472 — 
1796  5,268655 — 67,064097 —- 
1797 4908715 — 56,850206 — 
2798 Brızası — 61,527097 — 
1799 6,292986 — 78,665522 — 
1500 4.450689 — 90,971780 — 
1801 5,655574 — 94.215925 — 
‚3802 3,9783653 — 72483160 — 
Pe \ 
einheimifhe ausländifhe 


19,01204ı Dollar. 
20,753098 — 


Erzeugniffe. wiederausgefuͤhrte. 


1805 5,949267 ®. 151,411 D. 55,800035 -— 
1804 5,394903 -- 395,098 -- 771699074 -= 
2805 4,945635 -- 660,985 — 95,566021 -- 
. 1806 4,626687 -- 428,709 --101,536963 -- 
1807 4,39352ı -- 367,713 -—-108,343150 — 
ı808*) 508124 -- 18,349 —- 22,430960 -- 
2809 2,796161 -- 107,964 -- 52,203233 -— 
1810 4,632829 -- 189,782 -- 66,757870 -- 


[Aus einer Samfung für den Kongteß gedruk⸗ 


ter Tabellen in Folio.]J 


*) Sahr des Embargo. 
Geogr. v. Amer. V. St. 2. VII. 
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$: 15. Kriegewefen ©. 416—422 Miliz, 
Einrichtung und Anzahl ©. 416. Sewehrfabeiten 
und Zeughäufer des Staats und des Bundes 
©. 421. Feſtungswerke und. Kanonenboote ©. 422. 
| $. 16. Religionszuftand S. 425 — 431 
Aufdebung der herſchenden Kirche * algemeine Re⸗ 
ligionsfreiheit ©. 424. Biſchoͤfliche © 425. Pres⸗ 
| byterianer, Methodiſten, Quaͤker, Katholiken ” 429. 
AT 
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6. ı7. Schulanſtalten und Gelebrfamfeit 
8:43: - 448: Mangel an Boltsfchulen ©.452 
Hintertriebene Gefege Freifchulen zu errichten. «Ebend, 
Never Fond für. Unterrichtsanftalten & 435. Prin 
vatſchulen und fogenante Alademien. Ebend und. 
E. 437. Hoͤhere oͤffentliche Lehranſtalten: 
ı) Untverſitaͤt zu Williamsburg S. 358. 2) Hamp⸗ 
den Sidney: und 3) Waſhington⸗Kollegium S. 44% 
Buchdeudereien © 445 Birginifihe. Gelehrte 
und Sehe Ebend. Zeitungen ©. 347. 
Handwerke und Nanufariuren 
©. a Aentlihe Angaben. über den Er 
trag; der; bäusliden Manufaftuten ©. 452%. 
Die Manufakruranftalten "©. 453. Die Metals 
fabriten 8. 455: Schaͤtzung des Werth der 
Erzeugniſſe S 457. Mehl, Ahornzucker, Saͤgemuͤhlen, 
Salpeter. Ebend. f. Zuſaͤtze und Anmerkungen dazu 
S.458. Mangelnde Manufafturen und Fabriken 9.461. 
‚19. Zandel&, 469504 Mißverhaͤltniß deffel: 
ben zu den Kraftendes Staats. Ebend. Heerſtraßen ıc. 
©: 4657  Poften ©. 467. Schifbar gemachte 
Fluͤſſe S. 468. Kanäle: 1) Patowmad Kanal 
©: 469. 2) Samesflug Kanal S. 472. 3) Appomats 
tor Kanal ©. 474: 4) Diſmal⸗Swamp Kanal. Ebend. 
Landhandel © 477: &elds und Zahlungsmittel 
©: 479, Wechſelgeſchaͤfte. Ebend. Banken ©. 480. 
Verſicherungs⸗Geſelſchaften S 481. Handelsgeſetze. 
Ebend Zinſen, Wirtshäufer, Waarenſchauen S. 482 ff. 
Stapelwaaren S 486. Schiffahrt S. 491. Leuchthuͤrme, 
Lootſen⸗ ©. 492. Strandrecht S. 493. Tonnenzahl 
©. 494. Fremde Schiffe in virginiſchen Haͤfen 
©: 1496. Werth der virginifhen Ausfuhr von den 5. 
1791 - 1810 ©. 497. Sm G. 1811-13 und 1769 
©. 498. Sämtliche Ausfuhrartikel des J. 1792 ° 
©: 499: Rihmond’s und Alexandria's Ausfuhr im 
SS. 1815 ©. Soi. Einfuhr im J. 1791 ©. 502. 
Einfuhr vom J. 1791 bis, 1812 ©. 503. 
$. 20. Öreihreibang S. 1ı— 312 der zweis 
ten Adtheilung. Große Anzahl der ern sage 
Nas 
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> Die ſaͤmtlichen Artikel der Ausfuhr eines 
für die Vereinten Staaten noch nicht verderbs 
lichen Jahres der franzoͤſiſchen Revoluzion, 
oder des J. 1791, waren, Be 
zufolge: 
ı) Sklaven. Neger, 23 Perfonen. 
2) Lebendiges Vieh. Pferde 1. Schweine 
1098 Stüf. 
Rohe Basler: | 
5) Lebensmittel. Weizen 395,376 Bufhel. 
Mais, 684,627 Bufhel. Hafer 2293 Bufhel. 
Erbfen uud Bohnen 63,372 Puls Aepfel 
39 Barrel. 
Kartoffeln 25 Bufhel. Zwiebeln 82 Bufhel. 
Heis A4ı Tierces. Honig 5 Öallons. - 
4) Zubereitete Lebensmittel. | 
Weizennieht 108,824 Barrel... Schiffsbrot 
14,723 Bartel. 
Scifspwiebat 5125 Fäßchen (kegs). Maismehl 
2737 Bar. 
Schifsmehl 1383 Darrel. Schmalz 38,940 B. 
Butter 2ı6 Mi. Säfler (Firkins). Kaͤſe 
1050 tb. 
Rindfleiſch, gepöckeltes 717 Bar: Schweine 
fletfch, gepöckeltes 2876 Bar. 
Schinken und Spetgo2gtb.. Salzfiſche 1435 B- 
Eingeſalzene Auftern 57 Tb. Branteweln 6957 
Gallons. 
Bier und Zider 750 Gallons. Hutzuckerzez G. 
5) Handels⸗und Arzneikraͤuter a. | 
Baumwolle 7600 66. Dſchenſang 14,378 Tb. 
Sense 2 Tonnen.  Saflapariı 480 Fb. 
Schlangenwurzel 3426 Tb. Tobak 61,203 Oxh. 
6) Mänafakturwanren. | 
Roltobak 2025 Oxh. —— 1000 tb. 
Seife 15 Kiften. Talglichter. 165 
Wachslichter ı Kiſte. Wachs 39, "605 Ib. 
s Ji 2 Stricke 


500 


Virginia, .” 


Stricke 51 — X ı12 1b.) Güte 12 &t. 

Anderes Pelswert- 6 Packen. Mahlerfarben 
7 Faͤßchen (kegs). | | 

Eifen in Gängen 163. 16 Tenn. Anker ı St. 


Pendeluhren 1. Kienruß und — — 


7 


3750 Dutzend Butten. 
Mahagony Stühle 20 St. Betſtellen 2. 
Matroſenkiſten 6 St. Pech 202 Bar. 
Teer 19,017 Bar. Harz 41 Bar. 
Terpentin 17,620 Barrel. 
Holzwerk. Fichtenbretter und Bohlen 
829126 Fuß. 


Staͤnder 307,750 Fuß. Zunmerhoiz 55176 


Fuß und 541 Stuͤk. 
Stabholz und Faßboͤden 7,419825 St. Maſten 
295 Stuͤk. | 


Dachſchindeln — St. Reife und Stan⸗ 


gen 27,340 © 


8) 


— 


9) 


Zerlegte Faͤſſer ir St. Bogfptiete 11 St. 


Ruder 871 Stuͤk. Hebebäume 4452 St. 


Zederzund Eichen: Knie 4278t. Ynkerklößegs St. 
Schleufenpfähle ? (Lock stocks)- 3100 St. 
Brenholg 4 Faden. 
Eichenlohe 3 Oxh. Zimmerwerk zu 4 Haͤuſern. 
Wiederausgeführte fremde, Bäter 
Kaffee 408017 1b. 
Fiſchbein 53776 Ib. Thran 189 Gallons. 
Brauner Zuder 5214 Ib. Ausländifhe Bran⸗ 
teweine 285 Sallons. 
Heifon Tee + Rifte. 
Unbefimte Kaufmanſchaften 5 Masken. 
[Hamilton’s Abstract of Goeds exported 
fol. 1793. F. Coxe’s View Chap. XIL} 


Zum Beweife des freudig wiederauflebens 
den Handels, auch in Virginia, .möge folgende 
Angabe der halbjährigen Ausfuhr einheimis 
miſcher Waaren dienen, die ing Ausland ges 
ſandt wurden, _ 


Aus | 
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r Aus Rihmond, 

e. unmittelbar nach ausländifchen Häfen. 
Tobak 7275 Orh. zu 160 D. Werth 1,:64000 D. 
Weizenmehl 12720 Bar. zu 7 D. 946000 -- 
Baumwolle 34,700 B zu 20 C. 6949 — 
Stabholz 129 595 Dt. das Tauſ. 5u25Dd. 3225 — 
Seife 416 Kiften 6 
ZTalglihter 407 913.78 


Stun s Werth unbefant.. 
Tobaksſtengel 720 Oxh. jedes zu 20 D. . 1440 -- 
Wachs 3000 Ib. zu 30 Eents 900 * 
Merinowolle g1 Ib. jedes zu 13 D. 1213 — 


*) 1,2711705 D- 
Die vielen von hier nad dem Petersburger. und 
- Norfolter Bezirk zur Ausfuhr gefandten Guͤter laſſen 
ſich nicht angegeben. | | 
. Küftenmweile ausgeführt, beſonders nach Boſton, 
New-PYork und Philadelphia. 
Tobak 4860 Oxh. Verarbeiteter Tobak 9571 Faß (kegs). 
Sigarren ı25 Kiffen. Brot 167 Barrel. 
Weizen 1497 Bufhel Weizenmehl 64,115 Ib. 
Brantewein 429 Faß (casks), Schinken ı2 Orb. 
33 Barrel, 7 Kiſten. 
Baumwolle ee Ib. Steinkohlen 540000 Bufd. 
Etrife 56 Tonnen. Hanf 121 Tonnen. 
Teer 485 Darrel. Wole 28 Säcke. 
Delzwert 14 Oxh. 25 Barrel, 7 Kifien. 
Leinſaat 30 Faß (casks). Wachs 47 Taf. 
Schrot 10 Tonnen. : 
Aus Alerandria, | 
vom 1. April bis 30. Junius 4815 ausgeführt, 
den Angaben im Zolhaufe zufolge. 


Weizenmehl 120,549. Bar- 3U7D. Werth 843,773 D. 
| Weizenbrot 8448 Bar. 1161 Faͤßchen (kegs) 42, — — 
ais 


Der beigefügte Werth if nur nach dem sMarEiorehfe 
geihästz und Feine amtliche Angabe. 


BR Virginia — 
Mais 23,564 Bufbel ma 23,564 -- 


Tobak 530,500 Oxh. zu 100 D. Ba 630,500 D. 
Berarbeiteter Tobaf 8070 Ib. zu 30 C. 1615 -r 


° Baumwolle 636060 Ih. 


MWalrathlichter 2450 Ib. 


Zalglihter rıgya. Ib. zu 15 1797 —— 
Fiſche 141 Zentner und ı662 Barrel. | 
Butter 2971 1b. zu 20 ©. .. 894. —— 
Leinfaat 1380 Bufhel zu ı D. 1580 -- 
Schinken 4993 Ib. gu 15 €. 

Verſchiedene Koufmanfshaften- 13 247 -- 


Stärke 698 Ib. 

Seife 20,175 1b, — 
Stabholz 21,000 St. 12000 -- 
Schindeln "39000 &t. 


Terpentin 3116 Gallons 


Die ohne Werth angegebenen Waaren ſind nicht 
eigene Erzeugniſſe der Gegenden von Aleyandria, 
[Niles’s Weekly Reg. ı815. VIIL p. 4er f.) 

Von der Einfuhr einzelner nordamerifas 
nifcher Staaten find die WBerzeichniffe felten. 
Das folgende umfaßt zwar nur die Abgaben 
von der Einfuhr eines DVierteljahres,. namlich) 
vom 1. DEtober bis zum leztefi Dezember 1791, 
ift aber vom Zolamte dem Kongreſſe einge⸗ 
liefert, und kan einige Anſicht der Einfuhr 
geben, die Virginia in einem wenig beunruhig⸗ 
ten Sahre vor den franzäfifcben Revoluziong- 
friegen vom Yuslande empfing. 


Güter dienahb — Käfe 4 C. 31,416 D. 
ihrem Werthe Talglichter 2 © 1,795 : 
mit 5 bis 15% Wachslichter 6 C. 50 
vom Hundert Eeife 2 €. 9666 
verzolt werden 1,535,595 D. Dreher 6 C. 9,67% 5 

‚Madeira Wein Piments 4 C. _ 14,985 : 
50 bis 35 E. 9,947 : Schnupftobak 108. _142 : 
ers Wein 25C. 4,335 : Indigo 25 © VIREN? 
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Namen und Eintheilung derfelben ©. 5. City Rich 
mond ©. 7-21. City Willtamsburg ©. 22-77. 
Burgflecken Norfolk, nebft ge und 
Gosport, deren Handel und Gefhichte ©. 23 —45. 

57 Alexandria im Diſtrikt Columbia, ihr Hans 
1m ©. 46-62, 

A. Sraftgaften des oͤſtlichen Thetts ©. 
65— 158. 

a. Oeftliche S.andzunge. ı) Die Grafſchaft 
Accomack ©. 63. Hauptort Drummond. —5 
inſeln ©. 65. 2) Gr. Moribampton 65. 
Cherryftone ©. 67. Smuhe Eiland, Safe das 
ſelbſt ©. ©. 

b. Mortbern Neck Ebend Eigenthum des Lord 
Fairfax. ZI Sr. FKairfax ©. 70. Providence, 
Eoichefier S. 73. Mount. Vernon. Belvoir, 4) Er. 
Prince William ©. 735. Dumfries. M Gr. 
Stafford ©. 76. ee ©. 77. 6) Gr. 
Ring George ©. 77: -7) &r. Weftmoreland 
©. 78. Leeds ©. Bun 8) GrRichmond ©. go: 

9) Sr. Morthumberland ‘©. 8ı. Kinſale © 
83. Smith’s Pointe und Leuchtihurm. 10) ©r. 
Bancafter ©. 83. 

c. Mitlere Landzunge. 11) Gr. Spottfpl: 
vania ©. 84. Frederikfsburg S. 86. ı2) ©r. 
Carolina ©. 88. Port Royal, Bowling Green 
S. 90. 13) Gr. Eſſex Ebend. Tappahannock, 
oder Hobb's Hole. 14) Gr. Ring William: ©. 
92. Rumford Akademie, Pamunky Indier ©. 93. 
15) Gr. Ring and Queen ©. 94. Der Dragons 
Swanp. 16) Gr. Middleſex ©. 95. Urbanna 
©. 97. 17) Gr. Gloucefter &. 97. Sloucefter 
©. 99. 18) Sr. Matthews ©. 100. Eaft»Ris 
ver Ebene. Swing Island ©. 101. Milford Haven. 

d. Südliche Kandzunge. 19) Gr. Hannover 
S. 101. Wafdington Henry Akademie Hannover 
‚Town. Neweaftle ©. 103. 20) Gr. Yenrico ©. 


105. De Bart Virginiens, beſter Tobak, Steins 
| kohlen⸗ 
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öhlengruben S. 104. City Richmond ©. oben. 
Weſtham S. 105. Rodets ©. 106,0 21) Gr. 
New Rent ©. 106. 22) Gr. Charles:City ©. 
107. 23) Sr. Tames: City ©. 108. James⸗ 


Town, deffen Gefhihte ©. 109. 24) Gr. Mork 


©. 111. Yorktown ©. ıı2. Lord Cornwallis Ueber⸗ 
gade im J. 1781. 35) Gr. Warwid ©. 116. 


26) Gr. Elifaberh» City ©. 117. Hampton und 


deffen Rhede S. 118. 


e. Suͤdoͤſtlichſte Grafſchaften. 25) &r. | 
Chefterfield ©. 120. Bermuda Hundred und. 


defien Seehandel ©. 1235. Warwid. Mancheſter. 
Steinfohlengruten ©. 124. 28) Gr. Dinwiddie 
©. 125. Petersburg (Blandford) Pocohuntas ©. 
127. 29) Gr. Prince Georae ©. 1352. Blands 
ford ©. 138. Newmarfet, City Point Ebend. 50) 
Gr. Suffer ©. 139. 31) Gr. Southampton ©. 
130. Waldfümpfe._ Sjerufalem. Bethlehem. 32) Gr. 
Surry ©. 141. Cobham. - 33) Gr. Isle of Wight 
"©, 142. Smithfield ©. 144, 34) Gr. Nanſe⸗ 
mond ©. 145. Der große Maldfumpf Diſmal 
Swanp ©. 146 — 151. Suffolf ©. 152. South 
Duay. 35) Sr. Norfolk ©. 154. Portsmouth 
©. 156: (Berg. ©. 28 ff.) 36) Gr. Princeß 


Ann ©. 156. Londhaven: Bat. Kempsville. Leuchte 


thurm bei Cap Henry S. 158. 


f. Sraffchaften in dem THittellander 37) Sr. 
S.oudon ©. 158. Lees burg ©. 161. Middelburg. 


Salem. 58) Br. Sequier ©. 161. Watertown ©. 


163. 39) Gr: Eulpeper ©. 163. Fairfay, Ste 
venshurg. Jefferſonton. Wealsborougd S. 165. 40). 
Sr. Madiſon ©. 165. Madifon 166. 41) ©r. 
Orange ©. 166. Stannardeville ©. 169. 4°) 
Gr. Albemarle ©. 169. Das Thal North:Garden. 
Charlottesville ©. 171. Milton ©. 127. Mon⸗ 
ticelo ©. 173. 43) Sr. Kouifa ©. 173. 44) 


Sr Boohland ©. 175. 45) Sr. Sluvanna & 


ı77, Columbia ©. 178. 46) Sr. Amherſt ©. 
Be 178. 


7 


©. 211. Hicksford. Belfield. 
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178. Warminſter. New Glasgow ©. 181. Cabellsbos 


rough ©. 182. Madifon, ehemals Pont of Fork 
©. 176.*) 47) *%). 48) Sr. Buckingham ©. 
182. Soldgruben? ©. 183. Canton. 49) Gr. Cum: 
berland- ©- 184. Cartersville. Ca ira. ©. 185 
50) Sr. Powhaten ©. 186. 51) Gr. Amelia 
S. 187. Pridesville. Clement-Town. 52) Sr. Bed⸗ 
ford ©. 188. Liberty. New-London ©. 190. 
53) Sr. Campbell ©. ıgı. Lynchburg ©. 1980. 
54) Str. Nottoway ©. 192, Henderfonville ©. 193. 
56) Gr. Eharlötte ©. 195. Mary’sville. 57) Gr. 


Prince Edward ©. 194. Hampden: Sidney Kol⸗ 


legium ©. 196. 58) Sr. Kunenburg ©. 197, 
59) Sr. Sranflin ©. 197, Rody Mount. 59) _ 
Gr. Patrick ©. 199. 60) Gr. Henry ©. 201. 
Martinsville. 61) Gr. Dittiylvania ©. 203. 
Neytonsburg. 62) Gr: Halifax &. 205. Scotts⸗ 
burg. South» DBofton. 63) Gr. Mecklenburg ©. 
206. Saint Tamanny. Die Dcconeehey Inſeln. 64) 
Gr. Brunfwic ©. 209. 65) Gr. Greenesville 


- 


B. Graffdaften des weſtlichen Theils S 


.212—31°.. 


2a. Im Gebirge, 66) Sr. Berfley ©. sı2. 
Martinsburg ©. 215. Bath ©. 216. Mine 


raliſche Auellen. Bucklestown. Middletomn. Muh 


lenburg. 67) Sr. Srederic im deutfhen Thale 
©. 218 Häusliche Manufatturen. Eifenwerke. Wim 
hefter ©. 225. Newtown. (Stevensburg) Fort Ro; 
yal. Pughtown. Berryville 68) Gr. Tefferfon S, 


*) Diefer Drt gehört namlich zu Amherfi, nicht zu 

—Goochland. 

* Die unter dieſe Nummer gebrachte neue Grafſchaft 
Cabell gehört (wie auch in der Morrede bemerkt if) 
nicht hieher, fondern nach Nr. 87 oder Gr. Sanamba 
©- 287. Bon ihr gilt aber nur das von ihrem Ye: 
forunge und Volkszahl geſagte. Alles übrige verbleibt 
der ungerheilten Graffchaft Amherſt. Sonach it auch 
das. ©: 176 in der Note ©: 178, 3. 2, 3, u u. und 
S. 131, 3, 1-3 wegjußreichen. 


— * 
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227. Charlestown ©. 229, Shepherdstomn. =, 
Karper’s Ferry, Gemehrfadrit und: Zeughaus 


der Vereinten Staaten ©. 230. 69) Gr. Shenan- 
doah ©. 2350. a. Woo d ſt ock ©. 250. c. Ötrass 
Burg. Newmarket. Chefter. 70) Gr. Nelſon ©. 250. 
1) Gr. Rodingbem ©. 231. Harriſonburg. 
Keyflel: Town. Dort Republic. Newhaven: Town. 
72) Gr. Auguſta ©. 235. Madifons u. a. Höhlen, 


Staunton ©. 257. Middlebroof. Sreenville Ways 
nesborough. 75) Er. Rockbridge S. 240. Lerings 


ton ©. 241. Wafhington : College. Die Felſeubruͤcke 
©. .243—245. 74) St. ON ©. 246. Roms 
ney ©. 248. Springfield, 79 Gr. hardy ©. 


248. Moorfields. Petersburg S.250. 76) Gr. Pendles 


ton S.251. Franklin. 77) Sr Bath 8.2535, Warm 
Spring ©. 255. Hot Springs. Woods Borough 
78) St. Botetourt ©. 255. Fincaftle S. 258. Pats 


tetsburg. Amfterdam. Howry Town. Florence. Dends 


leton. Salem ©. 259. Be 

b. Senfeits der Allegany Gebirge. 79) 
Gr. Broöfe ©. 250, 265... Charles town ©. 
265 80) Gr Gbio ©. 250. Das virginifhe In⸗ 
diana. Ebend. Elifabethtown & 267. Weft:kiberty, 


— Wheeling ©. 268 Tomlinfon. Indiſche Grab⸗ 


hügel®. 269. Zanetown®.270. 81) Er. Page S. 270. 
82). Sr. Monongalia S. 271. Morgantown ©. 
273. 85) Gr. Wood ©. 275. Newport oder 
Vienna. . 84) Gr. Harrifon ©. 275. Clarksburg. 
85) Sr. Raͤndolph ©. 277. Tygarıs Thal. Bever⸗ 
ley. 86) Sr. Maſon ©. 280. Doint:Plealant. 
87) Sr. Kanswba ©. 282. Brennende Quelle. 
Satzwerke. Charlestown. Indiſche Begraͤbnißhugel 
©. 287. Sr. Cabell. 1808 errichtet und der Zaͤh⸗ 
lung von 18:0 zufolge mit 2217 Perſonen bevölkert. 
Diefe gehöre hieher ©. 287 (nicht nad): 182). 
88) Er. Greenbrier ©. 287. Schmwefelquelle. 
Lewisburg. 89) Sr. Giles. 90) Gr. Monroe 
©. gi. Union: Town. Sweet Springs. Ned Spring. 
Sulphur Spring. Peters» Town. 91) Gr. Taszes 

5 | [ wel 


. 19. Handel. A. 


Alndre Meine 208. 17,324 : Baumwolle 3 €. 493 2 

Brantewein von. Naͤgel 3685,2834 
‚1 bis 4 Prode, Be. '-.,154,865 : 
20 bis 25 €. 282127 Roͤher Stahl 75C. Als 


Ber Worten, de — Geteerte Taue ID. 359 


De 7 7 


1,905 ;  Bngeteerte 158. 946 : 
—. in Slarden f Bındfadenic.3Dd. 170 :- 
3,133 :, Salz 12 C. 95,40% : 
6. Bohr 128. co: -Sohlen8 &, - 27,131 :° 
Ä 2 Cr 7  Stielel’5o ©. 131 $ 
Surfcou 78, 6: Eon Schuhe 4 13,453 7 
9 94 offene 7 10€. 5,444 ⸗ 
6 I 31,116 : Wokratzen das Dus 
Hutzucker 5, C. 43,841 : dend 50 C. 152 :. 
Braun. 3.1, e 243,376 :. . Sptelfarten das Pak⸗ 
| BENEHEN 3 60: 110 C. 2,756 : 


Summe 2,552,638 O. 


[Hamilton’s Abstract of Goods export- 
‚ed and ıimported. Philad’‘ 1793, Fol] 
Ein volftändiges Verzeichniß aller von jedem 
Bundesftaate in den 22 Sahren von 1791 bis 
1812 eingeführten Waaren hat M. Carey in 
feinem Olive Branch aufbewehret, aus wels 
dem man erfieht, daß Virginia in Diefem 
Zeitraume 12,565000 Dollar für feine Einfuhr 
an r Dot bezahlte. | 


- Nur New: Dorf, deffen Zol 62 Millionen 
Dollar betrug, Mafjachufens mit a4 Millionen, 
Pennſylvania mit 41 Millionen, Maryland 
das 20 M. zolte, und Sid: Carolina das 
123665000 D. beitrug, uͤbertrafen Birginiens 
Zolabgaben, deſſen höchfte Einfuhren in folgende 
Jaͤhre fielen: . 1812—452,000 D. 1810— 
435,000 D. 1804=421,000 ©, 1800 
RG % | 393,000 


en. 


893,000 D.; fo wie die niebrigften in die I. 
1791—1146000 D. i794==89,900 D. 1799 
16,000 D. 1809— 35,000 ®., woorunter 
leztes durch das Embargo jo herabgebradit 
wurde *). [M. Carey’s the Olive Branch, or 
Faults on both Sides. Ed, VIE Philad, 
1BlS5. gr, 8 0p- 292. th — 
| In⸗ 


#) Nach der von eben demſelben S. 276 geſam⸗ 
ſamleten Meberficht der Ausfuhr aus allen Buns 
desftaaien von den zwölf Sahren 1791 bie 
3802, führte Virginia an einheimifchen und 
fremden Erzeugniffen in befagten Jahren “für 
53,120000 D. aus und zwar am meiften in 
den Sjahren 1799 und 1800 (6 und 6? Mils 
lionen D.); am weniaften aber in den erften 
5 Sahren, Jedoch uie unter 3 Mill., welches 
allerdings dem Ausfuhrhandel von Rei » York 
(129 Mill.), Pennſylvania Cı24 Mill.) Marys 
land (101 M.), Maſſachuſetts (über 95 M.). 
und Suͤd⸗Carolina (85° Mil.) alzuweit nach⸗ 
ftand. | 
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D, Anton Friedrichs Buͤſchings 
Erideſqre — 


ern 


amttite 


‚begreift. 





Die vereinten Staaten von 
Nordamerika. | 
Siebenuter Band 


Ausgearbeitet 


Bo: 2 


Chriſtoph Daniel Ebeling, 


Profeſſor der Gefchichte am hamburgifchen Gymnaſium 
und Bibliothekar, 
Korrespondenten der koͤnigl. preuß. Afadeinte der Wiffenfchaften, 
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Mare dc 
§. 20: 
Orebefgreibung 
Virginia ‚wird, wie die ‚meiften Bundes⸗ 
fiaaten in ſogenannte Counties oder Graf? 
febaften wingetheilt, doc) mit, dem Unterfchiede, 
daß dieſe meiſtens ſehr kleine Bezirke ſind, 


und Feine Unterabtheilungen in Ortſchaften ha⸗ 
hben. Es giebt deren die nur 2° oder 4* 


Ski Quadratmeilen groß ſind, obgleich auch, ſon⸗ 


derlich in Weſten, andere von weit groͤßerem 
Umfange. Die neueren haben nemlich ungleich 
mehr Flaͤcheninhalt, als die aͤlteren, ſind aber 
weit weniger volkreich als. diefe, und manche 
foft ganz noch ein ungeheurer Wald. Webers 
haupt ift die Volkszahl in allen Grafſchaften 
ſehr ungleich. Eigentliche Städte finden, ſich 
in den allerwenigften und vie den Namen 
führen, find. fehr klein, ja meiftens Faum eis 
nem geringen deutfchen Flecken ähnlich. . Auch 
giebt 28 noch. wenige eigentliche Dörfer, ob⸗ 
gleich dDiefe hie und da fich zu bilden anfans- 
an. Dies alles wird niemand befremden, 
der Virginiens innere Sage, die Haupterzeugs 
niffe feines Sandbaues und den daraus entfte- 
benden Handel erwägt: Das flache Sand, 


‚vielfältig. durchſchnitten von fhifbaren Fluͤſſen, 


an- welchen, zugleich die fruchtbarſten Länder: 
liegen, veranlaßte die Pflanzer fich einzeln ar 


Ihren Ufern anzubauen, weil jeder da gleich® 


fam vor feiner Thür den Hafen hätte, wo er 
feine Landeserzeugniſſe und ee | 
(anfangs 
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(anfangs Tobak, dan auch Mehl) verladen 
und vom Mutterlande die nöthigen Zufuhren 
unmittelbar erhalten, oder Doc) jene leicht den 
Schiffen zuführen, und dieſe von ihnen dafür 
eintaufchen: konte. Man har daher mehrmals 
vergeblih durch Gefege einzelne Pflanzungen 
zu Städten oder Towns erhoben, "andre neus 
gefhaffen und benant, ohne daß wirklich ein 
Ort daraus entftanden waͤre; und was man 
in Virginia Town nent, ift bisher gewöhnlich 
nur ein Dorf, oft ein ganz Fleines, oder eine 


Anzahl etlicher nahe bei einander gebauter 


Pflanzerwohnungen; ſelten aber ift ein kleiner 
Flecken Daraus geworden. Auch hat nur 
erft ein einziger Drt die Rechte eines Fleckens 
oder Borough [ Sefferfon Notes p: 175.]®) 
Auf der andern Seite waren die Gebirge 
amd die Art, wie die Bevölferung fih in 
ihre Thaler 309, der Eniftehung von Drtfchafe 
ten hinderlih. Der Neubauer fand es bald 
vortheilhafter, wenn er. feine Wohnung mitten 
in einer entwaldeten Stelle feiner Beſitzungen 
auffchlug, und almählig feinen Feldbau um 
dieſe herum erweiterte. Anfangs wagten es auch 
nur einzelne Vflanzer, fi) in den fruchtbaren 
Thaͤlern diefer vor den Anfällen der Indier 
gar nicht ſichern Gegenden anzubauen. Auch 
beförderten die Eigenthuͤmer der großen, em 

| in? 


*) Um dieſe ihrer Natur nach trofne Ortbeſchrei⸗ 


bung abzukuͤrzen, iſt bei jedem kleinen Orte die 
Benennung Dorf oder entſtehendes Dorf 
Teggelaflen worden. - 


CE 
* 


Eintheilung in Graffchaften. 3 


Eingebohrnen abgekauften oder fonft entzoge⸗— 
nen Ländereien nie die Anlage. von "Dörfern, 
die erft mit ſtark anwachſender Bolfsmenge 
im dem weftlicyen Theile entftehen. fönnen, und 
folglich nod) felten find. 

Die Drtbefchreibung dieſes Staate.. kau 
alſo weder reichhaltig ſevn, noch Mannigfal⸗ 
tigkeit gewaͤhren; fie Fan ſich auch in die 
Befchreibung der vielen Landſitze begüterter 
Eigenthümer nicht einlaffen, wenn gleich eie 
nige ichon einem entftehenden Dorfe etwas aͤhn⸗ 
lich ſehen. 

Auſſer der Abtheilung in Grafſchaften hatte 
Virginia noch eine andere Art noch Kirch⸗ 
jpielen, deren mandye mit den Grafſchaften 
zuſammenfloſſen: doch begrif zuweilen eine 
Grafſchaft mehr als Ein Kirchſpiel, und ein 
Kirchſpiel manchmal mehr als Eine Graf⸗ 
ſchaft. *) 

Diefe Abtheilung war urſpruͤnglich blos 
Firchlich, weil befoldete Prediger der englifchen 
Hochkirche in den Kirchipielen angeftelt was 
ren, und dieſe zugleid) auf, die Armenpflege 
Beziehung hatten. Da aber im Sahre 1799 
ale Vorrechte der bifchöflichen Kirche aufgehos 

a2 ben 

*) Im Jahre 1722 hatte Virginia nur 29 Graf⸗ 
fhaften und 54 Kirihfpiele. Hingegen im 
Jahre 1774 waren jener überhaupt 62, ver 
lezten aber 95; indem 24 Grafſchaften jede 

aus zwei, einige andere aber aus 3 oder 4 

Kirchfptelen beftanden. (Beverley’ s) History 
of Virg. 1722. °p, 208, ditkin’s Register, 
T Ehiladelphia 1774. 12. 
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ben wurden, gingen * Einrichtungen zugleich 
mit dieſer ein. 


Eine andere Abtheilung nad den Diſtrikt—⸗ 
gerichten iſt hingegen noch immer guͤltig, 
nur nicht bequem, die Ortbeſchreibung darnach 
zu ordnen; eben ſo wenig die Eintheilung in 
24 oder mehr Diſtrikte zu den Senatorwah- 
Ien, und die in 22 zur Wahl der Stelvertreter 
im Kongreß. 


datuͤrlich iſt an ſich die Abtheilung des 
Staats in dem oͤſtlichen und weſtlichen Be— 
zirk, aber nicht geſezmaͤßig feſtgeſezt, wenn 
gleich die Volkszaͤhlung jedesmal nach derſel⸗ 
ben vorgenommen und in zwei Abſchnitten 
berechnet wird, aud) die Dijtrifte der Kanzleiz. 
gerichte des Staats Damit meiftens überein: 
kommen. 

Der Grafſchaften find gegentoärtig, nicht 
weniger als neun und neunzig; Die wir zur 
leichtern Ueberficht in die Sftlichen und weſt⸗ 
lichen unterfcheiden wollen, a 

I. Der Bezirk der öftlichen enthält die 
drei erften Sandesftufen bis an. die blauen 
Berge und hat zwei natürliche Unterabthei⸗ 
REN: 

1) Die Graffchaften, welche an den Fluths 
waffern oder auf der erften Sandesftufe 
(©, 83.) liegen, 

"2) Die von der Oranitreihe an, auf der 

zweiten und dritten Sandesftufe. 


| — in Grafſchaften. 5 


Der Bezirk der weſtlichen hat gleich⸗ 
is De. Unterabtheilungen. 

9 Die Öraffchaften im Endloſen Gebirge, 
von den Blauen Bergen an, bis zu "ber 
Allegany Bergreihe. 

2) Die jenſeits des Uleganngebirges bis au 

| Die Weſtgrenze. 

J. 


Der Grafſchaſten im oͤſtlichen Bezirk find 
- überhaupt fünf und fechszig, Davon gehoͤ⸗ 
ren folgende 30 zu der 
M erſten Unterabtheilung oder der Landesſiufe 
a) Auf der oͤſtlichen Landzunge — 
Shore) am Weltmeer: 
RAN Arcomad. 2) Da Hampton. Be 
b) Auf der nördlichen Zanbsunge Noi⸗ 
thern Neck) zwiſchen dem Mieder⸗ 
Patowmack und dem Kappabap⸗ 
| noch: 
3) Fairfax. 4) Prince Kilttam 5) Stafford. 
6) King George. 7) Weftmoreland. 5) Mechmond. 
Lg) Morthumberland. 10) Langafted. 7 
c) Auf der mitlern Landzunge, zwifchen 
dem Bappahannock und Dem Nork⸗ 
ſtrone 
11) Spoltſylvania. 12) Carolina. 13) Effep. 
14) King William, 15) King. and Die.» 
16) Mib dleſex. 17) Stloucelier. 18) Mariheis. 
- d) Auf der füölichen Land sung. ( Sou- 
thern Neck) zwiſchen dem ork. und 
Jamesſtrome. 
19) Hanover. 20) Henrico. 2i) New Kent. 
22 Charles Eiiy 23) Games City. Kr York. 
8 Warwick. 26). Elizaberh Ciy. 
ie, (a in e) Zwi⸗ 
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.e) Zwichen dem Tamesftrome und. der 
Grenze von North⸗Carolina: 

27) Ehefterfield. 28) Dinwiddie- 29) Prince George. 
30) Suſſex. 31) Southampton. 32) Surry. 
33) Isle of Wight. 34) Nanfemond. 

35) Norfolk. 36) Prince; Ann. 

(2) Su dem Mittellande (Midlands) 
oder auf der zweiten und dritten Landesſtufe 
findet man folgende 28 Graffchaften: 
a) Zwifchen dem Patowmack und den 

Urquellen des Roppabannocd’s: 
37) Loudon. 38) Fauquier. 39) Eulpeper. 40) Mapifon, 
b) Zwifchen dem Rapidan und | dem 
Fluvanna: 
Ar) Orange. 42) Albemarle. 43) Louiſa. 
44) Soochland. 45) Fluvanna. 46) Amherſt. 47) Cabell. 
) Zwiſchen dem Fluvanna oder James 
und den Armen des Boanoke, bis an 
die Grenze von North Carolina. 
48) Buckingham. 49) Cumberland. 50) Powhatan. 
51) Amelia. 

52) Bedford. 53) Campbell. 545 Nottoway. 
55) Charlotte. 56) Prince Edward. 57) Lunenburg. 
58) Franklin. 59) Datrid. I Henry. 

61) Pittfyivania. 62), Be 65) Mecklenburg. 
64) Brunſwick. ) Greenesville. 


II. 
. Der Sraffhaften im tueftlichek Theile find 
‚ überhaupt 32 oder 34, und zwar 


(1) Sm Gebirge, 18 Graſſchaften, nämlich : 
a) Zwiſchen den Blauen Bergen und den 

North⸗Mountains acht: 
66)Berklcy. 67Frederick. 68) Jeffer ſon 60) Shenandoah. 
BE a nenn 7224ngufe: —— 
wi⸗ 


HN Eintheilung in Grafſchaften. Bi 


.b) Zwifchen den North⸗Mountains und 
der Allegany= Bergfette liegen fünf. 


74): Hampfhire- 75) Hardy. 76) Pendleton. 

. 77) Bath. 78) DBotetourt. 

2) Jenſeits der Allegany Gebirge zahlt man 
ſchon neunzehn, vielleicht ein und zwanzig 
Grafſchaften. 

79 Brooke 80) Ohio. 8ı) Page. 82) Monongalia. 
85) Wood. 34) Harrifon. 85) Randolph. 
.186) Mafon. 87) Kanawha. 88) Greenbrier. 

89) Siles. 90) Monroe. 
91) Tazewell., 92) Wythe. 93) Montgomery, 

94) Lee. 95) Hufe 96) Wafhington, 97) Gravfon. 
Noch zwei neue, in den lezten Jahren errichtete 

Sraffchaften, deren Namen und Fage man in Europa 
noch nicht fenner , dic aber aus andern ältern Graf 
fchaften abgeſondert find. x 

Auffer diefen Grafſchaften ſind noch drei 
Staͤdte, welche beſonders einverleibt find, ihre 
eigne Regierung haben, und Abgeordnete zur Ge- 
neralverfamlung (Assembly) fenden. Diefe find 
die Cities Richmond und: Williemsburg, 

Beh dem ——— (Borough ) —— 

J I. ‚ z 

Die City Rihmond. 

Diefe Haupıftadt Virginiend liegt, Furlong 
zufolge, unter dem: 37°. 30O“M. Breite und 
dem 77°: 60. W. Länge von Greenwic*) am 
rechten Ufer des Jamesſtroms, nicht wein uns 
terhalb der Waflı uhr deffelben; und 193 ge. 
| —— in — Linie von ſeiner Muͤndung. 
$ geh Ehe: 


=> Seh. Arkoiormiht, PR 370 zo goWiper 
1924) Dreite, und 77° 43° 20° der Länge. 
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 Ehemals gehörte" fie zu der Grafſchaft 


— Pr ift aber im Sabre 1782 zu einer 


City hoben, und hat ihre eigene Regierung; 
obgle * au die der Sraffchaft bier ihren ©iz 
behisfe. . Die Stadt beſte hi aus der ohern und 
untern. en liegt auf zwei ungleich hohen 
Huͤgeln, die eine herliche Ausſicht uͤber eine 
ſchoͤn begruͤnte Ebene gewaͤhren, durch welche 
ſich der klare, hier 1200 Fuß breite Strom, 
anfangs über Felſenrifſe ergießt, Dan ſanfter 
um ſeine Inſeln ſich hindurch ſchlaͤngelt. BA); 
der Ferne wird diefe Ausficht an ‚einigen. Sets 
ten durch erhabene Hügel bearenzt.. J nſeits 
des Fluſſes erblikt man den niedlichen Flecken 


Mancheſter an einem Huͤgel mit Waldung 


umgeben. 

Dieſer obere Theil iſt auch der am beſten 
angebaute, und enthält die meiſten, aber zerftreut 
liegenden Haͤuſer, Öffentlichen Gebäude und die 
angefehenften‘ Einwohner. Er ift 255 enal. 
Fuß über dev Vierresfläche erhaben. [B. Zachs 
Korrefp. 18. B. ©. 4852.] Die untere Stadt 
erfiveft fich Dicht am Fluſſe über 2 ge. Meile 
in wenigen langen Straßen hinab , worunter 
nur eine regelmäßig und gut gebauet ift. Dieſer 
Theil wird fonderlich von denen bewohnt, Die 
ihrer. Handelsgefihäfte und der Schiffahrt wegen 
dem Fluſſe näher ſeyn muͤſſen. 

Der Anbau der Stadt nahm, ſeitdem der 
Siz der Regierung dahin verlegt wurde, un⸗ 
gemein zu, und felbft ein großes Unglüf half zu 
ihrer Panne ‚denn; als im n Sabre e 
N 





City Richmond. 9 
an hundert Haͤuſer, das iſt der groͤßte Theil 
der untern Stadt, durch eine Feuersbrunſt zer 
ftört wurden, hat man diefe, was vorher lau⸗ 
ter hölzerne waren, meiftentheild ganz von 
Ziegelſteinen wieder erbauet, welches auch von 
vielen Hauseignern in der obern Stadt nad)» 


geahmt worden, fo daß jet wenig hölzerne 
Käufer mehr uͤbrig u 


Die Stadt wurde im Jahr 1803 in drei 
Ouartiere (Wards) abgetheilt, naͤmlich: 1) 
Jefſerſon's Ward am Jamesſtrom öftlih, 2) 
Madifons Ward weſtlich, und 3) Monroes 
Ward im obern Theile, | 


Man zählt fhon 16 ie mehr Straßen, 
aber nad) Feinem Plane und zum Theil kaum 
angelegte, für welche man erft neuerlicd). Nas 
men vorgefchlagen hat [Virginia Argus 1809 

‘Nr. 1685]. Nur einige neue’ derfelben find 
gut abgemeffen, und bis 66 Fuß breit. Alle 
waren bisher ungepflaftert und wegen des 
zähen Bodens im regnigten Herbſte faft un 
fahrbar. Die Haͤuſerzahl, ‚welche im Sahe 
1783 nicht über 280 flieg, wird jezt zwifchen 
400 und 500 angegeben. Weber den Fluß 
ift hier neuerlich, ftat der alten oft vom Ciss 
gange und von Zluthen zerftörten Schifsbrüce, 
eine befiere angelegt worden, welche die Stadt 
mit dem gegen überliegenden Fleinen Flecken 
Mancheſter vereinigt. Sie iſt etwa 1000 Fuß 
lang, und ruhet, bis zu einer mitten im 

Strome 


- 
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Strome gelegenen Felſeninſel, auf Pfeilern, 
die von Stakwerk mit Steinen ausgefuͤlt ſind; 
jenfeits aber auf 15 Booten. Der Unterneh⸗ 
‚mer genießt einen Brückenzol. ... 

Ein eigentliher Hafen. kan zu Richmond 
felbft nicht feyn, -da fein Fluß bei der Stadt 


nur 10 Fuß Waffertiefe hat, und folglic) Feine 


große Geefchiffe herauffommen. Die Fahr- 
zeuge legen fi) an die Jandungspläße der un: 
tern Stadt. Kleinere 125 Tonnen trägtiche 
Schiffe Eönnen nur bis nad) dem weiter hinab 
‚gelegenen Doͤrfchen Bockets gelangen,  wels 
ches aber jezt mit dem öftlihen Ende der un- 
tern Stadt faft zufammenhängt. Die Scife- 
lager zwifhen den Unländen (Wharves) da- 
‚delbft Fan ‚man als, den Seehafen der Stadt 

anſehen. 
Ihr zweiter Hafen aber fuͤr groͤßere See⸗ 
ſchiffe iſt 42 ge. Meilen weiter den Strom 
hinab zu Bermuda Hundred oder City Point, 
‚wohin die Ausfuhrwaaren aus der Stadt in 
Booten gefchaft werden, die auf gleiche Weiſe 
die fremden Güter von da erhält. Zur Auf: 
nahme der kleinen Fahrzeuge, die durch den 
‚oben befchriebenen Kanal herab zur Stadt ge⸗ 
langen Fünnen, tft das Becken (Bason), wel- 
ches am Ende des Kanals angelegt worden, 
mehr als hinlänglih, denn es hat einen Um: 
‚fang von etwa. 2 Ucres. Bei denfelben wer: 
‚den die den Fluß herabfommenden Waaren 
ausgeladen, und zum Theil mit Landfracht 
eine englifche Meile weiter hinab, bis zu on 
n⸗ 


Cith ice. | a1 


Anländen bei Rockets aebradhene Die  Fleinen 
Schwierigkeiten der Schiffahrt, welche aus Dies 
‚fer tage Richmonds entftehen, werden Hinläng- 
ic) dadurch aufgewogen, daß es eben Deswegen 
ſicher vor allen feindlichen Angriffen zu Waſſer iſt. 

Dem Wohlſeyn der Einwohner iſt die Lage, 
ſo wie das milde, geſunde Klima ſehr zutraͤg⸗ 
lich. Die Volksmenge betrug im Jahr 1791 
— der Zaͤhlung: 


Freie weiſſe Mansperſonen 


von 16 Jahren und daruͤber 378 
unter 16 Jehren 353 
Freie weiſſe Mansperſonen 786 
Freineger und freie Mulatten 265 
Negerſklaven 1479 


Weberhaupt 8761. 


Zufolge der Zählung im 9. 1800 im 5. 1810 waren hier 
Freie manl Gefbl unter 165. 535 895 
vom 16 bis 25 9. 3 A 765 
vom 25 bis zum yr 5. 440 810 
vom 45 5: und darüber 150 967 

=——.1827 —-— 2737 
Freie weibl Gefchl. unter 16.J. 491 853 
vom 16 bis zum 26 9. 337 _ ‚5a 
vom 26 bie zum 45 9. 979 % 505 
vom 45 3. und darüber 103° 187 

r eg 1210 _ 071 


Freie Weiſſe 2837. Fr. W. 4808. 
Alle andere Freie, Indier 
ausgenommen, die HER 
fchagbar find k 607 1189 
Sklaven 2293 3748 


Meberbaupt 5737, Ueberh. 9745. 
fCensus 1800 and 1810.] 
Im Jahre 1808 wurden aber gezählt; 
Freie Weiſſe 4241 
Treie Farbige 929 
Sflaven 334 


Neberhaupt Bo6k inwohner. [Virginia Argus 
Nr, 1586. Enguirer Vol. V. Nr,40.) 


Diefe 
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Dieſe Volksmenge vermehrt ſich waͤhrend 
der Sitzungen der Generalverſamlung und der 
Gerichte, die hier gehalten werden, noch be— 

‘trächtlih. Dies, nebft dem Aufenthalt den 

manche reiche Jandbefiger hier eine Zeit lang 

nehmen, hat wahrfcheinlich ftarfen Einfluß auf 

Die Lebensweiſe und Sitten der Einwoher, die 

zwar fein, gefellig und gaftfrei nicht ohne Auf⸗ 

wand, aber auch mit Ausſchweifungen im 
Spiel und hitzigen Getraͤnken, mehr noch als 

im übrigen Virginia verbunden ſind. Doch 

gilt dies lezte vornehmlich nur von dem Leben 

der Muͤſſigen in öffentlichen Käufern, minder 
aber von dem Seben in Familien. Die Ges 
werbſamkeit der Handel treibenden Klaffe wird 
auch wenig dadurch verringert. - Das. Frauen 
zimmer bat fchöne Förperliche und geiftige 

Bildung, ft jedoch Suftbarfeiten und dem Puz 

ſehr ergeben. 

Die Aerierung der Stadt befteht aus 
einem Mayor, einem Archivar (Recorder) den 
Aldermen und einigen Buͤrgern; (Commonalty) 
Diefe machen den Gemeinderatb aus, der das 
Recht hat Verordnungen (Bylaws) zu machen, 
und die Volizei zu regeln, unter welchem aud) 
das Gtadtgericht (Hustings-Court) fteht. 
Für die Polizei ift eine eigne Wache beftelt, 
deren Zahl aber neuerlich vermindert worden 
[Act 1308.] | 

Richmond, welches einen Abgeordneten zur 
Generalverfamlung fendet, ift der Siz des 
‚Oberrihters von Virginia, mit feinem Fr 
apel⸗ 


N 
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appellazionsgerichte, und des Seneralgerichte | 


des Staats. Jenes Sitzungen find bier im 
‚April und September, diefes im Julius und 
November. Auch werden hier em  Diftricht- 
gericht für die Öraffchaften Henrico, Hanover, 
Shefterfield, Goochland und Porohaten am 
28. März und Auguft, das Kanzleigerichk: 
für die mitleren Grafſchaften am 1. März 
12, Mai und 10, September, imgleichen die 
Grafſchaftsgerichte für Henrico gehalten, ſo⸗ 


wohl dag Obergericht , als das Gericht des 


gemeinen: Rechis. Kim Diftriftgericht der 
Vereinten Staaten haͤlt bier feine Sitzungen 
am 29. Mai und November, Das Haupts 
gefängniß und das Zuchthaus (Penitentiary) 
ein weitläuftiges Gebäude, ift neben der Stade 
angelegt. 

Richmond hat nır eine, wenig befuchte 
Heine Rirche, welche bifchöflih it. "Die 
DBaptiften und Methodiften halten ihre Gottes⸗ 
verehrungen in Privathaufern, An öffentlichen 
Unftalten zum Unterricht der Tugend fehlt es 
dieſer Hauptftadt nur alzufehr. Alles find Uns 
ternehmungen von Privatperfonen. . Erft eine 
einzige Koftfchule für Züchter (female Aca- 
demy ) ward im Sahr 1806 einverleibt, Die. 
aber für Unterricht und Koft jahrlicy 300 Dollar 
fordert, und alfo nur von Meichen benuzt were 
den Fa. Cine andre für Knaben ward durch 
Erlaubniß zu einer Lotterie beguͤnſtigt. Noch 
eine dritte Schule für Kinder beider Geſchlech⸗ 
ter legte sin. Sranzofe ım Sehr 1806 at. 

| Ag Wenn 


= 


— 


14 $. 20. Drfbefchreibung. 


MWennsman die zahlreichen Anwälde und 
einige Aerzte ausnimt, fo giebt es in Rich: 
mond Feine Gelehrte, und an wiffenichaftlichen 
Hülfsmitteln fehlt e8 noch ungemein. Eine 
Sefebibliorhef (Library'company) ward jedod) 
im Sahr 1806 einverleibtz auch Fam der Buch⸗ 
handel mit englifchen Buͤchern und deren Nach- 
drücken neuerlicy etwas in Gang ehe der lezte 
Krieg ausbrach, obgleich hier wenige Schriften 
verlegt oder gedruft werden. Zeitungen find 
faft die einzigen Erzeuaniffe der hieſigen Preſ— 
fin; deren jezt fünf hiefelbft erſcheinen ). Diefe 
finden’ fo eifrige Jefer, als das Echaufpielhaus 
Beſucher. Man hatte vor wenigen Jahren 
für Schaufpiele aller Art ein neues bequemes 
Gebäude errichtet, das aber im Sahr 1811 
ein fehreflihes Ende nahm, indem es von 
einer Feuersbrunft, die vielen darin befindli- 
chen Zufhauern das Seben Eoftete, gaͤnzlich 
pernichter ward [Hamb. Korrefp. 1812. Nr. 45.] 
Hier ift der Giß der großen Freimaurerloge 
yon Virginia. Ä | 

Mon dem. hiefigen Poftamte der Vereinten 
Staaten gehen Briefpoften nach allen. Gegen⸗ 
den PVirainiens und in die benachbarten Staa—⸗ 


son. Fahrende Poften bloß für Reifende, und 


Landfrachten find nicht gewöhnlidy, weil der 

Virginier lieber zu Pferde reifet, und die Hans 

Delswaaren jezt fehr bequem zu Waffer nad) 

der 

*) Im Jahr 1807 wurde hier auch eine Monats 

fhrift the American Gleaner or Virginia 
Magazine angefangen. 
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der Stadt gefuͤhrt werden. Eigne Erzengniffe 
liefert Richmond wenig in feinen Handel, Weis 
zenmehl ausgenommen. : Dies wird auf zwei: 
großen, gleich oberhalb der Stadt am Ende 
der - Steomfehnelle gebauten Mühlen gewonnen, 
die faft bloß für den Handel arbeiten. "Damit 
ift eine große Wrantweinbrennerei und “eine 
Brauerei verbunden, "ferner eine am Kanal 
angelegte Papiermuͤhle. Die'meiften diefer Ans 
lagen verdanft men der Kanalgefelfhaft. Aufe 
ferdem hat man hier eine Gerberei, eine Dach⸗ 
ziegelbrennerei, es giebt Uhrmacher, Sumelire, 
man verfertigt Rutfchen, Pferdegefhir, Mühle 
fteine (Burr Millstones) und in dem Zudte 
hauſe werden allerlei Arten Nägel und eiferne 
Acerbauwerkzeuge, auch Stiefel, Schuh und 
NRiemerwanren verfertigt. Eine Fabrif von 
Bleiplatten, Kugeln und Schrot haben die 
Eigner der Bleigrube in Whyte im Jahr 1790 
hier angelegt: Auffer diefen und einigen ges 
meinen Handwerfen bat Richmond weiter 
Feine Manufafturen, und wird folche (wie übers 
haupt Virginia aus den oben $, 18 angeführ- 
ten Urfachen wenig Aufficht dazu hat) auch fo 
bald nody nicht von Bedeutung erhalten, una 
geachtet fi) hier im Jahr 1803 eine virgini⸗ 
fhe Manufakturgeſelſchaft mit einem Ka⸗ 
pital von 500,000 Dollarn vereinigt hat, um 
fonderlich die Verfertigung von baummwollenen, 
wollenen, hanfenen und leinenen Zeugen, nebft 
dem Wolfen und Färben der Tuͤcher zu bee 


fördern, | 
Größere 
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SGroͤßere Aufnahme hat der Handel der 
Stadt zu hoffen und ſeit der Eroͤfnung ihres 


Kanals auch ſchon erfahren. Er wird mei⸗ 


ſtentheils zu Waſſer getrieben. Zwar duͤrfen 


4 


keine fremde Schiffe hieher kommen, weil Rich⸗ 
mond nur. als ein Landungshafen (Port of 
delivery) dem Diſtrikte des Zolhafens von: 
Bermuda Hundred ‚oder City Point unter⸗ 
geordnet iftz allein ein großer Theil der von. 
da ausgehenden Waaren ‚werden doch hier. 
exft: anfgefamlet und» jenem: Hafen zur. Ausfuhr: 


zugeſandt. Die. Landeserzeugniſſe find dem— 


nach die Stapelwaaren dieſer Stadt, naͤmlich 


Weizen und Weizenmehl, Mais, Tobak und 


Steinkohlen. ‚Unmittelbar nach Europa wird: 
wenig von bier gefandt, fondern meiftens nach 


New Mork, Philadelphia und Baltimore, als 
den Sißen des Zwifchenhandels. Der inläns 


diſche Handel befteht Hingegen in dem Wieder⸗ 
verkauf der aus Europa , fonderlich aus Enge 


land, und aus Weftindien gezogenen Güter, 


Die meiften Handelsgefchäfte werden. aber durch 
Agenten der Engländer oder deren Handels⸗ 


genoffen getrieben. Gerade zu auf Europa 


handelnde Kaufleute ‚findet man -fehr wenige, 


und. Diefe haben ihre Schiffe zu Norfolk. 


Die übrigen haben nur Kommiffionshandel, 
welches aber der Hauptzweig des hieſigen 


Handels iſt; denn die. Kaufleute von Peters: 
burg und Norfolk nehmen bier aus der zweis 
ten Hand die Erzeugniffe des innern Handels, 


welche fie baar oder in Furzer Friſt bezahlen. 


Die 


—⸗ 
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Die Richmonder liefern den inlaͤndiſchen Kram⸗ 
laͤden, ſelbſt weit entlegenen, alle Beduͤrfniſſe 
derſelben und zwar auf langen Kredit, wie ſie 
ihn ſelbſt von England erhalten, md: gewins 
‚nen dabei fehr, wenn fie fih in Landeserzeug- 
niffen bezahlen laſſen. Die meiften haben aud) 
ihre Jaden zum  Kleinhandel in -der Stadt. 
Mit Europa machen fie oft mit großem Bor: 
theil Wechſelgeſchaͤfte, welche durch die hier 
angelegte virginiſche Bank feit 1804 noch ver: 
mehrt worden. Der Diffonto iſt aber fehr 
body. Benno giebt es nur wenige Reiche 
unter ihnen. 

Zum Velten des Aus fuhrhandels find hier 
MWaarenfchauen geordnet. Für den Tobak 
find hier drei Magazine erbauet ‚ ungeachtet 
- Diefer (wiewohl der Güte nad) der Beſte im 
Virginia) nicht mehr der Hauptartikel ift, und 
andere ZXobafsfchauen oberhalb am Fluſſe 
‚angelegt find. Betraͤchtlich iſt die Mehlaus⸗ 
fuhr, obgleich. das hieſige dem philadelphi- 
hen an Reinheit und innerem Werthe nach⸗ 
fteht, auch Baltimore von dieſem Handels⸗ 
- zweige neuerlich viel an fich gezogen bat. Die 

Mehlichau beſichtigte bier. 

v. Sul. 1508 bisdahin 1805. — 74,650 Barrel Weizenmehl 

806°) — ©. 1807 7. 113,810 Ron 

im neiten Halbjahre vom ı.. | 
7. Zun. bis Ende Degem: - 

bers 1808 — BSH Barrel mätlenkineh 

feinen Mehls [Amtsberichte-) 

Die Ausfuhe der Steinfohlen nunt unges 

mein au, ſonderlich nach nördlichen Seehaͤfen, 

WdE — landeinwaͤrts an den holzlerren 

Kuͤſten 
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Küften befonders die Schmiede mit diefen Be 
Dürfniffen verfehen, vwoovon Richmond bisher 
der einzige Stapelort in den Vereinten Staa⸗ 
‘ten if. Auch dies verdanft die Stadt vor 
nehmlich ihvem Kanal [atrobe, Hinter Galla- 
tn’s Report on Roads and Canals.] Es 
ift daher auch eine Zolftrage nach den Koh? 
lengruben durch eine Kompanie von bier aus 
geführt worden. 

Die Schiffshrt dieſer Stadt ging im 
Sahre 1807 am ftärfiten nad) Norfolf, auffer 
dem aber faft bio nad) den Höfen der Ber: 
einten Staaten, alles in Schoonern und Tags 
den; vorzüglich nach New-NYork, Philadelphia 
"and Baltingre, dan auch nad Boſton und 
Charleſton; einzelne Schiffe aber mach den 
fleinen Häfen in Neu⸗Egland. Mach ven 
Bermudas Inſeln liefen auch nur einzelne 
Schiffe aus [kiften in den Zeitungen]. Die 
Zahl der diefem Jadungshafen zugehörenden 
Schiffe ift geringe umd betrug im Sahre 
:1808 nicht mehr als 46, Sm Sahre 1805 
war Die Tonnenzahl nur 5110, [Zolamts⸗ 
Bericht. ] 

Der Werth aller fiber Richmond aus Virs 
ginia ausgeführten Waaren it dennoch ſehr 
groß, obgleich abwechſelnd. Im Jahre 1803 
ſtieg derſelbe auf, 4,125,000 Dollar, welches 
2 der ganzen virginiſchen Ausfuhr und ein 
Zehntheil der aller Vereinten Staaten aus⸗ 
machte, und der pennfolvanifchen gleich war. 
[Gallatinꝰs Bericht, Argus Nr. '1124,] Er 
Be 
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Zolertrag in den vier Jahren bon 1805 
belief ſich auf 290,052 Dollar [Gallatin’s 
Report. 

Einige dom Stäat noerleibie Kompanien 
hieſelbſt haben auch Beziehung auf den Hans 
del; wohin zwei Zolwegslompanien n (Turnpike 
Companies) die im Innern Wege eroͤfnen, und 
die virginiſche gemeinfchaftliche und algemeine 
Feuerverſicherungsgeſelſchaft, nebſt einer andern 
für Waaren und Hausgeraͤthe gehören, welche Lege 
ten hier ihren Si; haben. Die Gebäude diefer 
Stadt find zu anderthalb Millionen Dollar ans 
geſchlagen. [Enguirer 1808.) Eine andre 
noch nicht. einverleibte Geſelſchaft vereinte ſich 
1805 die Stadt mit Quelwaſſer zu verforaem. 

Unter den wenigen öffentlichen Gebsus 
den der Stadt ift das einzige RKapitol merk⸗ 
wuͤrdig. Dieſen flogen Namen führt das Vers 
ſamlungshaus der ©efezgebung, welches in 
Der obern Stadt auf der Spike des Hügels 
ſteht. Es iſt ein großes Gebaͤude, das nach 
einem ſchoͤnen Plan, den Jefſerſon aus Frank⸗ 
reich ſandte, ausgefuͤhrt werden ſolte, aber 
durch der Baumeiſter Abweichung von dem⸗ 
ſelben viel an ſeiner Pracht verlohr. Waͤre 
man dem gefolgt, ſo wuͤrde es ſein Muſter, 
den unter den Namen Maison carree befan⸗ 
ten, von Auguſt zu Nismes erbaueten Tempel”) 
übertroffen haben, da es nach einem viel groͤ⸗ 
Bern Maasftabe angelegt’ war. Einer der 
J NHL: größten 
) S Gersolier Antiquites de France. Paris 
+ 3778 fol, Planche I—IX, 
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größten Fehler ift der, daß man die attiſchen 
Veberfäße nach) dem Erdgefchoffe verfegt hat. 
Es macht ein ablanges Vierek aus, tft aber 
ganz. von Ziegelfteinen gebauet und- eine Auſſen⸗ 
feite noch unvollendet; dennoch, jo wie ed da 
fteht, das anjchnlichfte und guößte Gebäude in 
den Vereinten Staaten. Das Innere iſt ſchoͤn 
und zwekmaͤßig. Den Freisförmigen hoben 
und weiten Vorſaal, welcher durch eine zier= 
liche Kuppel, obgleich nicht hinlaͤnglich erleuch⸗ 
tet wird, zieret Die Bildſaͤule Waſhingtons. 
Sie ift von dem berühmten Bildhauer Houdon ° 
in Paris verfertigt, und. hier im Jahr 1796 
aufgeftellet. Der Künftler Fam einige Jahre vor 
ber ausdruͤklich nach Amerika um fein Urbild 
felber zu fehen. Die Bildfäule ftelt den Prafidenten 
in neuerer bürgerlicher Kleidung dar, auf fe 
nen Stab gelehnt, einen Pflug und andre 
Werkzeuge des Landbaues ihm zur Seite; 
zwar fehr ähnlich und in edler Stellung, aber 
zu Anthätig. In einer Blende der Thür ger 
genüber fteht: das Bruftbild des: Generals de 
Is Fayette, von eban dem Meifter vortreflicher 
ausgeführt. ine Gallerie leitet zu der großen 
Halle, worin das Haus der Abgeordneten feine 
Sißungen hält, und eine Treppe zu dem Vers 
fomlungsfaale des Senats. Die übrigen: Zim⸗ 
mer find für die Geſchaͤfte der. verfchiedenen 
Verwaltungsämter des Staats und feiner Ger: 
richte beftimtz; alle einfach, aber: mit Geſchmak 
verziert. Man giebt die Baufoften auf 133000 
oder nac) andern auf 170000. Dollar an, 
| er 
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fer: welchen noch wohl 15000 zur Vollendung 
des Ganzen und zur Verbeflerung einiger auf 
fallender Fehler erforderlich wären. [Br..] 

Die. übrigen öffentlichen Gebäude der obern 
Stadt beftehen in der -bifchöflichen Kirche, 
dem Öerichtshaufe, dem Oefängniffe und dem 
Zuchthaufe; ferner der Bank, drei Fobafsnies 
derlagen und einem Barackengebäude am Markt⸗ 
plage für die Stadtwache; aud) gehörte das 
Schauſpielhaus dazu. Die untere Stadt hat 
feine öffentliche Gebäude aufzumeifen. , Im 
Werften bei Richmond wurde im Jahr 1799 
ein Arfenal des Staats erbauet. 


Richmond entftand aus drei unbedeutende. 
Dörfchen, vie Richmond, Shokoes und 
Chejterfield ‚(dies gewöhnlicher Rocky Ridge) 
hießen, und blieb unberwädhtlich, bis im 5.1780 
der Sitz der Regierung von Williamsburg 
hieher verlegt wurde. Bald darauf aber, im 
Sanner 1781 hatte es das Unglüf von dem 
abtruͤnnigen General Arnold überfallen zur wer: 
‚den, der dafelbft viele dem Staate gehörige 
Vorraͤthe zerfiörte, Die Generalerfamlung 
flüchtete darauf bis nad) Staunton im Gebirge. 
Nach der Wiederkehr derfelben wurde der Drt 
im Mei 1782 zu einer City erhoben, und be⸗ 
kam feine eigene Regierung; [Act.c, 25] ward 
auch immer ftärfer angebauet. Er war fchon 
im Jahr 1775 durch die hier im März, gehal- 
tene Konvenzion merfwürdig. Eine große Teus 
ersbrunft im Dezember 1786 richtete noch mehr _ 
| WA Scha⸗ 
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Schaden an, als fünf Jahre vorher der Feind 
verurſacht hatte. 

| Smyrh: Schöpfs Reifen I. & 75 f. 
Saftiglioni. Maͤrter. Siancourt IV. p. 297 f. 
Weld p. 207 f, Zwei hapieriftie Reiſe⸗ 
beſchreibungen. 
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Diieſe ehmalige Hauptftadt Virginiens Tiegk 
unter dem 37° 15° 55° M Breite und dem 
75° 48‘ w. $, von Öreenwich, 13 ge. Meilen 
öftlih von Richmond. Ihre Sage mitten auf 
dem Rüden der fünlihen ebenen Landzunge, 
“halb in der Graffchaft James Eity, halb in 
Dorf, in .. Entfernung fowohl von dem 
James⸗ ald York: Fluffe, in einer zwar anges 
bauten, angenehmen aber nicht fehr fruchtbaren, 
vielmehr fandigen, mit Waldung bewachfenen 
Gegend, Hat nichts vortheilhaftes, als daß fie 
der Geſundheit zuträglich if. Dem Gewerbe 
iſt fie nicht günftig, obgleich zwei Bäche, 
Queens Creek und Archers Hope Creek, von 
den Umgebungen der Stadt aus in entgegen: 
geſezter Richtung nad) den beiden: Etrömen 
fließen; denn fie find nur für kleine Fahr⸗ 
zeuge bis auf eine -Biertelftunde von der Stadt 
ſchifbar, und ein unter der brittifchen Regie⸗ 
zung vorgefchlagener Kanal, welcher durch die 
Stadt gehen, und beide —— ſolte, ward 
nie SRG | 

Die 
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Die Stadt erſtrekt ſich in der Laͤnge von 
Abend nach Morgen, und beſteht aus einer 
geraden Straße, Glocester Street (Li. Gloͤſter 
Grit) genant, die & ges Meilen lang und 
über 60 Fuß breit ift, und auf jeder Seite 


son einer gleichlaufenden, aber Fürzern und. 


ſchmalern begleitet wird. Alle find ungepflaftert, 
und wegen des brennenden Sandes und 
Staubes im Sommer beſchwerlich. In der 
Mitte der Hauptſtraße iſt ein großes Vieerek 
und ſchoͤner Rafenplaz, zehn Acres enthaltend, 
woran öffentliche Gebäude angelegt find. Am 
Weftende derfelben fieht das Rapitol, vors 
mals der Siz der Regierung des Staats und 
feiner, hoͤchſten Gerichte; ein. ftatlihes, Ges 
baude von Baffteinen, im Anfange des acht⸗ 
zehnten. Jahrhunderts auf Koften des Koͤnigin 
Unna aufgeführte Es iſt in der Form eines 
H gebauet „zwei Stofwerfe hoch, bat einem 
Portiko an der VBorderfeite unten, mit dorifchen 
oben aber: mit ionifchen. Säulen, wiewohl nicht 
völlig mac, den Regeln der ſchoͤnen Kunft 
gezieret, Jezt, da es nur zum heil dem 
Gerichtsfigungen gewidmet iſt, laͤßt man es 
ſehr verfallen. Auch wird die im Revolu— 
tionskriege ganz verſtuͤmmelte ſchoͤne Marmor⸗ 
bildſaͤule des um Virginia ſo ſehr verdienten 
Stathalters, Lord Botetourt, welche in der 
Vorhalle dieſes Kapitols ſteht, nicht wieder 
hergeſtelt; vielleicht um zum Denkmal der 
vernichteten Koͤnigsmacht zu dienen. Am an⸗ 


— 


dern oͤſtlithen Ende der Stadt ve Bi weite ⸗ 


laͤuftige 
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läuftige Gebäude des Williams: und Mary 
Bollegiums, welches mit einer Kuppel ver: 
ſehen, aber fchlecht angelegt ift. und eben fo 
fhiecht unterhalten voird. In demfelben wohnt 
der Bifchof, als Präfident des Kollegiums, 
aber Die wenigften der Studenten, obgleid) es 
für viele eingerichtet iſt.) Sn der Mitte der 
Hauptſtraße fteht die einzige bifchöfliche Kirche, 
ehemals Bruton Church genant; Diefe, Das 
Gerichtshaus der Stadt und Graffcdyaft, und 
das Staatshospital für Wahnfinnige find fteis 
nerne, aber wenig beträchtliche Gebäude; ſo 
aud) die Gefängniffe, ſowohl für Verbrecher 
als für Schuldner, in der Nachbarfchaft des 
Kapitols, welche auch die der Graffchaft Ja— 
mes City find; ferner das Markthaus der 
Kirche gegen über, ein achteckiger Thurm, der 
‚ehemals ein SKriegsmagazin war. Ein an: 
fehnliches, um das Jahr 1711 fi den Gtat- 
halter erbautes Wohnhaus (the Palace) ſtand 
- am Marftplage, brante aber im Jahre 1781, 
als Soldareu Darin verlegt wurden, ab, und 
iſt nicht wieder hergeftelt: Die-meiften Haͤuſer 
find von Hol, mit Scindeldächern, fallen 
| | | jedoch 
9) Das erfte Gebäude nad) dem Plane des großen 
enaliſchen Baumeiſters Wren angelegt, wurde 
bald durch eine Feuersbrunft vernichtet. Ob 
fein Bau dem Außerft kleinlichen Vorſchriften 
des darüber gegebenen Gefekes "völlig gemäß 
ausgeführt wurde, laͤßt ſich alfo nicht mehr 
entſcheiden. S. John Mercer’s Abridgment 
of the public Acts of Virginia in force. 

' Williamsburg 1757. 8. p. 330: f. 
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jedoch durch ihren weiffen Anſtrich gut ins 
Auge; fie. find aber nur ein Stofwerk hoch, 
und von einander entferne. Man zähler ihrer 
in allem nicht über 200 bis 230, wovon jezt 
mehrere unbewohnte im Verfal gerathen. 

Die Einwohnerzahl Betrug im Jahre 1791. 
Griie® weiße Mansperfonen von 16 Jeund darüber 186 


— — — unter 16J. 108 
Freien weiße Frauensperſonen 368 
662 
Freie Neger und Mulatten | WAADT 
Sklaven | 636 


| Ueberhaupt 134 15 
P&ensus 1791. ] 


Die Zahlungsliftien von 1800 und 1810 
geben die Volfsmenge diefer Stadt nicht mehr 
befonders,.an. ‚Sie flieg aber nie über 1800 
und fol ſich jezt nicht über 1400 belaufen. 
[Madifon]. Die Steuerabgaben betrugen im’ 
Sahre 1794 nicht mehr als 414 Dollar [Let- 
‚ ter from the Secretary of the Treasury 
(Oliver Wolcott) on direct Taxes 1796. 
fol. Tab. H.] | 
Dieſe Gtadf war ſchon vom Koͤnige 
Georg I im Jahre 1722 als eine City ein⸗ 
perleibt und hat Diefe Vorrechte immer behal⸗ 
ten. Ihre Begierung beſteht aus einem 
Mayor , Recorder und einigen. Aldermen. 
In das Haus der Abgeordneten fendet fie einen 
ihrer Mitbürger, bei deſſen Wahl jeder freie 
Hausbefiger, der feit 6 Jahren hiefelbft wohn: 
haft war, eine Stimme hat, Das Stadtge 
richt (Court of Hustings) befteht aus bin 
Ju ; its 
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Mitgliedern der Regierung, und wird den ers 
ften Montag in jedem Monate gehalten. Hier 
it aud der Giz eines Diftriftgerichts des 
Staats, das im April und September. eröfnet 
wird. "Ber vorkommenden Fallen werden hier 
Admiralitätsgerichte gehalten; auch, da Wil- 
liamsburg zugleich der Hauptort von der Graf⸗ 
ſchaft James City ift, dereu monatlichen Ges 
richte der gemeinen Klagen und die Quartal⸗ 
gerichte. Auch iſt bier eins der drei hohen 
Kanzleigerichte des Staats, fir die ſuͤdlichen 
Grafſchaften, das ſeine — den 1. April 
und Julius und am 2 Oklober eroͤfnet. 

Auſſer der Univerſitat oder dem Wil- 
hams and Mary College (©. $. 17.) welches 
die Vorzuͤge einer Bibl dihet von etwa 3000 
Büchern und eines phofikalifchen Apparats bes 
fizt, (die nur unterhalten und vermehrt werden 
folten) das aber felten Aber 50 Studenten 
zaͤhlt, find. yier noch einige Privatanſtalten 
für den Zuge ndunterricht, wohin beſonders eine 
Toͤchterſchule und eine gymnaſtiſche Körper: 
ſchule in neueren Zeiten gehoͤren. Das Kolle⸗ 
gium iſt mit einer lateiniſchen Schule ver⸗ 
‚bunden. 

Handel und Gewerbe waren le nie 
bluͤhend, welches aud) ver Abftand von großen 
ſchifbaren Flüffen nicht zulaͤßt, da der James⸗ 
from 15 und der Dorkfluß 2° ge, Meilen 
entfernt find. Doc fehlt e& nicht an den 
nothwendigften Handwerkern, noch an aut ver= 
fehenen Kramladen. Erzeugniſſe des pur 

in 
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find die einzige Ausfuhrwaare, aber von fo 
geringem Belange, daf bier nichts von einem 
Zolamte oder fonft. einer vom Handel abhäns 
genden Anftalt ſich befindet. Geitdem der Siz 
der Megierung von hier verlegt wurde, verlobt 
der» Ort faſt ale feine Nahrung. Kaum, daß 
bier. noch Das fonft in jedem Frühjahre und 
Herbſte gehaltene Pferderennen, welches eine. 
Woche dauerte und viele Menfchen herbeizog, 
‚gefeiert werden Fan, | 
"Die Stelle der Stadt nahm vor ihrer 
Errichtung Die fogenante Middle Plantation 
ein. Hier befahl die Regierung der Kolonie 
im Jahre 1693 das Williams Kollegium zu 
erbauen, und fechs Jahr darauf verordnete eine 
Akte, daß das Kapitol und die Stadt ange 
legt würden. Man fiel auf den arillenhaften 
Einfal die Straßen nah dem Buchftaben W 
abzuftechen, welchen Plan aber der Stathalter 
Spotswood feit 1710: gänzlich verlieh. Die 
Einverleibung als City geſchah im Jahre 1722, 
nachdem ſchon im Jahre: 1699 der Siz der 
Regierung von Jamestown hieher verlegt wor⸗ 
den, welchen Wortheil die Stadt aber im 
Jahre 1780 an Richmond abtreten mufte, das 
durch gerierhen ihre Volksmenge und ihr Wohl: 
ftand immer mehr in Abnahme. Doch feheint 
. fie in den neueren Jahren fich etwas wieder zu 
erholen. - | | 
[Beverley. Jefferson p. 254. f. Burnaby 
9.6, d.S$myth. I. p. 17. Ip. 106.8, 
Schoͤpf U. S. 120. ff. Maͤrter S. 9% 
a Bishop 
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Bishop Madison’s Letter to the Rev Dr. 
Morse, Richmond 1795. 8. Weld. J 91. 
Liancourt IV. p. 286. f. 


III. 
Der Burgflecken (Borough) Norfolk. 


Dieſer vornehmſte Handelsort von Virginia, 
und naͤchſt Rhode Island der beſte Seehafen 
der Vereinten Staaten, iſt übrigens nichts 
weniger als reizend. Er liegt unter dem 
35° 53° 45“ N. Breite und dem 76° a1 15% 
MW. länge von Greenwid, 47” ge. Meilen 
oſtſuͤdoͤſtiich von Richmond, nahe-an der Muͤn⸗ 
dung des Dftarms des Clizaberhfluffes. Die 
Gegend um die Stadt und ihre ganze Anlage 
find der Gefimdheit gar nicht zuträglid. Das 
Sand ift niedrig, nicht 12 Fuß über die Mer 
reöfläche erhaben, auf allen Seiten von Bachen 
durchſchnitten, an deren weiten mit Salzwaſſer 
angefülten Mündungen Suͤmpfe und Marie 
land entfichen, welche in naffen Sahreszeiten 
überfloffen werden. : Der Boden worauf. der 
vornehmfte Theil des Orts fteht, macht eine 
laͤngliche Halbinfel aus, und Die Haupiſtraße 
geht laͤngs dem Fluſſe hinab; ein großer 
Theil aber iſt dieſem almaͤhlig abgewonnener 
Grund, entweder durch weit hineingebaute Lan⸗ 
dungsdaͤmme, oder durch Pfahlwerk mit Erde 
oder Gries ausgefuͤlt, worauf die Haͤuſer ohne 
Ordnung errichtet find, zwiſchen denen Buch⸗ 
ten * bleiben, welche täglich von der Fluth 

beveft 
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bedeft werden. Dazu Fomt noch daß die 
Polizei bisher für die Reinigung der im Som⸗ 
mer fehr ftaubigen, im Winter und in Negene 
zeiten aber höchft unfaubern , ſchlammigten 
Strafen gar Feine Sorge trug, und dieſe erft 
feit: dem Sahre 1807 auf Befehl der Geſez— 
gebung bepflaftert wurden. Kein Wunder alfo, 
wenn Norfol£, wo felten reine Luft bericht, wo 
alles Brunnenwaffer bradifch: if, und die Hiße 
des Klima oft ſchnelle Abwechfeinngen von 
naſſem Wetter und feuchten Winden erfährt, 
ein Wohnſiz von Fruͤhjahrs⸗ und Herbfifranfe 
beiten, fonverlid) aber den vielen Fremden, die 
der Handel hieher zog, oft ein toͤdtlicher Auf— 
enıhalt wurde, und das gelbe Fieber nicht felten hier 
wuͤthete. [Curries Diseases p. 300f. Medi- 
cal Repository VI. p. 329. f. Janson’s Stran- 
ger in America Lond, 1807. 4. p- 327. £] 
Der Elizabethfluß, welcher hier 900 bis. 
1200 Fuß breit ift, ergießt fi 4° ge. Meilen 
weſtlich vom Kap Henrico, der Hampton Rhede 
gegenüber, und 2 ge. Meilen nördlich von 
- dem Flecken in den Samesftrom, nachdem ſich 
gleich unterhalb deffelben feine drei Arme (über 
deren oͤſtlichſten hier eine Zolbriiche gehn) ver⸗ 
einigt haben, Er bildet hier einen ſehr geräumi- 
gen und fichern Hafen, der über 300: Schiffe 
faſſen kan, und 4 bis 10 Klafter Tiefe hat. 
Un: der Oftfeite der Mündung aber liegt eine 
Sandbank, welche es nothwendig macht, Daß 
‚tinienfchiffe fich etwas erleichtern müffen, ehe 
‚fie einlaufen koͤnnen. Nach Norfolk Hin iſt 
das 
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Das Fluthwaſſer noch 18 Bis 21 Fuß tief, ob⸗ 
gleich bei fehr weichen, den Schiffen nicht ge 
faͤhrlichem Grumdez jedoch erfordert die Ein 
fahrt die Hülfe eines Lootſen. Dicht bei dem 
Flecken aber ift die Tiefe nicht über 6 Fuß, 
und die Schiffe find: hier im Zulins, Auguft 
und September den Bohrwürmern fehr ausge 
ſezt. Ein befferer Ankerplaz ift bei dem ges 
genuͤber liegenden‘ Portsmouth, welches mit 
Norfolk zufammen Einen Zolhafen ausmacht. 
An jenes Kaien und Schifslaͤnden erhält der 
Fluß bei hoher Fluth eine Tiefe von 12 Tu, 
efſerſon. Furlong. p. 33: Liancourt 
IV. p. 255.] } 1a 
Norfolk hat am Fluſſe lauter enge unregel⸗ 
mäßige und Frumme Straßen; in andern Thei⸗ 
len find ein Paar ziemtich breit, nicht aber jene 
ungeraden. Nachdem es mehrmals abbrante 
ward ihre Anlage nicht geändert, doch haben 
‘fie neuerlich manche beſſere, zum Theil fteis 
ner Haͤuſer bekommen. Die meiſten waren 
ſonſt klein und ſchlecht, und faſt alle von 
Holz. Sm Jahr 1795 zählte man, Lian⸗ 
court zufolge, 700 bis 800 Häufer, Janſon 
gab auch‘ ein Jahr ſpaͤter 850 an, Abeld 
und Morfe hingegen nur 500, welches aber 
au der Einwohnerzahl nicht paßt. Die öffent- 
lichen Gebaͤude, deren faft ‚Feines übrigens fich 
auszeichnet, find auffer drei Kirdyen nämlich 
‚zwei. bifchöflichen, worunter eine neuere, md 
einer fchönen, vor nicht vielen Jahren gebauten 
presbyterianiſchen) einem. Verfamlungshaufe 
er der 
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ber Methodiften,- und einer Fatholifchen Ka⸗ 
pelle, nod) ein Gerichtshaus, ein Gefängnif, 
ein Matrofenhofpital der Bundesſtaaten (nabe 
beim Flecken auf einer Landſpitze) "und ein 
Schaufielhaus 

Die Zahl der Einwohner hat durch de 
Sciffale | des Orts große Veränderungen er 
litten. Bor dem Revoluzionskriege ward fie 
auf 6000 gerechnet, Nach den Zählungen in 


Jahr 1791 betrug ſie 


Freie weiße Mansperſ. von 16 3. u. darüber &0g 
unter 16 Fahren 312 


Freie weiße Frauensperfonen jedes Alters 695 
Freie Neger und Mulatten 61 
— dreie 


Negerſklaven 
Ueberhaupt we 
Hingegen geben die neuern Zahlungen eine ftarke 


Zunahme an, nämlich in J. 1800 1810 
Freie weiße MWansperfonen 


vom 16 Jahr an 1697 1605 
unter 16 Sahren 615 896 
Freie Weiße weibl Geſchl. 

| vom 16 Jahr au 962 1355 

RR? unter 16 Sabren 8576 — 82— 
Freie Neger und Mulatten 352 62.2008 
RR — 422— — 5563 
Sklaven 2724 8825 


Zahl aller Einwohner überhaivt 6926. Mebeth: 9193. 
[Census 3800 und 1810.) *) 

Man. rechnet hier gegen 100 Gebohrne, 
52 bis 54 Zodte, und daß von 40 bis 47 
Perfonen jährlich eine ‚ kerbe, [Blodgers 

Econo- 


* Im Jahr 1808 Re man 7000 and 1808 
nad inländifhen Zeitungen, 8000 und 191% 
etwa 10,000. [Br. Beaujour Appergu des 
Kıats unis etc, Paris 1814.) 


2 
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Economica 1809. p. 75] Unter den Eins 
wohnern find ein Theil der Weiffen. englifche 
Kaufleute oder deren Faktoren, ein anderer 
franzöf. Flüchtlinge aus Weſtindien, befonders 
aus St. Domingo, die meiften übrigen aber ges 
bohrne Virginier. Die fihnelle Zunahme der 
Bevölferung, ungegchtet großer Zerftörungen 
Durch. Feuersbrünfte und anſteckende Seuchen, 
ift ein Beweis, wie mächtig eine dem Handel 
und der Schiffahrt vorzuͤglich günftige Lage 
iner Stadt alle andern noch fo große Nach⸗ 
theile überwiegt.  Norfol€ Fonte daher auh 
zu den Gtantsabgaben im Jahre 1794 fchon 
mehr , beifteuern, als viele Graffchaften _auf- 
brachten, denn. fein Beitrag flieg Damals auf 
1159. Dollar [Wolcott]. | 
Bei weiten die meiften Einwohner leben 
von der Schiffahrt und dem Handel, und dies 
fer Ort iſt Virginiens Pflanzfchule für Niatros 
fen, Unter den Handelshäufern giebt es wenige 
die fehr große Gefchäfte machen, auch nidt 
viele fehr reiche, aber auch unter der Mehr: 
zahl Der Eleinern wohlhabenden Kaufleute herfcht 
viel Thätigfeit. Die Lebensart ift zwar gaſt⸗ 
frei, jedoch minder fein und der herſchende 
Parteigeift ftöret die Gefelligfeit der. Einwohs 
ner. Wein und hitzige Getraͤnke werden fehr 
viel geuoffen, wie. man glaubt, um den unges 
ſunden Klima entgegen zu wirken. Aufflärung 
des Geiftes hingegen ift hier nicht ausgebreitet. - 
MNorfolk hat” ſeit 1736 die Mechte eined 
Burgfleckens (Borough) und denen zufolge 
—— ſeine 
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* feine eigne Regierung, die aus einem Mayor 
und. einigen Aldermen befteht, "welche von den 
Einwohnern jährlih gewählt werben. ' Das 
Gericht des Fleckens (Hustings Court), wird 
von jenen DObrigfeiten gehalten, Zum geſez⸗ 
gebenden Koͤrper ſendet Norfolk einen Abge⸗ 
ordneten. Die Polizei war, fals nicht die 
neueſten Jahre darin eine. Beſſerung gewirkt 
habenz.biöher: ſehr ſchlecht. Daher war ver 
Drt einer. der ſchmutzigſten im Lande; die taͤg⸗ 
lichen Märkte waren, ausgenommen mit Fiſchen 
und Brot, nicht ſouderlich verſehen; auch für 
die Geſundheit der Einwohner irug man wenig 
©orge, fo daß ſelbſt die Begräbnißpläge von 
Privamperionen gehalten wurden, welche die 
Grabſtellen verkauften. Endli lich befahl doch 
eine Verordnung. der Aſſembly im Jahr 1806 

die Straßen zu pflaftern. 
Die Vereinten Staaten haben bier ein 
Zolamt; und ein Diftrifigericht derſelben hält 
hier am 15 Julius und Dezember feine Si⸗ 
tzungen. Der verfihiedenen Religionsbekenner, 
welche an diefem Drte Kirchen ‚haben, if 
fchon oben erwähnt worden; die Sontangfeier 
findet aber jo wenig Werehrer, daß in der 
bifchöflihen Kirdye nur alle zwei oder drei 
Wochen Gottesdienft gehalten wird. Für wife 
fenfchaftliche Aufklärung der Jugend iſt eine 
Iateinifche Schule, und eine Akademie oder 
Koſtſchule, worin Knaben und Mädchen, und 
jene auch zu Kaufleuten, Seefahrern und Sands 
wirthen ‚gebildet werden follen. Sie hat ein 
\ | u; eiges 
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eigenes Gebäude, wurde durch eine Lotterie umb 


terftügt, aber" war im: Jahr 1809 noch nicht i 


einverleibt. " Ein Franzoſe, Delacoſte, legte 
bier einige Sahre vorher einen botaniſchen Gar: 
ten, und ein näturhiftorifches Muſeum an, Die 
geruͤhmt wurden. [Anthology, Boston 1808. 
Nr. X. p.. 608 F* Norfolk -Gaz, ‘1806 
Nr. 129]. Bier erfcheinen zwei Zeitungsblät- 
ter, das eine befonders dent Handel gewidmet. 
Der Vorliebe, welche den Wiſſenſchaften 
hier abgeht, hat dagegen der Handel. defto 
reichlicher fich zu erfreuen, zu deſſen Aufnahme 
ſelbſt einige Manufakturen dieſes Otts bei 
fragen, Am wichtigſten iſt der, Schifbau, 
welcher hier und in den benachbarten Otten 
Die man gewöhnlich unter ven Namen Nors 
folk begreift, nämlidy in Portsmouth. und 
Bospott und noch weiter hinauf am Eliza⸗ 
beihfluſſe, eifrigſt und mit viel Geſchik betrie⸗ 
ben wird. In Norfolk ſelbſt werden auch viel 
Seeſchiffe gebauet, beſonders ſchnelſegelnde Kits 
ftenfahrer, deren man die Menge nad) Phi⸗ 
ladelphia verkauft: Liancoutt (Vol. IV. p. 270) 
zufolge follen hier jährlich 80 bis 90 Schiffe 
son allerlei Groͤße vom Stapel gelaffen wer⸗ 
den. Im Jahr 1799 wurde auf dem biefigen 
Werft eine Kriegsfregatte der Vereinten Staa⸗ 
ten von 36 Kanonen gebauet. | 
Auſſerdem iſt hier eine beträchtliche Tau— 


fabrif und. Gerberei; jene verarbeitet virgini⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Hanf, dieſe virginifche und 
& ' Na 
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Havana Haͤute· Es giebt Seifenfiedereieh und 
Lchtgießer, auch Schwarznä: gelſchmieden 
Fuͤr den Handel des ſuͤdlichen Theils von 
Virginia und für North⸗Carolina bis weit uͤber 
den Roanocke und Albemarle Sound hinals, 
iſt N totfol | der einzige Seehafen, weil Schiffe 
über 120 Tonnen trächtig ‘weder nach Peters⸗ 
Burs, noch nach Richmond und noch weniger 
nach den verſandeten nördcarolinifchen Haͤfel 
gelangen. ‚Dies it der Hauptort eines Zols 
diſtrikis zu welchen Suffolk und Smithfte d 
als Landungshaͤfen gehören, "und Bat. mit 
Portsmouth‘ (welche beide. gewöhnlich unter 
dem Namen Rorfolk begriffen werden) ein ges 
meinfchaftliches Zolamt, welches feinen Siz in 
dem Burgfleiten hat, und das vornehmſte im 
Staate iſt. "Die Verbindung zwiſchen beider 
Orten unterhalten. fechs täglich bin und herfahe 
rende Ruderſchiffe und dret Faͤhren. Ulber 
den Oſtarm des Clizabeihflüffes jowohl;. als 
fiber den hotichen find neuerlich 
geſchlaͤgen Wofuͤr die Kompaniet, w welche‘ fie 
zu befferer' Gemeinſchaft mit den Yngeb uͤngen 
erbauten, Bruͤckenzol "genießen... Von: der 
Hampton⸗ Rhede k 9er Meilen nord! icher geht 
regelmäßig eine Fähre hieher Auf den Tas 
mesfluſſe erhält Rorfolk von den höher hinauf 
‚gelegenen Handelsplaͤtzen faͤſt alles, Was vor 
 Sandeserzeugniffen aus Suͤd⸗-Virginia verſchift 
wird, und verbreicet auf dirfem Wege weit. 
ins innere Sand die auslaͤndiſchen Hanvdelsiwaas 
ten, Der inlandiſche Handel it North — 

ind 


—* 
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lina wird durch die Volendung des Diſmal⸗ 
Swamp Kanals in immer betraͤchtlicher werden. Er 
wurde ſchon im J. 1800 ſtark mit Booten befah⸗ 
ven, und erleichtert auch die Zufuhr von Nuz— 


holz aus jenem Waldſumpfe ungemein, Cine _ 


große Wichtigkeit erhielt der Kanal auch da⸗ 
durch fuͤr Norfolk, daß an ſeiner Muͤndung 
in. den Elizabethfluß die Schiffe vor den Bohr⸗ 
wuͤrmern, die allen. Häfen in der Chefapeafbai 
fo nadıtheilig ‚nd, durch das füge Waſſer, 
welches er giebt, gefichert liegen Fünnen. Er 
trit 5% ge. Meilen oberhalb NorfolE in den 
Fluß Auch zu Lande iſt der Verkehr mit dem 
Sen von North Carolina ganz betraͤchtlich. 


Durch die Errichtung eines Diskonto⸗ und 


Beldniederlags- Romrors ſowohl der. Bank 
der Vereinten. Staaten, als. der virginifchen 


Ban: hat Norfolks Handel neue ‚Kraft ger 


wonnen, daher auch die Regierung. des Staats 
die in beiden Banfen angelegten Gelder. over 
Stoks für tarfrei erklärte [ Act: 1807], In 
dem Bankkomtor der Vereinten Staaten was 


zen zu verfchiedenen Zeiten niedergelegt. 
im $- 1801. — 620,231 Dollar 


im I 1802 vom Dftober bis dahin 1808 — 1.925081 Dollar | 


um J 1804: ||, — — — DZ 1,035606 Dollar, 
weiche Summen doc) denen in den Banffome 
toren zu Baltimore, Charlefton und Wafhing- 
ton nicht gleich Famen. [Gallatin’s Report. 
Das Komtor der Statsbanf wurde im Mai 
1804 eroͤfnet, wozu die Unterzeichnung für 
3000 Akzien an der Börfe hiefelbft in weni« 
gen Stunden zu Stande Fam. ine Ber- 

ſicherungs⸗ 
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ſicherungsgeſelſchaft fuͤr Schiffe iſt 1803 ein« 
verleibt worden. 

Die Regierung des Fleckens beſteht aus 
einem Mayor, Archivar, einigen Aldermen und 
dem Rathe (Common Council) Für den 
Handel wacht eine befondere Handelsfammer, 

Norfolks auswärtigeer "Handel hat fich, 
gleich dem übrigen amerifanifchen Seehandel, 
in neuern Zeiten ungemein gehoben, bis die 
europaͤiſchen Kriege auch dieſen großen Eins 
ſchraͤnkungen ausſezten. Die Tonnenzahl der 
zu dieſem Hafen gehörigen Schiffe betrug 
im 1795 Z 15,567 Tonnen, ohue die — 

im. 3. 1796 = 7,212 Zonnen > 

« 1797 Z 29,562 Ton 
im J. 1800 — 87,929 T., barunfef 8960 zum Küftenbandel 
im 3. 1802 7 81,123 Tonnen 
im 5. 1803 — 34,133 T., wovon 7736 sum Kuͤſtenhandel 
im 3. 1805 — 43,285 Tonnen. 

—— Gallatin’s Reports} 

Sm Fahre 1790 befaß Norfolk nicht zehn 
große Schiffe, ind im Sahre 1796 fchon an 
50 große und eben fo viel Kleine, vornehmlich 
‚zum weftindifchen Handel gebrauchte. [Lian- 
court IV. p. 268.] 

Die Ausfuhr betrug 


f im 3 Be — 1,028,739 Dollar 
179 


= 1,147.414 
—— — 1665,5825 — 
1794. — 1687,14 — 9 
1795. — 1,934,87 °— 


* 


Der Zolertrag war im Jahre 1703 = 
218,921 Dollar; in den vier Jahren vor 
1805 aber — und das Tonnengeld 
belief ſich im J. 1793 auf 10,971 Dollar. 
2 
*) Morfe giebt fe su 1,660,753 Dollar au- 
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Obgleich der — angefuͤhrte Betrag der 
— immer ſtieg und vortheilhafter wurde, 
ſo zeigt er doch nur vornehmlich eine Vermeh- 
rung. des Werths nicht im gleichen Verhaͤlimiß 
au chder Bielheit der ausgeführten. Paaren 
heren Preiſe beträchtlich ſtiegen. | \ 

ESie beſtehen hauptfächlid) in Weienmehl 
— bier eine Mehlſchau im J. 1806 
errichtet wurde) in Mais, Schifsbeduͤrfniſſen, 
Bauholz, Nuzholz (beſonders Dachſchindem 
aber und Zobaf, 


Das mn — — 
ee [2 
8: oO, © © > 
re a a m Sr 
* Be Be, 07 E32 = 
ee 2 
u 8 a N 
Br e  NaN OL 4 
Al a 
= s .* es — —— > * —2 — 
BA ; a = 2 
REDE Ei A TUR 
* Brenn, 98 . 
ae Fe fa * 
ee Ei ng, = ia 
©}; @& a — Nun — > 
a — 
ER —— [66 = 
ET a ee 1 ee 
RETTEN ER ER 
a. Be a 
'@ — 
aan Re 5m 
ara = 
sese2,8 288.5 
OX..8 179. Mor an Ar er = 
© 2 us 2 ba: R 
Re a EB 
RUN N Rn = 
- | 
SEES 2 8.98 
=> » 
A 
8 * * —— = S 
2 a 3 12. 
8 80805 
= an  % = 
a ER 
EEE NR 5 


22 
3) 
⁊ 


Der Burgflecken Norfoif. so 


Die Schifsbeduͤrfniſſe (Teer, Pech ꝛc.) find 
großenthril Erzeugniffe von North: Carolina z 
das Übrige aber pirginifihe, worunter das 
Nuzholz dem faft unerfchöpflihen Vorrathe des 
Difmal Swamp zu verdanken iſt. Die Tor 
bafsausfuhr ift in neuern Zeiten merflich im 
Ballen, nicht nur weil deffen überhaupt wenis 
ger gewonnen wird, ſondern auch, weil der 
gewonnene andre Auswege 3. B. uber Bal⸗ 
timore nimt. Die hieſige Ausfuhr war 


im J. 179385. == >15 002 Oxboft. 
im 7.1794 I » 11,052. = 
m. 3.1795 > 19,958 — 


[Täancourt IV.’ p. 266,] 

Auſſer der Schiffahrt den Jamesflu 
hinauf bis Richmond, und der nach Alerandria, 
wird von hier aus ein wichtiger: Handel nad) 
den vornehmſten Haͤfen der Vereinten Staa⸗— 
ten, vorzüglich aber nach Baltimore, Phila⸗ 
delphia, New: Hort und Charleſton getrieben; 
einiger auch nach Florida. 

Der beträchtliche Theil des Seebandels 
geht nach beinahe allen Inſeln Weftindiensz 
ziemlich viel auch nach den Bermuden, befon= 
ders aber nach Grosbritaniens und Irlands 
vornchmften Häfen: (London, Liverpool, Glas: 
gow, Dublin) nach Serfey, Gibraltar; nach 
Sranfreih (Borderur, Dunquerque, Nantes 
1. a) nad) den holländifchen Häfen, befonders 
Rotterdam; nad) Madeira und Portugal, um 
vorzüglih Wein, Früchte und Salz zu holen 
Geltener ift die Fahrt nac) den Canarien und - 


den verſchiedenen fpanifchen Baar: —* 


(Cadiz, 
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(Cadiz, Alicante, Valencia). Einzelne Schifſe 
fahren nach Cagliari, Hamburg, Gothenburg 
und Petersburg; ſo auch zuweilen nach New⸗ 
Foundland, Suriname, Honduras, Campeche; 
nach Algier, nach den Inſeln des Cabo⸗Verde, 
ja nad) vem Vorgebirge der guten Hoffnung. 
So weit ausgebreitet war Norfolks Seebandel 
nod) im Sahre 1804 bis 1806, . Ohne Zwei⸗ 
fel ward er durch den lezten franzöfifchen Krieg 
und die Daraus entitandene Handelsſperre, ja 
feloft Durch das amerikanifhe Eimbargo und 
andere KHandeisverbote, dan aber vurch ven 
mit dem Jahre 1814 geemdigten Krieg zwi⸗ 
fhen den Bereinten Staaten und England 
Außerft eingeſchraͤnkt; ob man fich dagegen 
Durd) den ner evöfneten Verkehr. mit: dem fpa: 
nifhen Amerifa und mit Braſil in den lezt⸗ 
verfloffenen Sahren habe ſchadlos halten Fons 
nen, dgrüber fehlen neuere Nachrichten. Auch 
muͤſten Diefe es lehren, ob die: Hofnung in 
Erfüllung gebe, daß fich ein großer Theil von 


Petersburgs -nordcarolinifhen Handel hieher 


siehen werde, fo bald der Difmal: Swanip 
Kanal vollendet würde. Amerikanifche Oftin- 
dienfahrer dürfen in Virginia allein in dieſen 
Hafen und in Ulerandria einlaufen. 

Die vornehmften Finfuhrwaaren find Zucer, 
Kaffee, Melaffen, Havana-Haͤute; europäifche 


- Manufafturwaaren, befonders englifche aller 


Arten, Weine und Branteweine, engliſches Bier 
und Salz. Von dieſem lezten lieferten Liverpool 
und Setuval im Jahre 1805 = 296,040 ya 

hieher 


Der Burgflecken Norfol, ar 
hieher. Erzeugniffe ihres eignen Gewerb⸗ 
fleiges bringt die Stadt wenig oder gar ‚Feine 


in den” ausländifihen Handel; denn Wan: 


fakturen fücht man hier vergebens, Doch find 
bier neuerlich zwei Nägelfchmieden (Cut nail 
Manuf,) errichtet worden; auch haben ſich eins 
zelne Hutmacher, Seifenfiever und Lichtzieher 


niedergelaſſen. Alles zu einheimiſchem Ver⸗ 


brauch. Man drukt hier zwei Zeitungen. 

Der brittiſche und der. franzöfiihe Konſul 
für Virginia haben hier. ihren Siz. on 
Wegen ber Wichtigkeit diefes Orts und der bes 
nachbarten, fo wohl für die Seemacht der Verein? 
ten Staaten und für den Handel Virginiens, und 
weil fie leicht Angriffen feindlichee Kriegsſchiffe 
ausgefezt ſeyn Eönten, hat man hier neuerlich 
beträchtliche Seftungswerte auf Koften des 
Bundes angelegt, nachdem ein altes Fort zerz 
fallen war.‘ Sie beftehen in dem Fort Nor⸗ 
fol£, oder vielmehr an deflen Stat in Batterien 
mir einem Pulvermagazin und Baracken, auf 
der Dftfeite des Fluffes, und dem ſchon 1764 
zuerft angelegten, 1802 aber hergeftelten Fort 
Nelſon auf der Weftfeite, welche jezt gut un? 
terhaften werden. [Reports 1796. 18061810.J 
Auch befchloß der Konareß fechszig Kanonen⸗ 
böte zur völligen Bedeckung des Hafens er— 
bauen zu laſſen. {Report of theSecretary of 
the Navy 1807.] Auf dieſe Weife wird der 
Hafen, den fon Admiral Sollier im Fahre 
1779 für unüberwindlich, felbit von überleger 
ner Seemacht erklärte, vor ‚allem ann zu 
wi $ 


\ 
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Waſſer geſichert und eine Zuflucht der. Se 
macht der Vereinten: Staaten ſeyn. 


Norfolk entfland im Anfange des 18. Jahrhun⸗ 
derts aus dem. Kirchfpiel Eligaberh, und kam durch 
feine zum Seehandel bequeme Lage bald. empor, fo 
daß es ſchon 1736 vom Könige Georg IE. zu einem 
Borough erhoben ward. eine Zunshme erhellet 
unter andern aus dem Miethwerth, wozu feine Häus 
fer- in den legten Jahren vor der Revoluzion  anges 
fhlagen wurden, und der im Jahre 1773 auf 8000 
Pf. St. (26,666 Dollar) im. folgenden auf 9313 Pf. 
©t. und 1775 auf 10,000 Pf. St. (33,333 Dollar) 
fiieg [North American Gazetteer. London 1778-1 
Aber eben dieſe Revoluzion war der völlige Unter: 


"gang diefes Orts; denn als der Stathalter, Lord 


Dunmore, der Virginia verlaffen mufte, bier zu 


Schiffe ging, und man ihn durch Verweigerung der 


Lebensmittel und fonft beleidigte, ließ er am ı. Jaͤn— 
ner 1776 durch ein Kriegsfhif den Ort beſchießen, 
deffen Häufer und Speicher nun in Flammen aufs 
gingen. Virginier  felbft vollendeten dieſe Zerftös 
rung, damit dem Feinde fein Zufluchtsort übrig bliebe: 
Man berechnete den Verluft auf 2 big 300,000 Pf. 
St. [Annual Register 1776 p. 29 Ramsay. Gor- 
don. Act 5 of the Virginia Assembly 1780 c. 1.1 
Kaum hatte man den Anfang gemacht einige Käufer - 
herzuftellen, ale im Mai 1779 der englifhe General 
Matthew ſowohl Norfolk als Portsmouth angrif, 
und das Fort, nebſt vielen Schiffen im oͤſtlichen Arm 
des Fluſſes zerſtoͤrte. Eben ſo verwuͤſtend drang in 
den erſten Monaten des Jahrs 178: der Ueberlaͤufer, 
Beneral Arnold, hier ein, und am Ende deilelben lit 
ten beide Derter, obgieich eine: kurze Zeit, durch den 
Aufenthalt des feindlichen Heeres unter dem General 
Cornwallis. 

Nach herge eltem Frieden bluͤheten diefe Handels⸗ 


> srter immer ſchoͤner auf bis in neueren Jahren ans 


ſteckende Seuchen eine Menge Einwohner hinraſten. 
Im 


J ug 
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| Sm Jahr 18053 zerftörte eine Feuersbrunſt faſt alle 


die Haͤuſer, welche die Seuchen entvoͤlkert hatten. 
# Auch der framzoſiſch⸗ engliſche Krieg ward dem Orte 
ſehr machtheilig Das gelbe Sieber wuͤthete in Nora 
fol, wie fehon oben h. 2. ©. 32. erwähnt. worden, 


‚oftmals, immer ſehr —— namlich in den Jah⸗ 


ten 1772. 1795. 1798. 1800 bis 1804 in den heiſ—⸗ 
ſen Monaten, nie aber tödtlicher als in den Jahren 
3801 und 1802, wenn es gleid) am meiſten nur Die 


vielen Fremden traß— die ſich hier, des Handels wegen 


aurhiekten, ° 

Im Jahr 1793 murde die Einmohnergaht von 
Norfolk zufäliger Weife durch 5000 aus Domingo 
hieher geflüchtete Franzoſen vermehrt, welche nicht 
nur bei den Einwohnern die willigite Hülfe fanden, 
fondern auch durch) Sammlungen in allen andern nahm⸗ 
haften Oertern Virginiens, fo mie von der Regierung 
des Staats und vom Kongreſſe durch Geldbewilli— 
gungen thaͤtig unternuͤzt wurden. Die meiſten aber 
ließen ſich hier nicht nieder, ſondern zerſtreuten ſich in 
dieſem und den Übrigen Staaten, 


Ein fehr ſchrekliches Ungluͤk erlit diefer Burg⸗ 
Flecken im Jahre 1804, wo eine Feuersbrunſt im 
Februar an 200 Haͤuſer und viele Waarenhaͤuſer vol— 
ler Kaufmansgut verzehrte, aller derer Werth man 
auf anderthalb Millionen Dollar ſchaͤzte. Dadurch 
wurden beſonders die Straßen längs des Fluſſes vers 


nichtet. Jedoch fahen fih die Einwohner durch Un⸗ 


terſtuͤtzung Virginiens, und ſelbſt der Bundesregie— 
rung bald in den Fund geſezt, ihre Wohnungen her⸗ 
zuſtellen (Br.}- 
Folgende beide Derter find zwar der Mes 
sierung des Burafleckens Norfolk nicht unters 
worfen, _fondern gehören "zu der Graffchaft 
diefes Namens, ihre⸗ kurze Beſchreibung 
aber 


*) Siehe ie daſelbſt age ‚Schriften: Medical 
RT Vol, IV. V. VI. Webster. Valentin. 
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aber hier angehaͤngt, weil ſie mit dem Flecken 
einen einzigen Zolhafen ausmaden, und ihr 
Handel und Schiffahrt mit zu dem des Haupts 
orts gerechnet werden. Auch begreift man 
fie oft zugleich unter dem Namen Norfolk. 


Dortsmouch, (l. Pörtsmudh) am lin 
fen Ufer des. Südarms des Elizabethfluſſes, 
Norfolk gegen über, und von ihm eine engli⸗ 
fhe Meile entfernt. Es hat eine gefundere, 
angenehmere Lage, trofnern Boden und, beffe- 
res Brunnenwaffer, auch ift dafelbft-der Fluß 
noch einmal fo tief, als bei Norfolf. Dennoch 
ift jener ältere. Flecken, ungeachtet: feiner 
Nachtheile und öftern Unglüfsfälle, mehr em⸗ 
por gekommen. Die Anlage des Orts ift 
regelmäßig, in geraden Straßen mit weit aus: 
einander gelegenen Haͤuſern, deren Zahl faſt 
hundert beträgt. Die Einwohnerzahl war im 
Sahre 1790 
an freien weißen Mansperfonen von 16 Jahren 294 

unter 16 Jahren 209 
freie weiße Frauensperſonen 535 


andere farbige Freie ; 47 
Negerſklaven 616 


RR Ueberhaupt 1702. 

Hier ift eine wohlgebaute bifchöfliche Kirche, 

ein Gerichtehaus nebft dem Gefängniffe, auch 
die für die Grafſchaft Norfolk, ein Poftamt 
und eine Zobafsfhau. An ven Ufern find 
bequeme Sandungsdämme, Die Handelsge⸗ 
ſchaͤfte der Einwohner (die Feine Engländer 
unter fich aufgenommen haben) ftehen in Ver: 
bindung mit denen in Morfolf,. wo auch eis 
. nige 


N 
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nige hieſige Kaufleute ihr Komtor halten. 
Doch laufen auch manche nach Europa und 
Weſtindien beftimte Schi fe unmittelbar von 
hier: aus. 


Portsmouth hat auch eine von framoſſthen 
Fluͤchtlingen geſtiftete Freimaurerloe ge: Unweit 
des Orts wird jährlich im November ein finfe 
taͤgiges Pferderennen gehalten. 


‚Bosport, zur Rachahmung be in 
Gngtand an: Portsmouth grenzenden Orts fo 
genant, : ein: nicht lange vor dem. Freiheitds 
Eriege angelegtes Fleines Dorf an eben dem 
Fluffe, unmittelbar oberhalb Portsmouth. Es 
it merfwürdig wegen iırines großen. Schifss 
werfts der Vereinten: Staaten, wo ſchon Fre⸗ 
gatten  gebanet wurden, Dieſes, nebſt dei 
Dazu gehörigen Magazinen ſteht unter der 
Auffiht eines Agenten des Seeweſens. Auch 
für Privatperſonen werden hier, jo wie weiter 
hinauf an dem Fluffe, Seefchiffe und Fahr⸗ 
zeuge gebauet. 


Der neue Difmal- Swamp Kanal _trit 
1° ge. Meilen oberhalb Gosports in den 
Elizaberhfluß, auf welchen die größten Kaufs 
fahrdeifhiffe beinahe bis zu dem Kanal ges 
hen, um fic) vor den Yohnwormern in Sicher⸗ 
heit zu legen. | 


[Smyth I. p, 10,  Liancourt IV. p. 
273. 275. —— — — 1800.] 


‚W. 
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Diefe Stadt ift Zwar gegenmärtige: tr 
mehr der Regierung Birgintens unterworfen, 
ſondern fteht unmittelbar unter. dem Konz, 
greife und gehört zu det Oraffchaft Alexandria, 
he den füdlichen auf der, rechten Seite des 
Patowmacks belegenen Theil des Berirfs 
Solumbia ausmacht. Ihre genauere: Beſchrei⸗ 
bung aber wird fuͤglicher (wie ſchon im.) 
Bande 18.1679 ift angezeigt: worden) den 
von Virginia Eingefchaltet, deſſen Grafſchaft 
Fairfax fie umgiebt. Sie iſt naͤmlich die 
——— eines großen Theils dieſes Staats, 
id der beſte Markt fuͤr viele ſeiner Graf⸗ 
ſchaſten; auch iſt ſie der Ort, welcher dieſe 
mit den noͤthigen ausländifchen Erzeugniſſen und 
Manufakturwaaren verſieht. | 

Alexandria ift eine der ihönften Städte in 
den Vereinten Staaten, und gehoͤrte mit ihrem 
Gebiete vormals zu der virginiſchen Graf⸗ 
ſchaft Fairfax; jezt nimt ſie den ſuͤdoͤſtlichen | 
Winkel des Bundes: Bezirks Columbia ein. 
ghre anmuthige Lage in einer ‚hohen bene 
an dem füdlichen Ufer des Patowmacks iff 
imter. Dem 38° 435°. Br Und den 77°, 
10° 15% woeftlicher-Sänge von Greenwich), oder 
2° weſtlich vom Meridian, des Kapitols der’ 
Bundesftadt; 13 ge. Meilen uͤdweſtl ich von 
derſelben und 18 ge. Meilen S. W. gen. © 
von Baltimore. Die Entfernung von 
N e⸗ 


Zn 
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———— betraͤgt nur etwa 216, die von 
der See aber mehr als 86 ge. Meilen. Ihr 
Grund und das Sand umher beſtehen aus 
weichem, zaͤhen aber waſſerleerem Thonboden/ 
am Fluſſe in der Altern Waſſerſtraße 25 bis 
30 Fuß uͤber der; hohen Fluth erhaben/ in 
der oͤſtlichen neuen Unionſtraße aber nur etwa 
6 Fuß. Der Patowmack, welcher ober⸗ und 
unterhalb von Alexandria nicht. ges Meilen 
breit iſt, kruͤmt ſich hier jedoch "und wird: zu 
einer Bai, die ihn noch einmal ſo breit macht? 
und tief genug iſt, die groͤſten Schiffe aufzu⸗ 
nehmen. Die Fluth erſtrekt ſich über die 
Stadt hinaus, und ſteigt gewöhnlich nur 3 Fuß 
hoch. Dieſer Strom gewaͤhrt ihr demnach alle 

ihm eigenen Handelsvortheile. 


Seit der erſten Anlage Are, der Sit 
nach einem regelmäßigen Plan erbaut. Er 
hat gerade, einander rechtwinkelicht durchfehneis 
dende Straßen, die ſaͤmtlich 66 Fuß breit 
ſind, zwei längs dem Strome ausgenommen, 
welche nur eine Breite von 50 Fuß haben.‘ 
Alle find gepflaitert, und werden fehr reinlich 
gehalten. ı Die freien Pläge bei ihren Durch? 
ſchnitten find 352. Fuß lang und 246 breit. 
Die Stadt wird in zwei Diſtrikte, Den noͤrd⸗ 
lichen und den füdlichen, und jeder derſelben 
in Quartiere (Wards.) getheilt, die den Zahlen 
zufolge: benant werden, aber nach dem Flächen: 
maße, nicht nah der Bevoͤlkerung abgefons 
dert Ei, Ri wird die Haͤuſerzahl 


——— | af 
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auf: mehr als 700 geſchaͤzt ), wozu noch viele, 
zum Theil große Waarenlager und Speicher, 
ſonderlich an den untern Straßen am Fluſſe 
kommen. Unter den Wohnhaͤuſern, ſowohl 
als den: Waarenlagern find die meiſten von 

Bakftenen, mand)e der  erften ſogar ſchoͤn 
und anfehnlich, zwei Stokwerke Hoch, aebauet, 
Bon den öffentlichen Gebäuden ſticht keines 
durch Groͤße und Baukunſt hervor. Es ſind 
deren auch nur wenige, naͤmlich die katholiſche 
Kathedralkirche, die neuerlich vermittelſt einer 
Lotterie erbauet ward, eine Kirche der Epiſto⸗ 
palen, das Gerichtshaus, ein Hospital; ferner: 
Das Gebäude der Bank und ein aufferhalb ver 
Stadt neuerbautes Armen» und Werkhaus; 
dan aud) das einer Vrivatafademie innerhalb 
Derfelben. Die Roien find geräumig und 
bequem, nebft den in den Fluß hineingebouten 
Anlanden. 


Die Kinwohnerzahl, welche gleich nach 
dem Freiheitskriege nur zu 2000 angegeben, 
wurde, hat ſich in neuern Zeiten — 
vermehrt. 


Sm J. 1791 waren bier im J. 1800 





man. Weiſſe 1214 maͤnl. Weiſſe 1926 

weibl. 959 „weibl. — 1641 
—— 8567 Weiſſe 

Freineger ꝛc⸗ 52 Freineger 20. 369 

Sklaven 545 Sklaven 878: 


Sn allem 2748 Seelen.  Neberhaupt 4811Seelen. 
| Die 


*) 1786 zählte man genau! nur 500 (She, N.) 
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Die Zählung vom Jahre "1810 hingegen 
bi für diefe Stadt ſchon | | 


weiße Mansperfonen 2525 ** 
Frauensperſonen 2378 Me 
freie Meger und Wulatten 835 
Megeriklaven | | | 1488 


Ueberhaupt ‚7227 Einwohner. %) 
„ [Census 1791,.1800. 1810.| > 
Be weiten der. größte Theil Diefer Einwohner 
lebt vom Handel, und von der Schiffahrt; fie 
find daher auch ſo wohlhabend, als gewerbjam. 
Alexandria hat feine eigne Regierung fchon 
von. den. Zeiten her, Da.es der Republik Vir— 
ginig zugehörte, ‚ohne, jedoch den Zitel- einer 
City, oder das Recht zu haben, Abgeordnete 
zur Regierung zu ſenden. Sein Freiheitsbrief 
wurde aber vom Kongreſſe im Jahr 1804 
etwas abgeaͤndert. Dem zufolge beſteht jezt 
die Regierung aus einem Rathe von 16 Per⸗ 
ſonen, welche aus den angefeſſenen Einwoh⸗ 
nern und Hauseigenthuͤmern der. Quartiere: 
(vier Rathsherren für jedes) jährlih gewählt 
werden, die aber felbft wenigftens drei Sabre 
lang als Freihalter in ven Quartier gewohnt 
haben müffen. Dieſe wählen dan aus ihrer 
‚ Mitte einen Praͤſidenten. Eben dieſem Rathe 
| d komt 
*) In der Grafſchaft Alexandria waren damals, 
auſſer der Stadt, 1325 Einwohner. Die Stadt 
felbft, fo ſehr ſie auwuchs ward dennoch fchon von 
der meit -neuern Bundesſtadt Waſhington um 
1000 Menſchen ım  ibrer DBevdiferung übertroffen. 
Die Volksmenge des nur 17 ge. Meifen nordweftli« 
cher gelegenen George Fand war aleichfals-Auf 
4948 Perſonen geftienen;. Man ſieht daraus, mie 


dieſe Nachbarfiädte im Eimporkommen nit einandes 
weteiferten, 
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komt die jährliche Wahl eines Mayors zu, die 
aber nur zweimal nach einander auf Diefelbe 
Perſon fallen darf. Der Mayor ift der Vol: 
sieher der Polizeigeſetze, welche der Rath für . 
die Stadt giebt und zugleich Friedensrichter. 
Die erforderlichen Abgaben werden von dem 
- Mathe für jeden Diftrift befonders gehoben. 
Er uͤbt auch die Polizei über die Schiffe in 
dem Hafen aus, fo wie über einige Befizun- 
gen, weldye die Stadt aufferhalb ihres Um— 
fangs hat. Alle Geſetze des Raths (welche 
denen des Bundes nicht widerſprechen dürfen) 
‚müfen dem Mayor zur Gutheiſſung vorgelegt 
“werden; misbilligt er fie, fo muß er die Gruͤnde 
dem Rathe anzeigen, Fan aber feine Unter: 
ſchrift nicht verweigern, wenn die Mehrheit des 
Raths dennoch darauf befteht, oder wenn er 
i ihr feine Öegengründe nicht innerhalb dreier 
Tage befant gemacht hatte. Alexandria ift 
augleich der Siz der Gerichte in buͤrgerlichen 
und peinlichen Sachen der Stadt und der 
Öraffchaft, wozu hier die Kreisgerichte am 4 
Montage im Junius und November gehalten 
werden, von welchen, in bürgerlihen Sachen 
über 100 Dollar betvagend, an das hoͤchſte 
"Gericht der Vereinten Staaten  Appellazion 
Siat findet. Uebrigens gelten hier, wie in der 
Graffchaft, noch immer die virginifchen Geſeze. 


IActs of Congress. VI. Sess. 2. ‚Ch. 95. 


Acts of Congress. VIIL Sess. 1.°Ch. 15. 
Anz. - 
Der Oehalt des Mayors it nicht —* 
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als 800: Dollar, dagegen den Polizeiauffeher 
(Superintendent of the Police) 650 Dollar. 
‚erhält. Diefe und andre Unkoften werden theils 
aus den Einkünften dev Stadt von ihren vielen 
Sändereien, theils aus den Abgaben beftritten, 
die auf Wohnhäufer, auf alles. Fuhrwerf, auf 
‚Schenfen, auf Pferde und Kühe geleat find, 
theil8 auch aus“ der Kopffteuer erwachſener 
Männer. [Acts of Common Council 1805], 
Die Polizei der Stade iſt vorzuͤglich, Die 
Straßen find aröftentheils gut gepflaftert, die 
Märfte wohlverforgt, nur feblt es an nahen 
Trinkwaſſer. Das Armen: und Arbeitshaus 
ift mit einer Armenapothef verbunden. Ein 
Hofpital fuͤr Matroſen war aber bisher noch 
‚ein großes Beduͤrfniß; doch ift ein Geſund⸗ 
heitsamt, Das auch über die nöthige Karan⸗ 
täne wacht, fchon angeordnet, [Br.] | 
So bedeutend der Handel diefer Stadt iſt, 
fo unmichtig find. big jezt ihre Manufakturen. 
Auffer den gemeinen Handwerkern findet man 
hieſelbſt num einzelne Büchienfchmiede, Hut⸗ 
macher, Orgelbauer, Kutſchenmacher, Verfertiger 
muſikaliſcher Infteumente ‚Seifenfteder, eine Näs 
gelfabrik (Cut nail Mf.) Brauereien, eine 
Zuderfiederei, Kalföfen, Ziegelbrennereien, eine 
Schnupftobaksmuͤhle, und in der Nachbarſchaft 
einige ſtark für ven Handel arbeitende Korns 
muͤhlen. Der Schifbau iſt ziemlich betraͤchtlich, 
und in der dazu beftimten Docke koͤnnen Die 
„größten Schiffe vom Stayel laufen. 
| Der. Hafen Alexandriens wird. von dem 
| b 2 Fluſſe 


’ 


52 $.-20, + Ortbeſchreibung. 


Fluſſe gebildet, und iſt ſo geraͤumig als be⸗ 


quem, nur vor ſtarken Eisgaͤngen nicht ganz 
ſicher. Im harten Winter gefrieret zwar wohl 
der Fluß, aber nur auf einige Tage. Hier 
ift ein Solamt, deſſen Gebier das ganze füd- 
liche Ufer des Patowmacks von Codpitt: Point 
an der Suͤdgrenze der Grafſchaft Fairfax bis 
su dem Ende Der Fluth begreif. Fremde 
Schiffe aus allen Laͤndern, auch Oſtindienfah⸗ 
rer und die nach dem Vorgebirge der guten 
Hofnung handelnden, duͤrfen hier ein= und 
auslaufen. 
Eine Bank wurde ſchon im Jahr 1792 
angelegt. und hatte ein Kapital von 150,000 
Dollarn in 150 Antheilen jedes von 300 Dol- 
larn; im Sahr 1795 ward hingegen ihr Ka: 
pital um 350,000 Dollar erhöhet, wodurch 
1750 neue Akzien entftanden. Damals ver: 
teilte fie den alten Antheilbefigern 85 Dollar 
vom Hundert für das lezte Halbjahr und feite 
dem halbjährlich 44 vom Hundert bis zu Ende 
des Sahres 18045 im Jahr 1805 aber nur 
3 Prozent. Ihre Zettel, Die zu 1 Dollar bis 
zu 550 Dollar ausgefertigt wurden, haben in 
ganz Virginia, dem Columbia Diftrift, und 
felbft in einem Theil Marplands, befonders, 
wenn fie von einem fichern Manne indofjirt 
find, einen dem baaren Gelde gleichen Umlauf. 
[Acts 1792. 1795. Liancourt,] Eme neuere 
Bill im Sahr 1800 vorgefchlagen, ihr Kapital 
noch mehr zu erweitern, ward verworfen. Die 
Patowmack⸗ Bank wurde im Sahr 1804 von 
| einer 
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einer auf 21 Sahr. verbundenen Geſelſchaft 
biefelbft errichtet. Ihr Kapital beträgt 500,000 
Dpllar in Akzien zu 100 Dollarn- vertheilt. 
Für das erſte Halbjahr 1805 Fonte fie fchon 
3 Prozent Gewin: abgeben. ‚Die virginifche 
Bank bat: unmittelbar “an der Stadt, aber 
auf. dem Gebiete des Staats, eins ihrer Kome 
tore eroͤfnet und dazu 1805 ein eignes Haus 
erbauet. In der Stadt iſt eine Gefelichaft 
zur Verfiherung der Schiffe. 

Der inländifhe Handel von Alerandria 
erfireft fich vornehmlich, über die nördlichen 
Grafſchaften Virginiens bis an deffen Weſt⸗ 
grenzen, und iſt durch die Schifbarmachung 
des Patowmacks ec. vermittelſt der, angelegten 
Kanäle ungemein erleichtert und auſſerordent⸗ 
lich vermehrt worden. Die Beforgniß, daß 
die Nachbarſchaft der Bundesftadt dem Han⸗ 
dei Alexandriens nachtheilig ‚werden moͤgte, 
(weldyes vielmehr bisher gewiffermaßen umge⸗ 
kehrt der Fal war) ift bisher noch eben fo 
grundlos BERGEN, worden, als die Eiferfucht, 
welche ‚George: Towns Aufnahme ihm erregte, 
indem die Kaufleute auf dem Sande fich lieber 
in diefer Stadt, als in jenem Orte mit dem 
Noöthigen verforgen, weil bier fehr beträchtliche 
Woarenniederlagen und mit allen Vedürfniffen 
zum  Sandhandel wohlverfehene Kramhäufer 
(stores) find. Es giebt hier einige anſehn⸗ 
liche Handelshaͤuſer, die betraͤchtliche eigene 
Geſchaͤfte treiben, unterſchiedene Rheder, auch 
viele Kommiſſionshaͤndler. Jene führen euro⸗ 


paͤiſche 
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paͤiſche und weſtindiſche Guͤter aller Art ein, 


wovon fie reichlichen Abfaz befonders in dem | 


hintern Sande Birziniens finden 

Die Hauptausfuhr befteht in Weizen, davon 
in Friedenszeit ſehr viel nad) Europa verichiffet 
wird; auch in Weizenmehl *) und Schifsbrot, 
welche bier viel wohlfeiler als in Philadelphia 
und andern großen Seehäfen find. An Weir 
zenmehl werden hier jährlich etwa‘ 100,000 
Barrel geſchauet, Deren Werth man auf 
600,000 bis 650,000 Bollar angiebt 5 doch 
iſt es an Guͤte dem in Philadelphia nicht 
immer gleich, weswegen es ſchon ſeit dem 
Sahre 1795 dort einer abermaligen Schau 


unterworfen wird, ehe es aus jenen Hafen 


ausgeführt werden darf. 


Der ftärkfte Seehandel ging bis zu den 


lezten Kriegen, unaufhoͤrlich nach Weſtindien 
und zwar nach vielen, beſonders engliſchen 
Inſeln 


* Die Mehlſchau betrug im Jahre 1790 ſchon 
42,220 und im folgenden 50,352 Barrel 


[Ausberihts im Asylum 1791. Vol. =, . 


p: 283.] Die Ausfuhr nahm fo zu, daß im 
Sahre 1797 in drei Monaten fhon 36,000 Bars 
rel Mehl verfandt wurden. So hatte man 
im Jahre 1801 in den drei Monaten vom Mai 
Bis Julius, defien gefchauet: 1) 32,373 Barrel 
Weizenmehl und 28,871 Barrel Maismehl; 
in dem Vierteljahre vor dem September 1804 
aber 20,7824 Barrel. [Amtsberichte in Aler. 
Zeitungen. ] Der Abſaz gebt ſowohl nad 


Europa, als auch fonderlih nah Weſtindien, 


nit nur unmittelbar. von bier aus, fondern 
auch von Philadelphia ꝛc. 





Alexandria. 55 

Inſeln bis nach Trinidad © hinab, auch nad) 
der’ Havana, nach) St: Domingo, Martinique, 
bis Suriname; faft alles in hiefigen Schiffen, 
(oder Doch. der anderen Bundesftaaten) „welche 
Lbensmittel in Menge, Schindeln und Stabholz ' 
dahin bringen, Ihre Mükfracht befteht in 
Zucker, Rum und Kaffee, in Melaffen, Kafao, 
Baumwolle, in Havana» Sigarren und Honig,’ 
im Tortuga - Salz u. a. weftiindifchen Erzra- 
niſſen. Salz hohlt man aud) "wohl aus der 
caboverdifihen: Inſel Mayo. Der Handel mit: 
England war nicht minder aͤußerſt beträchtlich,” 
wirde aber viel von Engländern ſelbſt und 
in englischen Schiffen betrieben. Das Berk 
zeichniß der eingeführten Guͤter von engliſchen | 
Manufaktur⸗ und Fabrifwaaren iſt unſaͤglich 
mannigfaltig, vornehmlich gehören dahin Klei⸗ 
dungszeuge, Metalwaaren, Steinzeug, Papier, 
Hausgeraͤthe, Schießpulver, Satza aus Liverpool, 
oftindifche Waaren, Gewürze, Tee u a. m. 
Aus Portugal und: Spanien’ und deren Inſeln 
Madeira, Tenerife, werden beſonders viele: 
Weine, Suͤdfruͤchte/ Rofinen, Gewürze ve ges’ 
holt, vornehmlich: son (Lisboa, Porto, Cadiz, 
Barcelona. Die Sciffährt nad) Frankreich 
geht vornehmlich auf Bordeaur , woher Weine 
und "DBranteweine Fommen , der Handel mit 
Holland aber auf Rotterdam und: Amfterdam. 
Einzelne Schiffe trieben Handel mit deutſchen 
Häfen, ale Bremen, Barelım a. woher keins 
wand, Glas, und nordiſche Erzeugniffe, ſoviel 
man ‚deren in Virginia bedarf, gebracht win⸗ 

den, 
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den, ‚So war der bluhende Sechandel Alexan⸗ 
driens mit Europa am lezten Ende des vos 
rigen Jahrhunderts beſchaffen. Seitdem nah⸗ 
men die franzöfifcehen Kreuzer in. Weſtindien 
viele dieſer Stadt gehörige Schiffe, und fie 
lit, auf mehrere, Seife, auch durch das gelbe: 
Sieber. Daher Tollen. viele Bankerotte erfolgt: 
"und der Seehandel heftig ein hüttert worden 
ſeyn, fo daß um 1807 nur noch 2 bis. 8 hie⸗ 
ſige Schiffe nach Grosbritannien fuhren, und 
man wenig Hofnung hatte, Daß der Ort wieder 
voͤllig zu feinem, vorigen hohen  Glüfsftande 
empor kommen werde Die neueſten Beger. 
benheiten koͤnnen ihn dieſem auch gewiß nicht 
naͤher gebracht haben, welches erſt der Friede 
bewirken, wird. |Janson’s Stranges ĩn Am. 
p. 213, Br.] Inzwiſchen zeigen die Schifs⸗ 
liſten in den hieſtgen Zeitungen der neuern 
Jahre vor dem Ausbruch des Krieges der 
Vereinten Staaten: gegen Enaland, daß der 
weftindifche ‚Handel: «noch immer ſehr lebhaft 
von, hieraus geführt würde, auch blieb die 
Schiffahrt: nach Spanien. und Portugal im’ 
Gange, nach Frankreich zwar fie ſehr ſchwach, 
doch ging die nach England meiſtens nur auf 
Liverpool: Der Kuͤſtenhandel nach den Häfen 
der Vereinten Staaten ſchien ſich nicht verrin⸗ 
gert zu haben: Die alexandriniſchen Handels⸗ 
verbindungen mit dieſen, vornehmlich mit Phi⸗ 
ladelphia, Baltimore und New:Mork waren 
immer ſehr betraͤchtlich, zumal da von dieſen 
Oertern auch ungemein viel europaͤiſche und 


oftindifche Guͤter gezogen werden. Auſſer dies 
fen war die Schiffahrt nach) Voſton, Salem, 
Newburyport und Rhode Island ziemlich‘ a Ä 
man führe. felbft bis Portsmouth in New 
Hampfhire, minder haͤufig nach den ſuͤdliche ben | 
Häfen Charlefton, Camden u a. Mit Pitt 
biurgh in Pennſylvania unterhält Alexandria 
einen betraͤchtlichen Handebnsermittelfio ihrer 
Fluͤſſe und der zwiſchen denſelben neuerlich ges} 
bahnten Fuhrwege. Es bekomt daher Mehl, 
‚Mais, Salzfleiſch, Butter, Kornhrautwein und 
Stangeneifen. IS. 4. B. ©. 648. 855. Jan- 
son p. 438] | 
Vermittelſt des Parswmads iſt auch das 
gemeinſchaftliche Verkehr mit den virginiſchen 
Handelsorten ſehr lebhaft, welche ihre verſchie⸗ 
denen Sandesetzeugniffe gegen einander austau⸗ 
fhen. So giebt Norfolk, Poͤkelfleiſch, Schin⸗ 
Een ꝛc. (oft auch europaͤiſche Waaren) Rich⸗ 
mond verarbeiteten Tobak. Auch den kleinen 
Haͤfen an. ſeinem Strome, als Dumfries, 
Tappahannok, Eaſt-Rider theilt Alexandria 
ſeine auslaͤndiſchen Maaren und andere mit, 
die ihnen in kleinen Fahrzeugen zusfuhrt 
werden. | 
| Foigendes war die inenhee Ausfuhrt in den 
Jahren 1785 1.0, Jul. 1788 bis dah. 17.89. 


20,829 Barrel Meizenmehl. 52,038 Barrel.) 
182,855 Buſhel Weizen. 102,258 Buſhel. 
39,841 - - Mais. 37:B9D + iR? 
— — — (Erbien und, Bohnent->1177423 - - 
1,187 Darrel Schifsbrot 9,649 Barrel: 
8,869 Drhoft Zobaf. ©! 5,122 Oxhoft 
488,000 Stuͤk Schinken. D 685,000 Stüf. 


nie 27 42 Oxhoft 


N 


BE... | 20. 
— 

= 17852 88. 

42 Oxhoft Dſcheuſang. 
93,406 Fuß Nuzholz. 
— — — Pretter. 

— — — —— 


[Virginia J our- 

Hr nal 1786.) foat und Teer. - 

j; = [Museum VI. p 108.] | 
guf olge der befant gemachtenfiften über die Aus⸗ 

uhr dieſer Stadt nach dem Auslande — dieſelbe 


Ortefhriung 


1788, 89. 
16 Drhoft 28 casks 63 
‚Zierces und 50,000 Pfund _ 
14.200 Fuß. 
128,620 Stuͤk. 
Auſſer kleinen Vorraͤthen von 
Schweiuefleiſch, Fiſchen, Lein⸗ 


im * 1791 381,242 Dollar 
BAM Wr —..,. 535.592. = - 
Bragn SEEBBI “= Ve 
1798. ,39508337 2.4597 
1795 ZZ. .948,450.- - 
179%. —: %100:000'77..* 
1805 —. ‚1.804955 - - 


Scott, or. Br]. 5 

Be Ausfuhr fowohl als Einfuhr in einem 
neuern Sahre erhellet aus folgenden. hier ges 
drukten umftandlichen Zolamtsrechnungen vom 
Jahre 1804. 
A: Ausfuhr M von einheimiſchen Erzeug⸗ 
niffen der Vereinten, Staaten, und. ingbefonder, 
Virginiens nach dem Auslande: 


Wei enmehl 
ae 

Mai 

"erbreit (und Hohnen) 


Eingefalzenes Rindfleiſch 
2,111 “ 
a Bund a 


Schweinefl⸗ 
Schinken und Spek 
Butter 


Kaͤſe 

Eingefalgene Fiſche 

Tobak, roher 
—verarbeiteter 

SAL 

Fichte 

Sie nr Zaßboden 


Schindein 


ven eis, — N 


13,309 
66,800 Stäf 
166,558 


DIALER DEREN en ar 
23.595 = =. Und 6599 Kegs 
36,870 Buſhel JJ ff 
5,843 -.- gi 

1,754 Barrel 


8.116! - - 
3,873 -"*- 
2,227. Barrel u, 591 Zentner 
3,757 Drhöft 
1,655 Pfund 
54,514 — 


En | Bretter 
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Bretter und Bohlen 5* Fuß 
Bakſteine 4,000 Et· 
Baumwolle 50,540 Prund N 
Nebſt einem geringen Borrath von Maismehl, Reis, 
Kartoffeln, Aenfeln, Bier, Brantmwein, Racer 
Leinſaat, Schuhen und Schießpulver. | 


Zolwerth aller diefer Artifel .1,0° ki 
2) Von ausländifhen Erzeu guiffeme» * 


Kaffee582,844 Pfund 
Zucker 120,688 - - 
Kakao 1,075 - - i 
Pfeffer 8,513 — 
Brantwein 6,107 Gallonen Be 
Min 1,155 : 
Baumwolle je Brand : 
ag 2,582 
8,1 - - 


Zoliwerth diefer Waaren Bas. 2. 
Veberhauptder Betrag der Ausfuhr Rh 
nachdem Auslande 1,300,902 ®. 
3) Ausfuhr von einheimifchen Exzeugniſſen 
nach andern Hafen der Bundesſtaaten: 


Weizenmehl 47,0895 Barrel 
Schifsbrot 1,5584 IR EI A 784 Kegs 
Weizen 5,829 Buſhel | 
Mais 17,485 — — 

Maismehl 181 — 

Tobak, roher 154 Legs 

— verarbeiteter 495 Oxbhoͤft 
Leinſat 162 Caſts 

gie 5,450 GStüf 

Salıfifche 212 Barrel 


Auffer der unbeträchtlichen Ausfuhr von Nocen, Bohren, 


Hopfen, Reis, Fleiſch, Butter, Brautwein und 
Dſcheuſang. 


Der Werth, wegen des zum Theil freien Küſtenhan— 
dels, unberechnet. 


B. Einfuhr aus dem Auslande: 
1) Güter, die Zol nach dem Werthe & bezahlen. 
Werth — 265,203 Dollar. Im Jahre 
-1803=4053,803 Dollar. 
2) Andere 
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2) Andere Güter, fuͤr die im Tarif ver⸗ 
— Ei Beftinnt ift. 


Kafavı:. .: 15.059 Vfund 
Weſſee 669,152 - 
Zucker se 14184435 - > 
Gemwürstelfen . HA 4i= ‚ie 
Reigen, — vlaumen Be 
Roſinen 15,745 = » 5 
Käfe { - 1,415 m =) / 
Salz 3,501,48+ 5 
DRE a 915 Gallonen 
Brautwein 39035. re 
Mein * In) 8,502 ER 
Melaſſen 22,091 ir 
Hanf 1 .1,467 Zentner 
Baumwolle j ‚18,870 Pfund: ı 
Indigo 3 504. 
Schitenägel (Spiter) 3,156 - - 
gi Kagel . ir 45,421 - - 

5 ——— —— 
Mennig und Bleimeis 8,801 
Fenſterglas 6,000 Re 
‚Stahl ...,2 201 Sentner - 
Steinkohlen 


Da dieſe einen beſtimten Zol — * Mn ſo it ihr 
Werth unbekant. 

3) Aus den uͤbrigen Vereinten Staaten, 
deren Erzeugniſſe aber im Zol nicht angegeben 
werden. 

Aller Zol der hier im Jahr 1805 bezahlt 
wurde, betrug 467,761 Dollar reinen Ertrags 
[Gallatin’s Report]. 

Un eigenen Schiffen beſizt Uleyandria nächft 
Norfolk die meiften. Seine im Sahr 1796 
eingefchriebenen größern Schiffe und Sahrzeuge, 
die Abgaben bezahlten, trugen | - 

zur ausländifchen Chiffaprt 8,582 Tonnen 


zur Rüßenfabrt 2,082 ..-,.- 
-_ — unter2oTonnen 338 - - 


10,612 2 > Tonment FWolcott’s 
Repoit 1797.) 


Sm 


in 111212111112 37° ASUS Au...) | 


Im Sahre 1805 war Die Gumme der 
Tonnen 11,320, Es lagen hier in jenen 
Jahren nie unter 50 bis 100 größere Schiffe 
‚in Ladung. [Br] in 
Fuͤr den einheimifchen Handel mit der Nach—⸗ 
barfihaft werden einige Sahrmärfte gehalten, 
auch ift feit 1603 ein Unternehmer zu einem 
wöcentlihen Pferder, Rindviehe und Wagen: 
marfte privilegivt [Alex. Advertiser]. Des 
biefige Poſtamt ift dem Bundesfchaße, wie dem 
Handel wichtig. 
Dieſe anſehnliche Stadt hat noch keine 
öffentliche Lehranſtalten, aber eine Privataka— 
demie, nebft andern ſolchen Schulen, befonders 
zum Unterrichte in der Mathematik; auch eis 
nige Privarfchulen für Maͤdchen. Eine Leih— 
bibliothefgefelfchaft (Library Company) wurde 
- jedod) 1803 einverleibt, und es erfheinen hie— 
ſelbſt fünf Zeitungen, und zwar zwei tägliche, 
Die Freimaurer haben hier eine Loge. | 
Ehemals (im Jahr 1795) hatte man hier 
Feſtungswerke angelegt, die aber nachmals 
verfielen. [Bericht des Kriegsfefr. 1803,] 
Ganz neuerlich wurden diefe Werke hergeftelt, 
und vermehrt. N | 
Alexandria wurde um die Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts, etwas fpäter. als Georgetown angelegt, und 
hieß anfangs Belhaven. Der erſte Anbauer, Wile 
liam Ramfay, ftarb hieſelbſt im 5.1785, beinahe ſieben⸗ 
zigjährig. Schon um 1759 war es ein Eleiner Handels: 
ort und hatte eine Schifsdocke. Der amerik. Revo— 
luzionstrieg, während welchem die Stadt cinverleibt 


wurde, und ihre signe Regierung erhielt, unterbrach 
die 
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„die Blathe ihres Handels, doch erhohlte ſie ſich im 
Frieden bald wieder. Ihr Anbau, Volksmenge, Schif—⸗ 
fahrt und Handelsgefhäfte erweiterten und vermehrten 
ſich immer, : wurden aud) durh Die -Abtretung 
an den Kongreß und die Finverleibung in den Co» 
Aumbta Diſtrikt nicht gehemt, ſondern gewannen, 
bei dem dadurch erregten Weteifer mit Georgetown 
‚und der Bundesſtadt Durch wechſelſeitige Zurüfwirkung, 
neuen Zuwachs. Doc verlangten die Einmohner atıs 
fangs, wenn der Kongreß feine Gerichtsbarkeit über 
fie erſtrecken wolte, Stelvertreter zu demſelben zu fens 
den, welcher Wunſch ihnen aber nicht gewährt wers 
den Eonte. Sm Sommer des Jahres 1805 ward der 
fonft ſehr geſunde Dre. vom gelben Fieber heimge⸗ 
fucht, an welchen jedoh nur 200 Einwohner flarben, 
da an 3000 die Stadt, fo lange die Seuche dauerte, 
verliefen.  [Dr. Diet im Medical Repository 11, 
.Hexad Vol. I. p. 190. Vol. II. p. 18 £] 
Als im folgenden Jahre der Vorſchlag gemacht 
‚wurde, die beiden Grafſchaften des Columbia Difirikts, 
"die Bundesftadt ausgenommen, an die Staaten zurüf 
zugeben, weiche fie dem Kongreſſe abgetreten hatten, 
verfamleten fih in Alexandria die Abgeordneten derfels 
ben, und erklärten, daß dieſe Zuruͤkgabe auf keine 
Weiſe vehtmäßig Stat finden könne, daher auch die 
Mehrheit im Kongreffe fie verwarf. Die Stadt ers 
hielt darauf einen neuen: Sreiheitsbrief mit den Vers 
änderungen, um welche fie gebeten hatte. Am 29 
Auguft 1814 hatte die Stadt das Ungluͤk von den 
Englaͤndern, die mit einer kleinen Flotte fich den Fluß 
hinauf wagten, überfallen zu werden, welche viele Vor⸗ 
‚rathshänfer zerftörten, die Öffentlichen Gebäude vers 
"Dranten, 21 Schiffe wegführten, und die Feſtungswerke 
zernichteten. [(Kaptaͤn Gordon's Bericht.J 
[S. — Castiglioni IL. p. 211, 

Uebarf. 2 Schoͤpf I. 552. Weld. p- 51. 
Tdameniat,, a1. p- 267. Janson. p. 213. 
Alex. nhen 1797 bis 1810, Schr. N] 


A. Groß 


| Accomack. | ‚68 
in Grafſchaften des oͤſtlichen Theils. + 


1, Abtheilung, oder die Grafſchaften 
der erſten Landesſtufe. 


a) Zwei auf der oͤſtlichen Halbinſel oder 
Landzunge (Eastern shore), weiche beide, 
mit den dazu gehörigen kleinen Infeln im 
Meltmeere 20° ge. U] Meilen enthalten. *) 


1. Die Grafſchaft Accomack. 


Eine von den fuͤnf erſten im Jahre 1635 
errichteren Grafichaften Yirginiens, die von 
einem vormahls Ddafelbft wohnenden Indier—⸗ 
ſtamme ihren Namen hat. Sie liegt nörds 
lid) an der maryländifchen Grenzlinie, wo ſie 
an die Grafſchaft Worceſter ſtoͤßt, ſuͤdlich 
aber wird. fie von der virgit nifchen Grafſchaft 
Nordhampton beruͤhrt; fo wie auf der Mor⸗ 
. genfeite vom Melnmeer, im Werten hingegen 
von, der Cheſapeackbai gewaͤſſert. Den Bor 
theilen, welche durdy dieſe Lage ihrer Schif—⸗ 
fahrt zuwachſen Fünten, muß fie aber ‚wegen 
Der vorliegenden Sandbaͤnke und Fleinen In: 
‚feln, die Feine. Seeſchiffe zulaffen, gaͤnzich 
entſagen. Ihr ſandiger, meiſt mit Nadelholz 
bewachſener Boden, wuͤrde auch wenig Er⸗ 
zeugniſſe fuͤr den Handel liefern. Er wird 

| jedoch 

*) Nach alten Angaben enthält Accomack 200,923 

Acres oder 147 ge. [I Meilen und Norbhamps 
ton 99,384 Acres oder 73 ge. U Meilen, 
welches. meiftens mit obiger Meflung übereins 
fimt.  LOldmixou’s  british Empire in 
America Ed; I, Lond. 1708. T. 1] 
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jedoch von vielen kleinen Fluͤſſen durchſchnitten, 
an denen Das maxſchige Land nicht unfrucht— 
bar if. Sie laufen jo wohl 'oftwärts, als 
gegen Werten. Leztere in die Cheſapeakbai 
ſich ergießend, endigen ſich meiſtens in weite, 
‚aber verſchlemte Buchten. Die noͤrdlichſte oder 
die Pokomokebai iſt darunter die groͤßte, und 
traͤgt ziemlich große Schiffe; gehoͤrt aber ihrem 
obern Theile nach zu Maryland. 


— Grafſchaft iſt 10° ge. Meilen Si 
‚und 2 3° "breit. 


Ihre Bevoͤlkerung iſt geringe, denn, man 
‚zahlte hier *) 


Im Jahre 1791 Im Sabre 1800 
freie Weiße maͤnl. Gefchlechts 4,47% 4,540 
weibl. Geſchlechts 4,502 ‚5,083 
Meihe 8,976 1+::9,723 
‚ficie "Mulatten u. freie Neger 721 1,541. 
Negerſklaven 4,252 4,429 


alfo überhaupt tur 13,959 Ein. 15,695 Einit- 
Die Zahlung vom Jahre 1810 gab 


fisie Weiße mäniichen Gefchlechts 4,458 
5 weiblichen Geſchſechts 4888 4 


Aeberhaupt Weiße 9,541 
fehle Mulatten und Freineger 1,860 
Negerſklaven 4,532 


Zahl aller Einwohner 15,743: 


An direkten Steuern bezahlten dieſe dem 
Staate im Jahre 1794 = 1967 Doller, mei: 
ftens für Saudtare [Wollcowt] 

| Die 


*) Sm Jahre +703 zählte man 1041 Männer 
und 1763 Weiber und Kinder, oder Berhaupt 
"803 Einwohner [Oldmixon.] - 





gı 
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Die: Diftriftgerichte für diefe Srafichaft 
un Northampton werden bier im Mai und 
Oktober, und vie Srafichaftsgerichte am lezten 
Dienftage jedes Monats gehalten. Accomad 
gehört zu dem Kanzleigerichte von Williamsburg. 

Die: Pflanzungen dieſer Grafſchaft liegen 
alle zerſtreut, und noch find kaum ein Paar 
Dörfer in derſelben entftanden. Der Kirche 
ſpiele waren vormals zwei. Der Hauport iſt 

Drummond. 


Dieſen Namen fuͤhren die wenigen Woh⸗ 
nungen auf der linken Seite des Foley-Creek, 
an der Poſtſtraße, wo das Gerichtshaus ange⸗ 
legt iſt. Hier hat der Zoleinnehmer fuͤr den 
Foley anding (oder Folly 8.) Diftrike ſei⸗ 
nen Siz. Die drei- und einvierteljährige Zols 
einnahme vor 1805 betrug hier 8900 Dollar. 
Zu diefem Diſtrikte, welche die gatize Graf⸗ 
ſchaft begreift, gehörte im Jahre 1800 eine 

Schiffahrt von 20518 Tonne, € (die Hälfte zum 
Küftenhande), die im Jahre 1805 fehon auf 
9318 und im Sahr 1811 auf 4150 Tonnen 
ſich vermehrt hatten. [Gallatin’s Annual Sta- 
tement of the Disirict Tonnage 1805, 
1811. fol.] * 

Die ſchmalen Sandinſeln, welche in Oſten laͤngs 
der Kuͤſte hinab ſich erftrecden, find mit Untiefen ums _ 
‚geben, und laffen durch ihre Zwifchenräume nur Keine 
Fahrzeuge zu. Es find folgende, über deren Namen, 
Rage und Geftalt die Seefarten gar nicht übereinftime 
men. : Ste werden hier nad) Madifons Karte ange⸗ 
geben, welche fie ale ganz natürlich als laͤnglicht 
und — vorſtelt. | 

e ı) Der 
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A) Der füdlichfte Theil des meiſtens zu Märyland 
gehörigen Eitandes Aſſatiegue (B. 5. ©6383. In, 
0) Ehingateague.Lli-, Tſchin gatige die nordlichſte 
groͤßte Inſel, etwa 1 ge, Meile lang, "auf der 

Meftfeite der Bai gleiches Ramens, die einen ‚guten 
‚Bafen macht [Fürlong’s Pilot] 

3) Weallop’s Etland, nach andern Karten viel 
leicht Parameores $ und Teac & land 

4 5).Öroß» und. Klein Ylstompfin. - —* 
In der Chefapeakbai, etwa zwei ge. Meilen ‚son 
der Rüfte, det Pokomdkebai gegen uͤber, liegen von 
Suͤden nach Norden hinauf vier oder fünf ſehr kleine 
Inſeln, Wati's Isles genant. Auf einigen von dieſen 
waren ſchon vor alten Zeiten Pflanzer sufaßig Glovernn 

Ueber denſelben liegt unter dem 372 45° Smith's 
Eiland, ungefähr 1* ar Meilen von — 59 nach 
| Suͤden —*— ch erſtreckend 


2. Die Grafſchaft Noͤrthampton 


Sie liegt der Horgen, ‘von ‚welcher „fie 
1642 abgefondert wurde, in, Süden, iſt auf 
allen Seiten vom Meere und dev, großen Bat 
umgeben.“ Die andes beſchaffen yeit iſt der 
von Accomack gleich. ae Shöfeike, macht 


PR a Charles. 
Die Einwohnerzahl ſueg im. J. 1791 uf * 2 
freie weile Diansperipugn 1600 Ä 
weiblichen Gefehlechts" 1581 


überhaupt Weifie 3181, 
Freineger 20 | AB 
Sklaven i 3214 


Summe der Eianohuer Be: —* 
ie 


*) Sn Des Pares und Clartk 8 Seekarten — drei 
diefer kleinen Inſeln nahmbaft gemacht und heiffenz 
Riecolan, Gearborough und Makbprac @ atfafpreaf.) 

+) Einer amtlichen Zählung im Sabre 1703 zu olge waren 
damals nur 1168 Männer und 981% Reber und Ri ⸗ 
der, sder überbarpt 2099 Einwohner LOldmirom, 


— 


. { “ , 

2. Northampfon. 67 > 
Die Zaͤhlungen von 1800: und von 1810 gaben 
freie Weiße m: Geichk 1460 freie Weiße m. Geſchl 1615: 


‚weibl. Geihl 1471, werd, Geichl,1501 
2931 Meige 3316 W.· 

GFreineger ꝛc. 654 FIreineger 903 

Sklaven 3175 Eh N —— 
uͤberhaupt 6768 Einw. 7474 E. 


ſCensus 1791, 1800. 1810.1 J 
&hr Beitrag au den direkten Taren war 
'im Jahre 1798 = "1252 Dollar [Wofeott.] 
Sie wohnen auf“ "eizelnen zerftreuten Pflan⸗ 
zungen, und haben nm. eine bifchöfliche Kirche 
nebſt einer. Kapelle. Was. die Dbergerichte 
anbetrift, ſo gehoͤrt Rorthumberlaud zu dem 
Diſtrikt Accomack; die der Grafſchaft aber wer⸗ 
den am . Mai, und Oktober gehalten. Das 
Kanzleigericht zu Williamsburg hat dieſe Srafe 
ſchaft m ſeinem Bezirke 2 ©... 
3 Ihr. Berichtsbaus. hegt owellie, pi 
der Halbinfel und iſt vonideri Hauptffadt des 
Staats 27 ge Meilen oͤſtlich entferne? PAST 
iſt ein Poſtanit. ER! BR, ie 
—— Cherryſtone oder Kin ae ee nr 
ein Dorf an einem kleinen Hafen der Cheſa⸗ 
peakbai, den ein Küftenfluß‘ bildet. Hier wird 
“einiger Handel getrieben: E Auch iſt dafelbſt ‚ar 
Zoldiſtrikt, zu welchem im Sabre 180% {don 
eine Zahl Schiffe, meiſtens Kuͤſtenſahrer von 
1101 Tonnen gehörten. Im Fahre 1806 
führten fie 1167, im Jahr a g11 aber 1547 
Zonnen. "Die, Zoleinnahme son 3ahren 
vor 1805 betrug 7134. Dollar. [Acıs of Con- 
gress, Gallatin’s. Beponsb; — 
X — Weluch 
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Weſtlich von diefem Hafen Tiegt an der Küfte 
noch ein Indierdorf Hungar. Dies iſt der Name 
des ehemaligen Kicchfpiels, von einem Küftenfluffe in 
Weften fo genant. 


Die Infeln auf der Öftküffe find: 
Reyet. Matchapongo. Hog Island. Pront's J. 


Kae St. Eures 5 I und Smith's 3. (ſonſt Mockon 
Eiland.) 


Matchapongo iſt die groͤßere nördlichfte und 
wegen. ihrer. über 3 ge. Meilen weit herab fid) ers 
ſtreckenden Sandbaͤnke den Schiffern ‚gefährlich: 


Smith’s Eiland ift neuerlih durch eine lands 
wirtfchaftlihe Merkwuͤrdigkeit näher befant gewors 
"den; vorher nanten die Seefahrer es nur wegen der 
Nahbarfchaft des Kap Charles, und die Gefchichte 
Virginiens zum Andenken feines John Smith's, der 
ihm den Namen gab. Die Inſel ift: an 3 ge Meis 
len lang und erſtrekt ſich von S. W. nah N. O. 
Sie enthält etwa I ge. Quadratmeilen (3500 Acres), 
‘hat zwar: ſandigen an manchen Orten aber auch ſehr 
fetten "Boden und ſchoͤnen Kraͤuterwuchs; beſonders 
findet, man hier Myrthenbuͤſche in Menge. Die 
‚Hälfte iſt mit Waldung befezt,. dazwiſchen aber ſchat⸗ 
tige feuchte Wieſen, und an der See gute Weiden liegen. 
Die Inſel iſt vol wilden Hornviehes und wilder 
‚Schafe. Leztere ‚geben vortrefiche, der ſpaniſchen ſehr 
nahe kommende feidenteiche, fchneeweiße Wolle, und 
zwar fehr reichlich. Jezt iſt die Anzahl unter viers 
hundert gefunten, dies Eiland koͤnte aber fo viel Taus 
ende naͤhren. Die Salzmarfchen an der Küfte find 
‘ihrer Gefundheit zutraͤglich; auch fehlt es nicht an 
‚gutem Brunnenwaſſer. Man glaubt, daß diefe Schafe 
‚ein guter Stam zur Verbefferang der. virginifhen 
Schafzucht werden tönten [Custis’s Address to the 
‘people of the Un. States on encouräging Agri- 
“Culture and domestic Manufactures und daraus 
National Intelligencer i809 Nr, 1402] ) 
Kin / b) Acht 
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b) Acht Grafſchaften auf der nördlichen. 
$andzunge (Northern Neck) zwiſchen dem 
Patowmack und Rappahannock. 


Alle dieſe Laͤnder zwiſchen beiden Fuſſn 
im Northern Neck, ſo wie der ganze große 
Strich im Gebirge weitwärts, welcher zwiſchen 
demjelben und einer gerqden Linie liegen, die 
. von der Hauptquelle des einen Fluſſes zu der 
des andern in der Richtung von Suͤdoſten 
gezogen worden, gehören der Familie des Lord 
Thomas Fairfar, melden. König Jakob I. 
fie verlieh. Ein ungejeures Eigenthum das 
jezt 25 Grafſchaften einnehmen, Nach langem 
Zwiſte ward es dem Lord Thomas vom Ko: 
nige Georg IL. 'beftätiget. 'Denfelben wurden 
auch der vorbehaltene Erbzins (2 englifche 
Sthillinge von 100 Acres) und alle Dienſt⸗ 
keiftungen von denen Sändereien zugefprochen, 
welche die Krone innerhalb diefes großen Sand- 
firichs während des Prozeſſes uͤber denſelben, 
ee hatte. Seit der Revoluzion wur⸗ 

den ſie von der Republik nicht in Anſpruch 
genommen, da der Eigenthuͤmer bis zu ſeinem 
Tode im Jahre: 1781 im Staaie wohnhaft 
geblieben war. Er bermachte fein Land, das 
ihm- jährlich, an.-15,000 Pfund Sterling eins 
trug, einem Engländer, der den Zunahmen 
Fairſax annahm, deſſen Erbin, Anna dairfax, 
einen Kaufman in NorfolE im Jahre 2008 
| — (©. die Geſchichte). | 


8. Die 


| Ki 820, HOrtbefchreibung, 
„Die Grafſchaft Fairfar cl. Fahrfech. 
— ein kleiner Theil der Grafſchaſt 
Prince William, im Sabre 1742 aber davon 
abgefondert, und. dem Sandeigenthünter zu Eh— 
zen benant, grenzt in Norden, in Oſten und 
ſuͤdweſtlich an Maryland, von welchem ſie der 


Patowmack ſcheidet, oͤſtlich auch an den Co⸗ 
lumbia Diſtrikt, weſtlich an Loudon, in Suͤden 


aber. an. die Grafſchaft Prince William, wo. 


der. Bulls Run und Occoquam . Die Örenzlinie 
machen, - Ihre, größte, Laͤnge macht 5*, "und 
Die. Breite 32 ge. Meilen. aus, Das. Sand 


iſt uneben und bergicht, an vielen Orten fandigz 


doch an dem Patowmack, ‚der hier. den, fahrbar 
gemachten Seneca oder Senegar Tal hat) ſo wie 
an Occoquam und am nordoͤſtlichen Difficult Ri⸗ 
ver iſt es fruchtbar, hie und da gut angebauet, ragt 
aber jet, mehr Weizen als 8 Tobak., Es giebt, bea 
fonders an den großen Sirome reigende Ausfichten, 
iR, Volksmenge ifb, auch für, Die. ‚Größe, 
gam betraͤchtlich, denn man. zaͤhlte — 


im Jahre 1791 un I Bla — 
Freie Weiſe min! ich. GR 4010 | * 565% 
380 weiblich 3, 2583601: . 1,8379 


I EL wate 72035) Pa 
04 keys, 


Siufetten und Zreisiegen.. 5 u 
ge 6 Br 8 * „one 
nÄeterhaiit a 12,320 eihon, Wr 
J Jahre 181038 J 
‚Bi Bei Mansperföne sie Inn vn 


en Wi Geſchlechts ——— — 

54 PR > : a 5 Belle. 
Freineger ic. 2 ——— Yan ID 
Sklaven | — 





# 


Summe der Einwohner 13,111. Daß 


—— Fairfax. ” 7ı 


| Das kleine Stuͤk son Fairfat, hoeiches 
( * dem Bezirk von Columbia geſchlagen iſt, 
enthält, ohne Alexandria, 973 Einwohnen | 
Der Steuerertrag dieſer Graffchaftfitg im 
Jahre 1792 ſchon auf 2073 Dollar [Wolcott]. 
. .. Die ehemalige Hauptſtadt "Alerandria ge⸗ 
hört zwar ge: genwaͤrtig ihr nicht mehr, iſt aber 
ihr Doc) als bedeutende Handelsſtadt wichtig, 
und das Verkehr des Landes dahin unveraͤn⸗ 
dert ſtark. Huch Haben die neuen Kanaͤle, 
welche‘ bier um die obern Stromfülle des 


Patowmacks gezogen find, die Gemein haft i 
mit dem Innern Virginiens erleichtert. Zu 


den Erzeugniffen der Öraffchaft gehoͤret das 
Eiſen, worauf auch ſchon ſeit vielen —— 
gebauet wird. 

In Anſehung der Diſtriktgerichte ſteht Fair⸗ 
far unter Dumfries; ſein monatliches Graf 
ſchafts gericht wird jeden Dritten Montag eroͤfa 
net. Der Hauptort iſt jezt 
Providenee de Nrowiidens) 


im. Jahre 1805 zur, Towu erklärt. Da if 


Das. Gerichtshaus und ein Poſtamt. Seine 
Sage iſt meiſt in der Mitte 29° ge. Meilen 
nordweſt lich von Richmond entfernt [Scott]. 


Colcheſter U. K J ſſcheſter). 
MR gegen die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
Hindernis) des Handels wegen angelegter gerin⸗ 


Drt, am linken Ufer des Occoquam, 5 ges 


Meile vor deſſen Einfluß in den Patowinar R 


Die Lage des Orts ift — angenehm, 
nicht 


4 


N 
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‚ nicht aber die Bauart, welche fchlecht ift. Die 
Häuferzahl beträgt nur etwas über 20 und 
die der Einwohner belief fich im Jahre 1790 
auf etwa 240, Gleich oberhalb des Orts 
find, an den Waflerfällen des Dccoguam 
Sägemühlen und ‚große Kornmühlen. > Der 
unbedeutende Handel befteht in der. Ausfuhr 
von Tobaf, Weizen und Mehl. Hier ift ein 
Poftamt und eine Tobaksſchau. Man bauet 
hier Schiffe von 200 Tonnen, die. aber in 
Alerandria laden müffen, wohin auch auf Boos 
ten Die Sandeserzeugniffe gebracht werden, 


(Smyth. Burnaby. Scott. Davis’s Tra- 
vels Lond. 1303,] 


Mount Vernon (1, Maunt Wernon) der Land⸗ 

ſiz Wafhingtons, welcher hier am ı4. Dezember 1799 
fein edles Leben endigte. Er hatte ihn. von. feinem 
Oheim geerbt, der im Jahr 1741 unter dem Admiral 
Vernon das virginifhe Kriegsvolk beim Angrif auf 
Cartagena anführte, und dem Admiral zu Ehren: dem 
Landgute diefen Namen gab. Es liegt fehr angenehm 
auf dem hohen Ufer des Patowmack meift 2 ge. Meis 
len unterhald Aleyandris. Das Wohnhaus und die 
dazu gehörigen Wirtfchaftsgebäude fliehen auf einem 
200 Fuß *) über den Fluß erhabenen fteiten Hügel, 
und haben das Anfehn eines niedlihen Dorfes Wär: 
ten, Grasplaͤtze, Wiefen, Getraidefelder und Waldung 
um daffelbe find eiwas im englifchen Sefchmarfe ans 
gelegt; alles ohne Pracht und Kunft, aber nach einem 
mwohlüberdachten Plan zur Landmwirtfchaft,. melde 
Amerika’s unfterbliher Cincinnatus bier mit Einficht 
und Siebe fich ergab, gut eingerichtet. [ Washing- 
ton’s Letters to Arthur Young and Sir John 
Sinclair. London 1802, 8. Alexandria 1803. 8. 
* Par⸗ 


*) Nach Janſon 200 Yards. 
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Parkinson’s unzuverläßige Tourin America. Lon- 
don ı802. P. II. Sect. XXIV. 

- Die Ausfihten find malerifh und wuͤrden noch 
fhöner feyn, wenn das Land, welches man berfieht, 
fruchtbar auf allen Seiten und angebauet ware. Das 
Wohnhaus iſt ein hoͤlzernes Gebaͤnde, zwar mit einer 
Säulenlaube auf der Vorderfeite, und bequem, aber 
wenig anfehnlih, Die auf dem Patowmack, der hier 
beinahe eine halbe ge. Meile breit it, vorbeifegeinden 
Schiffe pflegen das Haug noch jezt mit Kanonenſchuͤſſen 
zu begrüßen. - — RN —0 

[(Burnaby. Caſtiglioni. Condre im Philadelphia 
monthly Magazine I. 1798. p. 305. Weld p. 52. 
Perrin du Lac Voyage aux deux Lauisianes. 
Lyon 1805. p. 92. Janson p. Sıı f.] 
Belvoir ein fhöner Landfiz, den Erben des ehma⸗ 
ligen Oberſten Fairfax zugehörend, meiſt eine ge, Meile 
tiefer hinab am Patowmack. Mount Eagle, ein 
anderes derfelben Familie. Profpeft Hile, 3 ge 
Meilen von Wafhington, und Centreville mit Pofka 
Amtern. Matildeyille, ein Dorf am Patowmack, 
gleich oberhalb des großen Stromfalles. harlotte⸗ 
ville, ein Weiler, gleich unterhalb diefes Falles, Hier 
‚zerflörten im Junius 1781. die Engländer beträchtliche 
Kriegsvorräthe. Frying Dan, landeinmärts, beſteht 
aus vier Hlofhätten und einem .Bethaufe [Davis]. 


4. Die Grafſchaft Prince William 


der vorigen in Suͤden, erſtrekt ſich laͤngs des 
Patowmacks hinab bis an den Chopawamſick 
Creek, und längs dem Occoquam und Bull-Run 
* hinauf bis an die Bull-Run Berge, welche fie 
von der Grafichaft Fauquier trennen.  Gie 
wurde im Jahr 1730 aus Theilen von Strafs 
ford und King George errichtet, und dem Hera 
zog William von Cumberland zu Ehren benant. 
TE TR Ihre 
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Ihre natuͤrliche Beſchaffenheit iſt der von Fair⸗ | 
far gleich; Die Volksinen; ge etwas ‚geringer. 
Unweit dem Hauptorte ift ein Hochofen, worin 
marylaͤndiſches Eifenerz zu Gute gemasht wird. 
Die Bevölkerung war sin der Zahlungen 


ißt 31791 m J. 1800, 
 Sreie mänliche Weiffe 3441 5506 . 
—— weibliche 5303 5469 - 
Ueberhanpt ru Weiſſe 6975 Weiſſe 
Freineger ꝛc. 342 
Sklaven 5416 
Sum der Einwohn. 11,815° 13,733 Einwohn. 
Im Fahre 1810, 
Freie mänliche Weiſſe 2787 
weibliche 2946 
5733 
Freie Neger und Mnlatten 358 
Regerftiaven 52 220° 
Ueberhaupt Ir 11,311 1 Einwohner. 


J ob Auswanderungen, oder Seuchen, oder 
von der Grafſchaft neuerlich den. benachbarten 
zugewandte Landſtriche die Urſache der lezthin 
verminderten Einwohnerzahl geweſen ſind, waͤre 
zu unterſuchen. Die Steuern der Grafſchaft 
betrugen im Jahr 1794 ſchon 2096 Dollar 
[Wolcott], Ihre Gerichte halten monatlich 
jeden zweiten Montag i ihre Sigungen. Un den 
Mafferfällen des Occoquam find beträchtliche 
Kornmühlen, imgleichen ein — 


Der Hauptort iſt 
| Dumfries 


ein Zolhafen, hat ein Poſtamt Pre liegt⸗ RR 
Quantico Creek Sge. Meilen von ſeinem Ein⸗ 


fee“ in den Paiohmach und 20 ige, Meilen 
| = gen 
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R gen O von Richmond. "Die öffentlichen 
Gebäude find. eine biſchoͤfliche Kirche, das Ge⸗ 
richtshaus nebſt dem Oefängniffe Die zers 
ſtreuten schlechten Käufer, deren man 230 reich: 
ner, ſind faſt alle won Holz, und die Zahl 
ihrer VBewohner ſteigt auf 1380, oder‘ nach 
neuern ſchriſtlichen Angaben auf 700 Aeiffe: 
Hier werden-die Diftriftgerichte für dieſe Graf 
ſchaft nebſt Fairfar, Fauguier ind London am 
18. Met und Oktober, wie auch die Graf— 
ſchaftsgerichte gehalten. Der Handel des Orts 
iſt im Sinfen, weil die Schiffahrt im Fluſſe 
immer ſchwerer wird. Die Ausfuhr beſt⸗ ht 
in Getreide, Mehl und Tobak; im Jahre 
1794 betrug dieſelbe 85,635 Dollar; der Zol⸗ 
-ertrag war in FJahren vor 180> nicht mehr 
als 340 Dollar. Die Traͤchtigkeit der zum 
Diſtrikt von Dumfries gehoͤrigen Schiife war | 
jedoch 9 geſtiegen, denn man Zaͤhlte im J. 1805 
1010 Tonnen, anftat daß ſie im J. 1803 nur 
910 "Tonnen mit Inbegrif von 658 Tonnen 
der. Küftenfahrer ausmachte. Im Jahre 1800 
betrug fie jedoch 3161 Tonuen, toobon 623 
den Kuͤſtenfahrern gehoͤrten, und im J. 1814 
fogar 1562, auch meiſt Kuͤſtenfahrer. 

Die Doͤrfer Buckland mit einem Poſtamte. 


Germantown von Deutſchen angelegt. Haymarket 
am Broad Run, unweit der Bull Run Mountains. 


5 05 Die Örafichaft Stafford 
eine alte, ſchon 1675. aus einem Theil von 
Weſtmoreland entſtandene Abtheilung, liegt 


zwiſchen dem Patowm ack in Oſten und Au, 
| Raps. 
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Rappahannock in Süden, deſſen oberer Arm, 
der Hedgemans⸗Fluß, ſie nebſt der Grafſchaft 
Fauquier in Nordweſten begrenzt. Oeſtlich 
ſtoßt fie an Prince William und ſuͤdoͤſtlich auch 
an King George. Ihre Länge beträgt 5* und 
die Breite 3* ge. Meilen. Der Boden ift 
theils fefter roiber Setten, theils fandig und trägt 
nur aus Pechfiefern beftehende Walder Am 
Acquia brechen gute Quaderfteine. Die Volks» 
menge ftieg im Jahre 1791 auf 9588 Geelen*), . 
namlid 


Freie weiffe Mansverfonen 2696 
2» » ötrauensperi. 2759 


5465 55 Veiffe 
Freie Neger und Mulatten u | 
| Degerttlaven a 
Im J 1800 wurdengezäble Sm, 1810 
Freie meiffe Tansverfonen 2547 Nr SAG 
Be Fraueneterß 2788 I 


5435 35 Weiſſe 5319 ) Weifle 
Mulatten und Zreineger 193 3i6 
Sklave en 43 43 2195 


9971 1 Einw. 9830 Einm. 

Deren Steuerbetrag war im Jahr 1794 ‚noch 
nicht mehr als 1568 Dollar ı Wolcott]. 

In Anfehung der Diftriftgerichte gehört 
diefe Staffchaft zum "Bezirk von Fredericksburg; 
ihre monatlichen Gerichte aber werden jeden 
zweiten Montag gehalten, und zwar in dem 
Dazu beſtimten Courchaufe. Der vor 


nehmſte Dit. ift Sat 
al⸗ 


9 Im Sabre 1705 giebt. bie von Oldmiron aufs 
bewahrte Volkszählung 863 Männer, und 1170 
Weiber und Kinder, alfo überhaupt 2053 Eins 
wohner. 


Sfr 7 


-Salmouch di. Falmudh) 

Rt — gleich unterhalb feiner 
Stromſchnelle, (uͤber welchen Fluß hier eine 
ſchoͤne Brücke geht.) Schraͤg — liegt 
Fredericksburg in der Grafſchaft Spottſhlvania. 
Falmouth iſt ein Zwar ſchoͤn gelegener aber 
unordentlich gebauter Ort, der nur 80 dicht 
beiſammen ſtehende Wohnhaͤuſer, und etwas 
über 700. ‚Einwohner enthalt. Hier ift eine 
bifchöfliche Kirche, ein Poftamt und eine To⸗ 
baksſchau, aus welcher viel Tobak ausgefuͤhrt 
wird. Gleich oberhalb des Orts findet man ein 
Eiſenwerk, naͤmlich das beträchtliche Hunterſche 
mit einem Walzwerk, einer Eiſenſchneide⸗ 
mühle, und einem Eiſenhammer. [Schöpf II. 
S. 65.] Falmouth gehört unter das Zolamt 
zu Rappahannock, und macht mit Fredericks⸗ 
burg gemeinfchaftlich einen Jandungshafen als. 

Acquia (I. Akqutia) am Flüschen gleichen Nas 
mens, befteht aus wenigen Haͤuſern und hat ein 
Poftamt. 

New Marlborouah (. Nju Märtbro) - auf 


einer Landfpige am Patowmack, der. hier den Akha⸗ 
Creek aufnimt. 


6. Die Graſſchaft Ring George (l. K. Dſchorſch) 
ward im Jahr 1720 von Richmond abgeſon⸗ 
dert. Sie liegt zwiſchen den beiden Grenze 
flüffen des Northern Ned, und wird in Werten 
von Stafford, von Weftmoreland aber in Side 
oſten begrenzt. Dies ift eine der Fleinern Graf⸗ 
fehaften, aber verhältmigmäßig ziemlid) voltreichʒ 

denn man zaͤhlte hier 
Im 


78 820% — — 


Im Jahre 1791. in chi “m "Br 1800, 


| $ —— tin Geſchl. — RR 
; f an » 158 „1585 Halle: 

R — 3 ie Agy We 
Snshige Fraie — Pu 
Negerſklaven ER "Br, EEE. 206 N 
— Ueberhaupt . 7366, Einwohner ‚674L- y 
ia DO, Jahr 1810, bins 


Freie weile Kaneperfoen N 
ix — v  Stanensperf 1191 


She * 2231 Reife” iv 
Farbiae — a ET ra] 
Schwarze, Sklaven — 870 ET TER 


‚Hu allem — ——— 

Einwohner ftetierten in Sahr 1794 beim 
Slaate nur 12 234 Dollar an direkten Abgaben 
Wolcott]. 
— Grafſchafisglichte halten am aſten | 
Donnitftag iedes Monats ihre Sitzungen. In 
Anfehun; 9 de3 Diſtriktgerichts gehoͤrt dieſe ch 
ide, nach Frederickzburg. 

‚2a es an, Dertern fehlt, und alles nur it 
27 einzel nen Pflanzerwohnungen beſteht, ſo iſt in 
dem Gerichtshauſe auch ein Poſtamt. 


7. Die Grafſchaft Weſtmoreland. 
Anfangs ein Theil von Norikamberland, aber 
ſchon im Jahre 3653 davon getrennet, iſt eine 
der kleinſten von. U mfange, erſtrekt ſich laͤngs 
Des Patowmacks hinab, und wird ‚in. Nord⸗ 
often, von King George, in Suͤden von der 
Grafſchaſt Richmond And, öftlich, von. North- 
umberland begrenzt, Ihre Volkszahl belief 
fi im Jahr 1791 auf 7722 Peohpi —— 
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Weſtmoreland. 


3188 Weiſſe, 114 freie, Farbige, 4429 nber 
Sklaven waren *). Im Jahre 1800 wurde 
fie mit der Grafſchaft Richmond zufe ammen ge⸗ 


a. 


zahlt und: in beiden. wurden gefunden u. amı 
Freie Weiffe mänlich. Geſchlechts 2625 ee 

DD 3x7 mei sich. Be‘ „2709 in x“ 

Ha DE 53 lee. - 
Sreineger ꝛe. 584 rg 


N ser 5 * vu 7826 i 
Veberhanptalis in beiden Sraffaften 13,744 Einw. **) 
© Sm Fahre 1810 hingegen gab die alte 
zaͤhlung in Weſtmoreland allein - 


Sreie Die Weiſſe 1699 
meib liche » | _1702 
har BEER TO] 01 Weile 
Freie — pn 621 ver 
Sklaven 0,8080 — 


Einwohnerzahl ĩn Weſtmorelaut sioe 
Ihr Beitrag zu den direkten Steuern fieg 
im Sahre 1794 ſchon auf 1427 Dollar 
kWolcou]. Dieſe Grafſchaft ſowohl, als Rich⸗ 
mond gehoͤrt zu dem Williamsburger Kanzlei⸗ 
gericht, und zu dem Gerichtsdiſtrikte von 
Northumberland. Die Grafſchaftsgerichte wer⸗ 
den hieſelbſt am 2. Donnerſtag jedes Monats 
hehalien Es giebt hier ih nur see 


Woh⸗ 


9 Sm gahre 1703 gab ea Zihlung 1151 Maͤn⸗ 
ner und 1605 Weiber und Kinder an, oder 
2736 Einwohner [Oldmixon]. 


Da zehn Jahre vorher in beiden, einzeln berechneten Graf— 
ſchaften die Summe von 14,707 durch die Zählung her⸗ 
aquskam, fo mag wohl in obiger neuern Zuſammenziehung 

ein Fehler ſehn, indem. man von keiner Seuche dder ans 
zn dern Urſache weiß, welche die Beboͤlkerung ſo ſehr koͤnte 
1 herabogebracht haben. Man bergleiche jedoch Nr, 8. Rich mond. 


UK 


— 


80 de. ZB Ortbeſchreibung. 
Mohnimaen i der Pflanzer, und Landhaͤuſer der 
Guͤterbeſitzer. Doch iſt der Hauptort 

Leeds ober Leedſton (l. Uhds) 
wo ein Poſtamt iſt. Broadfield am Rappo⸗ 
hannock, mit einem Poſtamte. Auf einem 
benachbarten Felde wird jaͤhrlich ein ſtark be— 
ſuchtes Pferderennen gehalten. 
Unter den Landhaͤuſern iſt Bridges Creek, 
noͤrdlich am Patowmack, deswegen merkwuͤr⸗ 
gig, weil daſelbſt Waſhington im Jahre 1732 
gebohren wurde [Marshall's Life of Washing- 
ton: Philad. 1304 T. IL p. r]*) 


8. Die Grafſchaft Richmond (l. Ritſchmond) 
der Vorigen in Suͤden, am Rappahamock 
belegen, wurde im Jahre 1691 zu einer bes 
fondern Grafſchaft erhoben, da ſie vorhin zu 
Eſſer, oder wie der damalige Name lautete, 
zu Rappahannock ‚gehörte. Sie wird ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Northumberland und Lancaſter umges 
ben, in Norden und Nordweſten aber von 
Weſtmoreland. Der Hauptfluß trent ſie von 
Eſſer. Die Zahl ihrer Einwohner betrug 


im Sabre 1791. im Jahre 1810 
Sreie Weiſſe mänl. Geſchlechts 1401 1319 ? 
weibl. Gefihlechts 1517 1456 _ 








*— Weiſſe * 5 Weiffe 
Zreineger und Mulatten 


Schwarze Sklaven 3984 Er 
Ueberhaupt 6985 Einw. 6214 Einw. 
| Man 
*) Swyth B.2.©.147nentirrig Chotank, ein Landgut, 
weiter hinauf am Patowmack, als den Geburtsort 
Waihingtons. Er beſchreibt es als eine ſehr anſehn⸗ 
che Niederlaffung in einer hoͤchſt angenehmenLage. 





8. Richmond, Si 

‘ Man findet zwar in verfehiedenen andern 

3 Sraffepaften dDiefer Gegend Fleine Abnahmen 
der Devölferung; aber Feine. fo beträchtlicye 
als hier, die fonderlich in der Zahl "der 
Sklaven bemerklich ift, und alfo auf den 
Verfal der Mohlhabenheit der Einwohner over 
ihres Sandbaues zu deuten feheint. An Steuern 
trug Diefe Grafſchaft im Jahre 1794 nicht 
mehr als 1176 Dollar. bei Wolcott]. 

Was die Obergerichte betrift, ſo gehoͤrt 
fie jest unter die in Williamsburg und Northum⸗ 
berland. Ihre befondern Gerichte fißen im 
Anfange jedes Monats, | 


Bei dem Gerichtsbaufe ift. ein Poſt⸗ 


amt, denn es giebt hier weder Hauptort noch 
Arie | 


Die Grafſchaft hanbatanb 


am 5 des Patowmacks und an der 
Cheſapeakbai; eine der urſpruͤnglichen Graf—⸗ 
ſchaften im Jahre 1649 errichtet. Sie ſtoͤßt 
an Weſtmoreland und Richmond in Weſten 
und in Suͤden an Lancaſter. Von der erſt⸗ 
genanten Grafſchaft wird ſie durch den kleinen 
Fluß Mocomico (I. ‚Steom: iko) getrent, deſſen 
weite Muͤndung einen Zolhafen ausmacht. 
Ihre Bevölkerung ”) beiief fih im Jahre 
1791 auf : 
28 f "Freie 
9 Si Milizliſte vom Sahre 1703 beim Oldmi⸗ 
kon enthält fir diefe Graſſchaft 1168 Männer 
931 Weiber X. und uͤberhaupt 2099 Seelen: 


32! = 9 20 Ortbeſchreibung. 


Freie maͤnliche Weiſſe 1600 
weibliche — 81 
3181 Weiſſe 
Freineger und Mulatten 454 
Schwane Sklaven 8244 
Summe aller Einwohner 6889. 


Die Zählungen von 1800 und von 1810 gaben 


Zreie weiſſe Mansperfonen 1765 2005° 
Frauensperſonen 1 1916 2157 
; 3679 Weiſſe 4162 Weiſſe 
Farbige Freie 221 299 


Negerſklaven 28903, — 

Saͤmtliche Einwohner Tao; 
Der Gteuerertrag, den dieſe Sraffdjaft im 
Fahre 1794 lieferte, beirug 1323 Dollar 
[Wolcott]. 

Sie gehoͤrt zu dem Kanzleigericht in Wil⸗ 
liamsburg und iſt ſelbſt der Sitz eines Di— 
firiftsgerichts, das am 1. April und Sep— 
tember für ihre eigenen, für Richmonds, Weſt⸗ 
morelands und Sancafters Rechtsfachen gehal- 
ten wird. Ihr Graffchaftsgericht aber wird 
om zweiten Montag jedes Monats eröfnet. 

Der kleine Grenzfluß Deocomico, der in 
feiner weiten Mündung Seefchiffe trägt, ift ein 
Zolbafen, unter welchem auch die Anfuhrten 
zu Kinfale mit begriffen find. Zu dem Des 
zirk Deffelben gehörten im Jahre 1800 nur 
1179 Tonnen, wovon 782 zum Küftenhandel 
eingerichtet waren; im. J. 1811 aber 1562 
Tonnen. Am Wicomico oder Wigheocomo, 
einem Fleinen Fluffe von Furzem Saufe, wurde 
im Sahre 1800 eine Tobaksſchau angeordnet. 

Bei dem Berichtshbaufe, das in der 

Mitte 
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Mitte der Graffchaft liegt, ift ein Poſtamt, 
fo wie ın dem ganz unbedeutende Dorfe. 
KRinfale (1. Kinſaͤhl), 

welches am Patowmack einen Zolhafen Für 
ausländifhe Schiffe hat. Im Auguſi 1814 
wurde es von den Englaͤndan uͤberfallen, die 
alle Vorrathshaͤuſer zerſtoͤrten [Admir, Coch— 
rane's Bericht. - 

Smith's Point, die ſuͤdliche Landſpitze an der 
Muͤndung des Patowmacks, dem noͤrdlichen Point 
Lookout in Maryland gegenuͤber, iſt den Patowmacks— 
fahrern merkenswerth, weil ſich von derſelben eine 
Untiefe anderthalb Seemeilen weit in ‚der Bai er— 
ſtrekt. Um ſie zu vermeiden, muͤſſen ſie ſich den 
Tanger's Inſeln, mitten in der Bai etwas naͤhern. 
Auf dieſer Landſpitze iſt ein Leuchtthurm [Madiſon]. 
Ingrams Bai unterhalb a hat an 5 Slafter 
Tiefe. 


10, Die Grafſchaft a 


Die ſuͤdoͤſtlichſte des Northern Ne, anfangs 
ein Theil von Northumberland, aber ſchon 1651 
zu einer befondern Graffchaft erhoben, Sie 
wird von Richmond und Nortbumberland in 
Norden und Nordweften, öftlich an der Ches 
fapeackbai, ſuͤdlich und ſuͤdweſtlich aber vom 
Rappahannock begrenzt. Das Sand hat faft 
durchgaͤngig einen unergiebigen Boden, daher 
auch die Volfsmenge verhälnißmäßig nur ae 
ringe if. Den cerften beiven neueren Zaͤhlun— 
gen zufolge enthält Sancafer nur *) 
f 2 im 
*) Eine Zählung vom Sabre 1703 gab nur 941 
Männer an, nebft »214 Weibern und Kindern, 
oder überhaupt 2155 Seelen [Oldmixon]. 


3 8.20. Ortbefchreibung. 





im Jahre 1791. im Sahre 1800, 
Sreie weiffe Maneperfonen 1077 1000 
Trauensperfonen 1182 1090 
2 | 2259 Weiffe — 2090 Weiffe 
Freineger 216: 143 159 
Sklaven 38236 N 
Ueberhaupt 5633 Einw. 5375 5375 Einw. 


Die Zählung vom Jahre 1810 zeigte an 
Freie mänliche Weiſſe 1041 
weiblihe — 1172 


2276 2276 Weiſſe 
Freie Farbige 


Megerfklaven 3112 
Sonach die Zahl aller Einw. 559: 
‚Der. geringe Beitrag zur Landeöfteuer belief 
fih im Sahre 1794 nur auf 977 Dollar 
[Wolcott]. | | 

Sancafter gehört zu dem Kreife des Kanzleis 
gerichts. von Willtamsburg, und zu dem Die 
ftriftgerichte von Northumberland. eine eis 
genen Untergerichte fangen am dritten Montage 
in jedem Monat ihre Sizungen an. | 

Es ift auch nicht ein einziges Dörfchen in 
der ganzen Graffchaft zu finden. Ihr Ger 
richtshaus, weldhes nidyt weit vom Rappa⸗ 
bannoc und deffen Mündung liegt, uaoh 
auch das einzige Poftamt. 


c) Acht Grafſchaften auf der mitleren 
Landzunge zwiſchen dem Rappahannock und 
dem Vorkftrome, 


11. Die Grafſchaft Spottſylvania 
in Nordweſten durch den Rapidan Fluß von 


——— und in Nordoſten durch den Rappa⸗ 
hannock 


11, Spottſylvania. J 


hannock von Stafford geſchieden, grenzt oͤſtlich 
an die virginifche- Grafſchaft Carolina und 
wefilich an Drange In Süden feheidet der’ 
North: Anna fie von Souifa und Hanover, Sie 
wurde im Jahr 1720 von Effer abgefondert, 
in der Abficht, um durch ihre nähere Sage an 
dem Paſſe der blauen Berge die Nievderlaffuns 
gen in den Gebirgen zu befördern. Ihren 
Namen erhielt fie zu Ehren des ‚damaligen 
Stathalters Spottswood, 


Der nördliche Theil hat ziemlich viel Hügel, 
die. aus Sandfteinen beftehen. Ob die da— 
felbft am Rappahannock belegenen Eifengruben 
Spottswoodg, die Burnaby von Negerfflaven 
bearbeitet fah, noch im Gange find, davon 
fehlen die Machrichten. [Burnaby p. 45. 
Ueberf. ©. 55.] Süplicher ift das Sand. ganz 
eben; überhaupt gut gewaͤſſert und wohlange— 
bauet, am meiften mit Weizen und Mais, 
deren Bau man feit mehreren Sahren an die 
Stelle des ehemals ſtarken Tobaksbaues ge: 
fezt hat. Vier Arme des Mattapony 
ſchifbar) entftehen in verfelben. 


In Anfehung der Einwohnerzahl ift fie eine 
der volfreichen, denn. man zählte 


im 5. 1791 im J. 1800 
Freie we ſſe Mansperſonen 2639 3014 
„ Frauensperſ. — 2861 





71 Weiſſe 5875 Weiſſe 
— und Mulatten Se 9297 
Negerfi klaven 5933 6830 


Aeberhaupt 11,252 Seelen 18,002. 


d 


86 $. 20. — | 


Im Jahr 131 
Freie maͤnliche — 278% 


»  mweiblide » 2812 

j j 55 Weiffe 
Farbige Freie 555 
Sklaven 7135 


Weberhattvt 13,896 Einwohner. 
Diefe Grafſchaft gehoͤrt zu dem Kreiſe des 
Kanzleigerichts in Richmond. Ihre direkten 
Steuern waren im Jahr 1794 ſchon betraͤcht— 
lic), und ftiegen auf 2528 Dollar, ———— 


fuͤr liegende Gründe [Wolcott]. 


Der Hauptort iſt 
Fredericksburg, 
eine im Jahr 1781 einverleibte lebhafte kleine 
Handelsftadt, Falmouth gegenüber, am rechten 
Ufer des meiftens bis hieher fchifbaren Rappa— 
hannocks, eine engliſche Meile unterhalb feiner 
Stromfihnelle, und 23 ge, Meilen von deffen 
Mündung, 15. ge. Meilen nordöftlich von. der 
Hauptftadt belegen. Sie iſt nad) einem res 
gelmäfßigen Plan, mit geraden, einander recht 
winklicht durchfchneidenden Straßen, zum Theil 
am niedrigen Strande des Fluffes, zum Theil 


aber auf der dahinter fich erhebenden Anhöhe 


erbauet, wo die lange. Hauptſtraße ſich aus⸗ 
zeichnet. Die Sage ift reizend und fehr gefund, *) 
der 


*) Dem ſchriftlichen Tagebuche eines Reiſenden 
zufſolge. Wenn Jackſon (Ueber die Fieber in 
She überfegt von K. Sprengel, Leipzig 
1756. 8.) hingegen fagt, daß Feiner, der fid) 
immer hier aufhalte, 21 Fahr alt werde. fo it dies 
vicheicht nur, vom Fremden, oder von der niedern 
Stadt zu verichen, oder auch die Zahl verdrukt. 


11, Spottſylvania. 87 


der Ort aber übrigens nicht ſchoͤn. Hier ift 

das Gerihtshaus, in welchem fowohl die Di- 
ftriftgerichte über dieſe und die benachbarten 
Graffchaften am 29. April und September, 
als auch am dritten Donnerftag in jedem 
- Monat ihre eignen Graffchaftsgerichte gehalten 
werden. Die Stadtregierung befteht aus einem 
Mayor, Chambellan und einigen Aldermen. 
Zu den Öffentlichen Gebäuden gehört, auffer 
einer Kirche der Bifchöflichen, das Rathhaus, 
‚ein Markthaus, ein Öefängniß, und zwei Tos 
„bafsniederlagen. Die Zahl der Wohnhäufer, 
‚alle von Holz, beträgt über 300, und man 
rechnet jezt mehr als 2000 Bewohner derjelben. 
Sn Sahre 1790 wurden 1485 ı gezählt, mit 
‚ Einfchluß von 567 Negern; im Sahre 1804 
Ei ſchon 2326, worunter 896 Sklaven 
uud „122  Freigelaffene waren, [Fredericksb. 
Zeitung. ] 

Der. Kandel dieſes Orts ift noch immer 
beträchtlich, obgleic) die unmittelbaren Verbin⸗ 
dungen mit Europa fchon einige Zeit vor dem 
lezten Kriege aufgegeben wurden. Er geht 
dagegen fiarf nach Philadelphia, Baltimore 
und andern amerikarifchen Häfen, etwas auch 
nad) Wertindien. Die Hauptausfuhrwaare ift 
Zobaf, wozu auc) hier eine Schau angelegt 
ift, Vormals wurden in derfelben jährlicy an 
10,000 Orhoͤfte gefihauet, in neuern Jahren 
nicht mehr als 2000. Er wird felbft aus 
dem fernen Hinterlande bieher gebracht und 
nach Hobb’s Hole, wo man ihn in europäifche 

Sal 


88 8. 20, Ortbeſchreibung. 


SHiffe verlädt. Es giebt hier große, mit 
allen Arten trofner Güter wohl verfehenen 
Kramladen für den landeinwärts gehenden 
Handel; auch ein Komtor der virginiſchen Bank. 
Der Fluß ift bis hieher fihifbar, aber nur 
für Schooner von 60 bis 70 Tonnen; Daher 
ift auch bier ein Sandungshafen, der zum Zol⸗ 
bezirE von Tappahannock oder Hobb's Hole 
gehört: Der Zolertrag von vier Sahren vor 
1805 ſtieg in Fredericksburg auf 520,506 
Dollar. Hier ift eine Akademie, ene Armens 
fhule für Mädchen, eine Sefebibliorhef, und 
man druft zwei Zeitungen. [Burnaby. Schoͤpf. 
Caſtiglioni. Janſon. Schr. R.) 

Das Städtchen winde ums Jahr 1737 ans 
gelegt, aber erſt 1781 einverleibt, und erhielt 
zwei Jahre drauf die Verguͤnſtigung Märfte 
zu halten [Act. 1783]. Es darf aber Feine 
Abgeordnete zur Geſez gebung ſenden. Im J. 
1807 wurde ein 2 des Orts durch eine 
Feuersbrunſt vernichtet, welche auch das Bank 
gebaͤude in die Aſche legte. 

Thornsburg, Dorf, mit einem Poftamte. 


1% Die Grafſchaft Carolina (I. Käroleine) 


entftand im J. 1727 aus einzelnen Theilen 
von Effer, King and Queen und King William, 
und wurde einer engliſchen Prinzeſſin zu Eh⸗ 
ren fo genant. Sie liegt zwiſchen dem Rap⸗ 
pahannock und North-Anna Fluſſe. Mitten 
durch das Land fließt der Mattapony mit ſeinen 
vielen Urſprungsarmen. In Nordweſten - 

ie 
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fie von Spottſylvania und in Often von den 
Sraffchaften Eſſer, King und Queen und in 
Suͤdoſten von King William begrenzt... Ahr 
Umfang iſt klein; aber. ihre Volksmenge ‚an 
ſich ſchon eine der beiwächtlichften im Staate; 
denn man zählte 





im. Sahre 1791 im Sahre 1800. 
| Kill weiffe Mansperſonen  585°0 . ‚3154 
BI PUEERFRIOHEN. 3164 ‚853 
| 699% Weiffe "6492 Reife 
— u. a. farbige Einw. 203 565 
Sklaven 40 0,< 292 ‚10,581 
Zahl aller Einwohner "17,489. 17,455 Einw. 


Zehn Jahre Mäter enthielt diefe Grafſchaft 
eh Treie mänliche Weite 3159 


weibliche „3293 
6452 2 Weiffe 

Freie Farbige . 828 

Negerſklaven 10764 


Ueberhaupt 17,544 Einwohner. 

Das Sand ift gut angebauct und vie Ein- 
wohner wohlhabend. Kein Theil Virginiens 
trug Al viel zu den Steuern bei, als dieſer. 
Im J. 1794 beliefen fie fich naͤmlich für Sand» 
und Grundfteuer auf 1343 Dollar, für Sklaven 
1391 und für Pferde ꝛc. 6015 überhaupt aber 
auf 3435 Dollar [Wolcott]. 


‚Die Gerichte der Graffchaft werden in dem 
dazu erbauten Haufe, das unweit des Miatta- 
pony, 8° ge, Meilen von der Hauptftadt liegt, 
am, zweiten Dienftage jedes Monats gehalten. 
Sn Anfehuug der. Übrigen hoͤhern ©erichte ge- 
hört fie unter den Diftrift von Fredericksburg 
und das Richmonder Kanzleigericht. 

Der 


9» 8 20. Ortbeſchreibung. 


Der Hauptort ift 

» on. Port-Aoyal (I. Port Röi- ee) 

am rechten !fer des Rappahannock (welcher 
‘bier über 2000 Fuß breit if unter dem 38° 13° 
NM Breite und 77° 24 wefilicher Laͤnge von 
Greenwich. Es ift ein regelmaͤßig angelegter, 
huͤbſcher Det, der an 200, zum Theil von Bak⸗ 
fteinen gebauete Haͤuſer zählt, nebft drei Kirchen, 
nämlich der Epiffopalen, "Presbüterianer und 
M: Ahabjiten. Die Einwohnerzahl fteigt auf 
1200. Der hiefige Sandungshafen gehört un⸗ 
ter das Slate von Tappahannock. 


Bowling Green (l. Böling Grihn) D. 
von wenigen zerftreuten Häufern, worin das 
Gerichtshaus und ein Poftamt befindlic) find. 
Es liegt nicht weit vom Mattaponyfluffe. 


Ehilesbury und Chefierfield, wo Poſtaͤmter 
find. 


13. Die Graffchaft Eſſex, 

ſchon im Jahre 1692 aus Rappahannoıf ab- 
gefondert, wird durch den Fluß diefes Namens 
von Richmond gefchieden, fo wie durch den 
Pianfatanf, in Süden von King and Queen. 
Sn Suͤdoſten ftöft fie an Middlefer und in 
Nordweſten an Carolina. Gie ift Eeine der 
Dede *); denn fie zählte im Jahre 1791 
nur 912 2 Einwohhkt, namlich 

Sreie 
+ Der!Milizlifte vom Jahre 1703 zufolge enthielt 

fie damals 2400 Einwohner [DOldmixon]. 


f 


Eee er 


Freie Weiffe mänlichen Gefchlechts 1,777 
weiblichen Geſchlechts — 
553 Weiſſe 
Farbige Freie pe 
Weiffe Sklaven 5,4 


Der Zaͤhl. 0.5.1800 zuf. lebten hier u. v. J. I810 
Freie weiſſe Mansperſonen 1,711 1,743 
Srauensperfonen 175% TREO 


3,165 Weile 53.411 Weiffe 
303 


Freineger u. a. farbige Freie 276 


Sklaven 5,767 5,659 
ueberhauvt 9,508 Seelen 9,375 Seel. 
Zu den Staatsausgaben fteuerten die Einwoh— 
ner im Jahre 1794, 1717 Dollar [Wolcott]. 
Eſſer fteht in Anfehung der Gerichtspflege uns 
ter dem Kanzleigericht von Williamsbiny und 


gehört zu dem Diftwift von King and Queen, 


Seine Graffchaftsgerichte werden am dritten 
Montage jedes Monats eroͤfnet. 


Der Hauptort if 
Tappahannock 
auch Hobb's Hole genant. Er liegt 11” ge 
Meilen nordöftlicdd von der Hauptftadt entfernt, 
an der Süöweftfeite des Rappahannocks, der 
bier den Hoskins Ereef aufnimt: Die Anlage 
in einer fruchtbaren Ebene ift regelmäßig, al- 


dein die Gegend nicht fehr geſund. Die Haͤu— 


ferzahl beträgt etwa 100 mit ungefähr 600 Ein⸗ 
wohnern. Hier ift eine bifchöfliche Kirche, das 


Gerichtshaus und Gefängnig der Graffchaft, 


und ein Poſtamt. Der Drt wurde mit Phila- 
delphia zugleih, um das J. 1683, angelegt, 
iſt aber wegen feiner Dem Kandel minder güns 

fiigen 
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| ſtigen Sage weit hinter diefer Stadt zuruͤk ge⸗ 


blieben. Als Zol- und Landungshafen gehoͤ⸗ 


ren zu feinem Bezirk Urbanna, Porr-Royal 
und Fredericksburg, nebſt Falmouth. Die Aus⸗ 


fuhr beſteht ſonderlich in Weizenmehl Mais, 
Weizen und Tobak, und betrug im J. 1798 
uͤberhaupt 160,673 Dollar [Weld. Morſe]. 
Der Zolertrag von den vier Jahren vor dem 
31. März 1805 war 93,249 Dollar. Die 
Zonnenzahl der zu dieſem Hafenbezirk gehöriz 
gen Schiffe flieg im J 1803 auf 5295, wos 


von 3. 59 für den Küftenhandel beftimt wa⸗ 


ren; im 3. 1803 belief fie Jich auf 4,8635 
im J. 1505 auf 49805 im J. 1810 auf 689 
und 1811 auf 6827, wovon. 5080 Tonnen 
den Küftenfahrern gehörten. [Oallatin’s Bes 
richte.) Hier ift feit 1809 eine Tobaksſchau. 
Sm November 1814 fengte und plünderte Hier eine 
englifche Flotte. 

. 1% Die Sraffbaft Ring Williem, 
ehemals ein Theil von King and Queen, aber 
ſchon feit 1701 davon abgefondert,. fült den 
Raum zwifchen dem Mattapony und Pamunky⸗ 
fluffe biS zu ihrer Vereinigung aus, und grenzt 


in Nordoften an die Grafſchaft Carolina. Die 


beiden Flüffe trennen fie, jener in Norden von 
King and Queen, diefer ſuͤdlich von Hanover 
und New Kent. Dieſe ziemlich kleine Graf— 
ſchaft zählte im J. 1703 ſchon 1804 Einwoh⸗ 
ner und im J. 1791 deren 8,128, worunter 
2,893 Weiffe 
84 Farbige 
und 5,151 Sklaven Maren. rd 
Die 


* 
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Die Zähl. im J. 1800 nö die im J. 1810 
vo freie — nl Geſchlechts | — 


„1,600 11682, 
8,229 Weiſſe 3,298 
172 Freigelaffene 203 
5, 5,744 Negerſklaven 5788 | 
überb. 9,155 Seelen A "9,285 85 Sell. . 


: Im J. 1794 trugen die Einwohner zu 
den Staatstaren 1,659 Dollar bei. Die Nies 
dergerichte der Grafſchaft werden in dem dazu 
beftimten Haufe, das 6° ge, Meilen von der 
KHaupiftadt entfernt ift, am vierten Montage 
jedes Monats gehalten... In Anfehung ver 
Dbergerichte gehört fie zu Dem Diſtrikt von 
King and Queen, und unter das Kanzleigericht 
zu Richmond. In derſelben iſt die im J. 1806 
einverleibte Rumford Akademie, und eine im 
J. 1809 angeordnete Mehlſchau bei William's 
Terry [Ace]. - 


Die darin liegenden Derter find noch ganz unbe⸗ 
deutende Dörfer, naͤmlich Delawar nahe beim Zu 
fammenfluß des Mattapony und VPamunfy, und 
Schatklefords, wo ein Poftamt iſt. Die genante 
Akademie liegt drei ge. Viertelmeilen nordoͤſtlich vom 
Gerichts hauſe. 


Burnaby gedenkt noch eines Dorfes der Pa— 
munky Indier (Pamunky Indian Town) am 
Fluſſe diefes Namens, wo er im J. 1759 noch einige 
geringe Meberbleidfel Diefes großen Stammes fand, welche 
einen fruchtbaren Landftrich von etwa. 2000 Acres bes 
faßen, den fie aber nicht veräbgern dürfen. Sie wohn: 
ten in Hütten, Xleideten fick wie die gemeinen Vir— 
ginier und lebten von der Sad, der Fifcherei und 
dem Vogelfange [Travels p. 4ı. f RAIN ©. 51 Bi: 

er Je 


\ 


94 $. 20. Ortbeſchreibung. 


Jefferſon erwähnt diefer Indier gleichfals, fagt aber, 
den fie auf 10 bis 12 Man herabgefommen (da man 
im 5. 1607 noch 300 Krieger zählte) und dag nur 
die Älteren noch etwas von ihrer Mutterfprache müs 
fien. Ste beſaßen ihm zufölge nur an 300 Acres fehr 
fruchtbaren Landes, am Fluſſe ihres Namens, ganz 
mit Waffer umgeben und darin ein Dorf, Konum 
Cock, dellen neuerlich nicht weiter gedacht wird. | 
[Notes p. 155). Sonach moͤgten diefe, legten Webers 
bleibfel des Volks der, Powhatans jest wohl ganz 
ausgeſtorben feyn. 


15. Die Graffhaft Ring and Queen. 
(l. King and Kwihn) 


im J. 1691 aus New Kent abgefondert, ift 
wohlangebaut und volfreih. Sie erfireft fich 
zwiſchen Carolina in Novdoften und Olouces 
ſter in Suͤdoſten längs des Mattapony hinab. 
Nördlich) und öftlich feheidet der kleine Fluß 
Piankatank fie von Eſſex und Middlefer. An 
dieſem Fluffe find ſehr wenig Pflanzungen, 
theils weil er unten nur 17 ge, Meilen lang 
für Eleine Fahrzeuge ſchifbar ift, theils weil er, 
oben moraftige Riederungen durchfließt, welche 
der Dragon Swemp heißen. Deſto haͤufi⸗ 
ger find die Sandfige und Pflanzerwohnungen 
. füdlih am Mattapony. Ihre Bevölkerung hat 
ſich im vorigen Sahrhundert faft ums vierfache 
vermehrt. Denn im Sahr 1703 gab die der 
au ftellenden Miliz wegen unternommene Zaͤh⸗ 
lung 2842 Einwohner, und die neufte Volks⸗ 
zaͤhlung im gegenwärtigen Jahrhundert ſchon 
beinahe 11,000, 


Sm 
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Sm J. 1791 wurden gezͤhlt im 1800 ° 
2021 weiffe Mawsperfonen tr DS 


2138, »  Erauensperf ? „2223 
4159 freie Weiſſe | 438 5 gt: Reife 
75 freie Farbige | 
5143 3 Megerf Flaven 5380 
Gumme 9: 9377 Einwohner. 9879, 


Die Zählung vom J. 1810 gab 
Freie weiſſe Monoperfonen ae 
» Frauensperſ UL, + 


\ 4718 freie Weile | 
Freineger 20. 267 


Efläven 6 
Summe der Volksmenge 10,988. 
Der Ertrag der Staatsadgaben ftieg bie ii im 
J. 1794 auf 1818 Dollar Wolcott). 

In dem Gerichtshauſe, welches in der Mitte 
am Mattapony liegt, wo er den Aquantonoco 
Creek aufnimt, und wobei ein Poſtamt iſt, 
werden ſowohl die Gerichte der Grafſchaft als 
die Diſtriktgerichte gehalten; jene am zweiten 
Montage jedes Monats, bet am 15. April 
und September. Das Kanzleigericht zu Wil: 
liamsburg erftreft fich auch” über dieſe Graf 
fchaft. 

Sie hat nur zwei Eleine Dörfer, wo auch Poſt⸗ 
aͤmter find; naͤmlich Walkerton, in der Mitte von 
Mattapony, und Dunkirk, noch höher den Fluß bins 
auf. Suͤdlich, an eben demfelben, ift das Gerichtss 
Haus, wo ein drittes Dprf entfteht. 


16. Die Graffchaft Middleſerx, 
urfprünglich ein Teil von Lancaſter, allein 
jhon im Sahr- 1675 davon getrent, iſt eine 


der kleineren Grafſchaften, denn fie macht ‚Die 
nur 
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nur anderthalb ge. Meilen breite Sandzunge 
zwifihen dem nordweftlichen Rappahannod und 
dem füdöftlichen Prankatank aus. In Often 
ftößt fie daher an die Chefapeaf-Bat, nördlid) 
aber an Eſſer; im Süden und Suͤdweſten 
trent der Eleinere Fluß fie von Gloücefter und 
King and Queen. Das Sand ift eben, aber 
vol fandiger Gegenden, daher man wenig 
Pflanzungen findet. Die Wälder beftehen mei⸗ 
ſtens aus Schwarzeihen, Föhren und Zedern. 
Un den Eleinen Fiüffen, die in den Rappahan⸗ 
nock fallen, giebt es viele Marfchen , die aber 
der Gefundheit nicht zuträglich find [Weld]. 


Middleſex gehört unter das Kanzleigericht 
zu Williamsburg und unter das Diftriftgericht 
von King and Queen. Ihre Grafichaftsges 
zichte werden am vierten Montage jedes Moe 
nats eröfnet. Die Bevolferung iſt geringe und 
hat feit dem Jahr 1708, wo fie 1632 Mens 
ſchen ausmachte, Feinen beträchtlichen Zuwachs 
erhalten, denn im Jahr 1791 betrug ſie nur 
4140 Seelen, worunter 2558 Megerjklaven 
und 51 Freineger waren, 


Im J. 1800 aber hattefie undim J. 1810 


Freie weiſſe Mansperſonen 768 855 

» » Frauensperſ. 840 . „956 
ATIER 1605 w.Einw- 1911 
Freineger F 84 127 
egerſklaven 2516 2176 


Summe der Einwohner 4203 _ _ 4414: Ä 
wobei die Meberzahl der weiblichen Weiffen, und 
das Mißperhältnig der Sklaven zu den * | 

auf⸗ 


— re 8 
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Di } Bin ie ! R Tl; Bun ga 

ikea f nd. Die Steuern vom Jahre 1794 

waren von geringem Etage, denn, 1%; N 
nur 847 Dollar , [Wptcott], | 


Der einzige St diefer Stafrhait ib 
Urbanna. 


Er liegt am rechten Ufer des Reappahannock, 
47 ge. Meilen von deſſen Zündung, 15° ge. 
Meilen aber, Oſt gen Sid, ‚von Richmond; 
und befteht nur aus wenigen Käufern. Hier 
ift ein Poſtamt, eine Tobaksſchau und- ein 
inter das. Zolamt zu Tappahannock geböriger 
Sandıunashafen; aus welchem fowohl Tobak, 
als viel Weizen und Mais, theils nad) Europa; 
theils nach Men: Scotland" und Weſtindien/ 
theils ua Neu⸗ England ausgeführt wird. 


4495 Die Grafichaft — ouceſter/ oder Sloſter 
STIER Gtöfter). . 


Be iſt eine der ur ſpruͤnglichen, ſchon im 
J.1651 errichteten, und wird in Rorden vom 
Piankatank in Suͤden und Suͤdweſten aber 
vom Morkflaffe, der fie von der ug ranoafe 
feines Namens ſcheidet begrenzt Die weft 
liche Grenze macht King and Öucen, die oͤſt⸗ 
liche Dingegen theils die Cheſapeak Bit, heile 
die Eleine son ihr abgeriffene Grafſchaft Mate 
then. Ihr Boden ift meiftens fruchtbar und 
Sol rein, —— die Nie⸗ 


ER Zr 


bat, —3 — wird. Die le % 
R en 
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hen größtentheild aus hohen Fichten, -aus 
welchen viel Terpentin geivonnen wird. 
Die Einwohnerzahl betrug. im 5. 1703 
fchon 5834 Perſonen; im J. 1791 vor der 
Theilung aber 


Freie weiſſe Mansperſonen 3120 
» FSrauensperſ. 8105 


J 5 Weiffe 
garbise Freie 
Schwarze Sklaven 3 
Alſo uͤberhaupt 15,498 Seelen. 
Seit der Cheilung aber zaͤhlte man 








JVJ und im J. 1810. 
ie Weiſſe maͤnl. Geichl- 1617 2194 
ie 1620 2059 
5237 4183 
Freineger, Mulatten ꝛe. 35 446 
Tregerjflaven 4909 5798 


Neberhaupt 8181 Geelen. 10,427° Seelen: 
Das Gerichtshaus, wo auch ein Poſtamt 
iſt, liegt in der Mitte am Urſprunge des Ware 
Do der bier in die Mockjack-Bai (©. $. 4. 
©. 67) fält, 17? ge. Meilen oͤſtlich von der 
Haupifadt. In demfelben werden die Graf: 
{haftsgerichte am erſten Montage jedes Mlo- 
nats gehalten. In Anfehung der hohen Ge: 
richte gehört Glouceſter zu dem Diftrifte von 
Williamsburg und unter das Kanzleigericht. zu 
Richmond, An direkten Steuern trug. Diefe 
GSraffyaft im J. 1794 = 1604 Dollar ber. 
[Wolcott] 

Der kleine in die Mockjack-Bai ſich ergie⸗ 
ßende Severn⸗Fluß macht, einen vor allen Win⸗ 
den ſichern Hafen aus. Hier und in den Muͤn⸗ 

dungen 
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dungen der benachbarten, an ſich unbedeuten⸗ 
den Fluͤßchen Ware River, North River und 
Eaſt River, welche Schiffe von 60 Tonnen 
aufnehmen, wird guter Handel getrieben 
Man bauer eine betrachtlihe Anzahl Fahre 
zeuge in diefer Grafſchaft. JFurlong's Pilot. 
Lancourt.) Das einzige Eleine Dorf derſel⸗ 
ben ift | 
Wloucefter. 


Es liegt auf einer Sandfpize am. Dorkfluffe, 
dem kleinen Flecken Vorktown gegen über, 
und Faum eine englifche Meile von demfelben 
entfernt. Die wenigen. Häufer, deren Weld 
nur 12 zahlte, liegen zerftreut, auf einer im 
den Fluß fich erfireckenden Anhöhe Die Eng⸗ 
länder hatten Diefelbe mit Batterien befeftigt, 
während Lord Cornwallis in Vorktown im Ok⸗ 
tober von der verbundenen franzoͤſiſch-amerika⸗ 
nifhen Macht- belagert wurde, und Glouceſter 
nur von dein franzöfiichen Brigadier de Choifp 
eingefchloffen. war. Vergebens verfuchte das 
englifche Heer zulezt nach diefem Orte überzus 
feßen,. um fi) von hieraus durchzuſchlagen. 
Der Plan mislang und Cornwallis ſah fich 
gendthigt wieder zurüf zu Eehren, und fein 
Heer nebft beiden Dertern am 19, Dftober 
au übergeben. [ Tarleton’s History of the 
‚Campaign of 1780 and 1781. London 
1787. 4: p. 376 fi] Neuerlih hat man 
bier. wieder ein Fort auf der Höhe angelegt. 
[re] 


g — 18. Die 
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18, Die Sraffchaft Matthews 

/ (l. Mättjuhs), 
Eine der Eleinften, von der vorigen im Jahr 
1790 abgetheilt,, umgeben nördlich vom Pianz 
Fatanffluffe, öftlich von der Chefapeak - Bai, 
und auf der andern Seite zu Lande von Glou— 
ceſter. Ihren Namen erhielt fie zu Ehren des 
damaligen Sprecyers im Haufe der Abgeord- 
jieten. Sie iſt fruchtbar an Korn, mit Rind: 
vieh und Pferden wohl verfehen. Im Sahre 
1300 enthielt fie 3002 freie Einwohner (17 
Farbige mitbegriffen) imd 2804 Megerfklaven. 
Alfo überhaupt 5806 Seelen, deren — 
ſechs Jahre vorher ſich nur auf 768 Dollar 
beliefen. [Wolcott] 

Der Zählung vom Jahre 1810 zufolge 
lebten hier 


Freie weiſſe Mansverfonen 27.1879 
sn. Frasensperfonen 1059 


2118 Weiſſe 
Freigelaſſene Jarbige 41 
Negerſklaven 2068 


Folelich Wahaurt "4927 Menfcent 

Die Srafichaftsgerichte‘ halten: ihre Sizungen 
am zweiten Montage jedes Monats; die hoͤ⸗ 
beren,. wie "bei Glouceſter. Bon —— 
iſt hier — keine Spur: 

Xaſt River (le Ihſt Riwwer) 

Ein Saddun gshafen an der weiten | Möndung 
des. Eleinen Kuͤſtenfluſſes dieſes Namens der 
hier ſuͤd- oͤſtlich in die Bai ſich ergießt. Im 
J. 1803 gehörten. dazu eine Schifszahl von 


3622 Tonnen; 1810 yon 2024 Zonen, und 
181 
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1811 ſtieg die RN: auf 3793... Un 
Zol wurde in den 4 Jahren vor 805 hier 
bezahlt 6624 Dollar. Gallatins Berichte] 
Gwins Island, eine kleine bewohnte 
Inſel an der Muͤndung des Pianfatanf, wo 
im Julius 1776 Lord Dunmore's Lager und 
ſeine Schiffe vom amerikaniſchen General Lewis 
angegriffen und vertrieben wurden. IRemem- 
‚brancer IV. p. 21. £] Milford Haven 
für kleine Schiffe, 13 ge. Meilen. nördlich 
oberhalb der Sandfpige TTew-Poine-Lomfort. 
Un Diefer Landfpiße ift ein gutir, (doc) vor 
Suͤdoſtwinden nicht fiherer) Anferplaz mit 
5 Klafter Tiefe, wenn man ein: Sandbanf 
- vermeidet, die fich fivoftwärts 3 ge, Meile in 
die Bai erftreft. Nordoͤſtlich aber liegt eine 
gefährliche Klivpe Wolf Trap, die bei der 
Ebbe nur 12 Fuß Waffer hat [Surlong]. 


d) Acht Graſſchaften auf der füdlichen 
Landzunge (Southern Neck) zwifchen dem 
Nork und Jamesſtrome. 


19. Die Grafſchaft Hanover (l. Hännower), 


ein im J. 1720 von New Kent, dem ſie in 
Weſten liegt, abgeſonderter Theil Sie iſt 
von weitem Umfange, und ihre oͤſtliche Haͤlfte 
wird vom Pamunky und Chickahominy in Nor⸗ 
den und Suͤden eingeſchloſſen; der weſtliche 
Theil aber erſtrekt ſich meiſtens zwiſchen dem 
North- und South: Annafluffe bis an Louiſa 
und Goochland. Doch geht hier die ſuͤdliche 

x Grenz⸗ 
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Grenzlinie über lezteren Fluß bis fie die Quel— 
Yen des. Chickahominy erreiht. Diefe Graf: 
fchaft gehört zu den fruchtbarften im Staate, 
ift huͤgelicht, reichlich durch größere und Elei- 
nere Flüffe gewäflert, hat aber an jenen im 
Srühjahr und Herbft uͤberſchwemte, zwar fette, 
ober ungeſunde Nieverungen. In verſchiede— 
nen Gegenden beſteht der Grund aus Kalk⸗ 
ftein. Der biefige Tobak, zu deffen Bau 
man immer neues Land aufnehmen muß, wird 
fhon für beffer gefchazt als der nördlichere, 
und veranlaßt anfehnlichen Handel. 


Die Bevölkerung ift beträchtlich” und beftand 
im Sabre 1791 aus 14,754 Seelen, nämlid) 





Meiften Mansperſonen 3049 
„Frauensperfonen 3242 
i 6291 freien Weiſſen. 
Sreigelaffenen Farbigen 240 i 
Negerſklaven 8228 
44,258. h 
Sm J. 1800 zählte man und im J. 1810 
2852 Weiſſe mänlichen Geſchlechts 3002 
3100 „. weiblichen » 217 
Aldo 5925 Weiffe 6219 W. 
259 Freineger, Mulatten ꝛc. 409 
3192 Negerfklaven RENNER 
Sonach 14,403 Einwohner 15,082 €. 


Der beträchtliche Antheil an den Staatsabga- 
ben war im 5. 1794 ſchon auf 2,947 Dol⸗ 
lar geftiegen. [Wolcottſ. Das Untergericht 
der Grafſchaft hält feine Gißungen, in. dem 
unterhalb der Vereinigung der beiden Annas 
fiüffe ‚belegenen Gerichtshaufe, am erften Dons 
nerfiage jedes Monates, *— das a 

richt 
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richt betriſt, ® —— Hanover umer die von 
Richmond. In dieſer Grafſchaft iſt die Wa— 
ſhington Henry Akademie, und eine Koſt— 
99— Humanity Hall genant, beide einver⸗ 
eibt. Dieſe iſt in dem Winkel der Anna⸗Fluͤſſe 
angelegt, jene aber nordoͤſtlich von der Haupt⸗ 
ftadt Virginiens. Wiele ſchoͤne Landſitze reicher 
Gutsherren, einige ſelbſt mit engliſchen Gaͤrten, 
ſind eine Zierde dieſes Theils von Virginia 
Ehaſtellur). Der vornehmſte Ort in demſel⸗ 
ben iſt 

Hanover 

oder Hanover⸗Town, ein kleiner Flecken, auf 
einer großen, furchtbaren, aber nicht ſehr ge— 
ſunden Ebene, an der Suͤdſeite des Pamunky— 
Fluſſes, deſſen Schifbarkeit bis dahin reicht. 
Er enthaͤlt einige wohlgebauete Haͤuſer und 
etwa 170 —— Ehemals hatte der 
Drt beträchtliche. Tobafsniederlagen und. Han— 
del mit dieſer Waare, dem aber Die Berle- 
gung der. Regierung nach Richmond einen ans 
dern Ausweg eröfnete [Schoͤpf. Dr. Lyon in 
Currie’s Diseases etc. p. 280), Hier iſt 
ein Poſtamt. 

Newcaſtle, ein zum Theil huͤbſcher Ort, 18 ge⸗ 
Meilen weiter abwaͤrts am Pamunty, befieht aus 
etwa 36 Häufern und hat über zoo Einwohner. 
Lrewfound: Mills hat ein Poftamt. 


20. Die Sraffchaft Henrico. 
Eine der urfprünglichen im J. 1635 evrichtes 


en ET dem damaligen Prinzen von 
Wales, 
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Wales, Henry, zu Ehren ſo benant. Sie 
wird in Norden von dem Chickahominy (der 
ſie von Hanover ſondert und in Süden von 
Dem Samesfluffe), in Weften und Dften aber 
von. den Grafiihaften Goochland und Charles: 
City umfchloffen. Von der erftern fcheidet fie 
der Tuckahoe Ereef, und von der legten eine, 





gerade von einem Fluſſe zum andern gehende _ 


Linie. Ihr Sand iſt zum Theil unergiebig, 
nicht fonderlich angebaut, und die Einwohner, 
welche von der Hauptfiadt und dem James: 
ſtron ne entfernt leben, ſind wenig wohlhabend. 
In den Waldungen ſind Nadelhoͤlzer vorher— 
ſchend. Am Jamesfluſſe aber, deffen Ufer man. 
den Garten Virginiens.nent, findet man frucht⸗ 
baren Boden und viele herliche Landſitze der 
Reichen. Hier wird der beſte virginiſche To— 
bak gewonnen; beſonders viel sweet scented, 
Verſchiedene Landeigenthämer laffen im nord» 
weftlichen Theile: ſehr einträgliche Steinkoh⸗ 
lengruben bearbeiten. An: dem Kanal, bei 
den Fallen des großen Stromes, hat die Ras 
nalkompanie beträchtliche Manufakturen anges 
legt, insbefondere .eine große Kornmuͤhle zum 
Mehlhandel, eine Branteweinbrennerei, eine 
Papiermuͤhle, Gerberei, Brauerei, eine Nagel⸗ 
— ww [Richmond — ah 

Ungetbeilt enthielt Hefe Graffchaf im J. 
1703 ſchon 2413 Einwohner, deren Zahl auch 
jest ziemlich beträchtlich if. Die Zahlung vom 
J a ‚gab Bl mit SR der Ni, 

Ri 


N 
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Richmond ( welche allein ſchon 3761. Seelen 
| enthielt) 12,000 an, und zivar 


q, 995 Weiſſe min: —5— 
# 2607 ” i weib » 


5,600 v0 Weiſſe 
531 Freie Sarbıge 
Tram. 10,819 > Sklaven 


1, "1,2000. 

Der zweit. Zahl. im 1800 4uf, u.d. dritt. 1810 hatten fie 
Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 1924 2111 

» weiblis en 20 75 2273 

5999 Weiſſe 4384 W- 

Be und Freineger 542° 745 
Negerſkl aven 4608 4845 

Summe aller Einwohner 9149, 9915Einw⸗ 


Auch in der Zaͤhlung vom J. 1800, war die 
Bolfemen; ge Richmonds, der Hauptitadt Vir⸗ 
gintens von 5,737 mitbegriffen, nicht aber in - 
der neueſten. Von allen Graffchaften (Char: 
lotte ausgenommen) bezahlte Henrico im 5. 
1794 die hoͤchſte Summe von Steuern, naͤm⸗ 
lich 3,272 Dollar, worunter die Sands und 
Biehtare, die für Die Sklaven überwogen 
[Wolcottl. 


Die ſaͤmtlichen Gerichte haben ihre Sitzun⸗ 
gen in der Stadt BRichmond, in welcher, uns 
geachtet fie feit 1782 nicht mehr zu Henrico 
aehört, doch deren Gerichtshaus befindlich iſt. 
Darin werden die Untergerichte der Grafſchaft 
sm erſten Montage jedes Monats gehalten. 


Die übrigen DOrtfchaften find: 
— ein klelnes Dorf, unweit der, Muͤn⸗ 
dung 


* 


7Z 


y 


106 820. Stbefereibung. 


dung des Creeks gleiches Namens, 1? ge. Meilen 
oberhalb der Hauptjladt, Hier nehmen die Stroms 
fhnellen im Games River und mit ihnen der Kanal 
ihren Anfang Aus den weitlichen PDflangorten wurde 
ehemals hieher viel Tobak gebracht, welcher jezt vers 
muthlic ganz zu Waſſer den Kanal hinabgeht. In 
neuern Sahren hat man hiefelbit eine Eiſengießerei 
angelegt. [Virg. Zeit. 1304.] 
Rockets, ein Dörfchen am en ı englis. 
fhe Meile unterhalb der Stade Richmond, deren 
Sandungsplaz an den bier in den Strom hineinges 
bauten Anlaͤnden iſt. Schiffe von 125 Tonnen Eöns 
nen bis hieher den Fluß hinaufkommen. 

milton und Varina, fhöne und beträchtliche 
Landiige der Familie Randolph am James River; 
jener it, mit den Wirtfchaftsgebäuden und Reger⸗ 
wohnungen, ‚einem kleinen Dorfe ähnlich. 


‚21. Die Grafſchaft New Rent. 


Bis zum. S. 1654 ein Theil der ihr in Süd: 
often. gelegenen Grafſchaft James City, wird 
nordlich vom Yamunkyz und Morffluffe bes 
grenzt; füdlich trent der, Chickahominy ſie von 
Henrico und Charles-Eity; in Werten ſtoͤßt fie 
an Hanover, wo, gleichwie in Suͤdoſten wei 
Fluͤßchen von entgegengefegtenn Saufe die Schei⸗ 
dungslinien : machen. Ihre Volksmenge ift 
nicht gruß *), und flieg im J. 1790 nur auf 
‚239 Seelen, worunter 2,539 Freie (mit Eins 
ſchluß 148 Freineger) und 3,700. Sklaven ſich 

befanden. 
Im 


Die ehe Hanover von dieſer 
Grafſchaft abgeſondert wurde, betrug im Jahre 
1703 = 3374 Menſchen. 


. 


21. New Kent. ° 107 
Im J. 1800 enthielt fie Im J. 1810, 


Freie ME manl. Geſchlechts 1,252 1,225 
a 2. «ih J — 1220 
) > on 3 Meiffe 2,435 

Freie Farbige 308 


Schwarze Sklaven R 6 3725 
teberhaupt 7,183 Eiuw. "6478 Einw. 
. Sie "gehört unter die DObergerichte zu Willis 
amsburg; das monatliche Niedergericht wird 
jedesmal am zweiten Donnerftage gehalten. 
Der Boden ift hier durchgehends eben, aber 
auch, von den Flüffen entfernt. noch vol uns 
freundlicher Söhrenwaldungen, worin man nur 
wenige und fchlechte Bauerhütten, mit einigen 
urbaren Aeckern antrift. Der nördlichfte Theil 
ift am beften angebauetz es giebt jedoch auch 
da Feine Dörfer, außer Lumberland, am Pa- 
munEoflaffe 

Das Gerichtshaus, wobei ein Poftamt 
ift, liegt jenes Dorfs in der Mitte des Landes, 
6° ge. Meilen öftlich vom Kapitel in Richmond. 


22. Die Grafſchaft Charles⸗City 
(l. Tſchaͤrles Zini), 

füölich von der. vorigen, wird in Norden und 
Oſten vom Chickahominig, in Süden aber vom 
Samesftrome umfloſſen, und ſtoͤßt weſtlich an 
Henrico. Sie iſt eine der aͤlteſten, im J. 1635 
begruͤndeten, und erhielt ihren Namen Koͤnig 
Karl J. zu Ehren. Das Land iſt durchgehends 
flach. Ihr Umfang iſt jezt nicht groß, fo wes 
nig als ihre Bevoͤlkerung. Dieſe betrug in 
der vor 1707 noch ungetheilten Grafſchaft, 

vier 
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vier Jahre vorher 1,045 Seelen. Als im $. 

790-fhon 5 Grafichaften davon abgefondert 
waren, entbielt ſie nur 5,588 Einwohner, wor: 
unter 363 farbige Freie, und 3, BA ſchwarze 
Sklaven waren. | 
16% daraufbetrug die Volkszahl u. im Jisio 


Freie Weiſſe mänl. Geſchlechts 954 846 
\ / vol 990 5.980; 


1; 1,954 Weiffe 1779 Weife 
Freineger u. and. farbige Freie AR | 
Et aven 5,01 13:7. 5,023 


Su allen 5 365 Einm. 5,185 Eine. 
Die Steuerbeiträge derſelben beliefen fid) im 
J. 1794 auf 1,275 Dollar [Wplcott]. 
Ein Srafihaftsgeriht wird am dritten 
Donnerftage jedes. Monats in Dem dazu bes 
ſtimten Hauſe am Jamesfluſſe g halten/ wo: 
auch ein Poſtam it Die Bez Siehe der bs 
bern Gerichte zu AU Williamsburg begriffen auch 
diefe Grafſchaft in ih. Ihre meiften Pflans 
zungen; fo wie die Jandiße, deren man 15 
zählt, liegen laͤngs des Jamesfluſſes. Unter 
den lezten ſind einige praͤchtige, als Weſtover 
und andere. 


23, Die Grafſchaft James⸗ City 
. Dſchaͤmes Zitti). 
Eine der aͤlteſten, 1635 errichteten, zum 
Andenken Koͤnigs Jakob des erſten benant; 
erſtrekt ſich weſtlich an den Chickahominy 
hinab, der ſie von der vorigen ſcheidet. Eben 
derſelbe trent ſie nordweſtlich von New Kent. 
Sun grenzt fie an den Jamesfluß, oͤſtlich 


N werd. » 





an 


6 James ⸗City · ——— 


an Warwick, nördlich‘ aber an Hork und deß 
fen Strom. Die Einwohnerzahl, welde im 
5,1703 auf 2,990 flieg, vermehrte ſich feit 
dem nur. wenig, und iſt noch, unbedeutend, Den 
ihrer waren * J. 1791: nur 4,070, vnit In⸗ 
begrif von 23405 Regerſtlaven. Die zweite, 
Zählung fiel noch geringer aus und gab nur 
3,931 Einwohner, worunter fih 2,339 Mes 
gerfklaven gegen 1,374 Weiſſe befanden. 

Zufolge der Zählung vom J. 1810 enthielt 


diefe Grafichaft | 
Mänliche Weiſſe 686 


Weibliche 668 
1,55% 
Sreineger 420 
Sklaven 9.520 


Sonachäberh. tur 4,094 Einwohner. 
Es Fonte alfo der Steuerbetrag nicht hoch ſtei⸗ 
gen und belief ſich auch im J. 1794 nur auf 
877 Dollar [Wolcott)]. 

Das. Gericht der Graffchaft hält am zwei⸗ 
ten Montage jedes Monats feine Sitzungen; 
ihr Diſtriktgericht iſt zu Williamsburg, und Das 
Kanzleigericht,. unter. welches fie gehört, ‚zu 
Richmond; 

Auffer der füdlichen Hälfte * Williams 
burg (©. Ortbefchreibung ©. 22) enthält fie 
nur den einzigen Ort, wovon aber faft nichts 
als der ehemals beruͤhute Name Held hib 
hämlid 

Jamestown. | 
Dies war urfprünglich die Hauptſtadt von — 
Virginia; fie liegt jest. aber ganz in Truͤmm ern 
und 
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und ift beinahe unbewohnt. Ihre Laͤnge ift 
unter Dem. 37° NM. Breite und -76° 44‘ 30” 
W. Laͤnge von Greenwich. | 
Sie würde fhon 1607 auf einer Kleinen Halbe 

infel, am linfen Ufer des Gamesfluffes, 9 ge. Meilen 
von deffen Mündung erbauer; ein Sturm und hohe 
Waflerfluth durchbracd die Erdzunge und verwandelte 
diefe in ein Eiland. Der Ort gelangte nie zu einet 
bedeutenden Größe, ob er gleich die ältefte Nieder⸗ 
- Iaffung der Engländer in Amerika if. Sohn Smith 
erbaute hier nämlich an der Stelle eines indifchen 
Dorfes, das Paspahamy hieß, die erfte Kirche im 
englifhen Nordamerika, nebft einigen Käufern. Seit 
dem 5. 1620 ward daraus der Siz der Regierung 
und der Gerichte der Provinz, Ein Paar geringe 
Schanzen fiherten anfangs den kleinen Dre, der 
‚wegen der ungefunden Lage und des untrinkbaren 
brackiſchen Waflers Eeinesweges zum Anbau reiste, 
und nie über Go zerſtreute Käufer ſtieg. Doch ents 
hielt er eine Kirche, nebft einigen andern Öffentlihen 
Gebäuden, alle von Bakſteinen aufgeiühre. In Bas 
con’s Aufſtande wurde er ober im J. 1676 gänzlich 
in die Afche gelegt... Obgleich zum Theil wieder herr 
geftelt, konte er jedod), da eine zweite Feuersbrunft 
die Öffentlichen Gebäude zerftörte, nicht fange beſtehen, 
zumal da gleich darauf im 5 1699 der Siz der Res 
gierung und der Gerichtsftellen von hier, ohne Erfaz, 
nach Middle Piantation oder dem nachmaligen Wils 
Kamsburg verlegt wurden. Der Dre verfiel feitdem 
fo fehr, daß ſchon im Zahre 1722 nur noch aͤußerſt 
wenige gute Käufer übrig wären, von eintgen Fami⸗ 
Ken bewohnt, die Schiffer bewirteten. Sm Sahre 
12777 war er gar auf eine einzige Familie herabges 
ſchwunden. Die Vorrehte und der Name einer City 
blieben ihm dennoch, fo dag er immerfort feinen Abs 
geordneten zur Negierungsverfamlung fenden durfte. 
Der einzige Hausvater war fonach der fich ſelbſt waͤh⸗ 
lende Stelvertveter feiner veroͤdeten Stadt, bis endlich 

—— ein 
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ein Geſez diefer Unregelmaͤßigkeit im J. 1776 ein 
Ende machte. [Clayton Miscell, cutiosa Ill. p. 
318. Keith p. 119. ı61. Jones p. 25. Schoͤpf 


I. ©. 156. Scott’s and Morse’s Gazetteer, Sinyth 
I. p. 14. Act, Mai 1776 Ch, =.] 
24. Die Grafſchaft Nork. 

Diefet Aus einer eingegangenen alten Grafs 
fchaft Charles River, im Jahre 1744 gebildete 
Bezirk ift nur von Eleinem Umfange, erftrekt 
fih an dem untern Theile des großen Vork⸗ 
fluffes hinab, ift faft nirgends über 1 ge 
Meile breit, und wird nördlich von. dem 
Fluſſe feines Namens begrenzt, öftlich von der 
Cheſapeak⸗Bai, werlih von. Sames- City und 
Warwick, füdlich aber von Elizabeth-Eity. Das 
Sand ift großentheils fandig, und gleichfam auf 
einem tiefen, dem Meer entriffenen Muſchel⸗ 
bette aufgehäuft. Es trägt daher in feinen 
Waldingen wenig andere als Foͤhrenbaͤume, 
und iſt nicht fehr angebauet, auffer an dem 
Fluſſe und darein ſich ergießenden Bächen, wo 
man Wiefen, oder Mais: und Rockenfelder 
anırift.. Das dftlihe Ende an der Bai bes 
ſteht in fumpfigen Marfhen, Die Bevölkerung 
ift verhaͤlinißmaͤß auch nicht beträchilih, hat 
fi) auch feit 1708, ob die Grafſchaft glei) 
bis jezt ungertrent geblieben ift, wenig vers 
mehrt. Damals enthielt fie 2357 Einwohner, 
lange nachher im J. 1791 wurden nicht mehr 
ald 5235 Perfonen gezählt, worunter 2760 
Sklaven und 353 Freigelaffene gegen 2115 
Weiffe fi) befanden. Roch weniger eich 

| ie 
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Die Flug. i: 1800, nanlich undiee, 1810, 
Weiſſe Mansperſonen 5888 nal vo 
J— Frauensperſonen 578 % 


1166 Weiſſe ran. 
ge arbige Freie 


egerf klagen | 500: „908. s 
Neberhaupt 3231 Einw. "5187 Einw. 
Woher nun (wenn kein Fehler ia der Zahlen⸗ 
angabe liegt) der. neuere ſtarke Zuwachs ent⸗ 
ſtanden ſei, verdient im Lande ſelbſt unterſucht 
und erklaͤrt zu werden. 
In Anſehung der ober: Gerichte gehört 
dieſe Grafſchaft unter Die zu Willtamsburg 
figenden; ihre eigenen ' Selehehherichte werden 
in jedem Monate anı dritten Diontage eroͤfnet. 
Die Abgaben beliefen ſich im J. 1794 auf 
862 Dollar; wovon die Hälfte Sklaventaxe 
war. Wolcott.] Der’ einzige Ort iſt auſſer 
den Theil der Eity Williamsburg,, der in 
dieſer Grafſchaft — A 
oͤder Vorkrown, ie auch wohl. Sirtfe 
all genant, Eue, ‚der merkwuͤrdigſten ‚De 
benökte — Hirt war es nämlich, wo 
das engliſche Heer unter Lord Cornwallis, wel⸗ 
ches die fünlichen Kolonien Englands unters 
jochen follte, am 19. Oknober 1787 den ver: 
bündeten Amerikanern und. Frauzoſen,/ die 
Waſhington und Rochambeau anfuͤhrten, nach 
einer kurzen Belagerung zu Kriegsgefangenen | 
ergeben muften. . Die Jage des Orts..ift. unter 
dem 37° 12° ROM und 76° 52 N | 
on 
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von. Greenwich, am rechten. ‚Ufer des Vork⸗ 
fluſſes, der hier auf einmal ſich ſo fehr. veren⸗ 
gert, daß das am jenſeitigen Ufer. liegende 
Dorf Gigucefter (f. ©. 99) Feine. völlige enge 
liche Meile von Dorf entfernt iſt. Dieſe Sage 
hat. viel angenehmes, und gewährt nicht - nur 
fchöne Ausfichten, fondern eignet auch den Ort 
zu einem. vor Stuͤrmen fichern Handelshafen 
für, große Schiffe. Der befte, ziemlich. wohl 
aebaute- Theil des Fleckens iſt auf dem hohen 
Ufer angelegt, , welches ſich beinahe hundert 

Fuß hoch ganz fteil über den Fluß erhebt, und 
meiftens aus einem merfwürdigen Lager von 
Muscheln befteht (©. oben $. 5. S. 90). Eine 
gerade Straße zieht. fih: auf. diefer Anhöhe 
bin, und wird von. Fleinern rechtwinklicht 
durchſchnitten. Vor der Höhe, dicht am Fluffe, 
findet man noch eine Zahl. geringer und zer⸗ 
fireut angelegter Fifcherhütten und WBorrardsa 
häufer. Die ganze Zahl auf der Anhöhe ſelbſt 
beläuft fich auf etwa 70. Auſſer dieſen ift 
hier noch eine. bifchöfliche Kicche, das Gerichts⸗ 
haus, und Gefängniß, imgleichen ein Qobafss 
magazin. Die Einwohnerzahl betxrug im J. 
1790 nicht mehr als 661, mit Inbegrif von 
372 Megerfklaven. Sm. J. 1795 gab Lian⸗ 
court 800 Einwohner an, worunter fidy zwei 
Drittheile Sflaven befanden. Allein es war 
ichon damals die. WBolkszahl in Abnahme. 
Dbgleicy die tage an ſich geſund ift, fo here 
fchen hier dennoch, wegen der benachbarten 
marſchichten Gegenden, are Degen 

Bi | Die 
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Die einzige Nahrung gewährt den’ Einwohnern 
ihr jest fehr geringer Handel, der die ehmas 
liae Höhe, als noch die größe Tobaksausfuhr 
Virginiens von hier aus nach Grosbritannien 
ging, nie wieder erringen wird. Kurz vor 
der Revoluzion fuhren nur noch 6 bis7 Sie 
von hier nad) England. Jezt haben Norfolk 
und Baltimore, das meifte der Erzeugnißaus⸗ 
fuhr: vom Vorkfluſſe an ſich gezogen, und 
liefern hieher die europaͤiſchen Waaren; daher 
den Einwohnern auſſer der geringen Küfen- 
fahrt, faft nur einiger Kleinhandel und er 
wirtſchaft übrig blieb. 
Der Fuß trägt bis hieher Sintenfchiffe und 
hat eine Tiefe vom 12 bis‘ 16, Auch noch 5*. 
‚ ge Meilen weiter hinauf von 4 Klaftern. 
Zum Sommerlager taugt aber York für die 
Schiffe nicht, weil fie ie alsdan den Bohrwiär: 
mern ausgeſezt find. Auch haben fie hier, 
beſonders im Winter vor den Gtürmen aus 
Nordoſten Feine Sicherheit. Die unter das 
Zolamt diefes fremden Schiffen offenen Hafens 
gehoͤrenden Schiffe trugen in J. 1800 — 4081 
Tonnen, (wovon 2754 zum Kuͤſtenhandel eins 
gezeichnet waren); u. im S. 1805 = 3452 one 
nen. Im 3. 1810 war die Tonnenzabl 3653 
Gum Kuͤſtenhandel 8330); im J. 1811 aber 
bob fie ficy etwas bis 3793, worunter Die 
Küftenfahrer 3488 Zonnen trächtig ware. 
[Gallaiins Amtsberichte.] Die Ausfuhr war 
in neuern Jahren er im De und — 
ſich 
—* im 


re. Mi 


im Jahre 1791 auf 99,811 Dollar 


1792 .— 154466 — 
Dan ben im J. 1793 nur auf 34,992 — 
1794 © + 7,579 „udn 
1705. 08 3,060... 


Tobak ik darunter ein Hauptartikel, wozu hier 
auch eine Schau angelegt if Allein ungeachs 
tet der hieſige Tobak zu den beften gehört, ift 
doch die Ausfuhr davon, die ganz nach London - 
geht, in neuern Jahren ungemein geſunken. 
Die vierjährige Zoleinnahme in diefem Hafen 
vor 1805 betrug nur 1500 Dollar, [Oallas 
tin. Maͤrter. Schoͤpf. Weld pP 9% Lis 
ancourt IV.:p. 280 [] - 


In der Belagerung, welche York vom 9. big sum 
17. Ditober 1781 auszuftehen hatte, lit es ungemein, 
und viele Häufer wurden zerflört. Won der doppelter 
Reihe von Feſtungswerken, welche die Engländer. das 
mals um den Drt anlegten, um ihn haltbar zu ma⸗ 
chen, find wenig Spuren mehr übrig: Die an fich 
fefte Lage, indem die Anhöhe auf der Fandfeite mit 
Schluchten und marfchigen Bächen umgeben ift, wurde 
dicht um den Orr duch sufammenhängende verpallifas 
dirte Feftungswerfe, und auſſerhalb duch Reduten, 
Batterien und Verhaue noch fehr verſtaͤrkt. Die Fluß⸗ 
feite wurde durch verfenfte Schiffe, durch einige Krieges 
fregatten und durch die Feſtungswerke von Glouceſter 
beſchuͤzt Alle Werke Aber waren in der Eile, während 
des Augufts und Septembermonats aufgeworfen; die 
aäußerſten wurden auch theild zu voreilig_vor dem Ans 
griffe verlaſſen, theils durch die Amerikaner ſowohl, 
als die Franzoſen erſtuͤrmt, daher das nun alzuſeht 
zuſammengedraͤngte, förmlich belagerte Kleine Heer ſich, 
feiner tapfern Gegenwehr ungeachtet, da ber gehofte 
Entfaz nicht erfolgte, und eine franzöfifche Flotte dent 
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Fluß ſperrete, den Belagerern ergeben muſte. [®. 
die Geſchichte, und Tarleton’s History of the Cam- 
paign of 1780 and 1781 p. 373 f. Clinton’s 
Narrative and Observations, nebft Lord Corn- 
wallis’s Answer, Lond. ı783. 8. DBotta.] 


25. Die Sraffhaft Warwick 


Die Eleinfte von allen und zugleich Die Altefte, 
indem fie ſchon 1628 errichtet wurde. Sie 
hat noch jezt ihren alten Umfang, der wenig 
über 5 ge. TI Meilen beträgt, und grenzt 

nördlih an York, in Weften und Often aber 
on Sames City und Elizabeth City. An Suͤ— 
den wird fie vom Jamesſtrome eingefchloffen 
Shrer Bevölkerung nad). gehört fie auch zu den 
geringften in ganz Oſt⸗Virginia, denn fie ent 
hielt im 5. 1791 nicht mehr als 1690 Ein: 
wohner, worunter 990 Gflaven waren. So— 
nach hatte fie feit 1703, da man 1377 Seelen 
zählte, eine Außerft geringe Zunahme in der 
Bevölkerung erfahren, welche ſich noch dazu 
bald wieder verminderte, denn der neuern 
Zählung zufolge waren hier nur 


im J. 1800 und im 5. 1810 
614 weiffe freie Einw, : 697 W. worunter 354 weibl. 
21 Freigelaffene 13 
und 1024 Negerſ klaven 1 120 | 
in Allem 1659 Seelen. 1835 Seelen. 


folglich jezt etwa auf jede Quadratmeile 600 Einwohner. 
Ihr Vermögenszufand ift auch wenig bes 
trächtlih, wie aus den Abgaben erhellet, die 
im J. 1794 nicht mehr als 412 Dollar be- 
trugen, worunter an land» und Grundftener 
nur 180 Dollar entrichtet wurden: Nr 
| | Sie 
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° Sie hängt von den Dbergerichtn in Willtamss 
burg ab, und hält ihre Grafſchaftsgerichte am 
- zweiten Donnerfiage jedes Monats in. dem 173 
ge. Meilen gen Werten von dem Kapitol der 
Hauptftadt entfernten Gerichtshauſe; denn Orts 
fihaften kennt man bier nod) nicht. 


26, Die Graffhaft Elizabeth City 
(l. Elliſabeth Sitti). 


Eine der urſpruͤnglichen im J. 1635 errichteten 
Grafſchaften, die feidem von ihrem dußerft 
Fleinen Umfange nichts eingebüßt hat. Ihre 
“Sage ift zwifchen dem Dork- und Samesftrome 
und der Cheſapeak-Bai. Weſtlich ift fie mit 
Warwick benachbart, Lon welcher eine gerade 
Grenzlinie fie trent. Ju Norden wird fie durch 
ein Küftenflüßchen ‘(Back River) mit fehr 
weiter Mündung von York gefchieden. Bon 
der Oftküfte aus erftreft ſich eine den Geefah- 
vern befante Sandbanf, the Horseshoe, in 
der Geftalt eines Dreieks 23? ge. Meilen weit 
in die Bai und verenget Deren Mündung. 
Sie hat nur ı bis 3 Klafter Tiefe, aber vor 
derfelben hat das Fahrwaſſer abwechſelnd 5 
bis 6 Klafter, und zwar bei gutem Anker⸗ 
grunde, ift jedoch wegen der ftarken Ebbe aus 
den James- und Horkflüffen des Nachts ges 
fährlich zu befahren [Furlong]. Obgleich zum 
Handel gut gelegen, ift derfelbe doc) nur ge— 
ringe; „ud ift die Bevölkerung nicht beträcht- 
lid. Im 3. 1791 beftand diefelbe aus 3450 
Seelen, worunter 1876 Megerfflaven und 

18 
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18 Freigelaſſene gegen 1556 Weiſſe gezaͤhlt 


wurden. *) 
Im Sabre 1800 enthielt fie noch weniger," 
naͤmlich: dan aberim J. 1810 


Freie Weiſſe maͤnl. Geſchlechts 614 890 


=» » weibl. » 624 909 


1233 Weiffe 1789 
Freie Neger, Mulatten %- 18 75 
Neserf Elaven 1522 1734 


Ueberhaupt 27738 Einw. 3503 Einm, 

In Anfehung der Gerichispflege ift Die 
Srafichaft den Dbergerichten zu Willtamsburg 
unterworfen... Ihre befondern Öerichte werden 


‚den vierten Donnerſtag jedes Monats gehalten. 
Die Abgaben fi nd wenig beträchtlich, und bes 
„biefen fich im J. 1794 nur auf 644 Dollar, 


wovon Sand: en Grundftener nicht mehr als 
177 Dollar ausmachten, [XBolcott], 
Der Hauptort ift 
Hampton. 
Er liegt weſtlich am Ende einer Wucht in der 


Mündung des Sames: Fluffes, 20 ge. Meilen 


oſtſuͤdoſt von Richmond, und 3? ge. Meilen nörd- 
li von Norfolk. Die Bucht hat einen engen, 
für große Schiffe untiefen Eingang, aber füd- 
wärts von den vorliegenden Sandbänfen finden 


ſelbſt Sinienfchiffe eine aute Rhede (Hampton 


Road) mitten im Fluffe, die nur bei. ftarfem 
Eisgange nicht fiher iſ. ©. oben $. a. ©. 


71. Die Rhede Fan durch die 1ge. Meile 


ſuͤd⸗ 


*) Im Zahre 1703 betrug ihre Volksmenge nur 
1188 Perſonen. [S. das Er Vers 
aaa im : Oldmison.] 
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ſuͤdoͤſtlich vor derſelben in den Fluß fich erſtre⸗ 
Fende Landipige Old Point Comford zwar 
etwas, aber nicht hinlaͤnglich beſchuͤzt werden, 
daher auch das daſelbſt vormals angelegte Fort 
| George ganz eingegangen iſt. Der vom Kon⸗ 
greß an deſſen Stelle im J. 1798 anzulegen 
verordnete Leuchthurm iſt bisher nach nicht 
zu Stande gekommen. 


Der unbedeutende Ort beſteht aus etwa 80 

Wohnhaͤuſern, nebſt einer Kirche der Epiſko⸗ 
palen, einem Gerichtshauſe und Gefaͤngniſſe. 
Hampton. war vormals ver” Hauptort eines 
Zoldiſtrikts, weil aber jein Hafen nicht viel 
beſucht wird, ſo iſt er im J. 1795 zu dem 
Bezirk von Norfolk geſchlagen worden; doch 
iſt hier noch ein Zolamt. [Gallatin’s s Report 
1804.] Das hiefige Poſtamt hält einen Schoo— 
ner für, die. Poften nach) Norfolk. Hamptons 
Fleinee Handel befteht in der Yusfuhr von 
Mais, Nuzholz, Stäben. ꝛc. Deren Werth 
betrug. im Sabre 1791 1,393 Dollar 


Pro —— 
1709, 00.100, 
[74,.: 22 alba, 


Die zu biefem Hafen gehörenden Schiffe tru⸗ 
gen im. J. 1805,nur 824 Sonnen; fünf Jahr 
‚päter waren Deren 880, im J. 1811 aber 
816, worunter 399 in Küftenfahrern beitan- 
den. „Große Seefahrer findet man hier nicht. 
Man, bauet bier jährlich einige Seeboote, 


‘Die enge des Orts iſt wegen des ſchlam— 
migen 
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migen Ufers ſo ungeſund, als unangenehm. 
[Weld. Morfe. Siancourt.] 
Cbefterville eine Pflangerwohnung, wo. 1808 
eine Schule für Knaben und Mädchen angelegt wurde. 
Die Heinen sus Sandbaͤnken hervorragenden In⸗ 
ſeln LKong⸗-Island, Egg⸗Island ꝛc. ‚liegen vor 
der Mündung des Yorkfluſſes. 


e) Zehn Srafichaften zwiſchen dem James⸗ 
ſtrome und dev Grenze von North⸗ Carolina. 


27. Die Grafſchaft Cheſterfield 
Cr Tſcherſterfild). 

Sie wurde im $ 1748 aus Henrico abgeſon⸗ 
Dert, und trägt. ihren Namen dem berühniten 
Stanhope Lord Chefterfield zu Ehren. Ihr 
Umfeng ift von ımitleree Größe, und wird 
meift som Samesftirome und vom Appamattox 
beftimt; in Nordweſten macht die Grafichaft 
Powbhatan ihre Grenze, von welcher fie durch 
eine gerade Linie, Die von NO nah SW bin: 
abaeht, gefondert wird. Miele Fleinere Fluͤſſe 
waͤſſern ihr Jand, worunter der mitten Durchs 
fliegende Swift Run oder Randoiph’s River, 
der in den Appamattox fält, der vornehmfte ift. 

Dennoch ift der größte Theil des inneren, fla⸗ 
chen Landes wenig, und noch dazu. nachläßig 
anzebauet, hat aber gute Waldungen, öbgleich 
nicht jehr fruchtbaren Boden. [iancourt]. Hin⸗ 
gegen ift das Sand im nördlichen Theile fowohl am 
Strom, als in einiger Entfernung davon defto 
fetter, und liefert nicht nur den: beften Tobak, 
fondern auch) guten Weizen, Neuerlich find hier. 

— — geoͤfnet, die uͤber 400,000 
Buſhel 
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Buſhel in einem Jahr gaben, ' [Virginia 


Argus 1808 Nr. 1585.] Die beiden Örenz- 
fluͤſſe haben hier ſtarke Stromfaͤlle, weil die 
Graͤnitreihe von Norden gerade nach Süden 
durch das land sieht, welches ſich weftwärts 
etwas ‚erhebt. Den Zählungen zufolge gehört 
dieſe Grafſchaft zu den volkreichern Theilen 


des Staats, denn im J. 1791 enthielt ſie 
Freie Weiſſe mänlich- En 10 


weidli » 
Tide . 6358 Weiffe 
Freie Farbige 359 
Schwarie Sklaven 7487 | 
Ueberhaupt 14,214 Einwohner, 
Zehn Jahr nachher zählte man im J. 1810 


—— mänliche.$reie 3458 1863 
weibliche » __3159 1829 
6617. Weiſſe 3692 Weiſſe 
319 272 
7852 6015 
14,788 Einn.'  -9979 Einw. *) 


Die Abqabenliſte von 1794 beweiſet auch den 
Wohlſtand der Bewohner, denn ſie ſie ſtieg 
auf 3048 Dollar, worunter 1261 Dollar fuͤr 
Grundſteuer und Landtaxe waren; ſo daß dies 
einer der eintraͤglichſten Theile des Staats iſt. 
[Wolcott.) Es giebt hier Kohlengruben un: 
weit des Jamesfluffes, Die Grafſchaftsgerichte 

werden 


*) Die Urſache diefee Verringerung der Volksmenge wird nirz 
gends angegeben. Von töötlihen Seuchen hat man nichts 
gehoͤrt. Solte vieleicht ein Theil dieſer Grafſchaft im Se 
1777 zu der benachbarten Powhatan, als fie von Cumber— 
-Tand abgefondert wurde, geſchlagen ſeyn? Oder ift die 
neueſte Zaͤhlung unvolftändig? Ihre einzelnen Theile haben 
meifteng gute Verhaͤltniſſe gegen einander, und geben rich— 

"fig die oben angeführten Summen. 
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werden am zweiten Nontage jedes: Monate | 
in. dem, 8 ge. Meilen ſuͤdlich won Richmond, 
am Swift Run: belegenen : Gerichtshaufe ges 
halten. : Die Dbergerichte worunter- —J——— 
gehoͤrt, find zu Richmond. | 
Man findet „hier. ſchon ——— ehe, 
hende Oerter unter dieſen iſt der vornehmſte 
Bermuda Hundred 
oder auch City Point, welches aber eigentlich 
der Name einiger Haͤuſer iſt, die auf einer Land⸗ 
ſpitze in Prince George, & ge. Meilen ſuͤdſuͤdweſtli⸗ 
cher als Bermuda Hundred ftehen, mit welchem fie. 
Einen Zolhafen ausmachen. Diefes aber liegt 
fehr angenehm auf, der Spige der Halbinfel, 
die der Zufammenfluß des Appamattor mit 
dem Samesfluffe macht, und enthält etwa 40 
Haufer, mworunter verfchiedene Speicher begrif: 
fen find. Es hat einen Hafen wo fremde 
Schiffe zugelaffen werden, auch müffen ameris 
Fanifhe, Die in andern nabhgelegenen Höfen 
landen wollen, hier zuvor einlaufen, und ihr 
Manifeft abgeben. Der Handel diefes Orts 
geht haupttächlih auf Weſtindien, und die Haͤ—⸗ 
fen der Vereinten Staaten. Die dazu ges 
brauchten Schiffe in dem Zoldiftrifte diefes Ha— 
fens, (der auch Richmond, Petersburg und Mans 
chefter. begreift) hielten im SG. 1800 — 11,130 
Tonnen, worunter 4473 zum Küften hanbel, 
eingezeichnet waren. —— Bericht] Die 
Ausfuhrwaaren werden ſonderlich von Rich⸗ 
mond (welches 43 ge. Meilen höher den Ja⸗ 
wre ent lieg), und von Petersburg in 
Booten 
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Booten hieher geführt, dan in aaſſſchiſe ver⸗ 
laden, und. beſtehen vornehmlich in. Weizen: 
mehl, Tobak, Stabholz, etwas Eiſen und 
Steinfohlen. Vormals wurde auc viel Ge 
treide ausgeführt. Da Baltimore einen flars 
fen Theil der Ausfuhr in die Fremde von 
hier an fich gezogen hat, fo verringert ſich der 
auslaͤndiſche Handel von Bermuda Yumdred in 
neuern Zeiten merklich, wie fchon folgende von 
Siancourt mitgetheilte Tabelle beweifet, wenn 
man zugleich Die ſehr erhoͤheten Preiſe des 
Mehls und Tobaks in Betrachtung zieht. 


Weizenmehl Mais und Maismehl 
Barref > Werth. Bufhel Merten. 
1791 10090. 48125 Dolle 21180 6354 Doll. 
1792 :-107068 54553 — 47722 14316 — 
1793 28877 164018 — 262 133 — 
1794 5853 30904 20097 383 .— 
1795 8102 81755 — 33358 33301 — 
1796 
die site Hälfte 3500 48488. — ee 
des Jahrs. 
Getreide Tobak 
Buſhel Werth. Drhofte Merth, 
1791 165655 137477 Doll. 29994 1029876 Dell. 
1792. 75146 673322 — 27660 1075447 — 
1793 83115 99785 — - 15043 556534 — 
179% 31212 32252. -—— ...11995 443388 — 
a — 9475 3758235 — 
1796 
die erfte — — —— 4473 293455 — 
des Jahrs. 
Andere Waagren Summe des 
Werth. Ausfuhrwerths. 
1791 41298 Dollar. 1263126 Dollar. 
1792 24771 — 1236571 
1793 25000 — 845620 °— 
1794 13317. — 521455 — *) 
1795 16565 — 507305  — 
‘1796 \ 
die erfie Sälfte- 1704 — 854550 — 
des Jahrs. * Nie. 


” Sctottes und Morfe’s Gazetteers zufolge 773549 D 
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Die Einfuhr, beſtehend meiſtens in weſtindi— 
ſchen und europaͤiſchen Erzeugniſſen, betrug 
ini zweiten Vierieljahre 1791 = 423417 Dollar 
»Agten -» ». 1793 — 382086 — 
elzten >» >». 1794 = 207202 0 
[Defentliche Zolamts Berichte] 


©sborne's ein Dorf am SGamesfluffe in einer 
angenehmen Gegend, 3? ge. Meilen unter NRichs 
mond. ——— ein kleines niedliches Dorf an eben 
dem Fluſſe, ge. Meilen unterhalb Richmond. 
Schiffe von J Tonnen können bis dahin kommen. 
Un diefem Ort, zerſtoͤrten die Engländer unter General 
Phillips und dem Weberläufer Arnold im April 1781 
eine Eleine Flotte des Staats, Mühlen (morimter die 
anfehnlichen, jezt wicder hergejiellten, des Dberften 
Cary, nebſt deilen Eifenwerfen von Wichtigkeit waren) 
wie auch viele Mehl: und Tobatsuorräthe. In der 
Nachbarſchaft finder man verfchiedene fhöne Landiike 
auf beiden Seiten des Fluffes. [Chaſtelux Anbury.] 
Maͤncheſter, ein Richmond gegen über liegender Fler 
den am Jamesſtrome. Asch diefer Ort wurde 1781 
mit feinen Schiffen im Fluſſe und auf ben Werften, 
mit den Seilerbahnen, Magazinen, Wasrenlagern 
ganz niedergebrant und zerfiört; tft aber niedlich wies 
der hergeftelt und fehr nahrhaft geworden. Er liegt 
am Abhange eines fih fanft zum Strom herabneigens 
den Kügels, und ift durd eine Zolbrücke mir Rich⸗ 
mond verbunden. Um denfelben jieht man: viele zer⸗ 
ftreute Pflanzerwohnungen, mit Gärten und Feldern. 
Hier ift ein Poſtamt und ein Randungshafen, auch 
eine Tobaksſchau und große Niederlage diefer Waare. 
Sm 5. 1808 wurde hier eine Koftfhule für Knaben 
und Maͤdchen eröfnet. [Arnolds Bericht in 'Tarle- 
ton’s — p: 355 & Schöpf. Liancourt IV. 
pP. 298 354- Schr. N.] Ungefähr 2 ge Meilen 
füdöftlih von — ſind reiche Steinkohlengru⸗ 
ben. Pocohuntas, Dorf, am linken vn Ufer 

des 
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de3 Appamattoy, Petersburg in der Grafihaft Dinwid⸗ 
die gerade gegenuͤber. Es führt feinen Namen zum 
Andenken der in der Geſchichte Virginiens fo beruͤhm⸗ 
ten fchönen Pocohunta, der Tochter Powhatans, des 
angefehenen Hauptes eines indifchen Stammes, von 
welcher die länderreichen Familien der Randolphe und 
Bomlinge Abkömlinge find. Jezt ift der Ort mit 
Petersburg zu Einer Stadt einverleibt, und vermits 
telft einer hölzernen Brücke verbunden. - [Castiglioni 
1. p, 219, Ueberſ. ©. 27. Schoͤpf IL ©. 118. 
141. Anbury. Acts.] | 


28, Die Graffhaft Dinwiddie 
im 5. 1752 von Prince George abgefondert 
und nad) dem Stathalter der Provinz Robert 
Dinwiddie benant, Sie wird durd den Ap- 
pamattor von Chefterfield getrent, erſtrekt ſich 
ſuͤdwaͤrts bis am den Fluß Mottowap und hat 
in Weſten die Grafſchaften Amelia (von wel: 
cher zum Theil der Namazene Creek fie ſchei⸗ 
det) in Dfien aber Prince George (wo der 
‚Meridian, welcher Petersburg von Blandfort, 
theilt, die Grenze macht) nebft Suffer zu Nache 
barn. Ihre Volfsmenge fteht im Verhältnig 
mit ihrem ziemlich "großen Umfange, obgleich 
nur der nordweftlihe Theil, fonderlihd um 
den Hauptort von wohlhabenden Landbeſitzern 
ſtark angebauet if, Die ganze Grafſchafi ift 
hügelidyt und uneben; der mitlere und fidliche 
Theil befteht meift aus Waldung und hat an 
den Fleinen in den Nottowap fallenden Flüffen 
Marſchland und Sümpfe. Man bauet meh: | 
rere Arten Getreide, Tobak und Baumwolle, 
befonders aber hat der Kornban auf Koften 
des 


— \ I 
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des Tobafsbanes in neuern Jahren merklich 
zugenommen. Südlich wird von noch armſe⸗ 
digen Pflanzern Meisbau getrieben. [Smyth I, 
p- 73. £] Sm J. 1791 zählt matt 
Freie Weiffe mänlichen Geſchlechts 3185. 
rn weiblihen Geſchlechts 2353 { 
VEN | 6039 Weiffe 
Freittener 3. ‚561 
Negerſklaven 7334 
Do — Ueberhauvyt 13,934 Einwohner. 
Den neuern Zaͤhlungen zufolge enthielt ſie nur 





im J. 1800 N SABLOM 
Freie Weiſſe mänlichen Geſchlechts 2452 2508 - 
99, Weiblichen » 2239 2298 
ERUR 4741 Weile 4606 
Sreigelaflene 246 476. 
Sklaven 6866 7442 


at 11,853 Einw. 12,524 

Ob ungefunde Sage oder Auswenderumgen diefe 
Abnahme verurfachten, erfieht men nicht aus 
den befant gewordenen Nachrichten. 

An Abgaben bezahlt Dinwiddie mehr, als 
die meiften andern Graffchaften, denn im J. 
1794 betrug die Sand: und Srundfiener 1480 
Dollar, die Sflaventare 1123, Die übrige 
Wermögensftener aber 567 Dollar, überhaupt 
alfo 3172 Dollar [Wolcott]. She Gerichts⸗ 
haus liegt 6° ge. Meilen füdweftlich von Rich— 
mond am Butterwood oder Rowanter Greek, 
Dafelbft halten die Graffchaftsgerichte am drit⸗ 
ten Montage jedes Mongts ihre Sitzungen; 
in Anſehung "der übrigen gehört Dinwiddte zu 
dem Difirift von Wetersbura, und unter das 
Kanzleigericht von Richmond, Der Hauptort ift 
£ Detersburg: 
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Petersburg: TORE 


Diefen Namen führen jet. die drei einverleib: 
ten Drte Deretsburg (ehedem. Boling 8. RR 
Blandford und Pocohuntas; jeme ‚beiden 
am rechten, dieſer am linken fer des R 
mattox, alle durch eine Bruͤcke verbunden, und 
2° ge Meilen. von rnsm Einfluffe in den 
Samesftrom entfernt. Sie liegen in drei, vers 
ſchiedenen Grafſchaften, aber haben eine ge⸗ 
meinfhaftlihe Gtadtregierung, ‚jedoch bisher 
noch ohne das Recht einen Abgeordneten zur 


p Tip 
In 


Aſſembly zu fenden.. Ein Mayor, Recorder, 


Kammerer, verſchiedene Aldermen und. deren 
bürgerliche Beifiger (Commonalty) machen 
diefe Regierung und das Stadtgericht (Hu- 
stines Court) aus. Die Polizei hat emen 
befondern von der Commonhall gewählten Auf 
feher (Master .of Police) und die Miliʒ ver⸗ 
ſieht abwechſelud die Nachtwache. 


Petersburg und Vlandford liegen ı nur zum 
kleinen Theil an einer Hoͤhe, die meiſten Haus 


fer erftrefen ſich vielm hr wegen der dequemen 


Lage zum Handel’ tief in die Niederungen large 
‚dem Hufe. Dieſe gejenfte Lage und die uns 
gepfläafterten, umeinen Straßen machen auch 
dieſen Drt der Gejunoheit ſehr nachtheilig, ers 
zeugen Herbitfieber ‚ nebii andern Krankheiten, 
uͤnd verurfachen eine frühe Sterblichkeit, be⸗ 
fonders aber ‘den Tod vieler Kinder. Die 
Suͤmpfe, welche ben der Stadt liegen, 
find zum großen Gluͤcke der Emwohner | zt theils 

mit 


⸗ 


ppa⸗ 


* 
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mit Sand überfchwent, ae ausgetrofnet. 


- [Castiglioni 1. p. 219, Ue ber. ©. 273. 


Echoͤpf U. ©. 111 f:. Weld p. 106. Cur⸗ 
rie. Barnwell’s physical Investigations, 
Philad. 1802. c u. p. 69 £.] 


Die Fluth geht bis hieher, und wird nur 
durch die Stromſchnellen in dem Fluſſe, die 
gleich oberhalb der Stadt ſich endigen, aufge⸗ 
halten. Der Fluß ſelbſt hat hier, und weiter 
hinab, nur eine Breite von kaum 500 Fuß, 
und ‚nicht mehr ald 4 bi8 5 Fuß Tiefe, das 
her Loaſtſchiffe 17 ge, Meilen‘ unterhalb der 


Stadt in Broad Bay. ihre Ladungen von bier 


aus in Fleineren Fahrzeugen von hoͤchſtens 60 
Tonnen, und in Booten empfangen. Die Uns 
lage des Orts iſt ganz unordentlich, obgleich 
die Hauptſtraße auf der Anhöhe fi) anderts 
halb engliſche Meilen wei erfirei Er ente 
hält über 400 hoͤlzerne Haͤuſer, meiſtens ſchlecht, 
und nur in Blandford huͤbſch gebaut; eine 
bifchöfliche Kirche, ein Gerichtshaus nebſt dent” 
Oefängnißgebände, ein Armenhaus, ein Markt 
haus, eine ſchoͤne Freimaurerhalle, verſchie⸗ 
dene Tobaks ⸗und andere Waarenhaͤuſer, 
imgleichen ein Pulvermagazin. Die Einwoh⸗ 
nerzahl der drei vereinten Oerter betrug im 
Jahre 1791 nur 2828, worunter 1265 Ne⸗ 
gerſtlaven waren. Zehn Jahr ſpaͤter hatte 
fie ieh durch Einwaͤnderung, welche Der 
Ra veranlaßte, henahuuch — und 
ig: | sie 
Am 


n 


- L ? 4 
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im J. 1800 auf im J. 1810 
927 —D——— 1375. 
1.029 Tranensperf- .. 1029" 


"1608 Waſe worunter auch 2408 Weiſfe 
viel Eingebohrne find; 
nebſt 423 Freineger u Mulatten 1079 
1487 7 Negeri ti aven 23173! 


in allem 3521 Einwohner En od. 5658) 
Eine hieſige Zeitung ſezt deren Zahl im Jahr 
1808 auf. 5000, 

Das Diſtriktgericht fuͤr Diefe Sraffhaft, 
hebt Prince George, . Suffer, Dimwidpie, 
Nouoway und Amelia. wird hier am 12, Mai 
und Dftober gehalten. Die. alle Ausgaben 


| überfteigende Einnahme der Stadt betrug im 


J. 1809; mit Einſchluß - derer. des Huſting 
Courts oder Stadigerichts 1373 Pfund oder 
47:0 Dollat. [the. Chamberlaine’s priiited 
Accounts]. | 


Petersburg bat vorzuͤgliche Kornmaͤhlen, 
Die an den Stromſchnellen liegen, auch iſt da> 
felöft neuerlich eine. Manufarturgefelfchaft mit 
einem Fonds von 50,000 Dollar entftanden, 
die vorzüglich Spinnereien für wollene und 


baumwollene Zeuge; nebſt Verfertigung von 
Struͤmpfen und groben Eiſenwaaren beireibt. 


Man fabrizirt auch Nägel (ut nails). [Br. 
1809] Nahe bei der Stadt find betraͤchtliche 
‚Papierrkühlen zu Vatterſea, Brantweinbren⸗ 


nexeien, aus Frhchten und Korn ihn gerwinnend, 


auch Tau⸗ und Seilwindereien. Der Handel 
hat neuerlich ſehr zugenommen und iſt ungemein 
— Er wird vornehmlich mit den Er⸗ 

i zeug⸗ 


130 $. 20, Ortbeſchreibung. —9 


zeugniſſen der ſuͤdweſtlichen Grafſchaften und 
der von Morth-Earoling getrieben, aus welchen 
infonderheit fehr viel Getreide und Mehl, 
Schweinefleifh und Tobak Eomt, obgleich lez— 
ter von minderer Güte ift, weswegen man 
auch eine Tobaksſchau hiefelbft angelegt hat, 
wo jährlich an 2400 Oxhofte gefchauet werden, 
Serner gebt von hier viel Getreide, Poͤkel— 
fleifce), und etwas Hanf, ſowohl einheimifchen, 
als carolinifhen Erzeugniffes aus, fonderlich 
nach New:Hork, Philadelphia und Baltimore, 
Der ausländifhe Handel geht über Bermuda 
Hundred, deffen Zolamte Petersburg unterge⸗ 
ordnet iſt. Die Schiffe dieſer Stadt fuͤhrten 
im J. 1805 = 5594 Zomen; Im Ra 1810 
ſchon 8107, worunter 3529 Tonnen die zum 
Küftenhandel eingefchrieben waren, Im Sahr 
1811 flieg die Trachtigfeit auf 5914 Zonnen, 
mit Inbegrif von 3979 ver Küftenfahrer. 
[Sallatins Sahrberichte.] Das innere füdliche 
und ſuͤdweſtliche Wirginia, und ein großer 
Theil von North: Carolina erhalten von bier, 
was fie von europäifchen Gütern bedürfen. 
Die Ausfuhr beftand in einem Jahre um 1796 
hauptfählicd) aus folgenden: | 
2,000 Barrel Schweinefleifch) 
500 »  SDchfenfleifch 
200,000 » Schinken 
500 Kegs (Tönen) Spek 
8,000 » Butter 
20,000 Pfund Talg ; 
10,000 » Wade a 
30,000 
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80,000 Bufhel Mais 
50,00 » Weizen 
2,000. » Erbfen (black eyed pease) 
. 50,000 Barrel Weizenmehl 
12,000 °  » Brot 
38,000 ° » Maismehl 
10,000 Fr. Damhirſchhaͤute 
100 Tonnen Hanf und 
20,000 Oxhofte Tobak. 
Dieſer Teste Artikel fiel gleich darauf, und Sie 
Ausfuhr des nächften Tahres betrug nur 15,000. 
Oxhofte. Man jender diefe Erzeugniffe nah 
Weſtindien, nah Europa und. verfchiedenemn 
Haupthäfen der Vereinten Staaten. Europaͤi⸗ 
ſche Güter werden unmittelbar daher geholt, ſon⸗ 
derlidy aus England, doch nur jährlicy fir etwa 
800,009 £ Sterling. [ Schriftl. Tagebuch eines 
reifenden amerif. Kaufmans.] Man befürd 
tet aber jest, daß Petersburgs Handel durch 
die neuen Kanäle und die Schtfbarmadung 
der füdlichen Flüffe leiden, und daß Norfolk 
viel davon an fich ziehen werde, weil die Erz 
zeugniffe, welche bisher auf einem weiten Aßege 
zu Lande nach Petersburg gebracht wurden, 
wohlfeiler auf dem zu Waffer nach jener Stadt 
gelangen würden. [M. N.] Der Zolertrag _ 
war hier in den vier Sahren vor 1805 fchon 
510,516 Dollar, [[Blodget’s. Economica 
p- 107.] | 
{ Eine Akademie it hier durch Bewilligung 
‚einer Lotterie unterftügt worden; auffer dem 
giebt es einige Privatichnlen, die auch klaſſiſche 
| 2 Spras 
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Sprachen lehren. Man hat auch seine Sefe- 
bivlioihef angelegt (Speculative Library '50- 
ciety) und eg erfchienen bier ſeit mebrern Jah: 
rin zwei Zeitungen. Das biefige Poſtamt 
unterhält fonderlich die: Verbindung mit North: 
Carolina; auch ıft hier eine fahrende Port für 
Reiſende. 9 

Vier oder fuͤnfmal des Jahres wird nahe 
bei der Stadt auf einem Platze, der deswe— 
gen den aus England entlehnten Namen New⸗ 
market ſͤhrn ein ſtark beſuchtes Pferderennen 
gehalten. Die Entfernung Petersburgs von 
der Hauptftadt Virginiens betragt 5* ge. Mei⸗ 
len gen Suͤden. 

Im Freiheitskriege lit dieſe Stadt, von 
welcher zum Theil die von Pacohunta herſtam⸗ 
mende Familie Bowling Orimdbefißerin ift, 
viel Durch die Zerſtoͤrung ihrer Schiffe auf 
den Werften und im Fluſſe, auch reicher Vor⸗ 
rathshaͤuſer, w somit der abtruͤnnige General Ars 
nold im April 1781 ſich ausze ichnete. Im 
$. 1795 ward der untere Theil durch eine 
heftige Ueberſchwemmung fehr zerfiört.  [Ga- 
ſtiglioni. Schoͤpf. Weld. Liancourt. Smyth L 
p 62 £.. Chastellux. Travels II. p. 180- 
Schr. Nachr. * 


29. Die Grafſchaft Prince George 
CI. Prinß Dſchorſch). 

Von dieſer Grafſchaft Fan eine genauere Bes 

ſchreibung gegeben werden, als von irgend einer 


im aan Otaate, weil eine gut und umſtaͤnd⸗ 
| lich 


TUI 
* —* 
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lich ausgearbeitete,. die Herrn Spooner, einen 
Prediger zum Verfaffer hat, vavon vorhanden 
ift. Man finder fie in ven ſchaͤzbaren Sam: 
‚ lungen der. hiftorifchen Geſelſchaft von Maſſa—⸗ 
chufetts Bai B. IIL 1794. & 85-92. 
Die Grenzen find: in Norden der James 

Fluß und der Appamattor; ſuͤdoͤſtlich der Ups 
per Chippoak Ereef und die Sraffchaft Sur— 
rey; in Süden (Wo gemeffene gerade Linien 
die Örenzen beftimmen) die leztere, vornehmlich 
aber Suffer, und weftlih Dinwiddie. Dem 
Umfange nach ift diefe Graffchaft, welche bis 
zum 5. 1702 einen Theil von Charles Ci 
- ausmachte, ziemlich) aroß. Das Land ift qut 
gewäffert, fowohl durch den Hauptiirom, mit 
den hineinfallenden, meiftens in ver Mündung 
fchifbaren Kleinen Flüffen, welche bei hohen 
Fluthen mandmal überfehwenmen, als auch 
ſuͤdlich durch den Blackwater Fluß, und die 
in denfelben ſich ergießenden 'Fleineren. Allein 
diefer legte, der. mit feinen Armen eine weite 
Marfh ausmacht, die fih bis an North: Ca; 
rolina erftreft, jedoch) im Sommer trofner 
wird, ift nur für Kaͤhne fchifbar. Alle diefe 
Flüffe find ſehr fiſchreich, beſonders der Ja— 
mesfluß, welcher nicht nur Ueberfluß an eigenen 
einheimiſchen Fiſchen, als Stoͤren, Katzenfiſchen, 
Barſchen, Üpfiſchen, Meerbraſſen u: a bat, 
ſondern aud) von einer unſaͤglichen Menge Hes 
ringen und Aelfen beſucht wird, die im Fruͤh⸗ 
jahre aus dem Meere berauffommen. Im 
Winter find vie Fluͤſſe unendlich reich an * 

| er⸗ 
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feroögeln, Schwaͤnen, wilden Gaͤnſen, Brand⸗ 
gaͤnſen (A. Tadorna), vielen Arten von Enten ꝛc. 
Man findet auch in den Waͤldern ungemein 

viel wilde Kalkuten und Rebhüner, minder 
haufig Faſanen und wilde Tauben, einige Dams 
hirfche und anderes Wildpretz auch das Beu⸗ 
telthier. Von  Eriehenden Thieren giebt es 
bier viel — — eine Menge Eidexen, 
und unſchaͤdliche Schlangen, z. B. die Glas⸗ 
ſchlange, und die Dreiſchwanz⸗Viper; Klapper⸗ 
ſchlangen ſind ſeltener, deſto gemeiner aber die 
giftigſte von allen, der Mokaſſon. 

Das Land iſt etwas uneben. Die Fluͤſſe 
ſind von fetten Niederungen umgeben, die 
ſchoͤne Wieſen, auch Hanf- und Flachsland 
enthalten, und ausgetroknet, ein vortrefliches 
Kornland werden. Das hoͤhere Land hat einen 
leichten Lehmboden, hie und da mit ſandigem 
oder thonigtem untermiſcht. Die Landſpitzen, 
welche ſich in den Jamesfluß erſtrecken, enthal⸗ 
ten das fruchtbarſte Erdreich. Mitten durch 
die Grafſchaft geht von Oſten nad) Weſten ein 
nicht hoher, unfruchtbarer Landrücken, welcher 
nur. Föhren und wenige Zwergeichen trägt. 
Demfelben in Süden ift der Boden fandiger, 
und Die ganze Gegend ungefunder, aud) wegen 
der sielen Marfchen, in manche son welchen 
die Fluth zuweilen drei Fuß hoch trit. Die 
Waldungen beftehen in vielerlei Arten zum. 
Schifbau tauglicher Eichen, aufferdemaber in vie⸗ 
len Blüthenfträuchen, wilden Weinreben, die auffer- 
ordentlich große Trauben tragen; ferner ri 

ier 
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hier Sarfaparille, Schlangenwurzeln, Dſchen⸗ 
fang u. a. Das Innere des Bodens im 
flachen Sande ift fonderbar gemiſcht und zer- 
ruͤttet. Man findet ganze Lagen von Mufchel: 
fchalen aller, Arten, halb verfteinertz mit an⸗ 
dern von vielerlei großen Baumſtaͤmmen (diefe 
oft im einer Tiefe von 35 Fuß); Gerippe von 
Walfiſchen und andern großen Thieren. Steine 
aber. trift man: faft gar nicht an, wenigftens 
nur fehr kleine. Oberhalb der Fälle erhebt 
fich, das Land, wird bergigter und fein Inne⸗ 
res iſt ganz anders gebildet. 
Die Erzeugniſſe dieſer Grafſchaft beſtehen 

in Weizen, Mais, Rocken, Gerſte, Hafer 
und Erbſen. Die beiden erſten Kornarten wer⸗ 
den aber immer mehr die Hauptſache, und 
liefern beträchtliche Ausfuhrartikel; der Tobaks⸗ 
bau hingegen iſt ſehr in Abnahme. Flachs 
und Baumwolle werden zum eigenen Gebrauch 
fuͤr Weiſſe und Neger gebauet und verarbeitet. 
Die hieſige Baumwolle iſt ſehr fein, wird 
aber, da man hier viele baumwollene Kleidung 
trägt, noch nicht hinlänglich gewonnen. Gars 
tenfruͤchte, befonders vortrefliche Pfirſiche find 
gemein, auch Aepfel, die aber herbe im Ge⸗ 
ſchmacke ſind. Man zieht aus dieſen Fruͤchten 
viel Brantewein. Mandeln und Feigen gedei⸗ 
hen gleichfalls: bei gehöriger Wartung. Der 
Gartenbau aber wird alzuwenig getrieben; doc) 
giebt es auf verfchiedenen Jandfisen am James⸗ 
firome einige gute Gärten. Den Hauptzweig 
der Viehzucht machen Schweine aus, davon 
man 
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„man große Heerden halt und mäfter, weswer - 
gen aud) Spek und Schinken die vornehmfte 
Nahrung der Einwohner, und wichtige Han⸗ 
Delswaaren find. Rindvieh und Schafe hält 
jeder nur zu eigenem Verbrauch; jenes liefert 
jchmafhaftes Kalbfleifch. Die Schafe ſind klein. 
Zahmes Gefluͤgel bat jeder Pflanzer in Menge. 
Das Klima hangt hier von den herſchenden 
Winden ab. Der Sommer waͤhret lang und 
iſt manchmal aͤußerſt heiß; der Winter aber 
kurz und angenehm, denn es fält wenig Schnee 
und nie anhaltend; . auch werden die Fluͤſſe 
felten mit Eis belegt, ja der Jamesftrom hat 
‚felten Eisgang. Immer aber iſt zu jeder Jah— 
reszeit die Witterung großen und ploͤzlichen 
Veränderungen unterworfen. Die behaͤglichſten 
Jahreszeiten fangen von der Mitte des Okto⸗ 
bers an, und gehen durch den Winter und 
das Frühjahr fort bis: zum Junius. Im Aus 
guft und September find  Gallenfieber und _ 
Mecyfelfieber herichend, befonders- in den uns 
tern Volksklaſſen, ohne jedoch ſehr toͤdtlich 
zu ſeyn. Man findet hier immer viel lang⸗ 
lebende Perjonen. Die Volksmenge der 
Grafſchaft ftieg im: Jahr 1702, als Prince 
| a noch nicht von ihre getrent war, auf 
>3025 Seelen. Der ſpaͤtern Zahlung im Sabre 
1791 „zufolge. waren deren, nach dem fehon 
6 Sraffhaften ans ihr entfproffen waren, 
uͤberhaupt 81735 namlich 3387 weiſſe Eins 
‚wohner, 267 freie Schwarze und. Farbige, 
nebſt 4519 NRegerſklaven. 
inet, Sm 


29. Prince George. 137 


Im 5. 1800 zählte man und im J. 1810 


Freie mänliche Weiffe ° 14% 1550 
» weibliche 5 1869 J 
295 Weiffe J Weiſſe 
Freie Men ic. ; 
YregerfElaven fe 3 
7425 Einw. 8050 ) Ein. 


Alfa, wenn anders die vorhergehende Zählung 
nicht fehr fehlerhaft war, eine ſtarke Vermin— 
derung der Volkszahl. Die Miliz diefer Graf⸗ 
ſchaft macht ein Regiment von etwa 600 Man 
aus, worin eine Kompanie Reiter und eine 
leichten Fußvolks mitbegriffen ift. 

Das Gerichtshaus liegt 6° ge: Meilen füd: - 
öftlich) vom Kapitol entfernt. In Ddemfelben 
‚hält das Grafſchaftsgericht feine Sitzungen alle 
Monate jeden zweiten Dienftag. Dies beftebt 
gewoͤhnlich aus zwölf Richtern. Man appels 
lirt an das Difteiftgericht zu Petersburg und 
an das Kanzieigericht zu Richmond. - Die 
Steuern beliefen fih im J. 1794 auf 1429 
Dollar, worunter die Land- und Grumdtaren 
nur 719 Dollar betrugen &s befinden fich 
zwei biſchoͤfliche Kirchſpiele in dieſer Grafſchaft, 
deren Pfarrer mit Laͤndern begabt ſind. Das 
füdweftliche enthält auch einen Theil von Din— 
widdie, nebft Pi tersburg. Die Zahl der. Kir⸗ 
chen diefes. Bekentuiſſes ſteigt auf fuͤnf; auffer- 
dem iſt hier ein Verſamlungshaus der Quaͤker 
und eins der Methodiſten. Zuweilen halten 
auch die Baptiften, denen fonderlich die Neger 
zugethan find, ihre Verfamlungen. Alle Geiſtli— 
chen werden dur ch freiwillige Beitraͤge a 4 

Oer 
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Der Hauptort der Grafſchaft iſt 
Blandford 

Ei einen Theil der Stadt Petersburg 
ausmacht, und zum Theil fchon oben mit ders 
felben befchrieben if. Strong giebt demfelben 
200 Haufer, Die auf einer Heinen angenehmen 
Ebene bei einander lie gen, und gut gebauef 
find; einzeln ſtehen auch an dem hinter dem 
Orte ſich ftufenweife erhebenden Hugeln, wo 
fie eine ſchoͤne Ausficht zugleich bilden und ge= 
nießen. Die Einwohnerzahl beftimt eben derz 
felbe zu emwa 1200.  Wlandford theilt mit 
Derersburg den Vorwurf der Ungeſundheit, 
wegen der Nachbarichaft verfchiedener noch IMs - 
mer nidyt ausgeirofneter Moraͤſte; doch ſeitdem 


‚einigen dies wiederfahren ift, ward der Dit 


gefunder, Auch ihn madıt der Handel blü- 
hend, denn es geht vornehmlich viel Tobak 
von bier aus, deſſen in drei Waarenlagern 
jährlich 6 bis 7000 Drhofte gefamlet werden; 
ferner giebt es mandye große Kramladen hie: 

jelbfi. (S. übrigens Petersburg ©. 127.) 
Klewmarfet, der. oden erwähnte Plaz zum Pfers 
derennen, öftlich von Blandford, wo mehrere Wirtss 

Häufer angelegt find. 

City Doint, welhes mit Bermuda Hundred (©. 
oben ©. 122) ein Zolamt ausmacht, deflen Beamte 
Hier wohnen. Der Ort enthält nur wenige Häufer 
auf einer niedrigen Landzunge, die mit Moräften ums 
geben find, und daher eine ungefunde Lage, haben. 
Zur Schiffahrt ift aber die Lage bequem. Presqu’ile. 
Ein Landgut eines Herrn Randolph, auf einer Lands 
junge am Jamesſtrome, gleich unterhalb Eity Point, 
Hat gute Landwirtfchaft, aber ift mit moraftigen Wal⸗ 
dungen 


\ 
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| dungen umgeben, die es der Gefundheit ſehr nach⸗ 
theilig machen. Liancourt.) 


30. Die Grafſchaft Suſſer. 


Suͤdlich an der vorigen, zwiſchen den Fluͤſſen 
Blacwater und dem Nottoway belegen, von 
welcher Grafſchaft fie im J. 1753 getrennet 
if. Nordöftlich grenzet fie and) an Surry, 
woeftlich an Dinwiddie, füdlicdy aber an Örees 
nesville, von welcher fie der Nottowan fcheidet. 
Die Grenze auf der Seite von Dinmwiddie, 
"Southampton und Prince George machen aus- 
gemeſſene gerade Sinien, Ihre Seelenzahl ift 
ganz beträchtlich, denn fie flieg zufolge der 
Sählung vom J. 1791 auf 
4771 Weiſſe beides Gefihlerbts. 


391 Freineger und Mulatten, und 
5537 Sklaven. 


Summe 10,559. 
ImgJ. 1800 enthielt ſie hingegen ſchon Ka) 1810 








Weiſſe mänlichen Gefchlechts 2231 221 
3» weiblichen 3 2291 | 26 

2 Weiſſe 2435 

Sreigelaffene — ꝛe. — 582 
Schwarze Sklaven 15988 6544 


| Neberhaupt — 11,362 Einw. 
Die Abgaben zeugen zugleich von dem Wohl⸗ 
ſtande derſelben. Sie betrugen naͤmlich im 
J. 1794 ſchon 2201 Dollar, wovon die Steuer 
von liegenden Gruͤnden mehr als die Haͤlfte 

ausmachte. Wolcott.] 

| Das Gerichtshaus, in welchem die monat: 
lichen Sitzungen am erften Donnerftage jedeö- 
‚mal gehalten werden, liegt 10° ge. Meilen 
| RW 


\ 
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ſuͤdlich am Nottoway Kluffe. "Die Obergerichte, 
an welche man appelliken Fan, "find: die zu 
Pe tersburg und Willigmsburg. 


—31. Die Grafſchaft Southampton. 

Dieſe it ihrer Geſtalt nach ein Oreiek, deſſen 
‚gerade. Gruͤndlinie vom Meherrin Fluſſe bis 
zum Blackwater, und zwar von .SW nad) 
MD, durd) andmeffer gezoaen iſt Sie wurde 
im 5. 1748 von Isle of Wight abaefondert, 
von. welcher ne in — — der Blackwater 
Fluß ſcheidet. Die uͤbrige oͤſtliche Grenze macht 
Nanſemond, die weſtliche Greenesville, und in 
Suͤden theils dieſelbe Grafſchaft, theils der 
Staat North-Carolina. Das Sand iſt wohl⸗ 
gewaͤſſert, ſowohl durch obgedachte Grenzfluͤſſe, 
als durch den mitten durchfließenden Nottoway, 
und aller deren viele Nebenfluͤſſe, die aber 
insgeſamt von ſumpfigen Ufern umgeben ſind, 
welche die Gegend ungeſund machen, da ſie, 
ausgetroknet, fruchtbares Land geben wuͤrden. 
Drei: große Waldſuͤmpfe, die Flat Swamp, 
Nottoway Swamp und Cypress Swamp. 
heiffen, find unbenuzte Landſtriche. Die bez 
trächeliche Einwohnerzahl flieg im. J. 1791 
fhon auf 12,364, mworunter 5993 Regeſtt 
ven gegen 6312 Wei ſſe waren. 
Im J. 1500 enthielt die Zählung u. im J. 1810 


Freie weiſſe Ransperfonen 3208 | 2934 
Srauensperfonen se Ka Asa: 

ter 6161 Weiffe 68982 Weiſſe 

Freineger ꝛe 839 1109 


Enmarie Eisen 663 6 
Im allem 13,925 Eine. "13,497 Einw. 
Sn 
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In diefen Zählungen find einige’ Indier, Die 
bei dein Berichtsbaufe am Nottowah ein klei— 
nes Hüttendorf haben, nicht mit embeariffen. 
Sie machen den Heinen Ueberreſt von dem 
ehmals anſehnlichen Stam dieſes Namens aus. 
[Castighıoni I. p. 22:. Ueberſe p. 275.) 

Die Grundſteuer iſt anfennlich, und flieg 
im 5 1794 auf 1315 Dollar, alle Abgaben 
an den. Ötaat aber auf 577 Dollar. Die 
monatiichen Gerichte werden allemal den zweie 
ten Donnerstag in dem 16° ge, Meilen füds 
dftlich von Richmond belegenen Gerichtsbaufe 
gehalten. Die Dbergerichte, denen Southamp⸗ 
ton unterworfen it, find die des Diftrifts von 
Suffolk und das Kanzieigeriht zu Williams: 
burg. | | 

Es giebt nur em Paar Fleine Dörfer tu 
diefee Grafichaft, naͤmlich Jeruſalem, am 
linken Ufer des Meherriufluſſes, und das etwa 
2 ge, Meilen füdlicher belegene Bethlehem, 
Deren jedes ein Poftamt hat, 


32, Die Grafſchaft Surry. 

Diefe wurde ſchon im J. 1653 errichtet, da 
fie vorher einen Theil von James-Eity aus: 
maͤchte. Ihre Grenzen find in Norden der 
Samesfluß, in Oßen und Güden Ssle of 
Wight, in Eidw ften Guffer, von welchem 
fie durch den Blackwater Fluß gechieden wird, 
und in Mordweften Prince George, Mit Diez 
fer lezten komt ibre Jandesbeichafienheit meis 
fiens überein, Die Volksmenge aber iſt, im 

\ Vers 
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. Vergleich mit dem Flächeninhalt, nicht beträcht? 
lich *), indem fie ch im J. 1790 nicht hoͤ⸗ 
ber als. auf 6227 Menſchen belief, worunter 
3097 Megerfflaven waren. 

. Die folgende Zählung zeigte nur einen ger 
ringen Zuwachs, naͤmlich: 


im J. 1800 MS Ih 
Freie Weiſſe beiden Geſchlechter 2777 
a6 weißt.) 
Freineger und Mulatten 500 
Negerſ klaven 3259 30 | 


Ueberhaupt Gs Einw. 6855 6955 Einw. 
Der Zayenertvag war im $. 1784 = 1340 
Dollar. [Moleote] Das Gerichtshaus der 
Grafſchaft 10° ge. Meilen ſuͤdoͤſtlich von 
"Richmond, und etwas über 1 ge, Meile vom 
SSamesfluffe entfernt. Daſelbſt werden ihre mo⸗ 
natlichen Gerichte allemal am vierten Dienftage 
gehalten; die Diftrifigerichte aber zu Peterse 
burg, und das Kanzleigeriht zu Williamsburg. 
Die einzigen Eleinen Dörfer ſind: Cobham, 
am rechten Ufer bes Samesfiroms, zwiſchen 
zwei Creeks, Jamestown gegenuͤber; und 
Cabin Point, oben am Upper Chipoak Creek, 
wo ein Poſtamt iſt, 5° ge. Meilen oͤſtlich von 
Petersburg. 


33. Die Grafſchaft Isle of Wight 
(l. Ei af Hweit) 4 

entftand fehon im J. 1537 aus der alten, laͤngſt 
eine 
*) Sm J. 17053, lange vorher ehe Suffer von 
ihr abgefondert wurde, enthielt fie 2530 Einw. 
Späterhin, da die Trennung fhon Stat gefuns 
den hatte, fand man fie doch mehr als verdoppelt. 
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eingegangenen Grafſchaft Warraſqueak, deren 
Namen aber noch eine Bat führt, welche hier 
der Jamesſtrom made. Ihre Grenzen bes 
ſtimt in Norden der genenie Strom, in Often 
und Suͤdoſten die Grafſchaft Nanfemond, in 
Weſten Southampton, von welcher fie der 
Blackwater fiheider, und in Nordoften Surry. 
Hier ſowohl als in Süden find die geraden 
Grenzlinien abgemefjen. Der Boden Diefer 
Grafihaft ift durchgehends fehr eben. Die 
beiten Pflanzungen find an dem Kauptfluffe, 
wo der Boden am fetteften und ergiebigften 
iſt. Das. höher liegende Land iſt fandig, jes 
Doch. nur bei der hiefigen, trägen Landwirtſchaft 
unfruchtbar. Man zieht aber viel Schweine 
und Hornvieh. Die Waldungen find faft laus 
ter Nadelgehoͤlze, die Teer, Pech und Terpen- 
tin geben. Am Blackwater find zwei große 
MWaldfümpfe, Cypress Swamp un) Conway 
Swamp. Zwei ge Meilen füdlich von Smith⸗ 
field entfpringt hier ein fehr heilfam befundenes 
Spaawafler. TS. $. 4. ©. 85.] 


Sm J. 1703 zählte Isle of Wight nicht 
mehr als 2714 Einwohner. Gieben und achte 
sig Jahr fpäter, da fon 13 andere Graf⸗ 
ſchaften aus ihr entſprungen waren, belief ſich 
die Volksmenge, im J. 1791, doch auf 9028, 
worunter 4786 Weiſſe, 875 freie Farbige und 
3867 Sklaven waren. 


Im 
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Img. 1800 hingegen zählte man u. im J. 1810 


Sreie Reife maͤnl. Geſchlechts 2420 . 3161. 
3 ».. weibl. 38. 1 2116 2285 





576 
„4029 4041 


Meberhaust 9143 Seelen 9185 ©: 


An Abgaben bezahlte dieſe Sraffchaft im J. 1 


1794 nur 1447 Dollar, wovon ‚die. Hälfte 


4535 Weile 4447 Weiffe 
598 


für liegende Gründe gefienert wurde, (Wolcott] 


Der einzige nahmhafte Ort if 
Smichfield, 


aus etwa 40 Häufern biftehend, mit einem 


Poſtamte, Liegt am rechten hoben Ufer des 
Pepan Creeks, welcher fuͤr Fahrzeuge von 20 
Tonnen ſchifbar iſt, und in den Jamesſtrom 
faͤlt. Ueber jenen Fluß iſt hier neuerlich eine 
Zolbruͤcke angelegt. Die Ausfuhr aus dieſem 
kleinen Landungshafen, welcher unter das Zol—⸗ 
amt zu Rorfolk gehört, beſteht in geſalzenem 
Schweinefleifh, in Tobak (wozu bier eine 
Schau id, Teer, Veh und Terpentin. Che: 
mals war Tobak die Qauprausfuhrwaare, jezt 


aber nicht mehr, Die nahen Marſchen mas 


chen den Ort ungefund. [Schöpf. Smyth IL. 


p. 105.] 
Das Gerichtshaus liegt meift in der Mitte, 


18° ge, Meilen fadöftlic) von Virginiens Haupt 


fiadt. In demfelben werden die Grafſchafts— 
gerichte am erſten Montage jedes Monats ger 


halten; in Unfehung ver höheren Gerichte. ges 


hört dieſe Orafichaft zum Diftrift von Sufſolk 


and unter das Hamzteigerne von Williamoburg. 
‚3: Die 
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‚34% Die Grafſchaft Nanſemond. 

Shr Name, ven fie mit einem. ihrer. Eleinen 
Fluͤſſe gemein hat, iſt indifchen Urfprungs), und 
ward ihr im Jahr 1648 gegeben, als man 
fie. aus den eingegangenen alten Grafſchaften 
Upper: Norfol£ und Warrafqueack : errichtete; - 
Shr Umfang ift ziemlich groß ‚denn fie erfireft 
fid) von dem Jamesſtrom, deffen Ausfluß:ihre 
abgeſtumpfte Spige in Norden begrenzt, bis 
nach) North:Earolinaz in Oſten aber ftöße fie 
on Norfolt und in Weften an Southampton, 
wo der Blackwaterfluß fie einfchliegt:  Diefe 
natuͤrlichen Grenzen ausgenommen, find die uͤbri⸗ 
gen ausgemeffene, deren nordiveftliche fich von 
einem Fluffe zum andern hinauf erſtrekt, die 
andere aber den Orummond See im Diſmal 
Swamp durchſchneidet. 

Das Land iſt flach, ſandig, woller Fiͤhe⸗ 
waldung, und hat nur in wenigen: Gegenden 
fruchtbaren Boden: Es iſt — bevoͤlkert und 
angebauet, daher auch gar nicht viel Getreide 
gewonnen wird; Pfirſiche — wachſen 
hier im Ueberfluſſe. Das Nadelholz wird viel 
zum Pech: und Teerbrennen benuͤzt. Das 
fruchtbarſte Land findet man an dem mitten 
durchfließenden Jamesſtrome/ minder am Nan⸗ 
ſemond, der ungeachtet ſeines kurzen Laufes, oben 
bei ſeinem Ausfluſſe in denn Hauptſtrom, ſo 
breit als tief iſt, und bis Sleepy Hole unweit 
der Muͤndung Schiffe von 250 Tonnen, zwei 
bis drei ge. Meilen, weiter hinauf aber Fleis 
were Fahrzeuge traͤgt. Ex, entftcht: aus „dem 

on lie re Brest 
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Grest Difmsl Swamp, deffen oben ($. 3. 
©. 51.) gedacht ift, und wovon bier, da er 
nach feinem größten Theile in diefer Grafſchaft 
liegt, eine genauere Befchreibung folgt. 

Diefer Waldfumpf ift einer von denen 
Amerika vornehmlich eigenen von großem Um— 
fange. Er nimt eine weite eiförmige Nier- 
derung im höheren, fern fich erſtreckenden 
Sandlande ein, deren Flächeninhaft auf 11 ge, 
DI Meilen (150,000 Aeres) ja von einigen auf 
13 und mehr folher Meilen angegeben wird, 
wooon zwei Drittheile den virzinifchen Graf: 
fchaften Nanfemond und Norfolk, das füdlichere 
Drittheil aber North:Carolina zugehören, : Ehe 
man ihn näher ante, wurde: feine dunkle 
Wildheit fehr fürchterlich geſchildert, und. er 
war daher unter dem Namen der große Schrek⸗ 
liche (Great Dismal) fehr berufen. Die befte 
Belchreibung hat davon zuerft William Byrd 
geliefert. [Columbian Magazine 1789. pag. 
230. fl. verfürzt im American Museum XIL 

p. 2% in Morse’s Gazetteer 1810. und in. 
Rofenthals Antipandora B. J. S. 272—282, 
Man vergleihe Smyth IL- p. -234—239. 
deſſen Beſchreibung etwas übertrieben iſt; 
Schoͤpf I. © 154. k. Weld p. 103. £. 
Janson p. 328. £.] Die länge diefes Morafts 
it 65 ge. Meilen von Norden nah Süden, 
und die mitlere Breite 2° ge. Meilen”). Der 
Grund ift größtentheilg ein fetter Schlam mit 
rn A einer 
9) Schöpf giebt eine Länge von 8 Bis 10° und 
eine Breite von 4? bis 5* ge. Meilen an. 


— 
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einer Zorfrinde ‚bedeft, ‚ welche an fich kaum 
den Gehenden trägt, unter deſſen Fuͤßen ſie 
bebet, auch meiſtens mit Waſſer bedeckt iſt. 
Der Rand dieſer Wildniß gegen Oſten iſt ganz 
mit zehn Fuß hohem Schilfe und langem Grafe 
bewachfen, welches vortreflicyes Viehfutter giebt; 
Dichte Dornengebüfche ragen dazwiſchen hervor 
‚und hie und da virginifche Zipreffen und. weiffe 
Zedern. Gegen das füdliche Ende iſt ein fehr 
großer Strich ohne alle Bäume, aber mit ims 
mergrünen :Rohr bewachfen, daher man ihn 
auch, wegen der wellenförmigen  Beweaung, 
die der Wind auf der Oberfläche bervorbringt, 
den grünen. See (green Sea) nennet. In 
vielen Gegenden, befonders, den Außeren waͤchſt 
ein gleichfalls immergrüner Buſch in Menge, 
den ‚man Gallbush nennt, weil er fchwarz 
förbende Beeren wägt.: In der Mitte des 
Defmals ftehen die Bäume (Zipreffen und Ze 
dern) Außerft Dicht neben einander und wachfen 
erftaunlich: hoch; weil fie aber. nicht. tief wur— 
zeln, fo werden oft viele von Stürmen umges 
worfen, ‚und. liegen. haufenweis über einander. 
Um die Bäume ift alles mit Gefträuchen und 
rankendem Bufchwerk durchwachfen. Hier berfcht 
‚ein dem Sonnenlichte unzugängliches kaltes, 
grauenvolles Dunkel, wohin aud) Fein Thier, 
Fein Vogel, Fein Eriechendes Ungeziefer ſich wagt, 
Es gehen. dennoch einige höhere, gleichfals mit 
weißen und Scharlady.Eichen, dicht bewachfene 
Landruͤcken hindarch von 150 Fuß bis zu einer 
englifchen  Vierselmeile breit, aber in ‚weiter 
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Entfernung“ von eitander und · dinch andere 
unter Waſſer ſtehende Waldſtriche getrent. 
Jene ſind der Aufenthalt einer Menge wilder 
Thiere, Baͤren, Woͤlfe, amerikaniſcher Tiger, 
Juchfe, Beutelthtere, Waſchbaͤren, Safer Dam⸗ 
hirſche, Eichhoͤrnchen ec. auſſer vielen verlau— 
fenen wilden Pferden, Hornvieh und Schweinen. 
Die zwiſchenliegenden ſumpfigen, oft 6 Fuß 
hoch mit Waffer bedekten Marſchen find voller 
Fiſchotktern, Muſkusratzen, Biber und’ anderer 
beivlebigen Thiere; Schlangen aber find ſelten. 
Um weftlihen Rande hat der Muͤberfloſſene 
Sumpf feſten Sandboden, in welchen viele 
Kiefern wachfen, deren manche gute Maſten 
geben. Der Boden des nordlichen Theils iſt 
gleichfals fandig, aber an zehn Fuß hoch mit 
Ranken, Wurzeln und Straͤuchen durchwachſen 
Der ſuͤdlichere Theil aber wuͤrde abgetrichen, 
ein fehr fettes’ Sand liefern, Daher auch eine 
Gefelfchaft, welche Eigenthümerin der am diefen 
Sumpf grenzenden Ländereien -und' des "Sum: 
pfes ſelber war, vor dem Freiheitskriege hier 
den Reisbau verſuchen wolte, welches Unter⸗ 
nehmen aber eben durch dieſen Krieg ins 
Stecken gerieth. In ſehr troknen Sommern 
entſtehen hier zuweilen zufaͤllig fuͤrchterliche 
Feuersbruͤnſte, die viele Baͤume verzehren, das 
Sand weit umher mit Rauch erfuͤllen, ſich aus: 
breiten und felbft in den Boden hinein dringen. 


Einen folchen Brand fah man hier im dürren 


Mai 1806, ver auſſerordentliche Verwuͤſtungen 


anrichtete— mehrere Tage wuͤtete und erſt ur 
a ABU 


| 
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alba PRegenfihaur geloͤſcht wurde, Er vers 
nichtete auch einen, koſtbaren Vorrath von Stab⸗ 
holz und Schindeln, die hier zum Handel aufs 
gehäuft, waren, und verurſachte daß die Schif⸗ 
fahrt des neuen Kanals won hineingeſtuͤrzte 
Baͤume ſehr gehemt wurde. PNorfolk Led- 
ger. Janson p. 333: Menn folche Feuers⸗ 
brünfte den torfigen Boden ausgeleert haben, 
entftehen gewöhnlich Sachen. Wahrſcheinlich 
hat vor. Alters der in der Mitte dieſer Wildniß 
befindliche Drummond=- See auf diefe Weiſe 
fein Daſeyn erhalten, denn man. findet in 
Grunde deffelben ‚-fogar in feiner tiefften Mitte, 
angebrante Holzſtaͤmme. Diefer See hat eine 
Tiefe, von 2 bis 12 Fuß, amd ift ganz auſſer⸗ 
- ordentlich reich : an vielerlei, zum Theil ſehr 
großen Fifchen. Sein fpiegelhelles Waffer wird: 
für ‚harntreibend und geſund gehalten. Es hat 
zwar Feinen fichtbaren Abfluß, aber: aus ihm 
entftehen. wahrſcheinlich mehrere kleine Fluͤſſe 
und Baͤche, die in verdekten Kanaͤlen von dem 
Sumpfe aus nach verſchiedenen Gegenden flie⸗ 
Gen, Vier derſelben werden bald: auſſerhalb 
des Swamps ſchifbar, wovon zwei Virginia 
angehoͤren, naͤmlich der ſuͤdweſtliche Arm des 
Elizabeth⸗Fluſſes und einige der kleinen Aeſte 
des Nanſemond; die andern beiden Fluͤſſe gehen 
na North, Carolina | | 
In das Innere dieſer Wildniß hatte ſich 
vor dem Se. 1728 keiner gewagt). — 
aber, 
ns) Tas Weld von hier a Waldmenſchen 
erzaͤhlt, die als Kinder fih hieher verloren haͤt⸗ 
ten und verwildert wären, ift eine Fabel. 
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aber, in einem ſehr troknen Jahre wurde mit 
Muͤhe ein Theil der ſuͤdlichen Grenzlinie des 
Staats durch dieſelbe gezogen. Spaͤterhin ent⸗ 
ſtand die obgedachte ‚Kompanie, welche das vor⸗ 
treflihe Holz darinnen zu Schindeln, Stäben, 
Brettern ꝛc. benüzte, auch an einigen höhern 
‚Stellen darin mühfam einige Pflanzungen an 
legte, deren Bewohner mit reichlichem Erfolge 
Mais baueten. Als das Innere dadurch den 
Negern etwas befanter wurde, fuchten manche 
Flüchtlinge hier ihre Sicherheit, bauten ſich 
Hütten, vornehmlid) um den Drummond:Gee, 
wo das Sand den fefteften Boden bat, Die 
hoben Bäume etwas entfernt von einander ſte⸗ 
ben und das Gebuͤſch Dazwifchen fehr wenig 
dicht if. Sie pflanzten Mais, zogen Schweine 
und Hüner, die ſie in der Nachbarichaft ge⸗ 
ſtohlen hatten, und trieben freie Jagd in ihrem 
neuen Gebiete. Die Kompanie ift in neueren 
Zeiten in dem Beſitze von 80,000 Acres in 
dem virginiſchen Antheile ‚beftätigt, und zugleich 
zu einem Kanalbau einverleibt worden, welcher 
neuerlich zu Stande gekommen ift und eine 
wichtige Handelsverbindung zu Waffer zwiſchen 
Norih-Caroling und Virginia eröfnet bat, die 
vermitelſt der Chefapeafbai fich noch weiter aus⸗ 
dehnen Fan. ©. oben $ 19, Auch ift ſchon 
ein Fleiner Kanal aus dem Drummond-Gee 
weſtlich gezogen, und ein anderer, der von 
Norden her aus einem Arme des Nanſemond⸗ 
fluſſes nach diefem See geleitet werden fol, ift 
ſchon vor mehrern Sahren angefangen ecke 
Bisher 


l ; 
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Bisher iſt der Gewin des Nuzholzes aus dem 
Diſmal der Kompanie ſchon ſehr einträglich 
geweſen. Die Umvohner benuzen diefe unwirt⸗ 
bare Gegend Doch auch ftarf für das Vieh, 
Das fie dahinein treiben, aber fo gewöhnen, 
daß e8 des Abends wieder nach feinen Ställen 
zuruͤkkehrt. An die Austroknung dieſes Sum⸗ 
pfes wird uͤbrigens noch nicht gedacht, obgleich 
viel fruchtbares, beſonders zum Hanf⸗ und 
Reisbau dienliches Land davon zu erwarten 
waͤre, und die Geſundheit der in deſſen Raͤhe 
wohnenden Pflanzer ſehr dadurch gewinnen 
muͤſte, welchen die Ausduͤnſtung dieſer Moraͤſte, 
den meiſten Zeugniſſen nach, ſehr ſchaͤdlich ſeyn 
ſollen*“), indem fie boͤſe Fieber und Gallen, 
Franfheiten erzeugen. | 
Von den in der Übrigen Graffchaft vers 
breiteren Schwarzholzwaͤldern machen die Eins 
wohnner fehr vurtheilhaften Gebrauch zum Pech⸗ 
‘und Theerſieden. Ihre Viehzucht, befonders f 
‚die von Rindvieh und Schweinen ift auch be- 
wähtlih. Zum Kornbau ift ihe unfruchtbarer 
Boden jedoch) wenig geeignet; defto mehr aber 
ziehen fie Pfirfiche in großer Menge, und bren⸗ 
nen 


*) 2Deld allein verſichert (p. 103, f. ) daß bag gar 
nicht der Fal fei, fondern daß fich die Anwohner 
einer völligen Gefundheit erfreuen, welches viel 
leicht dent heilfamen Waffer diefes Waldſumpfes 
zuzufchreiben ſei. Wenn feine Nachricht ges 
geünder it, fo wird fie vielleicht nur fo lange 
wahr bieiben, als den Sonnenftrahlen noch fein 

Zugang in abgetriebene Striche des Sumpfes 

, Beet wird. 
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nen daraus einen ſehr ſchmakhaften Brant⸗ 
wein. 
Die Zahl der Einwohner, welche i im Jahr 
1708 nur 2630 betrug, war im Jahr 1791 
fihon auf 9010 geftiegen, worunter 3817 Ne⸗ 
gerſklaven fich befanden. Die —— be⸗ 
ſtand zufolge der Zaͤhlung 


von 1800 aus und von 1810 aus 
Weiſſen Mansperſonen 2981 2333 
Frauensperſonen 88288 2250 

ar 5509 fr. Weiſſen & — a ft. W. 
Freien Farbigen 

"Schwarzen Sflaven Fat iR 





eberhaupt - 11.127 Einw. —— Einw. 

An Abgaben trug Ranſemond im J.— 1794 
mit Inbegrif von 872 Dollarn an Sands und 
Grumndfteuer, und 527 Dollaın an Sklaveniteuer, 
nur 1570 Dollar-[Wolcott]. Die Grafſchafts⸗ 
„gerichte fallen auf den zweiten Montag jedes 
Monats; Die, Diftvitgerichte zu Suffolk auf 
Den 12, Mai und DEtober, und- die Kanzlei⸗ 
gerichte, an welche appelliet wird, find die zu 
Wiltamsburg. Unter den Einwohnern find 
manche Methodiften. Man Fent nur 2 Derter 
in diefer Grafſchaft, naͤmlich Suffolk und 
South Quay. —— 

Suffolk 


liegt auf dem rechten Ufer des Suͤdarms vom 

Nanſemondfluſſe, etwa 3 ge. Meilen ſuͤdlich 
von deſſen Ausfluſſe in den Jamesſtrom. Der 
Fluß traͤgt bis hieher, wo eine Zolbruͤcke uͤber 
denſelben geſchlagen worden, hunderttonnige 

Schiffe. Der Ort enthaͤlt an 40 allge er 
| er, 
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fer ein Gerichtshaus und Gefängniß. In jes 
nem werden die. Öraffihaftsgerichte, wie auch 
die, Difiriktgerichte fuͤr Nanſemond, Tele nf 
Wight, Norfolk, Princeß Ann und Sout— 
hampton gehalten. Der Ort iſt ungepflaſtert; 
man erſezt aber den Mangel an Steinen das 
durch, daß man den tiefen Sandboden mit 
Teer begießt, und dadurch feſte Fußpfade vor 
den Haufern ſchaft. Es wurde bier fchon wor 
der Revohzion guter Handel mit Teer, Ter— 
yentin, Veh, Holzwerk, gefalgnem- Schweine: 
fleifch und Tobak getrieben, welches man gro= 
ßentheils aus North⸗Carolina erhielt, und nach 
- MWeftindien in Sagden von 20 bis 50 Tonnen 
gefuͤhrt; theils ging vieles auch (vermurblich 
über NorfolE) nad ‚England. - Der Weftindiz 
ſche Handel ift noch biühend, Man führt da: 
gegen Zucker, Rum, Kaffee, Salz aus Wert: 
indien und: Manufakturwaaren aus Europa 
ein. Her ift eine, Tobaksſchau und ein Poft- 
amt Der Drr wurde großentbeild im Mai 
1779 von den Engländern nebft den Vorraͤthen 
von: vielen Jebensmitteln und Schifsbeduͤrfniſſen 
verbramt, iſt aber beſſer wieder hergeftelt. 
[Smyth IT.ıp. 104 f. Schoͤpf.] 
South Ouay oder South Rey ll; Gaudh 
Ki) ein Zolhafen an dem linken Ufer des Black⸗ 
water, etwa 0°. 10 :öftlidy von der Bundes: 
ftadt Wafhington und unter dem 36° vo N 
Breite, eine halbe ge. Meile von der nordca= 
rolinifhen Grenze. - Zum‘ Diftrifte deſſelben 
gehören alle von der See aus fahrbare Ges 
— waͤſſer 
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waͤſſer Suͤdvirginiens. Die hieher aehenden 
Schiffe müffen “aber zuvor zu Edenton im 
North⸗Carolina ihr Manifeft abliefern. Zu 
Diefem Hafen gehörten im J. 1800 eine Ans 
zahl Fahrzeuge von 248 Tonnen, worunter 
80 Tonnen zum Kuͤſtenhandel eingeſchrieben 
waren. Im J. 1811 aber war die Traͤchtig⸗ 
keit nur 167 Tonnen, worunter 34 Tonnen 
den Kuͤſtenfahrern gehoͤrten. Hier iſt auch ein 
Poſtamt. [Acts of Congr. I. Sess. 2, Ch. 
35. Gallatin’s Reports.] 

Mabifons Karte nent noch Milners, noͤrd⸗ 
-Jih am Greek diefes Namens, und Summer: 
‚ton unweit der nord:carolinifchen Övenze, viels 
leicht als entftehende Dörfer. 


35, Die Srafichaft Norfolk. 


Sie wurde ſchon im J. 1691 aus dem ehma⸗ 
ligen Bezirk von Nieder-NorfolE (Lower Nor- 
folk) errichtet. Ihre Grenzen find in Norden 
der Samesfluß, wo der. fleine Blackwater 
Miver und von deffen Quelle eine nordnordweſt · 
lich gezogene Linie die Scheidung beſtimmen; in 
Süden North: Carolina, weſtlich Ranſemond 
und oͤſtlich Prince Ann. Das Sand ift eben, 
der Boden meiftens unfruchtbarer Sand, da⸗ 
her das Ganze, einige Maisfelder ausgenom: 
men, ein großer Kieferwald ift, und die Bauern 
wenig wohlhabend find. Sm füdlihen Theile 
gehört ein großer Strih des Difinal Swanp 
zu derfelben und nimt beinahe ihren vierten 
Theil ein. Die Hauptnahrung der Emwohner 
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iſt Rindvieh⸗ und Schreineicht j — 
und Nuzholzhandel. [Liancourt. IV. p. 254. 
269 CL). Daß die immer wichtigern Handelss 
oͤrter Norfolk, Portsmouth und Gospsrr in 
dieſer Grafſchaft liegen, und der Diſmal 
Swamp Kanal, welcher den durch dieſelbe 


laufenden Elizabethfluß mit North-Carolina 


verbindet, nunmehr vollendet iſt, muß jedoch 
fuͤr die Einwohner vortheilhaft geweſen ſeyn, 
und Rahrhaftigkeit verbreitet haben. Die Volks— 
menge, welche im J. 1703 nur 2279 betrug, 
war im 5. 1791 fchon ſehr ſtark und zwar 
auf 14,524 Menfchen angewachſen, die aus 
8528 Weiffen, 251 freien Farbigen ımd 5345 
Sklaven befianden. Bei den neuern Zihluns 
gen  verbielten ſich die Einwohnerklaſſen wie 


folget: 
Im J. 1800 m J. 1810 
Weiſſe Mansperſonen 3712 3580 
»Frauensperſonen 3339 — 
7551 Reife 7445 Weiſſe 
Freie Farbige ꝛc. 207 587 
Negerſtlaven ir #785 6067 
Die ganze Einwohnerzahl 12,498 113,679. 


Woher in jenen zehn Zahren die beträchtliche 
Verminderung der Einwohner erftanden ſei, 
laͤßt fi) aus den vorhandenen Hülfsmitteln 
nicht zuverlaͤßig erklären. , Wielleicht find Die 
Dertee Dortsmouth und Gosport, ale zu der 
bejonders aufgezählien Stadt Norfolk gehoͤ— 
rend, in der Zahlungslifte von 1800 angefehen, 


und in deren Volfszahl von 6926 Perfonen 


misbegeiffen; auch. war ob gewiß im Cenſus 
| von 
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von 1791. die Seelenzahl diefer drei Derter 
mit indie algemeine Summe der Grafichaft 
gebracht worden. Zu den Staatsabgaben trug! 
diefeibe (den Burgflecken Norfolk nicht mit 
gerechnet) 1724 Dollar bei. [NBolcott.] | 

Dieſe drei Handelsörter ſind ſchon oben 
©. 23 — 45 binlänglich beſchrieben worden. _ 
Norfolk aber ift jezt ein von der Graffchaft 
unabhängiger Borough *), daher Portsmourh 
wohl als eigentlicyher Hauptort anzufehen tft, - 
weil daſelbſt die —— —— 
richte gehalten werden. 


36. Die Srafſchaft Princeß Ann. 


Sie machte urſpruͤnglich, nebft Norfolk, die 
eingegangene Öraffchaft Somwer Norfolk aus, 
wurde aber im 3. 1691 zu einer befondern 
errichtet. Sie ift eine der wenigen. an den 
Ozean grenzenden, der ihr aber nur geringe 
Vortheile der Fiſcherei gewaͤhret, da er ihrer 
Oſtkuͤſte auch nicht den kleinſten Hafen giebt; 
denn die Bad Bai des Curritek Sound ver: 
dient diefen Namen nicht. (8. 4. ©. 60.) In 
Norden macht doch die Chefapeafbai oder Die 
Mündung des Samesftromes einen Fleinen Nas 
fen, 

*) Es fan hier noch zu ©. 37 nachgetragen ters 
den, daß die Schiffahrt des Burgfleckens im 

J. 1810 eine Tonnenzahl von 47,643 enthielt, 
wovon 9581 den’ sum Küftenhandel eingefchries 
benen zugehörte. Im folgenden Jahre war die 
Eumme der Tonnen nur 33,076, wovon Die 
Kültenfahrer den dritten Theil: oder 10,179 
Tonnen ausmachten. tGallatin’s Reports.) 
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fen, welcher 3 bis 4 Klafter Tiefe Hat, und 
den Namen der Lynchhaven Bai führt, Er 
wird aber wegen: vorliegender und innerer 
Sandbänfe gar nicht: befchto * Weſtlich ſtoͤßt 
fie an Norfolf, und. füdlich san ‚North : Caroz 
‚ Ima. Ungeachtet ihres’ ziemlich br traͤchtlichen 
Umfanges iſt fie doch ein unfruchtbarer, nicht 
ſehr volkreicher Landſtrich, welcher auf dem 
herſchenden Sandboden nur Kieferwaldungen 
traͤgt. Auch findet man Suͤmpfe von nicht 
Kleinen. ‚Minfange, wohin der fügenante Deſart 
gehörep,uder.aber. durch Triebſand ſtets mehr be⸗ 
dekt wird, wodurch auch die darin wachſenden 
Baͤume verdorren ESt oben $; 8. S. 61.) 
Die Volksmenge iſt jedoch ſeit dem Anfange 
des 18 Jahrhunderts, da man 2087 Einwohner. 
zaͤhlte, zieinlich, geftiegen, denn die Zählung‘ von 
1791 enthielt 7708 Perfonen, —— 3202 
Negerftfaven ‚begriffen waren. Im J. 1800 
zeigte ſich eine vermehrte Wevölfering von 
8859 Menſchen, worunter 5200 Weiffe, 8574 
Negerſklaven und nur "88. Freigelaffen?: gezaͤhlt 


wurden. Im J. 1810 aber gab die Sählung 
Freie Werffe-mänl, Geſchl. 228881 
— wei l. Bir ir ‚25 24 

Be Weile, 

Freineget * ET Da 

—— todo. Ay? 50.8 


i ———— 9198: Seelen. 

Der Belauf 34 Abgaben zeigt einige Wohl 
habenheit an, indem fie im J. 1794 doch 1394 
Dollar betrugen, wovon 587 D. für Grund⸗ 
ſteuer entrichtet wurden [Wolcott] 
— | Diefe 
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Dieſe Grafſchaft gehört unter das Kanzlei⸗ 
gericht von Williamsburg und zum Diſtrikt 
von Suffolk. Ihre eignen Niedergerichte fallen 
auf den 1 Montag in jedem Monate. ‚Der 
einzige fo unberante als geringe Ort, welcher 
das Gerichtshaus nebft einem Poftamt enthält, 
heißt Rempsville, und liegt am Uriprunge des 
öftlichen Arms des Elizabeth Fluffes. .. 5 
: An der nordoftlichen Spitze dieſer Grafſchaft iſt 
auf einer Düne im J. 1792 ein ſteinerner Leucht— 
thurm angelegt, der ſich etwa 90 Fuß uͤber der 
Meeres flaͤche erhebt, und an 6 ge. Meilen weit geſe⸗ 
hen werden kan. Bei demſelben iſt ein Haus, worin 
Lotſen wohnen. 

Sn der Bad * ſind die kleinen Sr Rogged⸗ 
— und Long J 


I, ‚Abtheilung, enthaltend neun 
and zwanzig Graffhaften in 
dem Mittellande, vder auf der 
zweiten und dritten Landesftufe, 

a) wifchen dem Patowmack und den 
— des Bappahannocks. 


37. Die Graf haft Loudon. | 


Ehemals der weftliche Theil von Fairfar, von 
welchen fie im J. 1757 getrennet und dem 
englifchen Feldhern Lord Loudon zu Ehren 
benant wurde. Shre Grenzen find in Norden 
und Dften, wo ſie vom Patowmack um⸗ 
floſſen wird, Maryland; in Suͤdoſten Die 
Grafſchaft Fairfar, von welcher eine’ vom Pas 
| — ſuͤdweſtwaͤrts nach dem Bull Run ge⸗ 
zogene 
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zogene Linie fie trent; weſtlich die Graffchaften 
Sefferfon und. Frederick, von welchen die Spiße 
der Blue Nidge *) fie fcheidet. In Süden find 
Prince William und Fauquier die Nachbar 
innen, wo. der BullRun, und dan eine von der 
Duelle veffelben bis an Afhbys Puß gezogene 


Linie Die Örenzen beftimmen. Auffer den ges 
nanten Waffe Meisten noch zwei andre nörds 


lichere, der William’s und der Veftals Paß, 
den Weg über die blauen Berge. Das land 
ift an der füdlichen und weftlihen Örenze 
bergicht, da fowohl die hohen Bul-BRun Huͤe 
gel, als die WVorfprünge. der blauen Berge 
hineintreten. Die Short Hills find die ofle 
lichfte Bergreihe, Die ſich mitten durch die Lands 
fhaft vom Patowmack bis: zum Gooſe Ereek 
erftreft. Diefer , nebft feinem Afte, dem Little 
River, fliegen in der Mitte des überhaupt wohls 
gewaͤſſerten Landes dem Hauptfirome zu. An 
den hohen Ufern dieſes noͤrdlichen Stroms 
findet man, nebſt herlichen Wieſen, das fetteſte 
Land, welches aber, wie das Ganze in Weſten 
durch dieſe Provinz gehende, Kalkthal mit ſei⸗— 
nem fruchtbaren Boden, nicht mit gehoͤrigem 
Fleiſſe gebauet wird. Suͤdoſtlich zeigt ſich an⸗ 

fangs 


8 Einige z. B. gebirs ia Art. Frede- 


rick County, feßen die Grenze auf dieſer 
Seite weiter weftlih bis an den Shenandoah 

—Fluß, welches aber irrig iſt. Die Spige der blauen 
Derge macht durchgängig die natuͤrliche Schei— 
dungslinie vieler GSraffchaften, von welcher man 
ohne die Repierungsgefchäfte zu erſchweren, nicht 
abweichen konte. 
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fangs rother Sandſtein, weiter hinab Findet 
man minder fruchtbares sand mit rothem Let⸗ 
tenboden. An, Baufteinen-ift Fein Mangel; es 
bricht, befonders im den weftlichen Huͤgeln eine 
feinförnige quarzige -Telsart (Grindstone); 
auch findet man viel Feuerfteine. Man yewint 
hier fonderlih Tobak und Getreide, "auch 
Zomt Obſt aller Art ſehr aut fort, und es giebt 
beträchtliche Pfirſich⸗ und Aepfelaarten [Schöpf 
U: ©. 46. fi} Dier ganze Grafſchaft würde 
aber weniger waldreich, beſſer angebauet und 
noch volkreicher ſeyn, wenn nicht" auch» hier 
“einzelne Eigenthuͤmer zu weitläuftige Sändereien 
beſaͤßen. Nach der Zählung vom J. 1800 
gerechnet, enthielt ſie ſchon uͤber 20,000 Ein⸗ 


wohner/ denn damals zählte man 
Freie maͤnliche Weiſſe 7,679 — 7,318 %, 5; 
„1,9 weibliche » PR 23 77609 
‚45,300 Weifle 15 547 Weiſe 
Freineger 53 
Sklaven — 400 5,187 
Summe der Einmohtter 30,523. 21,338 Einm. 


"Zehn Zahr vor jener früher, gab: Die Zaͤh⸗ 
lung ſchon 18,962 ’Einwöhner ar, worunter 
"4030 Negerſklaven waren. Sonach gehoͤrte 
Loudon ſchon im J. 179 13u den volkreichſten 
Theilen Virginiens. Manche feiner Einwoh⸗ 
ner ſind — die aus Pennſyloania 
‚und New Jerſey hieher zogen, und eine lu⸗ 
theriſche Kirche unterhalten. 
An Steuern bezahlte dieſe Grafſhaf im 
J. 1794: ſchon 2601 Dollar, worunter 1190 
‚Dollar für liegende Gruͤnde entrichtet wurden. 
Wol⸗ 
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[Wolcott]. > Die Niedergerichte werden monats 
lich in dem Hauptorte gehalten; von dieſen 
geht die Appellgzion an das Diftriftgericht zur 
Dumfries, und an das Kanzieigericht in Rich⸗ 


mond, das 31* ge, Meilen von hier ent 
vn iſt. 


Der Hauptort heißt 
Leesburg. 


Dieſer Flecken liegt an der Landſtraße, die von 
Philadelphia ſuͤdwaͤrts geht, 18 ge. Meilen 
ſuͤdweſtlich vom Patowmack und ge. Mei⸗ 
len’ ſuͤdlich vom Gooſe Creek Seine hohe 
Sage iſt angenehm und geſund. Die Haͤuſer, 
deren Zahl uͤber 60 ſteigt, find alle von Holz 
und geringe. Hier iſt das Gerichts aus und 
Gefaͤngniß der Grafſchaft, wie auch ein’ Poſt⸗ 
amt. Die — belief ſich vor zwau⸗ 
zig Jahren ſchon auf 36 Die für den Staat 
ſo wichtige Brandverſi —S welche 
in dieſer Grafſchaft entftand (Loudon mutual 
Assurance Society) hält hier gewöhnlich ihre 
Berfamlungen. | 

Hiddelburg an der Südgrenge, hat ein Poſt⸗ 
amt, und unweit diefes Dorfes ift neuerlich eine 
Iateinifhe Schule „won einem Pflanzer angelegt wors 
den: {National Intellig. 1807]. Zilleborouab ein 
im 5. 1802 einverleibter Ort, nördlich über Leesburg- 
Gojben und Materford haben Poſtaͤmter. 


- 38. Die Graffhaft: Faquier 


entſtand im J. 1759 und traͤgt ihren Samen 
dem damaligen engliſchen Sahaur zu u 
ie 
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Sie wurde von Prince William abgefondert), 
welches nebft..den Bull⸗Run Bergen ihr in 
Oſten liegt; ſuͤdlich ſcheidet der Deer River 
und eine gerade auf ihn zugehende Linie ſie 
von Stafford. Der Hedgemanflußn einer der 
unzaͤhl igen Aeſte des Raͤppahannocks macht 
in Suͤden die Grenzſcheidung zwiſchen ihr und 
Culpever; nördlich ſtoͤßt fie an london, und 
‚in Werften begrenzen fie die blauen Berge oder 
South Mountains, von welden Vorſpruͤnge 
weit ins Jand. gehen, und durch- welche hier 
der Cheſter Paß und der Manaffes Paß fuͤh⸗ 
ren. Drei vor der Blue Ridge ſtreichende 
Vergreihen haben die Namen Gooſe Creek 
Mount, Cobler, Mount und Short Hills. 
Sie ift gut gewäffert (in der Mitte auch, von dem 
Hedgeman und feinen vielen Nebenflüffen) und 
wird als fruchtbar. Lerühmt. Auch iſt fie eine 


der. volkreichſten. Sm J. 11791 zählte man 
Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 5,657 | 
» ‚weiblichen » 5,500. 


| „ed 11,157 Weiffe Ä 
Freineger ꝛe. 
Sklaven 6, 62. ’ 
Weberhaupt 17,892 Einpohnen. 


Zehn Jahre darauf ergab ſich eine benatiche 
Zunahme der Volksmenge, naͤmlich 











BEER |: J. 1800 En Le} 4810: 
Steie Weiſſe Maͤnl. Geſchlechts 6176 5999 
wei 628 5985 
12,444 Weiſſe 11,984 
Freie Neger, Mulatten ꝛe. 131 344 
Negerſklaven 854 10,361, - 
“ RN neberhauebt en Hui 21329 Einm. 22,689 Einw. 
u | "Shre 
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‚Shre Abgaben zeigen den Wohlftand, denn 
fie betrugen im J. 1794 ſchon 2571 Dollar, 
mit Einfchluß von, 1064 D. für Sandtare und 
Grumndfteuer [Wolcott] | Note 
Der entſtehende, noch Fleine, Hauptort ift 
er Watertown | 
welder das Gerichtshaus, enthält, und gerade 
in der Mitte der. Örafihaft an der Landftrafe 
liegt. ; N Re, * 
Auſſerdem iſt hier noch nicht mehr als ein Ort 
(Town) entfianden, der Salem heißt, und nordlich 
von Watertown angelegt wirds Paris aber, am Fuße 
der blauen Berge auf der nordlichen Grenze, iſt vera 
muthlich Bloß ein Poſtamt. ha 


39. Die Graffchaft Culpeper. 
Vormals der nordlihe Theil vom Orange, 


aber im 5. 1748 davon abgefondert, und zum 
Andenken des Lord Eulpeper, (oder Colpepper) 
der am Ende des 17 Zahrhunderts virginifcher 
Gtathalter war, fo benant. Sie liegt zwifchen 
zwei Armen des Rappahannocks, (nämlich dem 
Hedgemanflug und dem Rapidan ) und dem 
blauen Gebirge; ftößt an Fauguier in Norden 
und Oſten; an Spottfplvania und Orange in 
Süden; füdmweftlih aber an Madiſon, welches: 
lezte ein neuerlich von ihr getrenter Theil iſt, 
wo der. Croofed River und eine, von - feinen 
Duellen an bis zu den blauen Bergen: gezo— 
gene Jinie die Scheidung machen. Einige Bor: 
forünge «des blauen -Gebirges, das bier. den 
Thorntons Paß hat, gehen: hier an der Suͤd⸗ 
7: (2 ' grenze 
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grenze in einzelne: hervorragende Berge über, 
welche Thoroughfare und Ledsr Mountain 
heiſſen. Unweit der Nordgrenze ift der Battle 
Mount, in der Mitte die New Hills und 
ſuͤdlich der Mount Pony. Der Lauf aller 
Fluͤſſe geht nach Suͤdoſten. In einigen Ge— 
genden iſt der Boden nicht vorzuͤglich, und nur 
mit Fichtenwaͤldern bewachſen; doch wird er 
ziemlich ſtark angebauet, und trägt Weizen, 
Tobak, Flachs und Kartoffeln, An den Flüffen 
giebt es. fette Wiefen mit Timotheus Gras und. 
Klee begruͤnt. Mineralquellen, die hier entfte- 
hen, ‚werden. als heilſam gegen Öallenfranf; 
heiten und Sforbut geprieſen. [Morse’s Ga- 
zetteer.] a 
Diefe Graffchaft war im J. 1791 der Zahl 
nach die allervolfreichfte in Virginia, denn man 


fand darin | | 
Freie weiffe Mansperfonen 7127 
= »  Erauensperfonent ‚6682 


Er 13,809 Weiffe 
Freigelaſſene Farbige 70 
Negerſklaven 18226 

Folglich überhaupt 22,105 Einwohner. 


Als ſchon Madifon ihr entnommen war, 
blieb ihre Bevölkerung Dennoch fehr anſehnlich, 
denn man zaͤhlte 





Sm 3. 1800 Sm $. 1810 
Freie Weiffe mänl. Geſchlechts 5,841 5,292 
er 7 18 J rl 4009 

10,479 Weiſſe 10,591 
Freie Farbige 273 264 


Schwarze Sklaven 7,343 _ 8,312 


— an u 


ueberhaupt 18,100 Einw. 18,967 ke 
| Die 
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Die Eigenthumsfteuer war nicht ganz dem ges 
mäß, denn fie belief ſich in J. 1794, mit 
Inbegrif von 1017 Dollarn auf liegende. 
Gründe, nur auf. 2381 Dollar. In Anfehüng! 
der, Rechtspflege: gehört dieſe Grafſchaft unten _ 
das Kanzleigericht zu Richmond, und zum Die 
firift von Fredericksburgz die Niedergerichte 
aber eroͤfnen am dritten —— jedes Monate‘ 
ihre Sißungen. i 

Der Hauptort iſt — — J 
ſudweſtlich an der Poſtſtraße, wo auch: das 
Gerichtshaus und ein Poſtamt find, 

Sn dieſer Grafſchaft entſtehen ſchon mehrere Da 
fer , worunter folgende Poftämter haben: Stevens: 
burg, unweit des Berges Pony (welches aber mit. 
dem Flecken in der Geaffchaft "Frederick nicht u ver⸗ 
mechfeln: iſt), öftlich von Fairfax. Hier wurde 1904) 
eine Mädchenfihule „eröfnet: Jefferjonton, unweit; 
des Battle Berges ditlich, nahe beim Hedgemanfluffe. ; 
Ferner ift Wealsborough im 5, 1806 zu einer 
Town ernant worden. 


10. Die Craffhaft Madiſon 


Chemals der ſuͤdliche Theil der vorigen, aber 
im J. 1792 abgefondert, hat wie diefe ‚die 
blauen - Berge zur Weſtgrenze. Die ſuͤdliche 
macht der innerhalb ihres Umfanges entſprin⸗ 
gende Conwayfluß und der Rapidan, in wel: 
chen er fich ergießt. Beide fiheiden ‘fie von 
Drange. Das Sand ift wohl gewäflert, und 
der MRobertfon oder Robſonfluß geht mitten 
Dune: die Grafſchaft nach dem ſuͤdlichen Ra— 

pidan 
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pidan zu, wovon er ein Arm iſt. In dieſen 
ſuͤdlichen Gegenden zieht ſich die a 
Ridge als eine Reihe höherer Vorberge gleich⸗ 
laufend mit dem Hauptgebirge von Suͤdweſten 
nordoſtwaͤrts hinauf, auch iſt hier ſuͤdoͤſtlich der 
Loſt Mountain als einzelner Vorſprungsberg. 
Sonach iſt das Ganze —— —— 
Die Volfemengenbeftand 


im 5. 1800 aus u. im J. 1810 aus 
23583 weiffen Mansperfonen : . 2206 
2468 » Frauensperfonen a 
oder 4856 Meiffen 4323W .˖ 
nebſt 60 freien Mulatten und Negern — his 
und | 8486 136 Sklaven... — 
in glens 8312 Seelen 83316. 


te Abgaben von dem Vermögen der Eine 
wohner betrugen. im J. 1794 — 1068 Dollar; 
[Wokott]. : An Anfehung der Dbergerichte ge⸗ 
hoͤrt Madiſon unter das Kanzleigericht zu Rich⸗ 
mond und das Diſtriktgericht zu Fredericks⸗ 
burg. 
Der Hauptort Madiſon liegt am rechten. 
Ufer des Robertfonfluffes, und befteht in etwa 
einem Dußend Käufer, neben dem Gerichts- 


hauſe. (Janſon.] 


U. b) Sieben Grafſchaften zwi— 
ſchen dem Rapidan und Flu— 
vanna. 


4. Die Grafſchaft Orange 
(l. Orraͤndſch). 
Sie mar bis zu ihrer Entſtehung im J. 1734 
ein Theil von Spottiplvania, und erhielt ihren ' 
Namen 
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Namen Wilhems Prinzens von Oranien An⸗ 
denken zu Ehren. Anfangs erſtrekte fie ſich 
fehr weit weftlich mit unbeftimten Grenzen ins 
Gebirge,‘ ift aber feitdem von allen am meis 
ſten zerftüickelt worden, ſo daß fonderlich feit der 
Revoluzion viele Grafſchaften aus ihr entftanden 
jmd. Ihre Örenzen machen jezt in Norden 
der Conway und und Rapidanfluß, wodurch 
fie von Madiſon geſchieden wird; oͤſtlich eine 
Linie, die gerade ſuͤdoſtwaͤrts bon enem Fluſſe 
nach dem North⸗Ann hina bgeht und Spotts 
folvania von ihr trent. In Suͤden ſtoͤßt ſie 
an Albemarle und Louiſa; in Weſten aber an 
das blaue Gebirge, duch” welche bier zwei 
Paͤſſe, Thornton’s Gap und Swift Run Gap 
gehen. Mitten Durch. das Sand ziehen ſich Die 
South: Weſt⸗Mountains die beim Conway: 
flug abjegen ). Das Land hat eine gefunde 
Sage, wird von Regern durchgehends ſehr 
nadjläßig angebauet, trug ehedem viel Tobak 
und Mais, ift aber jezt fehr ausgefogen. Doch 
giebt es noch große Tobafsfelder; auch gewint 
man Weizen und Mais, und aus erfterem 
feines Mehl zur Ausfuhr. In einigen Gegen- 
den wächft ſchoͤner Klee, von dem man zwei 
Ernten hat. Doch iſt nur der vierte Theil 
des 
* Morfe giebt ihr einen Släheninhatt von 320,000 
Aeres, d. i. 23° ge. DI Meilen; allein feine, 
Rechnung fcheine auf feiner. Angabe von 55 
senglifhen Meilen ihrer Länge und 10 Meilen 
der Breite oder 550 englifchen LI Meilen ent⸗ 
fanden zu feyn, welche 352,000 Acres ausmas 
hen würden. 
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des Landes urbar. Das Reiſen iſt aber aus 
Mangel ſowohl an gutem. Fuhrwerk und. Poft- 
wasen, als an Wirtshäufern aud) bier noch 
aͤußerſt unbequem [Sanfon. Morſe]. Neuer: 
lich hat man hier Kupfererz entdekt. ‚[Peters- 
burg Intelligencer 1809, ] 

Der Einwohnerzah! nach gehoͤrt dieſe Graf⸗ 
ſchaft zu den mittelmaͤßig bevoͤlkerten des 
Staats. Im J. 1791 betrug die. Volksmenge 

Freie Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 2743 
„Wweiblichen „ 2693 

i | A 55 MWeiffe 
Freie Farbige ' 64 
Sklaven — 

ueberhaurt ‚9921 21 Seelen. | 


Die ——— der Bevoͤlkerung in den folgen⸗ 


den zwanzig Jahren war nicht unbetraͤchtlich, 
denn man 3a! te Ä 


X 





im J. 1800 im J. 1810. 
— weiſſe Mausperſonen 3039 2869: 
örauensperfonen 3321 2942 
ER er. Weiſſe 5711 Weiſſe 
Farbige Freie 96 
Negerſklaven | 6516 
ı Sämtliche Einwohner 11,69 - 12,928. 


‚Die Abgaben hingegen. fteigen nicht hoch, und 
betrugen im 3. 1794 nur 1732 Dollar. Hier 
find. drei biichöfliche Kirchen, 5 der Baptiften 
und eine presbyterianifche. Die Grafſchaftsge⸗ 
richte werden am Aten Montag in jedem: Mo- 
nate ‚gehalten. In Anfehung der Obergerichte 
gehört: Orange zum Diſirikt Frederidsburg und 
unter Das Kanzleigericht zu Richmond. | 
ERERTEINIE U a SR Dieſe 
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 Diefe Srafſchaft hat nur ein Paar Doͤrfer 
—— iſen, wovon eines Stannardsville heißt, 
und weſtlich an, der Poſtſtraße unweit vom Urs 
fprunge des Stifte Run entftehet. Shr Berichtes 
haus (ein hölzernes Gebäude, das auch zur 
Kirche dient) liegt 15 ge: Meilen weftlich von 
der; Hauptftadt Virgintens entfernt, am Nord⸗ 
ende der Weit Mountains und auf dem rechten 
Ufer des Conway. Auſſer einer Schenke find 
bei. demſelben * 6 are angelegt: * 
[Sanfon] 


42. Die —— Albemarle. 


im J. 1744 von Goochland abgeſondert, und 
zu Ehren des Oberftathalters der Provinz, des 
Lord Albemarle benant, wird jest, nachdem drei 
neue Sraffchaften von ihr getrent find, in Nor: 
den und Suͤden durch meiftens gerade Linien, 
die. aus den blauen Bergen gezogen find, von 
Drange- und Amherſt abgefondert. Won jener 
durch eine meift oftwärts gehende Sinie, welche 
den Grund des Dreiedis, das dieſe Sraffchaft 
bildet, ausmacht. Die andere gerade Örenzlinte, 
wodurch Amherſt gefchieden wird, zieht fich ſtark 
nad) Suͤdoſten bis anden Jamesfluß. Noch eine 
andere Grenzlinie trent fie in Dften von Louiſa 
und Fluvanna, und die blauen Gebirge machen 
in Weften die Scheidung von Auguſta. Das 
Sand ift ſehr bergigt, indem auf der Dftfeite 
die grünen Berge, an welche ſich oben die 
South Mountains anfchließen, fi) hindurch zie- 
hen, und von dem blauen Gebirge der Dellow 

Mount 
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Moünt und andere Vorſpruͤnge fih hinein er 
ſtrecken. Auch ift hier das reizende, von Bergen 


ganz umringte Thal, tbe Vlorch> Barden, 
welches. en 10,000 Acres des fruchtbarſten 
Sandes begreift, worin ſogar in neueren Zeiten 
der Weinbau verſucht, und ein guter Wein ers 
zeugt worden. [Liancourt, V. p. 48. f.] Ein 
Kleiner Bergruͤcken trent es von einem andern 
Thale/ South⸗Garden genant-' Man hat’ in 
dieſer "Graffchaft reiche) Eiſenminen entdekt, 
Wood's Gruben genant, und verarbeiter das 
Erz in Schmelzöfen. An der füdöftlichen Geite, 


fo wie an der inMordoften, Hegt das Sand auf 


Kalffteingrumde. Durch das blaue Gebirge füh- 
ren bier. die beiden Paͤſſe Woods Gap und 
Rockfiſh Gap; durch leztes geht die große 
Poſtſtraße für fahrende! Poften von Fredericks⸗ 
birg am Rappahannock bis Staunton im Hoch⸗ 
gebirge. Verſchiedene Fläffe, fonderlich der Ri⸗ 
vanna Arm des Samesftroms und der Rock—⸗ 
fifb River an der Suͤdgrenze wäffern das fand. 


Man bauer jezt, nachdem der Boden durch 


Tobak — iſt, meiſtens nur Weizen und 
Mais. Das Klima iſt der Geſundheit ſehr zus 
täglich, welches man auch den Fraftvollen Be: 
wohnern anſieht. Auch ift die Beoölferung 
ziemlich beträchttich, denn fi ie beſtand im Jahr 
Re aus 


3495 freien weiffen Mansperſonen 
33422 9. ÖTAUERABREISHAR 
Alſo aus 6835 Weiffen 
gerner 171 Freinegern 
5579 Negerſklaven 


Neberh. aus 12,485 Seelen. 
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Die. folgenden Zaͤhlungen zeigten einen ſehr be⸗ 
traͤchtlichen Zuwachs naͤmlich 





wer Hr im. 1600 Sm J. 1610. 
Weiſſe maͤnmichen Geſchlechts 4521 4385 
Be „weiblichen „ — 175. 4257 
"879 95 Weiſſe ‚85% W. 
Ps und Sreineger 207 
Regener 21 7486, 9: 25 3 
Summe aller Einwohner 16,439 18,268 Einmw. 


Shore Abgaben waren Beweife des Wohlftans 
des, Da die Sand- umd Srundfteuern ziemlich 
benächtich waren, denn im, J. 1794 betru⸗ 
gen ſie ſchon 1149. Dollar, wozu. noch: Die 
VBermögensfteuern von 2561 Soll kamien. 
[2Bolcott.] 

Albemarle macht, mit den angrenzenden 
Jonift, Sluvanng- und Amherſt einen Diſtrikt 
aus, deſſen Gerichte in ſeiner eigenen Pauprs 
ſtadt am 15. April» und September: igehalten 
werden; ift auch-dem Kanzleigerichte zu Rich» 
mond untergeben. Seine Grafſchaftsgerichte 
halten ihre Sitzungen am a Donnerſtage 
ize⸗ Monats. 


Der Hauptort iſt in 
| Charlottesville. 

Er liegt in einem Thale, am Fuße der Suͤd⸗ 
weftberge, etwa eine halbe engliſche Meile 
nördlich von dem: Rivanna,. der ‚nicht weit 
von hier die genanten Berge ‚durchbricht, und 
173 ge, Meilen von Richmond. "Der Eins 
wohner find etwa 300, Hier ift das Ger 
richtshaus, wo fowohl Die Diftriftgerichte, als 
bie, fie die Grafſchaft gehalten werden; ferner 

ein 
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ein Gefaͤngniß, ein Poftamt, und eine Aka⸗ 
demie. Die Einwohner treiben andel mit 
Getreide und andern Erzeugniſſen der Gegend, 
die man zu Waſſer nach Richmond ſendet, 
und Dafür europäifhe und weſtindiſche Waaren 
eintaufcht. [Eaftiglioni. Anbury. Siancourt.]... 


Dei dem Einmarfche des brittiſchen Heeres in 
Virginia im Sommer 1781 war Charlottesville eine 
Zeit lang der Aufenthalt des Guvernoͤrs Jefferſon, 
und der Generalverfamiung, auch die Niederlage vie⸗ 
ler Kriegsporräthe. Diele. wurden aber von Tarleton, 
der im Junius einen Streifzug bis hieher unternahm, 
zerſtoͤrt / und einige Mitglieder der Verſamlung gefans 
gen.‘ DTärleton’s History p. 296 [.J Hier und, 
unweit diefes Orts war auch das. Lager des gefangen 
nen burgopnefhen H deeres, welches hier in Blokhaͤu⸗ 
fern beinahe zwei Jahre lang (.1779-—80)-zu wohnen 
ſich bequemen muſte. ‚Der Ort ſelbſt enthielt damals 
nur ı2 Hütten und ein Wirtihaug. Anbury, 
Travels II’ p 315 £ Der Generalin von — 
Berufsreiſe, Berlin 1800. ©. 224.] 

Milton (oder nad: Liancourt, Milford) ein 
kleines, in neuern Jahren an der Suͤdweſtſeite des 
Rivanna, der von hier an ſchifbar iſt, angelegtes 
Dorf, welches etwa 25 Haͤuſer, ein Poſtamt, und 
ein oͤffentliches Tobakemagapin, ‚eine Tobaksſchau (de> 
ren noch mehr in dleſer Grafſchaft find) nebft einer 
Mehlichau enthält. Ueberhaupt ift hier eine, Nieder- 
lage von Landeserzeugniſſen. mit welchen geicher Han⸗ 
del, wie in Chaͤrlottesville getrieben wird. [Scott. 
Liancourt 'V.p. 13. 15. 37. 43.)° 

New Nor, ein am Rocfifh: Gay entftchendes 
Dorf, fo wie Warren, in. der füdlichen Ecke am 
Jamesſtrome. Senes liegt auf dem Berge Rockfiſh 
ſelbſt und beſteht aus elenden Blokhaͤuſern, worunter 
eine Schenke und ein betraͤchtlicher Kramladen iſt, 


aus welchem die Landeserzeugniſſe nach m... | 
ichs 
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Richmond verſandt, und dafuͤr auslaͤndiſche Waaren 
zum gewinreichen Abſatze in dem Gebirge eingetauſcht 
werden. Die Laͤndereien auf dem Berge ſind nach 
hieſiger Art ziemlich fruchtbar und geben 8 bis 18 
BDufhel Weizen vom Arte. _Der Tobaksbau hört von 
dier an weitwärts gänzlich auf, [Liancourt V, p, 
45 LI: Warren, Hat ein Poſtamt. | 
Monticello, Landſiz des, ‚vorigen Vräfidenten 
der Vereinten. Staaten, Tho. Sefferfons, auf der gecbnes 
ten Spike einss Berges in der Southweſt Moun: 
tains, deſſen hohe Lage eine herlihe Ausſicht über 
das oͤſtliche Niederland und nad) dem blauen Gebirge 
giebt. Der Rivannaflug. bricht nicht wert von bier 
durch die Bergreihe. Das Wohnhaus ift anjehnlich 
and fchön gebaut, jedoch Bisher noch unvollendet. 
Die Gärten dabei und andre. ländliche Anlagen find 
aut atigelegt; die zu dem Landgute gehörenden 4000 
Acres aber werden, in verfhledene Pachtungen vers 
theils, gut bewirtfchaftet, und geben vornehmlich Wei⸗ 
zen... Der berühmte Eigenthümer lebt bier, nad) 
gluͤcklich vollendeten Gefchäftsjaären, der ländlichen 
Ruhe und den MWiffenfihaften, wozu eine anfehnliche, 
gut ausgefüchte Bibkothef ihm reihen Beiftand ges 
währe. [Castiglioni I. p. 354, Weberf. ©. 437. 
Chastellux Travels II, p. 4ı f£ Liancourt V. 
p- 15—36. Weld p. 218 £.] DR 


48. | Die Graffchaft Louiſa 


im J. 1742 von Hanover abgeſondert und nach 
der Koͤnigin von Daͤnemark benant. Sie 
wird noͤrdlich von Drange und Spottfplvania 
durch den North-Ann und feinen Negro Run 
geſchieden; in Werten fiößt fie an Albemarle, 
füdlid) an Fluvanna und Goochland, und oͤſtlich 
an Hanover, wo Jandmeffer - Linien die Grenze 
beſtimmen. Das Land -ift ſowohl durch den ge 

| nanten 
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nanten Fluß, als durch den Sourh: Ann niit 
ihren vielen kleinen Rebenflüffen gut gewaͤſſert. 
An der Quelle des leztern hat man einen Ge⸗ 
ſundbrunnen, the healing Springs genant, ent⸗ 
dekt, der gegen Hautkrankheiten... beſonders 
galligte, heilſam ſeyn fol, aber noch wenig be⸗ 
ſucht wird, ob man gleich ein Badehaus dabei 
erbaut hat. [Enquirer 1808] Der Boden iſt 
zum Theil bloß mit Kieferwaldungen, bewachfen. 
Die Volksmenge, welche im: J. 1791 nur 
8467 Ceelen, mit Einfluß von 4573 Neger: 
fElaven ausmachte, war im J. 1800 doch auf 
11,892 geftiegen. Unter diefen befanden. 


fid) damals im 5. 1810 wurden gezählt 
Sreie weilte Mansperſonen 2950 2596 
Frauensperſonen 2318 2867 
5768 Weiſſe u: 3 Weile 
Freineger 20. 132 


Schwarze Sklaven 2992... cr "6as0 


Sn allem 11,892 Einw. 11,900 FRinw. 
richtiger 11,840) 


daß — die Zahl der Sklaven, die der 
Weiſſen zulezt ſtark uͤberwog. Die Abgaben 
zeigen jedoch Daß des Landeigenthums ziemlich 
viel feyn muß, da im J. 1794, unter 2014 
Dollarn des  Steuerbetrags 905 Kohn für 
daſſelbe gefteuert wurden. Wolcott.] 

Es giebt noch kein Dorf in dieſer Graf⸗ 
ſchaft, wo alle Pflanzer in den Waͤldern zer⸗ 
ſtreut wohnen. Sie hat ihr Gerichtshaus in 
ihrer Mitte, 11% ge. Meilen vom Kapitol den 
Hauptftadt entfernt, in welcher dag Kanzleigericht - 
ift, zu. dem Lonifg gehört. All e Monate wada 
ihre 


J 
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ihre, Niebergerichte. am zweiten Montage ges 
Ba Die Dſrit etichte ſitzen zu — 
tesville. 


44.Die Grafſchaft Goochland 
(l. Guhklaͤnd) 
nach Sir William Gooch, änſt Stathalier von 
Virginia genant, und im J. 1728 von Hen⸗ 
rico abgeſondert, deſſen weſtliche Haͤlfte bis an 
den Tuckahoe⸗Creek ſie ausmachte. Sie grenzt 
uͤbrigens in Norden an Louiſa und Hanover, 
weſtlich an Fluvanna; die ſuͤdliche Grenze aber 
macht der Jamesſtrom, der ſie an Cumberland 
und Powhatan ſcheidet. Man findet in dem 
oͤſtlichen Theile und am Strom ſehr fruchtbares 
Land und einige durchgaͤngig angebaute Thaͤler 
zwiſchen Huͤgeln, voller Pflanzerwohnungen; 
‚im weſtlichen Theile aber iſt das meiſte noch 
Waldung [ Liancourt ). Die Bevölkerung fteht 
daher nur noch in mittelmaͤßigem Verhaͤltniß 
gegen wiele andere Grafſchaften; denn zufolge 
der Zählung im! 3.1791 beftand fie nur in 
4397 freien Einwohnern Cmit Einſchluß von 
257 freigelaſſenen Farbigen) nebft 4656 Skla⸗ 
ven, oder überhaupt in 9053 Geelen. "Aus 
der zweiten Zählung ergab ficb nur eine aͤußerſt 
geringe Bermehrung von nicht völlig. 700 Mens. 
ſchen in Soochland, a 
welches im 3. 1800 enthielt und iin ei, 1810 





Freie weiffe Mansverfonen 2196 AR 
2...» . Zranensperf. 2284 9170 
"sn 4480 Weiffe 4250! Weiſſe 
Mulatten und dreigen 413 509 
Sklaven 4808 5464 


f 79696 Einw. 10,203 Ein. 
Daß 
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Daß haͤusliche Manuſakturen anfangen ſich 
aufzunehmen, erſieht man aus der Errichtung 
einer Dianufakturgeielfhaft, welche bier vor 
einigen Jahren einverleibt wurde: [Act 1809.] 
Die Abgaben betrugen im J. 1794 nur 1772 
Dollar, wovon die Sflavenfteuer faſt Die Hälfte 
ausmachte. [Wolcott.) Die Grafichaftsgerichte 
werden in dem Dazu beftimten Haufe, den drit⸗ 
ten Montag jedes Wlonats gehalten. Dies 
liegt am Samesftrom 6° ge. Meilen oberhalb 
Rihmond, unter deffen Diftriftgerichten und 
Kanzleigerichten die Grafichaft fieht: Der 
Hauptort ift nach einer etwas ungewiſſen Anz 
gabe in Morſe's Gazetteer =” 
Madifon, un 

eine engliſche Meile vom Jamesfluſſe. Ehe⸗ 
mals hieß der Ort nach der gegenuͤber liegen⸗ 
den Landſpitze Point of Fork, und wird auch 
noch in feiner Nachbarſchaft ſo genant. Bir 
ſchof Madifons Landkarte zufolge aber hat 
diefe Graffchaft Feinen Ort, fondern nur. das 
obgedachte Gerichtshaus, da wo der Haupte 
ort liegen muͤſte. Nicht weit von jenem iſt 
eine Tobaksſchau und ein Poſtamt *). | 
Crewoville gleichfalls mit einem Poſtamte. 
Vielleicht iſt dies der an dieſer Gegend auf Woods 
fon’s Sande im S 1806 einverleibte, und mit einer 
Tobaksſchau begabte Drt. 
Zwei Inſeln: Elk Island, und Bollings (oder 
Bowlings) Eiland, die größere, etwas oberhalb des 
Gerichts⸗ 
% Der Ort Madiſon liegt eben dieſer Karte, in, 
der Grafichaft Amherſt, an dem Samesfluffe 
vielleicht gehört er aber jege zu Der neuer. 

, — Cabell. 


| 
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Gerichtshaufes, und eine unterhald deſſelben, Tabbes 


Eiland genant, —2 vermuthlich zu biefen art 


ſchaft. 


45. Die Graffhaſt Fluvanna 


Aus Albemarles füdlichem ı Theile im J. 1777 


errichtet. Sie macht meiftens ein Vierek aus, 
deſſen Südfette der Fluvanna Fluß bezeichnet, 
weldjer bier fchon gewöhnlicher der Jamesſtrom 


genant wird, obaleich dieſer erft in Goochland 


aus der Bereinigung des Fluvanng mit Dem 
Rivanna entjteht. Die Grenzlinien an den uͤbri⸗ 
gen drei Seiten find kuͤnſtliche. Leztgenanter 


Fluß nimt:viele Fleinere auf, worunter der 


Hardware River den laͤngſten Lauf hat. Wo 
der Rivanna in den Strom trit, bricht et durd) 
Marmorfelfen, die hoch Aber einen fchifbaren 
Theil des Flufes hinuͤber hängen. Der Mar: 
mor, deſſen hier viel gefunden wird, iſt theils 
weiß, theils aber haͤufiger mit blauen und rothen 
Adern ſchoͤn gezeichnet. [Jefferſon.) Das Sand 
wechſelt angenehm ab mit Huͤgeln und Ebnen, 
und der Boden iſt fruchtbar. Die Einwohner: 
zahl war dennoch im J. 1791 fehr geringe, 
denn fie beirug nur 3921, worunter 1466 
Negerſklaven waren, Etwas flärfer war Die 
- Summe bei der zweiten Zaͤhlung 


im J. 1800 md im J. 1810 
Freie AIR manl. Gefchlechts a. 1257 
2 ” meibl. * 131 4519 
—— — 2559 Weiffe 2575 Weiffe 
| Freie Farbige 44 57 
Sklaven ' ‚1929 2142 
Weberhaupt 1623 Seelen  4775@. 
m Sonach 


Sonach war es vatuͤrlich, daß die EEE m 
5. 179% ſehr geringe ausfielen, indem fie use 

auf 812 Dollar ſich beliefen. [(Wolcott. Es 
ich nur ein einziges Dorf angegeben, namlich 


Columbia 
ein emporkommender Ort bei der Sandfpige: 
Point- of For, am Samespluffe, da wo’ er den 
Rivanna aufnimt. Schon im J. 1795 enthielt 
er 230 Einwohner, eine Tobaksſchau und ein 
Doftamt: Auf der Landſpitze ſelbſt ift ein 
Staatsarſenal und Pulvermagagin. [ Weld 
B 118, ] 

Das⸗ Gerichtshaus mit def en Nebenge— 
baͤuden liegt nicht weit von rechten Ufer des 
Rivanna. Die Graffchaftsgerichte werden hier 
am 1 Donnerfiage jedes Monats eröfnetz die 
Appellazionen aber gehen an das Diftrifiges 
richt zu Charlottespilie, und an das Kanzlei— 
gericht in der Haupt ade. | : 
Der Jamesſtrom Hat hier bei der Mündung des 
Hardware die Seven Islands, oder fieben neben 


einander liegenden Inſeln, worunter eine, namlich, die 
nördlichfte „von gröpern Umfange iſt, als die. andern« 


46. Die Grafſchaft Amberjt 
im. J. 1760 von Albemarle abgerheilt und zum 
Andenken des Generals Sie Sefferfon Amherſt, 
der damals in den engliſchen Kolonien. Obers 
feldher war, fo benant. Holgendes war ihre 
pormalige Begrenzung a, ehe die neue Grafſchaft 
Gabell im J. 1808 daraus genommen wurde: 
in Norden und Nordoften Albemarle; oͤſtlich 
ſtieß 


F 


rede Anſhetſft 070 
ſtieß ſie, wie noch jezt, an Fluvannd, fo wie in 
Weſten die blauen Berge fie von Auguſta und 
Rockbridge trennen. In Suͤden aber ſchied ſie 
Der Jamesſtrom von Bedford und Campbell. 
Wahrſcheinli⸗ ich iſt dieſe — iche Grenze jezt zum 
Theil der Tyefluß, welcher aus dem blauen 


Gebirge ſuͤdoſtwaͤrts dem Jamesſtrom auf 


Diefer ſowohl, als der nördlichere Rocdkih Nie 
ver, mit ihren Fleinen Nebenfluͤſſen, waͤſſern das 
ziemlich gebirgiae Sand, welches dennoch frucht⸗ 


bar, ſtark angebaut. and, von Fräftigen Mens 


fehen bewohnt if. Be dem Urſprunge des 
leztgenanten Fluſſes iſt der vorhin erwähnte 
Pag über die blauen Berge Rockfish Gäp 
genant. Die Grafſchaft enthält Kupfer, worauf 
aber nicht viel gearbeitet wird; auch Eiſenerz 
und Kalkbruͤche, beſonders A nördlich beim 
Samesttriome Gruben von feinem Marmor: 
Der füdliche Ak der grünen’ Berge Se 
Branch) zieht ſich zeicht aufend mit dem Stront 
in diefer Graffpaft hinauf, Ihre Einwohner 
treiben Tobaksbau, wozu eine Schau verorde 
net ift, aud) bauen fie alle Arten Getreide nebft 
Mais, imdifhen Bohnen, etwas Tlachs und 
vielleicht aud Baumwolle Auch iſt ihre Vieh— 
zucht ziemlich gut, befonders aber die Scyafs 
zucht, wenn gleid) die Wolle der Schafe, die 
von englifcher. Herkunft find, bloß durch Fehler 
der Behandlung fehr ausgeartet iſt, und Die 
Heerden in manchen Gegenden nicht genug vor 
den Wölfen 'gejchüzt werden [Tatham’s Coni- 
munications eoncerning. the Agriculture 
> m 2 14207 
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ete. of the U. St. ’of America. ' London 
1800. 8. p. 73. £.) 

Die Bevölkerung war im J. 1791 ſchon | 
anfehnlich, - und flieg auf 13703 Menfchen, 
worunter gegen 8286 Weiffe, nur 5296 Ne⸗ 
gerſ klaven und 121 Freigelaſſene ſich befanden, 
Im J. 1800 war fie merklich gewachfen, denn 


man zählte damals 


Freie maͤnliche Weiſſe 4772 
weibliche 4435 





9205 . 
Freie Steger und Mulatten 134 
Negerſklaven 7462 
Alſo 16,8 301: % 
und: im $ 1810 nachdem Cabell aus Diefer 


Grafſchaft abgefondert war 
Freie weilfe Mansperfonen 259% 
33 » Zrauensperf: mn 
— BI freie Weiffe 
Freineger 36: | 
Sklaven 3 
Ueberhaupt 10,548 ; Einwohner. 


Der  betechtfiche Ertrag der Steuern flieg im 
EB, 1794 fihon auf 2503 Dollar, wovon die 
Hälfte Sande und Grundſteuer ausmachte, 
[Wolcott.J Das Gerichtshaus, wo die mo— 
natlichen Sitzungen der Niedergerichte an jedem 
erſten Montage gehalten werden, uebſt dem 
dabei eniftehenden Dorfe, liegt nicht fern von 
einem Arm des Tye Fluffes, Rucker's Run ges 
nant, etwa 26 ge. Meilen weftlicy von Ridymond. 
In Anfehung ter Diftriktgerichte ‘gehört Am— 
herſt zu. dem Diftrift von Charlottesville, und 
zu dem des Kanzleigerichts von IN 
| ) 
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Ehe die Graffchaft getheilt ward, nante 
man Warmünfter, Cabeilsborough und Mas 
difon als Poſtoͤrter. Wahrfcheinlich ift ihr jezt nur 

Woerminfter 

geblieben, welches etwa 19° ge, Meilen oberz 
halb Richmond auf dem linken Ufer des Jas 
mesftroms liegt, einige 40 Wohnhäufer, eine 
Tobaksſchau und ein Poftamt enthält. Ä 

NMew Elasaow, mo im J. 1802 eine Afademie 
einverleidt wurde. Ylewmarfet, ein Eleines Dorf, 
‚215, ge. Meilen oberhalb Richmond, am Linken Ufer‘ 
des Samesfluffes, der hier den Tye aufnimt. Es hat, 
eine Tobatsfhau und ein Poſtamt. Auch hier wer⸗ 
den, wie in dem ©. 132 u. 133 Angeführten, Pferdes. 
rennen, imgleichen Hahnengefechte gehalten. *) | 


47. Die Grafſchaft Cabell. 


welche im $. 1808 errichtet wurde, und ihren 
Namen dem damaligen Guvernör und jezigen 
Richter Cabell zu Ehren erhielt, machte wahr 
fehjeinlich vorher den füdweftlihen Theil von 
Amberft bis an die blauen Gebirge aus. Ob 
fie fich fhölich über dem obern Jamesfluß ers 
ſtrecke, und alfo auch ein Stück von Bedford: 
begreife, das Fan in Ermangelung der: Stifz 
tungsafte fo wenig, als ihre. übrige Grenze 
beftimt werden. Die Tobacco Row Mouns 
teins, ein hoher Vorſprung der. blauen Ges 
birge, gehen hier auf der Weſtſeite ins Land; 
auf der. Dfifeite aber ein Zweig der - Glare 
Mountains, oder Buflaloe Ridge, neben dem 
Jamesfluſſe, bis zum Tye hinauf. ftreichend.. 

— Laͤngs 


) Vielleicht aehören dieſe Oerter, vder eins son ihnen, 
jest zu Cabell. 


3 
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Laͤngs des Hauptſtroms sieht: ſich ein Kalt 
freinbette nad) Amhaf bin. 


Im 3: 1810. wurden bier gezaͤhlet 
Freie maͤnliche Weiffe - 1845 


ꝓweibliche ‚1126, ,. 

2471 Veiffe 
Farbige Freie 25 
Eflaven 221 


’ Ueberhaupt - 2717 Einwohner. 

2 Bahr gehoͤret Eabellsborougb, u 
neuern Nachrichten zufolge, auch Madiſon 
dieſer Grafſchaft al, Erſtes ſcheint der Haupt⸗ 
ort zu ſeyn. 

Vielleicht auch die ©. 636 ale Oerter, 
New Glasgow und Netpmarket: ferner Sethel, zwei, 


ge. Meilen oberhalb Salem am —— oder 
Fluvanna. 


0) Achtzehn Srefſchaften svoifchen dem 
Sluvanna oder Öber: James Stufle 
und dem Boanoke. — 


46. Die Grafſchaft Buckingham, 
vormals der ſuͤdweſtliche Theil von Albemarle, 
ſeit 1761 aber davon geſondert. Sie liegt 
ziemlich weit ausgedehnt zwiſchen dem James⸗ 
amd Appämattor- Fluſſe. Jener trent ſie von 
den Grafſchaften Albemarle und Fluvanna, 
dieſer aber von Prince Edward. Eine in 
Weſten auf dieſes Fluſſes Urquelle ſuͤdoſtwaͤrts 
von jenem Shui n herabgehende gerade LUnie 
ſcheidet Campbell von ihr; ſo wie eine andere 
die zwiſchen beiden Flaſen faſt 7 ge Meilen: 
fang von Suͤdweſten ſich Finn, in hate 

ie 


ä 


- 
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die Grenze zwiſchen ihr und Cumberland macht. 
Es wird hier Tobafsbau getrieben, weswegen 


auch eine Schau angeordnet worden. Ihrem 


Umfange iſt die Bevoͤlkerung nicht Br: 
denn im J. 1791 hatte fie nur. 9779 Einwoh⸗ 
ner, mit. Inbegrif von 4168 Negerfflaven und 
115 Freigelaſſenen. Jedoch zeigte fich bei der 
folgenden Zählung, und noch weit mehr. bei 


‚Der neueficn, eine gute Zunahme, naͤmlich 
im 3.1800 fand man hier im Ss 1810 





Mänliche Weiſſe 3495 4111 
Meibliihe 3329 9669 - 
6824 Meiffe 1 Welle 
‚arde Neger ic 929-4 604 = 
Sklaven 635 11,675: 


—— . 13,489 Einw. 20,059: Einm. 


Die Abgaben derfelben betrugen im J. 1794 


nur werig, nämlich 1869 Dollar, 

Die Wis Mountains, an deren Fuße 
man gediegeneg Gold meift am Tage gefunden . 
hat *), ziehen fih an der Dftgrenze durch) 
dieſe Grafſchaft hinauf; in der ee, der Suͤd⸗ 
grenze aber erhebt fich ver an 2 ge. Meilen 


lange Appamattör Berg. Laͤngs des Ja⸗ 


mesftroms ziehen ſich der Speers erg nebft 
dem daran ftoßenden Siste River Wounr 
nördlic) und nordweftlid hinauf. Diefe Berg» 
rücken theilen den Lauf der Fleinen Fluͤſſe, des 
ven fich viele hier in die Grenzflüffe ergießen, 


worunier der Slate River, beträchtlichen. als 


Die 

x) Don diefen nöch nicht bearbeiteten, aber wie 
man fih ſchmeichelt, fehr ergiebigen Goldgruben, 

„ Jerry’s Goldmines genant, f. $- 5. ©. 76. 


f 


3 


/ 
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die abtigen, ſeinen Lauf nordoͤſtlich nach dem 


Jam eſtrom nimt. 
Was die Obergerichte betrift, ſo gehoͤrt Buck⸗ 


ingham unter das Diſtriktgericht in Prince 


Edward, und das Kanzleigericht im Kapitol 


der Hauptftadt. Von dieſem iſt das ‚Ges 
richtshaus der Saafſchaft 173 ge. Meilen 


gen Werten entf? In demfelben "werden 
ge J 


die Niedergerichte jeden Monat. am zweiten 


Montage gehalten. Daſelbſt iſt auch em Poſt⸗ 
amt, und auch ſchon vorlängft ein Ort einders 
leibt worden, | 

Ein andereg Poſtamt iſt nordweſtlich am Bent⸗ 
Creek, vielleicht auch in dem kleinen Dorfe New-⸗ 


Canton am Jamesſtrome. Dergleichen findet man 


an eben dem Strome unter dem Namen Ne 
pi ille. 


49. Die Sraffhaft sn. 


Diele liegt, 39 der vorigen, zwiſchen den 
beiden Fluͤſſen, dem James und Appamattox, 
und ſtoͤßt noͤrdlich an Budingham, , oͤſtlich an 
Powl Jatan, (ehemals ein Stuͤk derſelben, durch 
eine gerade Abtheilungslinie zwiſchen beiden 
Flüſſen, von ihr getrent) ſüdlich aber, wo 
Schieferlager anfangen, grenzt fie, an Prince 
Coward und Kdweſtlich an. Amelia. Sie 
machte bis. im J. 1748 einen Theil von Gooch⸗ 
land aus, welches ihr jest in Norden dies 
des Jamesfluſſes liegt, ‘Gegenwärtig bat fie 
nur noch einen geringen Umfang; fie. it aber 
gut angebaut: und verhaltnißmaͤßig volkreich, 
Indem fie ſchon im J. 1791 mit Inbegrif von 

“ . 44 34 
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‚aaa Negern und 143 Sreigelaffenen, 8158 
Einwohner zählte. Bei den 9 aa. 
lungen: enthielt fie | u 


im J. 1800 m J 1810. 
Veiſſe Mansperſenen 2022, 2020 
» Fraueucherſonen 19 1923 MR —— 
Sr. 3945 Weiſſe 3815 Weiſſe 
Freie Farbige 188 175 { 
Sflayen 57 6102 


Meberhaupt 98 9839 Seelen ‚10092. Seele +); 
An Steuern eittrichtete fie im J. 1794 übers 
Bet, 1890 Dollar, meiſtens für. Landtare. 
[Wolcott,]. Die Sitzungen der monatlichen 
Gerichte fallen jedesmal auf den zweiten Mon⸗ 
tag 5 die. obern Behörden aber find: die Die 
firiftgerichte in Prince Edward und das Kanze 
leigericht in Richmond. Das Gerichtshaus 
liegt einzeln in der Mitte, 11? ge. Meilen 
von jener Hauptſtadt, an der Poſtſtraße. . 
Cartersville an der. rechten Seite des James: 
fluffes, 80 ge. Meiten oberhalb Kihmond, hat ein 
‚Poftanit, eine Tobaksſchau und etwa 30 Käufer mit 
180 Einwohnern. Morfe fagt Bei diefem Orte fei 
der berühmte Cartersberg Suͤdweſtlich vom Ge 
richtshaufe liegt bier ein neuerer Ort, am Willisfluſſe 
entftanden, welcher durchgehends Catra oder Ca ia 
gefchrieben wird, Sein Name tft ohne Zweifel aus 
dem wehvollen Ca ira der franzdfischen Revoluzton 
entftanden, welches hier zu Lande vieleicht auch falfch 
eusgeſprochen wird *). 
50. Die 


v) wicht 0992 wie der gedrukte Cenſus irrig die Zahlen 
feiner zwöif Einwohnerklaſſen aufzählt. ’ 

**) Morfe führt in feinem Gazetteer noch eine andere 
Town, Names Chefter an, welche aber, uach den 
Entfernungen, die er angiebt, notbimendig in der Graf⸗ 
fchaft Chefterfield liegen müſte. 
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er Die Grafſchaft Powharan 

Be ke ae 

Sie trägt den Namen des befanten Ind ler⸗ 
hauptes des Vaters der ſchoͤnen Pocahontas. 
Ihre zage ift, wie die der vorigen, zwiſchen 
dem Samesftrom und Appamattor, weiche fid) 
hier bei inabe bis auf 2. ge. . Meilen: einander 
nähern. Jener ſcheidet fie von Goochland, 
diefer von Amelia. In Weſten „rose fie an 
Cumberland, von welcher fie im J. 1777 abs 
gefondert wurde; in Often aber an Cheſterfield. | 
Das Sand ift flach und ziemlich angebaut; aud) 
die Volksmenge fuͤr den kleinen Flaͤcheninhalt 
der Grafſchaft nicht unbeträchtlih. Im Jahr 
1791 zählte man jedoch nur 6822 Einwohner, 
woruntr 43 25 (alfo über "zwei Drittheile) 
Sklaven waren. Die‘ Vermehrungen, welche 
die beiden folgenden Zählungen angeben, was 
ren. wicht ‚groß, und betrugen... Eeine tauſend 
Menſchen in zehn Jahren: er — ſich 
hier naͤmlich 





Fan. im 3 1810 

Freie weiſſe Mansrerſouen 1228 1232 
».°» . Branemsperfonen 1155 1252: 

Pa 2395 Weiſſe As Weiſſe 
Freie Farbige 3:5 498 
Schwarze Sklaven 606081 5091 

Ueberhaust alſo nur =. #768 Einw. 28073 Einma 


Die Abgaben ver Grafſchaft betrugen im Jahr 
1794 nur 1544 Dollar, dem größten Theile 
nach für Sklaven. _ Wolcott.) Alle Einwoh⸗ 
ner leben auf einzelnen Pflanzungen, und bis 
jest, kent man hier noch ſehr wenige — 
nte 


1Amelia. 66 
Unter dieſen iſt Peterville, wilcen eine "bir 
Ra enthält, A X 


5 1; Die Sraſſhaſ Amelia 


ang‘ Theilen von Prince George und Bruns 
ſwick im 8. 1784 zuſammen geſen, und der 
koͤniglichen Prinzeſſin zu Ehven mir deren Namen 
begabt Ihre Grenzen ſind in Norden der Appa⸗ 
maͤttox, welcher fie von Cumberland, Powha⸗ 
tan und Cheſterfield ſondert; oͤſtlich Dinwiddie 
(wo der Namazine Creek die Abihe ilung be⸗ 
zeichnet); ſuͤdlich Nottowah (durch eine —9— 
jenen Creek aus Nordweſten herabgehend 
Scheidungslinie getrent); weſtlich aber Prince 
Edward. Das Land iſt gut gewaͤſſert und er: 
hebt ſich gegen Süden. Man- finder darin 
bei einem Orte, Winterham, Neisblet oder 
Graphit in Menge; es wird aber nicht darauf 
gebanet, fondern jeder, der deijen bedarf, ver⸗ 
ſchaft fi) davon ſelbſt. Mitten im. Sande ent⸗ 
Sch nicht weit von Flat Greek eine, Schwe⸗ 
felquelle. Die GSeelenzahl dieſer Grafſchaft 
ward im J. 1791 nicht beſonders, ſondern 
mit dem kurz zuvor Davon getrenten Nottoway 
sufanımen aufgenommen.» Go ftieg fie auf. 
18,097 Perfonen, worunter 11,307 ſchwarze 
Sklaven‘ und 106 Freigelaffene mit begriffen 
waren: Dem zufolge: war Amelie in Rüfs 
-fiht auf Bevölkerung die Dritte der volkreich— 
fien Unterabtheilungen des Staats. Getrent 
— beide doch ‚zehn — ſpaͤter nicht 

8 mehr 
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mehr als 18,833. me und goat Amelia 








beſonders 

| im J. 1800 im J. 1810 

Freie weiſſe mänl. Gefchlehts 1448 1664 

eo» meibl. ei: 
2789 Weiffle 3253, 3m. 

Freineger ie. — 155 

Sklaven Bet! 16585 7186. 
!teberhaupt 9482 10,59 €- 


Die hier im J. 1794 lebenden trugen ſchon an. 
‚Gene (beionders an Negertaxe) 2295 Dollar 
bei. Das Berichtsbaus liegt mitten im Sande; 
Hier find die Sißungen der Graffchaftsgerichte 
monatlich jeden vierten  Donnerfiagz in Anfes 
Hung der. Appellazionen gehört Amelia zum Die 
frift von Petersburg, ‚wie aud) unter das Kanz⸗ 
leigericht- von Richmond. Eine Akademie wurde 
hiee im J. 1800 unter dem Namen Jefferson’s 
Academy. einverleibt. Die Derter aber, welche man 
Hier eimserleibt hat, find alle noch) aͤußerſt geringe, 
Pridesville nicht weit vom Flat Creek, öftlich. 
Clement ‚Town am Appamattox Winterham, 
deffen oben fchon gedacht worden. Ferner Broofing: 
ton, Perkinſonville, Peino ille oder Dainsville, 
wo Poſtaͤmter find. 
52. Die Grafſchaft Bedford. 

Dem engliihen Herzoge dieſes Namens zu 
Ehren ſo benant, als fie im J. 1753 von 
Sunenburg getrent wurde, Sie war vor der 
Mevoluzion von großem Umfange, ehe man 
Campbell und Franklin von ihr fonderte. Ge⸗ 
genwaͤrtig ift fie noch auf folgende Grenzen 
eingefchränft: in Mordoften die neue Grafſchaft 
Gabel und deren wahrfcheinlicher —— 


— 
= 


ar Behford .) 489 


Suͤdoͤſtlich Campbell, wertlich das blaue Ge⸗ 
birge und Botetourt; in Süden aber Franklin, 
von welcher der Stauntonfluß fie fondert.  Gie 
hat einen guten aber umebenen Boden; die 
hohen Berge Deafs of Otter treten aus der 
weftlichen Gebirgsreihe hervor. In der Mitte 
ift der Flat Top Mount, noͤrdlich Nobufens’s 
Berg,. und an der Suͤdgrenze geht ein Theil 
der Smith's Berge Ddieffeits des Stauntons ins 
Sand, Tod) find der fruchtbaren Thäler auch 
nicht wenige, und das Sand wird von vielen 
dem Jamesſtrom, auch von einigen dem Roanoke 
zueilenden Fleinen Flüffen, unter welchen der 
Dtterfluß und Gooſe Creek die beveutendften 
find, gut gewäffert. Man findet in einigen Ges 
genden Gips und Kreide, — 
Die Seelenzahl war im J. 1791 ſchon 
anſehnlich und ſtieg auf 10,531, nämlich 


Freie weiſſe Mansperſonen 4051 
Frauensperſ. 357%, 
EEE 7725 Weiſſe 
Freie Neger und Mulatten 52 
Negerſklaven 2758. 
Ueberhaupt 10,551 Einmohtter. 
Deren Zahl wuchs in den folgenden zwanzig 
Sahren beträchtlich, denn man zählte 


hi HRS BE ) ee LBLO,, 
Weiſſe mänlichen Geſchlechts 5050 | 5033 
» weiblichen * 476 46096 
F 9826 Weiſſe 9729 
Freigelaſſene Neger ꝛc. 202 212 
Schwarze Sklaven 1.4.4097 6147 
Ueberhaupt 14,125 Einw: 16,088 €. *) 


Die 


”) Die gedrufte Zähfunggtifte hat irrig! 16148 aufgezählt, wenn 
anders in den Angaben der Klaſſen nichts verdrukt ift. 
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Die Steuern derſelben hingegen ſteigen ver⸗ 
haͤltuiß maͤßig nicht hoc), denn fie beliefen Ar 
im 3. 1794 nur auf: 1645 Dollar. : Das Graf⸗ 
ſchaftsgericht wid am Aten Montage jedes 


Monats gehalten; die Diſtriktgerichte aber, zu 


welchem Bedford gehört, in New⸗London, und 

das Kanzleigericht zu Richmond, über SO ge 
Meilen wordoͤſ ich entfernt von bier. Der 
Hauptort ift 
Liberty | 
ein in neueren Zeiten entftandenes Dorf in det 
Mitte des Jandes, welches 50 bis 60 Häufer 
enthaͤlt. Hier iſt ein Poſtamt und ein Wohle 
gebautes Gerichtshaus. * 


New⸗London, anf einer Anhoͤhe 98° ge 
Meilen Weſt gen Sid von Richmond cent 
fernt, am CIE Crech, enthält etwa 130 Haͤuſer 
mit 800 Einwohnern. Hier. war vordem Das 


Gerichtshaus nebſt dem Gefaͤngniſſe der Graf⸗ 
ſchaft, wo auch die Diſtriktsgerichte fin Franklin, 


Pirploan a, Patrik und Henry — wurden. 
Set gehört Campbell auch zu diefem Diſtrikt. 
Das Gerichts haus iſt Eigenthum von Privat⸗ 
perſonen, die es jedod) für die Diſtriktsſizungen 
verpachtet haben, welche fortwährend dacin am 
15 April und Dezember gehalten werden. Im 
Revoluzionskriege war hier ein Beträchtlicyes 
Krieasmagazin und verſchiedene Werfftätte Sur 


Ausbeſſerung des Schießgewehrs. Beides: 


wurde im J. 1796 erneuert, aber nicht gehörig 
| „vers 











verwaltet. 
iſt eine Akademie. 


wurde. 


58. 
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53. Die Grafſchaft Cinppalt! 


in Often von Sranflı n und Bedford, von wel 
\ cher leztern fie im I. 1781 gogetheilt und, dem 
General William Campbell z u Ehren benant 
Sröltch macht der Stauntonflug die 
Grenzſcheidung zwiſchen ihr und Pittſylvania; 


auf ihrer -Oftfette ſtoͤßt ſie an Buckingham, 


76 


\ 





Gegenden; 


den Landeshoͤhe 


(nordöftlih) an Prince Edward und Charlotte, 
wo anögemeffene gerade. Linien die Scheidi ung 
beſtimmen. In Norden aber trent der James⸗ 
ſtrom ſie von Eabell, 
liegt in der Mitte, und aus der ihn. umgeben⸗ 
entſpringen viele nach allen 
Seiten ſich wendende kleine Fluͤſſe, welche das 
Land fruchtbar machen. Es giebt daher a 
Kornland in Diefer Srafichaft uud gute Mühe 
len, die für den Mehlhandel ar beiten. Wan 
Ein Kalkſteinbette durchzieht die nordweſtlichen 
ſuͤdlicher aber beſteht die Steinart 
einen langen Landſtrich hindurch aus einem 
Lager von Quarz. 
Die Seelenzahl belief ſich im J 


Der Long⸗Mountain 


— auf 


85, worunter 2488 Negerſkl au m waren. 


im S. 


Hingegen zahlte man 


1800 


Sreie mänliche Reife 


” 


weibliche 


— Farbige 
Negerfklaven 


v 


im J. 1810 


220 2845 
— 
5893 We iſſe 5370 Weiſſe 
302 263 
3671 \ „iR 853 | 


"71,001 Eitt. 
An 


u?” Einw⸗ 


[Weld p. ı21.] 1% Sier 


\ 
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An Steuern "gaben diefe im 3. 1794 nicht 
mehr als 1490 Dollar, ſWolcott.]) Neuer 
lich hat man in diefer. Grafichaft angefangen 
ihren reichen Vorrat) von Eifenerz in Schmelz 
dfen und Hämmern zu Gute zu machen, bes 
fonders” in den Drford Eiſenwerken nördlich 
am Beaver Creek. Der Hauptort ift 
; Lynchburg 

am rechten Ufer des Jamesfluſſes, 1 enalifche 
Meile von dem jenfeitigen Dorfe Madifon ents 
fernt. Hier zahlt. mia etwa 100 Haͤuſer, 
nebft einem großen Tobafsmagazin, worin die 
Schau gehalten wird, die jährlih an 2000 
Oxhoͤfte unterfucht. In der Nachbarfchaft giebt 
es einige gute SKormmühlen. , Hier. erfcheint 
wöchentlih eine. ſehr demokratische Zeitung. 
Der Ort ift ſchnel empor gekommen, wegen 
der guten Sage zum inländifchen Handel. Die 
Landeserzeugniffe werden in langen, aber ſchma⸗ 
fen Booten, deren Sadung ſich nach der jedes- 
maligen Wafferhöhe richter, den Fluß hinab 
bis Richmond gefandt. [Weld,] 

Das Gerichtsbaus liegt nor) meiſt ein- 
fom am Fuße des Long Mountains. 


54. Die Grafihaft KTortomay 
erfireft fi) bis an den Klug ihres bei den 
Sndiern fihon befanten Namens, und wird 
von folgenden Grafſchaften umgebens in Norz 
den von Amelia, (von welcher fie im J. 1758 
abgetheilt ward); in Süden jenfeits des fie 
begrenzenden Zluffes, von Lunenburg; in nn | 

ſten 


rn 


8 Nottomah: 2 


fien. von Prince Edward; in, Ofen. abe von 
Dinwiddie. In ihren Srenzftuß ergießen  fid) 
hier viele kleinere. Ihre Volfsmeng ge betrug 


im J. 1809, im J. 1810, 
Weiſe Mansperfonen 1655 a 
——— nn ı ‚85: 


— — — — 


Weiſe 2 2730. Weihe * 
freie Wulatten u. Neger er ‚180 
Megeriklaven ie 3983 ———— 76868 


he Neberhaupt "9401 Seelen | 09978 Geeleit. 
Vorher (im I 1794) war ihr Beitrag zu 
den Steuern 1740 Dollar, vornehmlich an 
Negertaxe. Ste. enthält eine im J. 1804 
'einverleibte Akademie. Die Gerichte der Grafs 
ſchaft werden am erſten Donnerſtage monatlich 
in dem 13 ge: Meilen füdweftlih vom Kapitol 
in Richmond entlegenen Haufe gehalten; die 
Obergerichte aber, welchen Nottoway unters 
worfen it, find bie zu a rg und Rich⸗ | 
mond, | 
Man nent bisher nur einen einzigen Ort 
ih diefer Grafſchaft, namlich Henderſonsville, 
an der Quelle des Deep Creeks, wo ein Poſt⸗ 
amt und eine Tobaksſchau ifte 


55, Die Graſſchaft Charlotte, 


der Koͤnigin von England zu Ehren fo benant, 
ald man dieſen weftlichen Theil Lunenburgs im 
Sahre 1764 davon abſonderte. Südlich er: 
ſtrekt fie fi) bis an den Stauntonfluß, der fie 
von Halifar trennet, oͤſtlich bis an Lunenburg 
und ſuͤdoͤſtl ich bis an Mecklenburg, in Weften 
aber. ftößt ſie an Campbell, any wird in "im 
ent 
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den, durch einen Sandrücfen von Nrince Edward 
getrent, Mitten hindurch zieht ſich ein Lager von 


Schiefer. Uebrigens ift es eine ebene, Frucht 
bare Graffchaft, von vielen Eleinen, ſaͤmtlich 
dem Staunton zueilenden. Flüffen wohlgewaͤſ— 
ferte Zugleich ift fie ziemlich volfreich, denn 
im 81791 zählte fie fehon 10,078 Nenfchen, 
unter welchen 4816 Megerfklaven waren. - In 
den folgenden zwanzig Jahren ſtieg die Volfe- 


menge im J. 1800 auf im J. 1810 auf 
Sreie weiſſe Mansperſonen 2842 E 301 
»  » . Trauensperfonet 256% 9663 
= 75506 Weile _ 5554 Weiffe 
Freie Neger 123 — to 


Schwarze Shaun __ 6283 7597 
11,912 Seelen 13,161 ©: 


Die Staatsabgaben betrugen im vierten Jahre 


nad) der erften Zählung 1991. Dollar.: Der Ge⸗ 


zichtöverfaffung nach gehört diefe Grafſchaft 


unter den Diftrift von Prince Edward und das 
Kanzleigericht von Richmond: Die Sitzungen 
ihres monatlichen Niedergerichts fallen auf den 
erften Montag, und, werden in. einem, 21° 


ge. Meilen, füoweftlich von der Hauptſtadt 


Virginiens entfernten Gerichtshauſe (am Little 
Roanoke Fluß) gehalten, bei welchem ein Poſt⸗ 
amt ift, und ein Dorf Namens Mary'sville 
entftebet, 


 Poftäunter ſind and) zu Wyllisville und zu Bitter 


Ssery.. · Di en / 

66. Die Grafichaft Prince Edward. 

Sie führt ihren Namen nad) dem engliſchen 
| RB EIER SPENIGEN 
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ringen Shmarb Auguft und wurde im. 1753 
von Amelia, deren nordoftlicher Theil fie big 
dahin war, getrent. Ihre Ausdehnung erſtrekt 
ſich in Norden längs des obern Appomattox 
hin, der fie von Sumberland und Buckingham 
fcheidet. Sn Dften liegen ihr auffer Amelie, 
noch Nottoway; füdlih Charlotte und zum 
Theil auch Lunenburg. Eine Menge Kleiner 
Fluͤſſe, worunter der Buffaloe und Buſh 
River, mit den Aeſten die ihn bilden, Die 
sornehmften find, durchlaufen fie bis zum 
Grenzfluffe, in deren Gegenden fie aud) frucht⸗ 
baren Boden hat, welches aber in den füds 
lichen und weftlichen feltener der Fall iſt Ihr 
Landbau ift daher nicht fehr ausgebreitet, and 
fie bezahlte im J. 1794 nur, 729 Dollar an 
Sandtare, in allem aber 1710 Dollar an Abe 
gaben. [Wolcott] Mitten hindurch zieht fich ein 
Strich von Schiefer, in welchen eine Steins 
Eohlengrube gefunden wird, 


Die Zahl der Einwohner belief ſich nach 
der Schatzung vom J. 1791 auf 8100 Ein—⸗ 
wohner, worin 3986 Negerſklaven mitbe— 
griffen waren. Innerhalb zehn Jahren war 
ſie auf 10,962 angewachſen, denn man fand 


im J. 1800 nd im J. 1810 
Freie ee Weiſſe 2519 7° 2,678 ° 
» weiche 2,429 31% 2,586 | 
sets erR Weiſſe 5254 Weiſſe 
Freineger | 149 
Sklaven - er 5921 | 6995 
Summe der Einwohner 10,938 "12,409 Ein. 
#2, 1 Verdi ee Das 


⸗ 


106 $. 2 .  Ortbefäpreibng. 


Das. Serichtshaus s, unweit deſſen 
kohlengrube iſt, liegt 17° ge. Meilen ſuͤdweſt⸗ 
lich von Richmond, und ift mit. einem, Poſt⸗ 
amte verbunden. In demſelben werden Die 
Grafſchaftsgerichte am. Dritten Montage jedes 
Monats gehalten, fo wie auch am. 1..April, die 
Diftriktgerichte für diefe Grafſchaft ſowohl, als 
für. Buckingham, Charlotte, Halifax und Sum». 
berland. Nicht weit von dieſem Haufe. ift das 
Hampden Sidney Kollegium, oder deffen großes 
Gebäude, in welchen der Profivent mit. den 
Studenten (deren e8 60 aufnehmen can) feine 
Wohnung hat. Es wurde hier im J. 1804 
eine Bibliothefgefelfhaft einverleibt: Wenige 
Grafſchaften enthalten fo viele Kirchen, als Diefe, 
denn man SE hier 3. bifchöfliche, 3 presby⸗ 
terianifche, 3 Verfamlungshäufer der Baptiften 
und 1 der Methodiften. [Morse’s Gazetteer] 
Hier entftanden neuerlich zwei Derter Sarmerss 
ville und Jamestown, beide am Appomattor. 
Der erſte, weftlichite liegt 15° ge. Meilen von 
Richmond entfernt, und hat ein Poſtamt. Bon 
da aus fahren Boote nad) Petersburg: Ja⸗ 
mestown wurde im J. 1795 einverleibt.- 
57. Die Graffchaft Lunenburg. 

im J. 1746 aus Brunſwick abgeſondert, die 
ihr in Oſten liegt. In Norden ſtoͤßt ſie an 
Nottowah; in Suͤden jenſeits des Meherrin⸗ 
fluſſes an Mecklenburg, und weſtlich au Char⸗ 
lotte. Da ſie zwiſchen den beiden Fluͤſſen, dem 
obern ak und dem Meherrin liegt, und 


nicht 
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‚nicht von großem Umfange ift, fo enthält fie 
‚gut gewäfjertes Sand. Die oͤſtliche und weftliche 
Grenze werden durch gerade Linien befchrieben, 
deren erfte mit dem Mitagskreiſe unter dem 
76° 8° 45 weſtlich von Sreenwich einerlei ift. 
Zufolge der Zählung vom J. 1791 lebten 
in derfelben 8959 Menfchen, nämlich 


Freie Weiſſe maͤnl Sefhl- . 2295 
» » rweibl:  » 225% 


4517 Weiſſe 
Freineger ı» 
Sklaven 1332 


Weberhaupt 8959 Seelen. 
Die Zähfungen von 1800 und von 1810 gaben 


Weiſſe Mansverfonen 2212. 2488 
» . ‚Srauensperfonen ‚216%. 12446, 
: * 4375 Weiffe- 4953 Weilfe 
"Freie Farbige 2 133 177 
Negerfkiaven 8876. 7155 





—* En Einwohtrersahl 10,335. 12,255 —* 
Abgaben bezahlte dieſe Grafſchaft im 
8 um in allem 1857 Dollar» [Wolcott] Ihre 
Niedergerichte werden hier am. 2 Donnerftage 
jedes Monats gehalten; die Diftriftzerichteiaber 
‚zu Brunfwic und das Kanzleigericht zu Rich: 
mond. In Lunenburg find noch Feine Dexter 
sentftanden, es ſei denn die. beiden Poftämter 
Hungartown, etwas oberhalb der NWafferfälle 
des Mottowanfluffes, und. füdliher Double: 
bridges. Bei dem Gerichtshauſe, wel⸗ 
ches 18* ge, Meilen ſuͤdweſtlich von Richmond 
entfernt liegt, iſt gleichfals ein Poſtamt. 


58. Die Grafſchaft Franklin. 


Se wurde im $. 1785 aus Theilen von 
Bedford 


198 $. 20, Ortbeſchreibung. 


Bedford und Henry zuſammen geſezt, und 
liegt an den Yemen des Stauntonfluffes, die 
aus dem oͤſtlichen Ruͤcken der großen Allegany- 
Gebirgsmaffe, oder aus der blauen Bergreihe 
herab ſich durch das. Land ergiefen. Ihre 
Grenzen find in Norden, wo der Stauntonfluß 
fie beftimt, Bedford ; weftlich das blaue Gebirge, 
weldes fie von Botetourt und Montgomery 
ſcheidet; füdlih Patrik und Henry; in Often 
aber Pirtiglvania. Die ganze Grafſchaft ift 
ſehr bergigt, ‚voller Vorſpruͤnge der hohen Kette, 
‚und vol einzelner, Berge; auf ihrer Suͤdoſt⸗ 
grenze ziehen die Turkeycock Berae hin. Das 
ganze Land _ift aber wohlgewäfferr und bat 
fruchtbare Thaler. Seine vornehmften Tlüffe 
find: der Blacwater River, der Piggfluß und 
der Snow Ereef, alle dem Stauntonfluffe zus 
"gehörig. In der Mitte des Sandes findet man 
viele Eifenmwerfe im Gange, nämlich vier des 
‚Dberiten Calaway am Bladwater und Pigg⸗ 
fluſſe, und an dieſem lezten eins, deſſen Be- 
fißer Harven heißt. Obgleich des Landes Andau 
ſich hier nur in einem langfamen Fortgange 
‘zeigt, fo ift er. doch ziemlich gut, denn er wird 
großentheils" von den Pflanzern feloft, ohne 
Beihülfe vieler Neger betrieben. Die Volks: 
‚menge ift aber, gegen den Umfang gerechnet, 
nocy ‚nicht «beträchtlich. Sm J. 1791 enthielt 
Franklin nur 6842 Einwohner, worunter 1073 
Sklaven waren Diefe hatten ſich bis zu den 
folgenden beiden Zahlungen in zwanzig Sahren 
N merklich 


ER Franklin. ——— 


merkůch vermehrt, ſo daß dieſe Grafſchaft, deren 
Angabe nach, bewohnt war 


im J. 1800 von im J. 110 von 
Weiſſen NR aneperfonen 4028 
* ————— 3673 63 


zaoı 701 fr. Veiffen 7956, — en ti 
Freien — 
Schwatʒen Sklaven 1574 or 


— _ 


Ueberhaupt von 9302 Menfchen. 11 10,72% Menſch. 


Den Wohlſtand der Einwohner Fan man aber 
aus dem Ertrage der Eigenthumsſteuer nicht 
beweiſen, denn dieſer ſtieg im J. 1794 nicht 
ber 844 Dollar, Wolcon] Franklin ift dem 
Kanzleigerichte zu Richmond und dem Diftrift 
gerichte" zu News London untergeben. Seine 
grafſchaftlichen werden am erften Mouuage IE 
Monats gehalten und zwar. zu 


Roy Mount 
39 ge. Meilen weſtlich von der Hauptftadt des 
Staats, am Fuße eines hohen ſteilen Berges, 
Bald Knob genant. Dafelbft ift ein Poſtamt. 
4 Bo ein im RS 1804 angelegte Dorf. 
A et 


Die Grafſchaft Patrick 


aus der‘ (eh Henry, im J. 1790 erſt 
abgefondext, mit deren Namen der 'ihrige glei, 
chen Urfprung hat. In Dften Eommen fie und 
Henry zufammen, und beide werden durch eine 
dem Mittagsfreife unter, dem 74° 8° 45 
weftlich von Greenwich gleiche Grenze geſondert. 
Auf der Weſtſeite ſchlingt ſich das Mlegany 


Gebirge von Suͤdweſten nad) Nordoſten an 
dieſer 
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dieſer Grafichaft hinauf, und ſcheidet ſie vom 
Grayſon und Montgomery; nordlich ftößt. fie 
on Franklin. Mit der hohen Allegany Bergreihe 


gehen verfchiedene Vorberge gleichlaufend duch 


Patrick hin; andre Vorfprünge dringen tiefer 
ins Land hinein. "Die dazwifchen liegenden Thäs 
ler werden durch die Menge der Fleinen Flüffe, 
aus denen fich weiterhin ‚Drei größere bilden, 
portreflich gewaͤſſert und fruchtbar gemacht; 
wohin fonderlidd Die Meadows of Dan over 
Die Wieſen an der Urquelle des Jittle Dan auf 
der Weltgrenze gehören.*) In jenen Gebirgen 


entſtehen naͤmlich aus unzähligen Eleinen Armen 


Der Irwine, der’ Mayo, und der Dan, 
welche alle nach North Karolina fließen, ſich 
dort in dem Dan vereinigen, der nachmals in 
Die oͤſtlichen Grenzgrafſchaften Virgintens zurüfs 
Tehrt und ſich in den Stauntonfluß ergieft. 
©. die Grafſchaft Halifax unter Nr. 62. Ganz 
Panic ift übrigens gebirgiz und noch großen: 
theils eine waldbewachfene und unwegſame 
one ar EL — J 
Die Volksmenge iſt daher noch geringe, 
zumal weil die Indier erſt ſeit der erfochtenen 
Freiheit der Vereinten Staaten aufgehört has 
ben dieſe Graffchaft zu beunruhigen, Jedoch 
zahlte man in den zerfireut liegenden Pflan⸗ 
zerwohnungen fon Pa — 
dach im 
*) Nermuthlich liegt der Bursted Hill oder ge 
borftene Berg, deflen im 3 $. ©. 37 gedadt 
seorden, und den man für einen. erlofchenen 
Feuerberg haͤlt, in diefer Grafſchaft. 


D8 


im J. 1800 und im J. 1810 
Freie weiſſe Mansperſonen 1772 1866 
»» Frauensperſ. 1595 1850 
2558, Weiffe 3695 Weiffe 
Freineger 180 UI. AN 
Megerfklaven 649 724 








| “ Meberhaupt 3147 Einwohner 4695 Einw. 

Ihre Abgaben, meiftens Sandtare, beliefen fich 
im $. 1794 nur auf 466 Dollar. : [Wolcott] 
Patrick gehört in Anfehuna der Diſtrikt, und 
des Kanzleigerichts zu. den Kreifen Yon New— 
Sondon und Richmond; feine ‚ MNiedergerichte 
werden am zweiten Montage jedes Monats in 
dem dazu beftimten Gebäude eroͤfnet. Bei 
dieſem Gerichtsbaufe, welches 39 ge. Meilen 
‚fndweftlic) vom Kapitol der Hauptſtadt entfernt 

liegt, ift ein Poftamt, REN 


60, Die Grafihaft Henry 
war bis-1776 ein Theil von Pittſhlvania, wels- 
ches ihr jezt in Dften liegt. In Norden grenzt 
fie an Franklin, wo zum Theil die Turkey— 
cock Bergreihe die Örenzfcheidung macht; in 
Suͤden an NorthCarolina, und in Welten an 
die aus ihr. fpäterhin entftandene Grafſchaft 
Patrick. Sie wird von lauter geraden Linien 
eingefchloffen und macht beinahe ein Vierek aus. 
Den neuen Namen gab ihr die Dankbarkeit 
‚gegen den um Virginia ſehr verdienten Guvernoͤr 
Patrick Henry. Das ganze ift gebirgig; und 
‘an der nordcaroliniihen Örenze hat fie den 
hohen Wartberg, deſſen oben ($. 3. ©. 36.) 
gedacht ift, und von welchem man das ganze 
* Land 
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Land und Die Gebirge: bis an die Suͤdweſt⸗ 
grenze des Staats überfehen kan. Viele durch - 
die. Thaler dieſer Grafſchaft insgefamt füdoftlic) 
laufende Fluͤſſe, unter welden der Smiths 
Fluß oder Irwin, naͤchſt ihm der Mayo, 
der vornehmſte iſt; waͤſſern dieſelbe. Der hohen 
Lage ungeachtet iſt das Klima hier merklich 
gelinder, als im Werften der blauen Bergreibe, 
‚ daher auch Baumwolle hier nody fehr gut forte 
komt, die jenfeits nicht "mehr gedeiher. Das 
hohe Sand ıft felfigt, und hat magern Boden, 
allein an den Flüffen ift es oft vorrreflich. 
Viele Waldungen enthalten auc das fchönfte 
Laubholz, und find fehr reich an Wildpret, als 
Damhirſchen, Wafchbären, wilden Kalkuten und 
allen Arten von Eichhoͤrnchen; ſo au am 
‚Bären, Bergkatzen, Beutelthieren, Fiſchottern, 
Bibern u. a. Auf dem Hochlande waͤchſt viel 
Didenfangz aud) famlet man die Schlangens 
wurzel häufig. Weide Waaren werden nad) 
dem Samesfluffe zur Ausfuhr gefandt, fo wie 
der Tobak, den die Einwohner fleiffia bauen. 
Zu ihrem Brotkorn, imgleichen zum Biehfutter, 
treiben fie nır Maisbau. Ihr Vieh aber be - 
ficht bauptfächlih in einer großen Menge 
Schweine, welche in den Wäldern mit Eicheln 
ſich fehr gut maͤſten. Man führt viele davon 
nach dem Innern des Staats und vermittelft 
Des Samesftroms nach den GSeehäfen, fo wie 
‚die übrigen Erzeugniffe, nebft einigen Haͤu— 
‚ten und Pelzwerk. [ Smyth’s Travels L 
"ch. 38.] Ä 

* Die 
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Die Bebolkerung wie die Zaͤhlung im J. 
1791 fie angab, belief ſich auf 8479 Perſo— 
nen, worunter nur 1551 Neger und 165 Frei⸗ 
gelafjene oder Mulatten waren. | 
Sm J. 1800 betrug fie und im J. 1810 


Freie Weiffe mänl. Geſchlechts 1927 1823 
»» weibl. x 1738 1818| 
"3715 Weiffe sh 

Freie kur Mulatten ꝛe. 129 215 


MegerfFlaven 1415 1755 
In allem*) nur 5259 Seelen 5511 ©. 

Ihre Abgaben waren im J. 1794 nicht 
höher als 669 Dollar, großentheil für Laͤn⸗ 
dereien. Die Graffchaftsgerichte werden hier 
monatlich am lezten Montage, die Obergerichte 
aber zu New London umd zu N 90 
— Der Haupiort iſt 


Martins ville 
wo das Gerichtshaus, nebſt einem Poſtamte 
ſich befindet. Seine Lage iſt nahe bei dem 
linken Ufer des Irwine oder Smith's Fluſſes, 
433 "ge, Meilen von Richmond gegen Suͤd⸗ 
werten entfernt. Uebrigens wird alles von ein: 


‚zelnen in den Waͤldern zerſtreuten Pflanzern 
bewohnt. 


61. Die Grafſchaft Pittfyloania, 
" Ehemals der weftliche Theil von Yalifar, 
"aber im 3. 1766 zu einer befondern Orafs 
ſchaft erhoben, und nach Lord Chatam benant. 
Sie erfireft fi) von der nordcarolinifchen 
Gr bis zum 37° N. Br. alfo über 7 ge. 
Meilen 





) Weil Patrick Hon ihr nun abgefondert war. 
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Meilen lang, Ban faſt gleicher Breite —— 
Henry in Weſten, und Halifax in Oſten, bis 
an den Staunton hinauf, der ſie von Campbell 
trent. Sm Suͤden windet ſich der aus Morth- 


Carolina kommende große Fluß Dan um ihre 


Grenzlinie herum. Mitten durch das Land 
fließt der Banniſter River. Beide nehmen 
eine Menge kleiner Fluͤſſe auf, fo ‘wie der 
Staunton. Ein paar ge, Meilen ſuͤdlich ‚von 
dieſem leztern entſpringt eine Schwefelquelle. 
Pitiſylvania iſt eine der volkreichern Theile 
Virginiens und enthielt ſchon im J. 1791 der 


oͤffentlichen Zahlung zufolge | 
Sreie Weiſſe beiderlei Geſchlechts 85538 
Freie Farbige un) 42 
Sflayen | 9979 
Summe der Einwohner 11,579 
Sm 8. 1800 wurden gezählt - u. im J. 1810 





Freie Weiſſe mänl. Gefihlechts: 4372 5498. 
» » weibl. * 4131 5212 
IN. \ * 81403 Weiſſe Aa 

Freigelaſſene ꝛc. 61 


Sklaven 213820 02 
| Sn allem „19,697 Menfehen 17 17,172 M. 
‚Bon den Steuern, welche im J. 1794 fihon-1902 
Dollar eintrugen, lag der größte Theil auf Laͤn⸗ 
dereien. IWolcott] In Betracht der Rechtspflege 
ſteht diefe Graffchaft unter den Obergerichten, zu 


| 


New Sondonz: ihre Öraffchaftsgerichte werden | 


‚om lezten 2 Dienftage jedes Dionats, (oder Tatham 
aufölne, am dritten Montage) in dem Öes 
richtshauſe gehalten. ©. Diefes befindet ſi 9 in 
Peytonsburg 

“gm Banniſterfluſſe; auch bat dieſer neue Dr. ein 


Poſtamt. 


e 2 palifäag. h a 


amt. Sin A Poſtamt iſt zu Danville 
einem Dorfe dicht an North Carolina, das 
im J. 1798 zwar nichtmehr als 16 Rohner 
haͤuſer enthielt, aber. aufferdem noch verfchie= 
dene Mühlen am Danflaffe, auch Tobaksnieder⸗ 
lagen mit einer Schau hat, und guten Handel 
treibt, [Morse’s Gazetteer.] 

62. Die Graſſchaft Halifar is 
Sie Fült ein oben abgeſtumpftes Dreiek aus, 
welches ſuͤdlich der aus North Carolina dem Dan 
zufließende Hyco⸗otee (l Heiko⸗otti) noͤrdlich aber 
der Stauntonfluß einſchließen, ſo wie in Weſten 
die Grundlinie der pittſylvaniſchen Grenze. In 
Norden hat ſie jezt Charlotte zur Nachbarin 
und in Oſten Mecklenburg. Sie gehoͤrte ur⸗ 
ſpruͤnglich zu Lunenburg, wurde aber im Jahre 
1752 davon getrent, da man ihr den Nas 
men eines damaligen brit ſchen Staatsmannes, 
des Lord Halifax gab. Das ganze Sand iſt unge⸗ 
mein gut gewaͤſſert, RR der Danfluß ſchlingt 
ſich mit allen ſeinen Wendungen von der ſuͤd⸗ 
weſtlichen Ecke nach der nordweſtlichen hindurch, 
und ergießt ſich, nachdem er den. Bannifter, 
Hyco » otee und Tea Wahomina oder: Aarons | 
Creek aufgenommen, an der Dfigrenze in den 
Staumon, der hierauf den Namen Roanoke 
erhält. Dieſe Srafiaft iſt gut angebaut und 


volkreich. Schon im... 1791 zählte ie 
Freie weine ———— 4534 


Er Srauensperfonen 4 4397 

Ran "8951 Weile, 
———— Farbige 26 * 
Sklaven 565 


o- 


Sonach "14,722 , Einmohlter. 
Seitden 


‚206, 5.20 Ortbeſchreibung. 


Seitdem nahm ſie ungemein zu, und enthielt | 





im J. 1800 im J. 1810 
Freie mänliche Weiſſe ie | 6118- 
2 weiblihbe » Kr 5562 \ 600% ‘ 
11,168 Reife 12 wu 7 Wei e 
Fteielaſſene | 9298 "q — 
Schworze Sklaven 7911° 0 958) —* 





Ueberhaupt alſo 19,377 Einw. 22,153 3 Einw. 


Die Eigenthumsfteuer, weiche im J. 1794 
nad) des. Finanzminifters Wolcotts Bericht auf 
2725 Dollar, vornehmlich für liegende Grunde 


fich belief, zeugt von dem Wohlitande der bier les 
benden Pflanzer, die auch fehon im J. 1809 


eine Manufafturgefelfchaft errichteten und eine 


verleiben: liefen, vermuthlich um Baumwolle 
zu verarbeiten, welche in dieſen füdlichen Theis 
len Birginiens ſchon gebaut wird.  Diefe-Örafs 


fchaft gehöret in Anſehung der Obergerichte zu 


dem. Bezirke von Prince Edward, und des 
Kanzleigerichts zu Richmond. Die Sigungen 
ihres Niedergerichts werden am vierten. Mon⸗ 
tnge jedes Monats eröfnet. Das Berichtes 
haus ſteht noch einzeln am Banniſterfluſſe. 

Scottsburg, mit einem Poſtamte, ſo wie das 
Doͤrfchen South-Boſton das am een Ber des 
——— entſteht. 


— Die Grafſchaft Mecklenburg 


eine im J. 1764 von Lunenburg abgeſonderte, 


und der Koͤnigin von England zu Ehren mit 
dem Namen ihres Vaterlandes belegt. Sie 


grenzt in Norden an gedachte Grafſchaft; in 


Weſten an era, und Halifax; in Often an 
- ' Brunſwick; 
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Brunſwick; ſolich aber an North-Carolina. 
Der Danflug vereinigt fih hier an ihrer Welt: 
grenze mit dem Staunton, nimt, beträchtüch 
verjtärkt, den Namen Boanoke an, und geht 
ſuͤdlich durch das Sand nach Norih⸗ Cardlina 
zurüf; ſo wie weiter noͤrdlich der Meherrin, 
Deffen viele Arme zum Theil hier entfpringen, 
hindurch fließt. Sbgleich die Menge ver kleis 
nen Gewaͤſſer, gleich den beiden großen Fluͤſe 
fen viel zur Befruchtung des Sandes beitragen, 
fo werden fie ihm doch oftmals durch. Webers 
ſchwemungen nachtheilig, da man hier an Eine 
deichung bisher ‚auf Feine Weiſe denken. Fonte, 
Hier wurde im J. 1790 eine Kupfergrube erz 
oͤfnet. Die Bevölferung war ſchon längft bes 


tröchtlich und beftand im. J. 1791 aus 
—— weiſſen Mansperſonen 8722 
Frauensperſonen 3683 


7555 55 Weiffen 
Freien Farbigen 
Schwarzen Sklaven me. 


| neberhaupt aus 14,733 Seelen. 
Deren Zunahme entſtand in den ſolgenden 
zwanzig Jahren am meiſten aus der groͤßern 
Sklaveneinfuhr, denn es fanden ſi ch bei der 








Zaͤhlung im J. 1800 im J. 1810 
Maͤnliche Weiſſe 3945 5322 
 Meiblibe » 3834 3874 

Alſo freie Weiſſe 7779 7696 

Freigelaſfene oder frei; RN 

gebohrene Farbige 553 493 
Negerſklaveu 8676 „10,264 _ 


YWeberhaupt 17,0 17, 008° Einw. 18, TA Einw. 


Aus dem Ertrage der Steuern, welcher im 
S 1794 
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&, 1794 fchon 2590, Dollar (die Hälfte fin. | 
liegende Gründe) ausmachte, erfieht man. eis 
nigermaßen den Wohlſtand der, Einwohner. ' 
Es ift nur zu bedauren, daß man von allen dieſen 


füdlichen Theilen Virginiens, es fei nun von 


ihrer Naturbefchaffenheit, oder vom Anbau und , 
von dein Gewerbe der Bewohner, faft gar. . 


keine Nachrichten findet, weil fie alle von der 
Sandfiraße der Reifenden entfernt. liegen, die 
zudem durch die einfomen Bauerwohnungen it 
dichten Wäldern ſo wenig, als durch die fels 


tenen und meiftens. fehlechten Wirtshaͤuſer in 


Diefen Gegenden, angeloft werden. In Decks 
lenburg find drei Poſtaͤmter, namlich zu Chris 


ftiansville nördlih, zu Marſhallsville in 


Eden, und in.der Mitte bei dem Berichts; 


baufe, an dem weiter hinab in den Roanofe 


ſich ergiößenden Allens Greef. Hier halten die 


Richter der Graffchaft am zweiten Montage ' 


jedes Monats ihre Sitzungen. Das Diftrift- 
gericht in Brumfivic und das Kanzleigericht in 
Kichniond erfennen über die dahin von jenen 
Sitzungen gebrachten Appellazionen, © 


Saint Tamanny, Dorf, fühwerlih am Tinten | 


Ufer des Roanoke, mit einem Poftamte. 
"Die drei Occoneechey Snfeln, oben im Roanoke, 
jede beinahe eine halbe ge. Meile lang, tragen mit 


dem benachbarten Rande noch den alten Indifhen Na: 


men. Die größere enthält 364 Aires, fruchtbaren 


Bodens. Man nent fie auh Skipwiths Ciland. 
Die. andern Heiffen Nelfon’s und Backer's Inſeln *) 


, 64: : Die 
*). Nach Madiſons Karte heiffen die drei Inſeln Kelfon, 


Efipwithd und Occonegchy. 


> 





N 64. Brunſwick. 7 eoo 


64. Die Sraſſchaft Denn ſwick 
eine ſchon im J. 1720 aus Theilen don 
Isle of Wight,, und Surty, in der, Abficht, ‚ger 
gen den - füdlichen Gebirgspaß zu, errichtete 
Örafichaft, m, zur Anlegung von Pflanzungen 
nad) jenen "St birgen hin, fo wie zwifchen denſel⸗ 
ben den Weg zu bahnen. Ste war anfangs 
von fehr großem Unfanges wurde aber. feit 
der Mitie des vorigen Jahrhunderts immer in 
mehrere kleine Abtheilungen zeripalten „ ſo daß 
elf Graffchaften aus ihr entſproſſen find. Jezt 
bildet ſie beinahe ein Vierek, und iſt an drei 
Seiten durch gerade, Unien eingeſchloſſen. So 


grenzet fie. nördlich an Dinwiddie, öflich. an 


Greenesville, weſtlich an Sunenburg-und Meck⸗ 
lenburg, in Suͤden aber an North Carolina; 
wo der Roanoke fie-berührt; Der Nottoway⸗ 
fluß macht ihre noͤrdliche Scheidungslinie, und 
der Meherrin durchfließt das Sand in der 
Mitte. Ueber dieſe Fluͤſſe ſind ziemlich viel 
hölzerne Bruͤcken gebaut, die ‚in, dieſen ſuͤdli⸗ 
hen Sraffhaften ‚gewöhnt icher find, als Fahr 
ven, weil hier die Fluͤſſe nicht ſo Stel Anwoh⸗ 
ner haben als nördlicher, obgleich an denſelben 
fhöner ſchwarzer Soden ift, Den man hier nach 
feiner. Farbe .Mulattoe Land. nent. Die 
Bayern leben hier ſonderlich vom Maisbau 
und der Schweinezucht; einige reiche Pflanzer 

ziehen auch Pferde, ſelbſt zum Wetrennen. 


In der Mitte des Landſtrichs zwiſchen dem 


Rotto wah und Meha irn hat man heilſame 
—— u von aan ——— 
| aͤh⸗ 


* 
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Sähmunaen und "andern Schwachheiten große 
Wirkungen geruͤhmt werden, daher ſie fruͤher 
ſchon vorlaͤngſt beſucht wurden. [Smyth I. 
p- 77. 82.] | — 
Die Drenfchenzabl, der Groſſchaft iſt be⸗ 

traͤchtuch, denn im J. 1791 wurden Darin 
—— 
Beine ehr Geſchlechts 5001 

bliche 1 RAR 


» Id EEE? 3.23 
A —— 075919 Weiſſe 
Freitteger 2. 132 
Sklaven u 16776 Ä 
| uUeberhaupt 12,827 Einwohner. 
° Deren Vermehrung zeigte fich zehn Fahre 
—* bei der Volkszaͤhlung anſehnl ich, — 





im J. 1800 im JJ 18 
Weiſſe maͤnlichen Gefchlechts‘ 3488 ar 
“uns weiblihen m. 3204 1.2951 
6347: Weiffe 5665 WB 
Mufatten und Freineger 270 J———— 
Negerſklaven 9358 
Summe aller Einwohner 163839 15,41 1Einw⸗ 


Auch hier war die Zufuhr an Negerfflaven die 
Haupturſache der zunehmenden Bevölferung, 
welches auf Erweiterung des Jandbaues deutet, 
Daß auch die Wohlhabenheit der Pflanzer da⸗ 
mit in Verhaͤltniß ſtand, zeigen die Steuern 
vom J. 1794, welche auf 2755 Dollar ſich 
beliefen, wovon die Halfte für Lande genthum 
begabt wurde. Wolcott] - 
In Brunſwick, welches zwei Kirchfpiele aus 
macht, ift der Si; eines Diftriftgerichts, wel⸗ 
chem dieſe und die benachbarten Grafichaften 


Sunenburg, Mecklenburg‘ und Öreenespille unters 
geben 


—— UNE di 


geben find. Es hätt” feine Berichte am Pten 
Mai: und Oktober. Die, Grafichaftsgerichte 
werden monatlich jeden vierten Montag gehal— 
ten. Alle an das Kanzleigericht gehoͤrige 
Sachen entſcheldet das in Richmond. 


Das IBerichtahatig: fir das Ober: und 

Niedergeticht ift von der. Hauptſtadt Virginiens 
17 "ge, Meilen nördlich entlegen. Poſtaͤmter 
find zu Quartersville und bei Gee's Bridge. 


bs. Die Grafſchaft Greenesville (1: Srihncs- 
wille. ii 


Sie war bis, jum .%.. 1780 der Sfelichfte 
Theil von Brunſwick, Dan aber zu einer. eigenen . 
Grafſchaft erklärt, und. tmägt ihrem Namen dem 
General Nathaniel Greene zu Ehren, welcher 
damals den Befehl des fhölichen Heeres uͤber⸗ 
nahm. Sie wird in Norden durch den Not 
towwanfluß von Suſſer geſchieden, ſtoͤßt öftl ich 
an eben dieſe Grafſchaft und ſuͤdoͤſtlich an 
Southampton, worden Meherrin die: Greuz⸗ 
ſcheidung macht, in Weſten aber an Brunſwick, 
und in Suͤden an North Carolina. Weder 
ihr Umfang, noch ihre Menfchenzahl find be: 
tradhtlih ‚denn fie enthielt im I, 791 nur 
6362 Einwohner, worunter 2490 Weiffe gegen 
3620 Negeri Plaven waren, und hatte” bei der 
zweiten Zaͤhlung nur einen geringen Zuwachs 
won 365 Perfonen anzugeben, wobei ſich Zus 

gleich eine Vermehrung‘ der weiſſen Einwohner 
zeigte. Die Zahlen ſtanden naͤmlich Beh 
v2 im 
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| ; 
im J. 1800 wie folget; und im 3.1810... | 
Meiffe nee beides $ mätliche 1155 | 
Geſchlechts 2398: 2 weibliche 1119 e 2254 Reife 
Freigelaſſene Negerre 215 Keine angegeben | 
Negerſklaven #116 ‚4599 


ueberhaupt 6727 Seelen 6853 Seelen, 
Die Steuern betrugen im $. 1794 nik 222 
Dollar. [Wolcott ] Das Land ift gut gewäflert, 
indem. der Meherrinfluß und andre. Kleinere 
die Graffchaft mitten Durchfli een. An jenem 
liegt das Gerichtshaus, wo ein Eleines Dorf 
Hicksford oder Greenwille entſtanden ift. 
Hier halten die Grafſchaftsgerichte am Aten 
Donnerftage jedes Monats ihre Sitzungen, von 
welchem die Appellazion nach Brunſwick oder 
an das Kanzleigericht zu Richmond geht. 
Belfield, wo eine im S. 1800 einverleidte und 
nachmals durch eine Lotterie Untertirkie Akademie if, 
liegt dem Hauptorte gegen: Über am sifhiten Ufer des 
Veheeur. 


a Grafſe Bag bis wefttichen Cheiis,” 

1) Dreizehn Grafſchaften im Gebirge. 

a) Acht Grafſchaften zwiſchen den blauen 
Bergen und den North-⸗Mountains. 


66. Die Grafſchaft Berkley (Berl) 


Diefe an der. Örenze von Maryland fie 
gende Grafichaft, welche in Norden. und Nord- | 
often vom Patowmack umfloffen, in Weften 
durch den Great Cacapon oder Middle Mou 
tain von Hampfl hire getrent wird, und oͤſtlich 
an Jeffſerſon, in Süden aber an. Frederick ftößt, 
von welcher, fach im 3.1772 abgeſondert wurde, 
RR - führe 








Bere. 0 |. 
führt ihren Ramen Rorborne Berkeleh, Lord 
Botetourt zu Ehren. Sie liegt van Theil in 
dem Thale der vierten Sandesftufe (.3.©, 41.) . 
das fi) in diefen Gegenden etwas verenget, 
‘und wird. von dem Patowmack und den Greefs, 
‘die er aufnimt, gut: gewäffert. Unter diefen 
'Heineren Fluſſen find der'Sleepy Creek und 
der Opaquam, der [die Oſtgrenze beftimmen 
hilft, die vornehmſten. Mitten durch die Graf⸗ 
ſchaft geht. der North. Mountain nad) Mary⸗ 
land hinauf. Sie fowohl, als die neuerlich 
aus ihr. abgetheilte Jefferſon (ſo auch: noch-Fre= 
derick gewiſſer Maaßen) gehoͤren zu den frucht⸗ 
barſten in der großen noͤrdlichen Ebene dieſer 
Sandesftufe. Sie find ſtaͤrker und beffer ange: 
baut, als die benachbarten; auch. find deswe⸗ 
gen ihre Einwohner wohlhabender. Doch iſt 
noch immer allenthalben ee von Wal 
dungen.  Diefe find aber ver Schweinezucht 
vortheilhaft, welche hier ſtark getrieben wird, 
daher man auch beträchtlich viel Poͤkelfleiſch 
nach Alexandria verſendet. Man zieht auch 
gutes Rindvieh, und viel Federvieh An Wild⸗ 
pret iſt Ueberfluß, Auch an wilden Kalkuten, 
Faſanen und Rebhuͤnern. Der Ackerbau giebt 
ſonderlich Mais, Hafer, Rocken und Weizen; 
Gerſte wird aber, weil man kein inlaͤndiſches Bi 
Feiner, ſehr wenig gebaut, viel mehr hingegen 
baut man Kartoffeln. Aus den wohlfhmecenden 
Aepfeln und Pfirſichen, die hier in Menge 
wachſen, werden gute "Getränke a ogen. 
— Pflanzer Po ——— ian- 


court 
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court V. p. 16. ſ. Wansey's; Journal.pag. 


- 180. f.] Eiſenerz findet man in verſchiedenen 


Gegenden, welches auch in einigem Schmelze 


oͤfen zu Gute gemacht wird. Eine in dem 
nordweſßlichen Gebirge eutſpriugende Mierab⸗ 


quelk wird unten befchrieben, „werden z,, eine’ 
Schwefelquelle entſteht au der Oſt bei 


Derksville. 
Die Einwohnerʒahl war im 3. 1791 


die’ groͤßeſte in ganz Virginia, denn ſie ſtieg 4 


auf 19,713 Perfonen, nämlich 


Freie weiſſe Mansperfonen 80 
Frauensp METER 1,7850. | 
: 15,650 Weife 
——— Sarkige, 
„reden at 032 


Im 3: 1800 war die, Summe. der en, 


anite Inbegrif von vier baonder gezahnen } 


— 
Freie Weiſſe märlichen Sefehtechte Bir 
2 B ei ns, weiblichen 


*— — Reife 
—* Freie Farbige 173° 

chHR nSflaven or 1 TER 

wa Meberhaupt 20,1 193 93 Seelen “ 


PR Ar 


en "Der neueſten Zählung vom J. 1810 zu⸗ 


„folge konten in Berkeley bei weiten nicht ſo 


‚viel Einwohner ang: ‚geben werden, weil kurz 


nach der vorhergehenden ein beträchtliche Theil | 


deſſelben zu einer beſondern Grafſchaft, Namens 


Jefferſon, abgeſondert wurde. a she 4 


man nun nicht mehr. als 
"gie 








66. Berkley. 2,2 


Freie mänliche Weiffe A656. . 
weibliche y —— 


BTL .9760° 

* Neger und Mulatten 190 

Reerſ gon 1620 

aiſ 11,479. 

Sonach i immer eine bedeutende Boffsnienge und“ 
Zunahme derjelben, welche lezte aus’ der Ver gleis 
Hung mit der neueſten Angabe der Bolfszahl t in 
der Grafſch. Jefferſon fihtbar erhellet, die mit der 
von Berkley zufammen genommen, auf deffen 
ehemaligen Gebiete 23,830 Seelen begreift, 
folglich in zehn Jahren eine Vermehrung von 
mehr als 3000 Menfchen. anzeigte, worunter 
aber: ein Drittheil Negerfälnven waren, Doc) 
‚führte Berkley deren wohl nur wenige ein, ſo 
dag man aus dem Verhaͤltniß ſeiner Sflaven- 
zahl zu den Weiffen auf die Arbeitfamfeit der 
Bewohner diefer Gegenden fliegen Fan, die 
meiftentheils ihren Landbau ſelber betreiben. 
-Die Wohlhabenden halten jedoch mehr viefer 
Sklaven, als in den füdlichern Srafiihaften. 
Die Steuern, welche die Einwohner im J 1794 
bezahlten, waren meiſtens Landtaxen, und in 
allem 2104 Dollar; jene beſonders 1088. 
[Wolcott] Die Gerichte der Grafſchaft halten 
am dritten Dienftage jedes Monats ihre Sitzun⸗ 
gen, die DObergerichte aber, worunter fie ge- 
hört, zu Wirchefter, und die TOR, zu 
Staunton. Der Hauptort iſt 


Martinsburg. 
Er am Tuſkarora Creek, etwa, 17 ge. 
ven ſuͤdlich vom Patowmack entfernt, in 
einer 
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einer fruchtbaren, wohlangebauten. Gegend. 
Obgleich erft im J. 1778 bier eine Town ers 
richtet ward, ſo zohlte man doch im J. 1795 
ber. eits über 400 Einwohner in etwa 70, zum 

Theil ſchon ſteinernen Wohnhaͤuſern, nebſt ei⸗ 
ur ‚Kicche. der. Biihäflihen, imgleichen einer 
der. Presbpterianer und. der deuifchen Luther— 


aner gleich aufferhalb‘ des Drts. - Ferner. ſind 


Flier dag —— neben dem Gerichtshauſe 


"ber Srafihaft, Man finder hier Uhrmacher, vers 


ſchiedene Arten Handwerker, eine. Gerbemühle 
and Zarberei, Hornmuͤhlen, eine Btegelbrennes 


Lei zc imgleichen ein ‘Poftamt., Seit 1790 


wird hier eine wöchentliche Zeitung gedruft. 


Darth, ein feit 1776 angelegter und ſehr 


emporgefommener Flecken am Fuße eines ſtei⸗ 
len, aber nicht hoben Berges, unweit der mas 
rylaͤndiſchen Grenze und des Patowmacks, dem 
marpländifhen. Orte Hancock, in einer Entferz 
nung von 1. englifben Meile, gegenüber. Der 
Berg führt den Namen Warm Spring Hill, 


Son den Daran. entfpringenden miner aliſchen 


Quellen, die Auer sine nur ‚geringe ne 


BAR: 


Feit des Bades ı wegen. Die in" Ah 
nicht bloß Virginiens, beſonders aber das Frau⸗ 
enzimmer halten ſfich hier gern ben Jene 
auch der Gluͤksſpiele wegen, die hier in der 

Kurzeit 
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Kurzeit ſtark im Gange find, Das Bad felbit 
iſt lange „fo. wirffam nicht, als das warme 
Bad in der Grafſchaft gleiches Namens; den⸗ 
noch wird das hieſige viel ſtaͤrker beſucht, weil 
es den Landguͤterbeſitzern in den oͤſtlichen Ge⸗ 
genden gelegener iſt, viele Flecken und blüs 
hende Oerter nahe ſind, und weil die Umge— 
bungen von Bath eine reizende Landſchaft bil⸗ 
den, "die auch gut angebaut iſt. Die Wohn⸗ 
haͤuſer dieſes Oris find zum. Theil ſchlecht und 
von Holz. Doch fehlt es hier jezt den Frem⸗ 
den nicht "an guter Koſt; denn zur Badezeit 
finden ſich viele Speiſewirte und Kaufleute 
ein, die Gaͤſte zu bedienen. Auch har man 
ſchon Anſtalten zur Unterhaltung, ein kleines 
Schauſpielhaus, eine weite zum Pferderennen 
beſtimte Ebene ꝛc. Hier iſt ein Poſtamt. Bel 
der Volkszaͤhlung im J. 1800 hatte dieſet 
Ort nur Bamſaͤßige Einwohner. [Schoͤpf 
J. ©. 473 78 Bayard voyage, Varis 
1798. p. 88:  Liancourt V. p. 86.] 


Bucklestown, ein Dorf, 17 ge. Meilen ſuͤdlich 
von Martinsburg, Middletown, vormals Gerards 
town, (in einem neuen Poſtenverzeichniſſe heißt der 
Ort Middleway) ein huͤbſches Dorf, ge. Meilen 
ſuͤdweſtlich von Martinsburg, unweit der North Moun⸗ 
tains. Es enthält Go—7o Haͤuſer, eine ‚Kirche. dev 
Presbyterianer, und eine, andere, der. Baptiſten. Je 
J. 1800; wurden bier nur 163, Einwohner gezählt, 


> s 7 


worunter 14 Negerfkiaven wären; jegt iſt die Zahl 
rat P SEIT TOURYG 


enfehnlicher. 


4 


* Mubienburg, (oder nach andern Mecklenburg) 


ein bereits im J 1773 vorhandenes Dorf, ae 


\ 


218 S, 20. Ortbeſchreibung. 


imbS-, 1800 fihon 1077 Bemohner,, mit. Einſchluß 


von 212 Negern enthielt. [Act ı778] 


Smirhfield liegt in der füdwerttichen Ecke uns 


weit des Opaquamfluſſes, oder Opeckon Creeks. 
Derksville mit — — a am — * 
Be Tr 


87. Die  Srfrhafl Sieberich, © 


— —— ein Theil. von Drange,-, im J. 
1733 aber zu einer beſondern Grafſchaft er⸗ 
hoben, und dem Prinzen von Wales zu Ehren 
mit deſſen Namen belegt: Sie ſtoͤßt in Ror—⸗ 
den an Berkley und Jefferſon von welchen 
eine, gerade Linie ſie trent, in Suͤden an She: 
“ nandoah, und erftreft fi) in Werften bis an 
Die Great Cacapon Mountains, die Hampfhire 
von ihr fiheiden, ‚und in Dften bis an die 


SI 


Grafſchaft Loudon, wo die blaue Bergreihe fie | 


begrenzt; Sie gehoͤrt zu den ergiebiaften 


Landſchaften des Shenandoah- oder. deutſchen 
Thales, welches hier ſuͤdwaͤrts ſich weit oͤfnet. 
Der Boden iſt fet und fruchtbar; im ſuͤdlichen 
Theile ſonderlich auf Kalkſteingrunde liegend, 
nördlicher aber mehr auf blätterigem und quarz 
zigem Schiefer. _ Diefe Oraffchaft iſt ſehr veich 
an vorzüglichem ‚Eifenerz, ‚welches in dane’s 
Eiſenwerke an dem fdlichen Grenzfluſſe Cedar 


Geek zu Öute gemacht wird. Der North 


Mountain zieht ſich in Weſten gleichlaufend 


mit dem. Great Cacapon hinauf. Ueber die‘. 


blauen Gebirge führen bier ſchon vier Poft- 
ſtraßen, deren zwei durch die Paͤſſe William’s 
Gap und Aſhbys Gap gehen. In dem 


Kalk⸗ 


Frederick. —— 


Kalkıhake, u welches.der Shenandoah. fließt, 
und am dem bier .entfpringenden Opeckon Creek 
findet man insbeſondere das ſchoͤnſte Ackerland, 
und an den Fluͤſſen und Baͤchen beſonders 
ſehr fette Wieſen. Die. fleißigen Einwohner, 
groͤßtentheils deutſchen Urſprungs, treiben be— 
trächtlichen  Kombau,. ‚meifteng auf gedüngtem 
Feldern. 1, Vornehmlich “gewinnen fie. in reich⸗ 
lichen. Ernten Weizen, wovon viel Mehl aus⸗ 
geführt wird. Mais wird wenig gebaut, weil 
er durch die Nachtfroͤſte im Frühlinge leidet, 
Auch wird. Hanf und etwas. Flache gezogen; 
Tobak aber von wenigen, und nur zu eigenem 
Werbraud). Sowohl die. Rindviehzucht - als 
Erhafzucht: find. aus gebreitet,. Daher. viel. Mafte 
vich zur Ausfuhr ‚übrig. bleibt, und viel Butter 
nach. Nieder Virginia, verfandt wird. > Die. 
Schafe geben eine lange, weiche Wolle. Man- 
zieht ferner gute, Pferde; felbft die Bienenzucht 
ift nicht unbefant. Die Fläffe find Fifchreich 
De beſonders hat der Hauptfluß herliche Fo⸗ 
rellen. | 
Nur die großen Pflanzer haben hier eine | 
Anzahl Neger, die Eleinen arbeiten allein, oder 
hoͤchſtens gemeinfchaftlich mit ein paar Sflaven, | 
die. es fo gut. haben, als ihre Herren. Freie 
Arbeiter find aber auch nicht ſchwer zu bes 
komnmien, obgleich nicht wohlfeil, 

An Obſtgaͤrten mangelt es gar nicht, ‘die 
insbefondre ſchmakhaſte Äepfel in Menge, auch 
gute Pfirſiche geben. Bei den Bauerhaͤuſern 
an man 3 gemöbnl mohldenflangte Kuͤchen⸗ 

gaͤrten, 





| — — — — 
————— In allem 2474 Seelen 22,574 Sed. 
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arten worin viel Kohl, Kartoffeln, auch ſhöm | 

afferimelonen gezogen werden. Der Wieſen⸗ 
Bau giebt reichlich Klee, Der ſudlich re, mit⸗ 
lere und oͤſtliche Theil iſt am beſten angebautz 
allenthalben aber, beſonders auf den Bergen, 
Hoch viel Waldungen uͤhrig Diefe enthalten 
viel Bäume von’ itefenhaften Wuchſe, Eichen, 
Tulpen: und Heuſchreckenbaͤume, Hickory n. a. 
ohne alles Unterholz, daher auch he ſchoͤn be⸗ 
graſeter Boden: dem "Vieh ſehr zu Statten 
komt: Mehr Abgetrieben gaͤben dieſe Waͤlder 
betraͤchtlichen Raum für groͤßere Bevöfferumg, | 
ungeachtet diefe ſchnel waͤchſt und" ſchon jrzt 
anſehnlicher it, als beinahe in allen den volk⸗ 
reichſten virginiſchen Grafſchaften. Im J 797 
(und feitdem iſt, fo viel man weis, mit Fre⸗ 
derick Feine Theilung — enthielt 
dieſe Grafſchaft | 


SFreie weiſſe Mansperfonen 8005 
u» 0m Brauensperf. : 7310 


Ei au 1315, freie Weile . 
Freineger 30: 


. Sklaven 1250. nut 
Yieberhaupt 19,681 | Eintöohtien.‘ ; 

Die. neuere Zahlung gab zehn Jahr ſpaͤter ſchon 
einen Zuwachs von mehr als 5000 Perfoneni 
großentheils Einwanderer. aus einigen noͤrdli⸗ 
chern Staaten Man zaͤhlte de, 


im $. 1800 Sm 3 1810; 
Kir een Mansperſonen 9652 " 7868: 
Srauensperfonen 8000 1 DOT 
* 102. Weiſe J 


— ꝛe —— 
Schwarze Slawen "15083 4 ln Mr 


Von 


RN iger, wu 


so, Der — im Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts wohnten in 7 Flecken und Dörfern 
3369 beiſammen, die uͤbrigen aber lebten ‚zero 
fireur auf: einzelnen Pflanzungen. Sie find 
‚größtentheils deutſchen Urfprungs und — 
‚aus, Pennſylvania eingewandert, Ein wohlge⸗ 
‚wachfenes, gefündes, kraftvolles Geflecht; 
‚ bbalsid) ‚wenig, aufgeklärt, dennoch - ein gluͤk⸗ 
liches, da Thaͤtigkeit und Genuͤgſamkeit eine 
gemoͤßigte, von Armuth und Reichthum gleich 
‚entfernte Wohlhabenheit unter. ihnen: verbreitet 
hat. ‚Aus. dem Steuerverzeichnife erhellet, daß 
die liegenden Gruͤnde ihr Hauptvermoͤgen ſind; 
denn dieſe trugen im: J. 1794 ſchon 1442 
Dollar an Taxen, alles übrige Eigenthum aber; 
‚Sklaven, Bieh u, f. w.-1354 Dollar [Wolcott 
Das Klima iſt auch hier gemaͤßigt und der 
Sandhen zutraͤglich; nur iſt das Trinkwaſſer, 
wo die Brunnen tief Durch Kalkſteinlager ‚ges 
graben werden muͤſſen, wenigftens Fremden nicht 
behaglich. [ Castiglioni. Bayard p. 110. f£, 
‚171. $. Weld. p. 132, £.] Daß. die Nacht 
froͤſte im Fruͤhjahr, und dan anhaltende Trok⸗ 
niß im Sommer dem Sande manchmal fchaden, 
iſt eine: Fol ge, theils der. Nordoſtwinde, theils 
der mindern Veraͤnderlichkeit der Winde übers 
haupt, die den Regen jenfeits der Berge zus 
ruͤkhalten. | 

Die werden jeden: Mos 
nat am erſten Dienftage, imgleichen am 15 
April und 29 September, ein Diſtriktgericht, 
mein guch Berkley, Jefferſon und 
Shenan⸗ 
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Shenandoah gehoͤren, beide zu Mincheftet ae: 
Halten; das Kanz! eigericht aber, welchen Fle⸗ 
derick umerworfen iſt/ Zu en 

De Einwohner find zu haͤuslichen Manu⸗ 


fakturen aufgelegt, und verweben ihre Schaf 


wolle, ihren Flache, und ſelbſt Baumwolle, zu 
gemeinen Kleidungszeugen; auch verfertigt man 
Huͤte, und ſehr gute Sifenbledhmaaren, in den 
Hauptörtern aber findet man viele Handwerker: 
Verſchiedene Hochöfen und Eiſenhammer lie⸗ 


ferten fchon- vor mehr als zwanzig Jahren ar 
.160 Tonnen Stanaeneifen, (nachmals in einem 
Fahre 300 Tonnen) und 650 Tonnen. Gaͤnze. 


Es werden auch ſehr gute Güswaaren, vor: 
nehmlich viel Töpfe verfertiat, denen die Zaͤh— 
heit des Eiſens befondere Dauerhaftigkeit ge— 
waͤhret. Seott. Morſe] Ferner giebt es gute 


Kornmuͤhlen. Der Handel, welcher ſonderlich 


von Wincheſter aus mit den Erzeugniſſen nicht 
nur diefer Grafſchaft, fondern aud) vieler au— 
dern des Oberlandes, getrieben wird, iſt fehr 
‚beträchtlich; “nicht minder auch die Einfuhr 


europaͤiſcher, weft: und oftindijcher MWaaren, 


«welche von hier aus weiter weftlich in das ganze 
Gebirge, ja felbft nad) den angrenzenden Staa⸗ 
ten verfandt werden. [Liancourt] Die nun 
fahrbar gemachten Fluͤſſe Shenandoah und Par 
towmack, erleichtern diefen Handel fo fehr, als 
Die Landſtraßen, welde man aus der Mitte 
dieſer Graffchaft nach allen Gegenden durch die 
Wälder und über die Gebirge gebahnt hat. 
su an ift hier die GW ©: * 

e⸗ 


A lic. 0 23 
beſchriebene große Zane's Höhle Dee Haupt—⸗ 
ort iſt — | 
a 30 Winchefter; 
Er liegt unter dem 39% 17! N. Bi) und 
78° 394 'weftlicher Länge von Greenwich am 
Urſprunge eines Arms des Opeckon-Creeks, in 
jehr fruchtbaren, ſchon ganz entwaldeten und gut 
angebauten Umgebungen: Der. Haupttheil des 
Arts iſt auf niederem Grunde angelegt, und 
enthalt manche huͤbſche Käufer, die ſich bis an 
den nahen Huͤgel in der Laͤnge und Breite 
hinauf erſtrecken. Mitten durch laͤuft ein kleiner 
Fluß, deſſen Waſſer in Roͤhren durch die Haupt⸗ 
ſtraßen und in verſchiedene Haͤuſer, geleitet wird. 
In Weſten ſtehen auf Anhoͤhen manche ſchoͤne 
Gebäude, worunter das einer Afademie und. 
ein Armenhaus. Die Anlage iſt zwar unor⸗ 
dentlich, die Straßen, obgleich gerade, Dennoch 
enge, allein die Käufer, theils aus Kalkſtein, 
mehr aber von Holz gebaut, find ziemlich ans 
fehnlich, jedoch einfach. Zu den) vorzüglichen 
Gebäuden gehört auch das Gerichtshaus, bei 
welchem "aber ein fchlechtes Gefaͤngniß ſteht. 
Oeſtlich findet man verfchiedne Kirchen, alle won 
Holz und einfacher Bauart; nämlich eine der Bi⸗ 
ſchoͤflichen, eine der Presbyterianer, der Ka—⸗ 
tholiken und der Lutheraner, nebſt einem Wet 
hauſe der Methodiften. Die Zahl’ derr:Wohn: 
haͤuſer wurde ſchon um das Sahr 179%. auf 
350 angegeben, hat ‚aber. ſeitdem zugenommen 
Die der Einwohner betrug PEITCEET., 1 Au 
ARTE im 


eh 5. 20: Ortbeſchreibung. 


— im 3. 72 ih 3,1800 1 
— Freie Weiſſe 1489 DEE 
Freigelaſſene 12 A nr 

Stlaven 170 BR 


Neberhanpt 1651 In chem 2 2118. 
zu Jezt find deren tiber. 2000, wovon ein be⸗ 
trächtlicher Theil dentfchen Herkunft, iſt. 

Dieſer Seifert, Der ſhen im J. 1732 für. 
ine Town erilart und im J. 1779 einver⸗ 
leibt wurde, war bis auf neuern Zeiten der 
groͤßte weſtlich der blauen Berge belegene Ort 
des Bundes; und wird noch immer von ſehr 
wenigen inlaͤndiſchen Städten, Virginiens uͤber⸗ 
troffen. In Anſehung des Handels, aber wecht 
er baner der weſtlichen Staͤdte bis zum Tier 
iſchaß ippi· Geine lage an Der großen Straße 
von den nordlichen Staaten nach Kentucky und 
andern: fuͤdweſtlichen iſt dazu ſehr gunſtig 
Dieſer Handel wird immer ausgebreiteter, und 
Geht: tief in die Orafichaften der alleganyfchen 
Gebirge, und in die weftlichen Staaten. des 
Bundes, welche aus den Vorrathshaͤuſern der 
hieſigen Kaufleute mit den auslaͤndiſchen Waaren 
verſorgt werden, die fie gus Baltimore, ſowohl 
als von Philadelphia, theils (was die ſchweren 
Waaren betrift) zu Waſſer, theils zu Lande 
ziehen. Ihre eignen; und der Nachbaren San 
! ———— als, ‚Weizen: und, Weizenmehl, 
Hanf mieinfaat, wie auch ihre Manufakturen, 
beſtehend in Huͤten, Blech: und- Eiſenguß waa⸗ 
zen 0.00. ſenden ſie hingegen meiſtens Rach 
Alexandria. Beides Kauf und Verkauf wird 
wechſe lſeitig mit baarem Gelde verguͤtet. Die 
m | FR: 


67. Frederick. 6 
Frachtleute gehoͤren meiſtens hier zu Hauſe. 
Man ſchaͤzte im J. 1796 die Waaren, "welche 
dieſer Ort aus den Seehaͤfen erhielt, jaͤhrlich 
auf 200,000 virginiſche Pfunde oder 666,666 
Dollar. Etwa 30 Kaufleute ſind es, die von 
dieſen Waaren Lager halten, um ſie im Großen 
oder Kleinen zu verhandeln. Woͤchentlich werden 
an zwei Tagen Märkte aehalten, welche reichlich 
mit. Sebensmittel aller Art verfehen find. . 
Wiucheſter hat auch eine Menge Hand⸗ 
werker; felbft vorzügliche Uhrmacher und audre 
Künftlen Es werden bier fehöne Kutſchen ver⸗ 
fertigt, .umd weit. verſendet; auch macht man 
diele Schuhe, Stiefel und Sättel. Es atebt 
Seilwindereien,! Küpferfehpmiede zc. Bier A 
nicht gebranet, weil man nur englifches, meht 
aber Wein, Zider und Kornbrantwein trinkt, 
Da der Weg nach dem hintern Birginie, nach 
Kentucky, Tenneſſee, nach den, Sefundbrünnen 
und Budern in Berfley, in den, Oraffchaftei 
Bath und Montoe, durch diefen Ort geht, ſo 
haben einige zwoͤlf Wirtshaͤuſer hier reichliche 
Nahrung, auſſer der, welche ihr die Einwohner 
nur alzuoft verſchaffen. Hier iſt der. Siz der 
monatlichen Gerichte und eines Diſtriktgerichts, 
weswegen auch viele Advokaten ſich hier nieder⸗ 


4433 


Eleinere Schulen eingegangen waren, angelegte 
DH OH WINE | 2. Aka⸗ 


Es  Srfsefepräibung. 


Mademie, und es erſcheinen zwei Zeitungen, in 
zwei hieſigen Buchdruckereien. | 

Diefer Flecken hies anfangs Frederick 
Town oder Sort Frederick, und Fam ſchon 
im fiebenjährigen Kriege empor, weil er damals 
der Sammelplaz des virginifchen Kriegevolfs 
war. Es wurde nämlich biefelbft auf. einer 
felfigten Höhe, von dem Oberften Wafhington, 
ein. Hort gegen. Die Sinbrüche der Franzofen 
amd Iudier angelegt, welches mit.24 Kanonen 
befezt war, und Ooldatenwohnungen für etwa 
450 Dan enthielt; allein es blieb ımvolendet, 
und iſt jezt gaͤnzlich „eingegangen, Bloß die 
Baraden waren im J. 1780 nod) übrig, wo 
fie im Winter von mehr als taufend Gefangenen 
des burgopnefchen Heeres bezogen wurden. Int 
— 1804 brach, noch im. heiſſen Sommer, 
as gelbe Se bier FR tödtlich aus. [Bur- 
naby p. 56. Ueberſ. &. 69. und aus ihm 
meiftens, Anbury II p. 169. Castielioni J. 
p. 362. Ueberſ. ©, 448. Shöpf J. S. 481. 
Wansey p. 181. Liancourt V. p. 70. £. 
Bayard p. 114. ſ. 176. £. Weld p. 137. f£. 
Scott’s Gazetteer. Dr. Dunbar im Medical 
Repository II. Hexade Vol. II. p. 252. £.] 


Newtown oder: Stevensburg. am Stephens 
Creek, zwifchen den beiden Hauptarmen des Shenan⸗ 
doah, an der großen Landfirage, etwas nordwaͤrts vom 
Cedar Creek. Die Einwohnerzahl war im J. 1800 
fhon 513, worunter 65 Negerſklaven ſich befanden. 
Die weillen Einwohner find alle deutſcher Herkunft. 
Sie treiben fonderlich Kornbau und: ftarfe Viehzucht, 
wovon die Erzeugniffe nah Baltimore und Philas 

delphia 


63. Jefferſon. 2% 


delphla aefandet werden. Hier dit ein Poſtamt, eine 
Akademie, aber keine Kitche. [Liarcourt] 

Sort Royal (bei einigen. Front Royalh). Dies 
Dorf liegt am Fuße der blauen Derge, enthält eine 
Kirche der Presbyterianer und eine‘ der Methoditten, 
auch eine gute tateinifhe Schule. Man zählte hier 
vor fünfzehn Jahren 254 Einwohner mit Inbegrif 
von 47 Negern. Jezt wird die Zahl der Wohnhaͤuſer 
ſchon auf 90 angegeben.  [.Census 1800. : Morse’s 
Gazetieer] Heinstown, mit 86 Freien Und 14 
Sklaven. Puahtown, mit 76 Einwohnern, woruns 
ter im J. 1800 nur ein fhwarzer Sklave war. Dei 
diefem Orte ift eine Akademie, welche im J. 1809, 
nachdem man. ihr ſchon drei Jahre vorher eine Lot - 
terie zu. einer Buͤcherſamlung und zu phyſikaliſchen 
Inſtrumenten bewilliget hatte, einverleibt wurde. 


Berryville oder Berville, von 72 freien 
Weiſſen und 59 Negerſklaven bewohnt. Middletown 
(oder nach Madiſon Middleburg am Cedar Creek) 
166 Einwohner mit wenigen Negern enthaltend, 
[Census 1800] 
Battleto wn und Nillwood ‚wo Poſtaͤmter 
find; beides unmelt des Shenandoahfluſſes. 
Lord Fairfax hatte unweit eben dieſes Fluſſes einen 
anſehmichen Landſiz in dieſer Grafſchaft, am der oͤſt⸗ 
lichen Landſtraße. 


68. Die Grafſchaft Gelkerf, 
Erſt im J. 1801 von Berkley abgeſondert, 
an welche ſie in Weſten grenzt, ſo wie in Oſten 
und Norden an Maryland, mo der Patow⸗ 
mack die Echeidungslinie ziehtz in Suͤdoſten m. 
fie durch das blaue Gebirge von Soudon 
trent; füdlich aber ftößt fie an die Sraffhaft 
Frederick. Sie macht das nordliche Ende des 
geprieſenen Shenandoah Thals aus. Ihre 

y2 Sandeg- 
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Landesbeſchaffenheit iſt ſo ———— zum Acker⸗ 
bau, als in Berkley, ja überteift dieſelbe noch 
Der Oſpeckon Creek (oder Syagıtam) und der 

Shenandsab),. nebſt ihrem Haupiſtrome be 
fruchten den hoͤchſt ergiebigen Boden, und fchaffen 
an ihren Ufern hie und da fette‘ Wieſen Das 
Sand wird hier, obgleich noch immer der größte 
Theil nicht entholzet ift, nach hiefiger Art ziem⸗ 
lich gut angebautz Die Aecker werden beiler, als 
in den meiften andern Thaͤlern Virginiens ber 
Handelt, ja cin bischen: gedünget z dennoch fehlt 
viel daran, Daß“ der Ackerbau mit gehörigen 
Einfihten und merklichen Fortfchritten‘ zum 
Beſſern betrieben würde, welches aber bei der 
Zunahme der Bevblkerung zu erwarten iſt, 
Der Grund iſt dazu gelegt, und die Naturbe— 
ſchaffenheit beguͤnſtigt dieſe Hofnung. Das 
Landeigenthum iſt mehr vertheilt, denn ſelten 
beſizt ein Bauer uͤber 2000 Acres; die meiſten 
haben viel weniger. Man bauet ſonderlich 
Weizen, wovon ‚der Acre 20 bis 25 Buſhel 
giebt; auch wird Mais und Hafer in Menge 
gebaut, Die Wieſen naͤhren gutes Rindvleh. 
Ueberhaupt gilt das von der Srafſchaft Berkley 
geſagte, auch von dieſer. Beider Klima iſt, 
obgleich manchmal mit Hitze und Kaͤlte ſchnel 
abwechſelnd, ſehr geſund. Die Steinart iſt in 
dem Thale der in Berkley gleichz nach Nord⸗ 
oſten zu aber wechſelt fie mit Lagern gelblichen 
Zonfchiefers und. mit Ka Eteinen ab, Nah 
dem Grenzfluſſe zu zieht eine ‚Reihe, Fleiner 
— vor den hehen Reihen hin, und ee 
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den Shenandoah bis zu der fihönen Szene 
feines Einfluffes' in den Patowmack. Beide 
durchbrechen hier die Kette der blauen Bebirge, 
Der. Shenandoah ſtuͤrzt ſich von Suͤden her 
längs diefer Bergreihe in den größern majes 
ſtaͤtiſch⸗ langſam fließenden Strom, der nun mit 
verſtaͤrkter Kraft ſeinen Weg durch die Granit⸗ 
felſen des blauen Gebirges in das Niederland 
ſich öfnet. CS. oben J. 4. ©, 64.) | 
Es. giebt in dieſer und in den benachbarten 
Grafſchaften des Shenandoah Thales viel 
haͤusliche Manufakturen der andleute. 
Jefferſon gehoͤrt zu dem Kreiſe des Gerichts 
im Wincheſter und des Kanzleigerichts zu 
Staumton. Der Zählung vom J. 1810 zufolge | 
lebten bier 


Freie weiffe Mansperfonen 4196 
3) 3 Srauensperionen 8 3771 


90 7951 Weiſſe 
Freie Farbige 352 
Schwarze Sklaven —— 
Weberhaupt 11,851 Seelen. 
Der Hauptort if: = | 
Charlestown 0 
(ehemals Weathersdon :Plarfh) 
Er liegt an der von Philadelphia durch das Thal 
‚Führenden Sandftrafe, und ift erft nach der Re⸗ 
voluzion entftanden, Daher auch noch klein, 
obgleich in guter Aufnahme, Im J. 1796 
enthielt er an 40 Haͤuſer, und im J. 1800, 
mit Inbegrif von 71 ſchwarzen Sklaven, 568 


Einwohner: Die imeiften derfelben find. aus 
Mies 
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und deren füdlichfte Berge man hier die Mafe 
finetanes oder Maſſanutens Mountains nent. 
Diefe Dergreibe theilt ſich bier aber bald in 
zwei Theile, den Little Fort: und den Bia-Fort: 
Mountain. Dies Einwohner,  meift  deutfcher 
Herkunft, und aus. Pennſylvania eingewandert, 
leben von der Landwirtfchaftz man ruͤhmt ihre 
Redlichkeit und ihren Fleiß, einige aber vermiffen 
an ihnen feine Sitten, Neinlichkeit und hellen 
Berftand. Sie wohnen: in ſchlechten Blokhaͤu⸗ 
fer Da wo das Shenandoah Thal eigent: 
lich anfängt (nördlich, am Ende der Peafed 
Mountains) treiben fie den Feldbau etwas beſſer 
als bier zu: Sande. gewöhnlich ift, duͤngen die 
Wecker, und pflügen mit Pferden. Ihre Felder 
geben da 15 bis 25 Bufhel Weizen vom Acre. 
Der Gartenbau: ift gutz befonders giebt es reich» 
lich tragende Aepfelgarten in Menge. Die fetz 
ten Wiefen find mit QTimotheusgras und Klee 
bewachfen, und nähren ſchoͤnes Rindvieh; auch 
giebt es eine Menge Schafe und Schweine. 
Die Maft dieſer Thiere laffen fih die Eins 
wohner fehr angelegen feyn, weil deren ftarfer 
Vertrieb nach den Märkten zu Philadelphia 
und Baltimore ihnen gewinreich if. Die Wolle 
wird in: den Familien gefponnen und verwebt, 
‚auch dienen fie einigen Hutmachern. 
Die Einwohnerzahl, unter welchen die der 
Negerſklaven vormals nur den fiebzehnten Theil 
ausmachten, Cjezt den zwölften) war Immer 
wachſend. Man zählte namlich Art: 
| im 


Shenandsah. 230°. 
im J. 1791 ii 
Weiſſe mänlichen Geſchlechts 5188 
PN) weiblichen 3; #791 
9979 Weiſſe 
Freineger ꝛe. 19 
Sklaven 512 Ri 
- Neberhaupt 10,510 Einwohrter. 


im $. 1800 und im J. 1810 7 
Re Mansperfonen 6574 6*90 
... Srauensperfonen 6278 6071 


3 12,9. 7 Beille al W. 
ne Farbige 
Schwarze Sklaven Er 108, 
Y "18,823 Einw. 13,646 Einw. 


Die lezte Zahl zeigt aber keine Verringerung 
an, da wenige Jahre zuvor Nelſon, mit mehr 
als 9000 Seelen, abgeſondert wurde. 

Die vornehmſten Oerter, welche alle, (gleich 
den meiften in dem deutſchen Thale) an der 
großen Sandftraße liegen, die aus den nördlichen 
Staaten nach Kentucky führt, find folgende: 
Woodſtock. 

Der Hauptort, wo auch das Gerichtshaus, 
nebſt einem ſchlechten Gefaͤngniſſe ſind. Er 
hieß ehmals Millerstown, liegt nicht weit vom 
Nordarme des Shenandoahfluffes, weſtlich einer 
offenen ziemlich ſtark angebauten Ebene (the 
Plains) und beſteht faſt ganz aus 70 bis «0 
Blofhäufern. Die Einwohnerzahl betrug im 
5. 1800 überhaupt 634, alles, (20 ſchwarze 
Sflaven ausgeponired ) freie Weiffe. Ahr 
Kauptgewerbe ift Landwirtfchaft und Verfendung 
ihrer Erzeugniſſe nad) obgedachten Häfen und 

Alexan⸗ 
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Alexandria. Auch find bier einige Handwerker, 
als Hutmacher, Wagner, Satler, Schmiede, 
Blechſchlaͤger, ja ſelbſt Uhrmacher anſaͤßig. 
Hier iſt ein Poſtamt. Lancourt Der Ort iſt 
einverleibt, und wurde im J. 1803 erweitert. 
[Act.} 

Strasburg, vormals Stowerstöwn, im 
J 1800 ein Dorf von 352 Einwohnern (15 

deger inbegriffen). Hier faͤngt das eigentliche 

Shenandoah oder deutſche That an, "wo" die 
Bergkerte dir Peaked ME. aufhört... Der Ort 
liegt ani nordweitlichen Arm des großen Fluffes, - 
enthalt eine huͤbſche deurfeh-lutherifche und eine 
bifchöfliche Kirche, nebft 60—70 Wohnhänfern. 
Viehzucht und Weizenbau find die Hauptnah? 
rungszweige, und. man fendet viel Mehl nad) 
Philadel Ai ‚Eine hier errichtete Schule (Semi- 
nary Learning), ward 1803 durch eine 
Lotterie zur Volendung ihres Gebäudes unter: 
ſtuͤzt. ICaſtiglione. iancourt. Morfe. ] 

Newmarket, welches im J. 1800 ſchon 280 
meiſt deutſche Einwohner, und bloß 19 Sklaven 
zaͤhlte, beſteht aus Blokhaͤuſern. Cheſter, ein 
kleines Dorf in dem Winkel, wo ſich die Haupt⸗ 
arme des Shenandoah vereinigen; war ſchon 
in: der Mitte des 18ten Jahrhunderts vor— 
handen. Hawshill Mills, oder Hawkbill 
Mills, vermuthlich nur ein Muͤhlenwerk, bei 
dem ein Poſtamt iſt. 


70. Die Grafſchaft Nelſon. 
Von erſt im J. 1807 vonder vhaaten 
viel⸗ 
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Gielleicht mit Hinzufügung eisteg Suſckes von 
Rockingham) abgeſonderten Landſtriche/ hat man 
ſelbſt in den vereinten Staaten noch wenig 
Kentniß. Seinen Namen erhielt er zum 
Andenken der Verdienſte, welche Thomas 
Nelſon in den lezten Jahren des Freiheits⸗ 
krieges um den Staat, deſſen Guvernoͤr er nach⸗ 
mals ward, ſich erwarb. Sie grenzt an Frederich, 
und Rodingham, wahrſcheinlich auch in Oſten an, 
Culpeper, jenfeits der blauen Berge, Die Volks⸗ 
menge war zufolge der Zaͤhlung im J. 1810 
ziemlich beträchtlich, nemlich; ° \ — 


Freie weiſſe Mansperſonen 24583 I 
» » : Brauensperfonen 3’ 244%, Ann 


| — Weiſſe 
84 Farbige fe: 
Sklaven 6 3 
ueberhaupt 9684 % Derfonen: 


Biel: icht find. einige der vorbin unter No. 69, 
bei der Mutter : Örafichaft angeführten. Dertet, 
jezt ‚der Tochter zugetheilt worden. 

Die bisher beſchriebenen fünf. Sraffhaften 
des großen Kalkthals gehören ‚zu den weitlaͤuf⸗ 
tigen Befißungen des erd BIER ‚©. oben. 
Seite 69. | Ä EL 


71. Die Srafſhaſ Rockunghawn 


77 im J 1777 aus dem norblichen 
‚ Theile von Auguſta, "und, trägt: ihren Namen 
zu Ehren des damaligen. engliſchen Sigats mi⸗ 
niſters Marauig of Rockingham. Ihre — 
ſind: in Norden Shenandoah und Nelſon; 


a, Auguſta z auf beipen Seiten, fh 
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gerade. ee "die ſich von Rordweſten — 
Süpoften herabfenfen, die Scheidung) in We⸗ 
ten, Pendleton oder, eine Reihe die ı North 
Mountains, deren Schlangengange Die auf ihren. 
| Shücen. gezogene Grenzlinie folgt. . Die blauen 
Borge in Dften trennen bie. Öraffchaften Ro— 






Eingbam und, Orange von einander. 


sen RE ganze Sand. if iſt fehr. gebirgie g. und felſi F 
Die. ae Mountains. beginnen. in der Mitte 
Schabem ,., Rehen ihnen fließt Der... South? 
River durch das Kalkthal, nachdem. er. an der 

Südgren; e einene Rebenarm (the; Nor th River)- 
aufgenommen.‘ Der Boden iſt thonartig, zum 
Theil which, > ohne eifenhaltig zu ſeyn. In 
den North Mountains quilt hier ein Gefunds 
brunnen. „, Ein-Zeitbrunnen..(Siphen une). 
entfteht nordwaͤrts Linwells Creek (ſ. S& 4. 
. 83: und 85) Die Sandeigner haben in A 

fer Grafſchaft viele Laͤndereien, welche ſie nach 
einander bebanen, bis‘ ſie ansgefogen find. 
Auſſer Dein Brotkorn tragen ſie unged üngt, vor, 
zugttcheh Hauf; Flache, wird nur der Saat 
wegen; welche man "ansführr-gebauer. Der 
Viehbeſtand ift der Zahl nad) anfel nlichz allern 
da wenige Baucrn Seile, haben, muß das 
Vieh, feine Nahrung fies in. den AL dern ſuchen, 
Ä eibit Ahrend des Winters deffen en Kälte hier 
dh uber drei‘ Monate anhaͤlt Man okt fie 
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ME durch. etwas vor der Thür geworfenes 
ac Haufe. „‚Bürdathenie findet man 
ne schlechte Wohnungen, felbft der wohl⸗ 
| habent dern Dan, und blog eimge Mühlen find 


HIER etwas. 
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elwas beſ ui "Man fendet oral geſal⸗ 
zenes Sehwanefleiſch nach Nieder! Virdinia, 
Ba zuin Theil jenfeits der North Mountains 
aufgerauft wird. ° 

Die’ Zahl‘ der Einwohner, welche faſt ae 
aus den Graffhaften Fancafter und Berks in 
— J—— ein gewanderte Deutſche oder deren 
Rachkommen find, ſtieg im J. 1791. nur auf 
7749, wörter ſchon damals nicht viel mehr 
als der zehnte Theil Negerfi elaven waren. Bei 
‚den folgenden, Zaͤhlungen er gaben ſich ‚gelgende 
Verhaͤlmiſſe der ‚Bolkamenge,. 


Im Jr 1800 J Im g 18107 
— Weiſſe ink. Geſchlechts — 5,616; 
HN * | weibl. 1 397% 134233 n 
| ARD 11089 “ 


Freie ee | 
Schwarze Sklaven hR- 1igt 


Neberfaunt 1074 Ein. 12753 Eins. 
Ihr geringer Steuererirag betrug im J. 
1794 nicht mehr als 875 Dollar, Wolcott] 
Was die Rechtspflege betrift, ſo haften die mo⸗ 
natuchen Niedergerchte jeden vierten ¶ Montag 
‚ihre Sitzungen in Dem Hauptorte; beide Ober⸗ 
gerichte aber, denen Rocdingham unterworfen iſt 
un ‚Stanton: Jener Hauptort iſt 
Harriſonburg. er 
Jrrig Rokingbam, oder. im gemeinen N 
Rod Town genant. Er liegt 31* ge. Meilen nord⸗ 
weſtlich von der Hauptſtadt Richmond entfernt, 
“bei der nach Süden, durch "dad Thal’ führenden, 
Landſtraße alt eihein Greef"des South River, 
Ru enihält das Gerätehaus, nebft dem’ Ges 


faͤng⸗ 
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faͤngniſſe der Grafſchaft. Vor dem J. 1794 
aͤhlte man hier etwa 180 Einwohner, faft (auter 
Deutſche. Unweit dieſes Ortes ift eine reichlich 
fliegende heilſame Quelle, die als ſtaͤrkendes 
Bad gebraucht wird. (ſ. oben $..4. ©. 88.) 
Harriſonburg bat ſogar ſchon eine gelehrte Ge⸗ 
ſelſchaft. ——— ERS: II. Hexade V. 
‘p-, 333.], | 

Keyſſel⸗ Town oder or ‚Town di. Kiefels 
— ein kleines Dorf ander Landftraße, und. zwar 
weßlich von den Peak Mountains. Es beſtehet, Liane 
court zufolge, nur aus fehr wenigen Blokhaͤuſern. 
Morfe giebt ihm 30 bis 40 Wohnhaͤuſer. 

Bett. Republic und Yrewbaven Town, zwei 
gegen einander über liegende Dörfer van der. Suͤd— 
grenze, welhe der South:For Arm des Shenandoah 
ſcheidet, eine Zolbrucke aber wieder verbindet. 


a 72 Die Grafſchaft Auguſta. 


Ei war vor ihrer erſten Errichtung i im J.1738 
der weftliche Theil der. auf dieſer Seite ganz 
unbegrenzten Grafſchaft Orange. Auch, von 
dieſer getrent, ‚blieb die Ausdehnung über das 
„ganze weftliche Gebirge, ‚hinaus unbeftimt,. und. 
‚begrif, unter ‚Der Abtheilung ‚von. Oſt⸗ md 
MWeft-Augufta, ‚alles ihr. im: Weſten „liegende 
Sand des damaligen ausgedehnten Virginiens, 
ſo weit — nur Anſiedler niedergelaſſen hatten. 
Erſt im J. 1769 fing man an, bei wachſen⸗ 
der Bevoͤlkerung, zu theilen⸗ und, feitdein 
‚Fan. man fagen, ‚D ai, ‚he über zwanzig. "Kinder, 
„Kinbeskinder ‚und. Uxerkelinnen geſehen bat. 
N; Name wurde ihr aüs Ehrfurcht ‚gegen di Be 


ee Muakkac. ; Mas 


Semalin? viebeich $udwigs, Prinzen von Wa⸗ 
les, beigelegt. ‚ Gegenwartig macht fie ein recht⸗ 
winklichtes Vierek, welches in Norden und 
Suͤden zwiſchen geraden Knien, in. Oſten und 
Weſten aber durch die gleichfals beinahe gerade 
laufenden Reihen der blauen Berge und der 
hohen North Mountains eingeſchloſſen iſt, und 
‚fo uͤber 70 ge. Quadratmeilen begreift. Die⸗ 
ſer Begrenzung nach ftößt fie auf der Nord, 
und Suͤdſeite an Rockingham und Rockbridge, 
und. auf,den uͤbrigen an die Grafſchaften Barh, 
Albemarle und Amherſt. Das ganze hochlie⸗ 
‚gende; Land iſt mir „Bergen, die aus den 
Grenʒgebirgen hervorſpringen, bedekt; hat aber 
zwiſchen denſelben fruchtbare, wohlgewaͤſſerte 
Thaͤler. Von den oben — 3. ©, 56 f.). be- 
ſchriebenen Höhlen find. hier. die? Madiſon's 
‚und, Amen’s.. Cave, zu merken, Sene- findet, 
man auf der. Rordgrenze nahe bei. Dort Ro 
‚publi ic; In dieſer Grafſchaft entſpringen und 

vereinigen ſich die vielen kleinen Fluͤffe, aus 
welchen der ſuͤdliche Hauptarm des Shenan⸗ 
doah, (South River). deſſen mitlerer Arm, 
ſo wie der noͤrdliche entſtehen, welche alle ſich 
gleich bei der Nordgrenze vereinigen. In dem 
Thale zwiſchen den Bergreihen der, North 
Mountains find. auch die Quellen der ſuͤdwaͤrts 
: laufenden Calf Pasture $lüffe (9. 4. © 63.) 
© Die Bewohner wiefer Thaler waren anfangs 
Mord: Sreländer, an deren Stat find aus Penns 
ſylvania und Maryland eingewanderte Deut⸗ 
ſche gekommen, die ‚zum. Theil, —* ae es 


1.020: od 


/ 
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zu thin pflegten)⸗ wenn fe eine geit Yang ihr 
pin bennzt haben, es andern Einwanderern 
verkaufen, und weiter nach Kentucky gehen; 
welcher Handel vermuthlig die Urſache des hier 
hohen Sänderpreifes , der auf“ 3woͤlf Dollar‘ für 


ten Getreide, Gerfte ausgensinmen; auch Hanf 


den Arre feige, feyn mag.‘ Sie bauen ‘alle Ar⸗ 


amd Flachs, (Tobak aber ſehr wenig)" zwar 
‚mit Fleiß, aber ‚ohne landwiriſchaftliche Kent⸗ 
niß, ſind daher | meiſtens wenig wohlhabend 


und wohnen in geringen Huͤtten von Balim⸗ 
ſtaͤmmen aufgebaut. Feder. har‘ jeboch wohl 


einen Negerſklaven zum Mitarbeiter,‘ der mit 
hi in feiner gewöhnlich febr sahlreihen®) Fa⸗ 
"milte lebt, "und mit dem er feine gFluͤkliche Ar⸗ 
"murh theilt Kornbrantwein iſt ¶ hr Halıptge- 
ränf, ſo wie Schweinefleiſch die tagliche Speiſe. 
cn Norden find am Maſſyh Creek aber Cifen- 
ee und eine Papiermähle.” m 
Die Volksmenge betrug im’ dahr 1791 in 
"dem oͤſtlichen Theife von Auguſta oder der 
hl Grafſchaft diefes Namens‘ 2 


—— Weiſſe maͤnl — BB) int 
Bin alle willen Weible = 8 a‘ sich af 


1 .3E Weile, 
" Zreinener x 2 40 
| Sklaven JJ REN une. 
| eberhaupt 3413. Seelen 
Man Fan annehmen, daß dieſe ſich we⸗ 
Bien in 26 Zahren —— denn die 
— Zu⸗ 


ein Drittheil der TERN aus. [Census 
ö 1800 — 1810.] | 


7 


- 


En > gs —— BANN, jehn 5— machen. a: 


h nr : 
— Auguſta. 2827 
Zunahme, “7 ſich in allen Klaſſen zeigte, ben 


wug nad), ‚der Zahlung va ni, 
im 9.1800,  mS. 1810... 


dreie weiſfe männliche, 5012 ° 5847 
* — weibliche AU RAR?" 48 
a — Bett | ‚11202 — 
Ander⸗ dreie RN TERN 196 I 
Sklaven ‚1946 RR, 1.8 


Gänzliche Eintsohnersabt, le 2 — 

Ihr Beitrag an Steuern kan nicht hoch feym, 
undrbelief ſich im J. „1794 nur auf 1891 
Dollar [Wolcott]. Alle. oberen und niederen 
Gerichte, welche dieſer Grafſchaft Recht ſpre⸗ 
hen, werden im ihrem NARHPIPFR alu 


Dieſer iſt | | 
ken Staumton.. 
Gr eni(tanb, bei dem Serihrähänfe —* Sf 
fehaft in, der. Mitte des vorigen. Jahrhunderts, 
und iſt nun ſchon zu einem kleinen Flecken ges 
diehen. Ganz von Bergen umgeben, in der 
Tiefe zwiſchen kleinen Hügeln gebaut, iſt die 
Lage nicht ſehr geſund, und beſonders im 
Sommer ſehr heiß, obgleich 1055 Fuß über 
Richmond, von welchem e8 26 ge. Meilen 
entfernt ift, erhaben. Williams in den Phi- 
lad. Transact: Vol. V.] Einige Wohnungen 
find auf den. ‚Hügeln luſtie ger angelegt; die 
meiſten aber finder man in der. Hauptſtraße an 
einem Creek, der in den Middle River (einen 
Arm des South River) faͤlt, wo. etwa 160 
bis 200 Wohnhaͤuſer, faft alles huͤbſche, ſtei⸗ 
nerne Gebaͤude, wie auch eine Kirche, das 
Seien. der Drag, aebfi, EL 
ANge 
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fananiife beifammen ftehen. Die Einwohner⸗ 
zahl ſtieg im J. 1800 ‘auf 819, wovon der 
vierte Theil in Ne— gerfklade en beſtand. Da die 
Umgebungen dieſes Orts, ob ſie gleich Quel⸗ 
len vortreflichen Waſſers (nur keinen Fluß) 
enthalten, wenig fruchtbar ſind, ſo iſt hier der 
Landbau nicht das Hauptgewerbe, ſondern viel⸗ 
mehr der Handel. Auch geben die ſtarken 
Durchzüge der Auswanderer nach den neuen 
weftlichen Staaten den Einwohnern gute Nahe 
rung; denn es geht nicht nur die große Lande 
firaße, die von Pennſylvania ſuͤdweſtwaͤrts 
fuͤhrt, durch dieſen Ott, ſondern auch die aus 
dem oͤſtlichen Virginien nach den Baͤdern und 
dem Ohio. Den Handel treiben vornehmlich 
15 bis 18 große, Kramlaͤden haltende Kauf: 
Yeute. Diefe famlen die Erzeugniffe der hintern 
Gegenden und des Thales, welche in Weir 
zen, Mocen, Mais und Weizenmehl, wie 
auch in Hanf, Seinfaat, Honig und Wachs bee 
ſtehen,) um fie nach den Seedrtein Philndel- 
phis und Baltimore zu verfenden. Eben da— 
ſelbſt, wie auch (nur in geringerem Mae) 
aus Richmond, erhalten fie Die europaͤiſchen 
Waaren, welche fie in den virginiſchen Gebir- 
gen und den daran grenzenden Staaten ab: 
eben. Doch hat diefer Handel in neueren 
Sahren dadurch gelitten, dag fih in manchen 
Fleinen Oertern der neuen wefilichen Graffchaften 
Kramlaͤden haltende Kaufleute anſaͤßig gemacht 
haben, welche die fonft hieher gehende Zufuhr 
an fi) zogen, und den ihnen benachbarten Ges 

genden 
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genden eben die Waaren des Auslandes ‚liefern, 
die fie fonft aus Staunen bekamen. Hier 
wird wöchentlich zweimal Markt gehalten, dad 
aber nicht reichlich verfehen ift.! Seven Monat 
am 3  Dienftage figen hier auch) die Grafe 
fchaftsgerichte, und am 1 April und Septem— 
ber das: Diftriftgericht, unter welches auch) Bath, 
Rodingham und Rockbridge gehören; das 
Kanzleigericht aber fir mehr als dreißig weſt⸗ 
liche Grafſchaften haͤlt am. 20 März, Ju⸗ 
lius, und 15 November hier feine Sitzungen. 
Auch dieſes ift für den Flecken eine gewinrei⸗ 
che Nahrungsquelle. Dafelbft erſcheinen zwei 
engliſche Zeitungen und eine deutſche. Das 
hieſige Poſtamt iſt eines der ben chic 
Die Regierung dieſes erft im: J. 1800 einver— 
leibten Orts ift Die eines Boroughs, welchem 
zufolge ihr ein Mayor, Recorder, Aldermen, 
nebſt buͤrgerlichen Raͤthen (Commonalty) vor⸗ 
ſtehen. Es iſt nur eine presbyterianiſche Kirz 
che in Staunton, welche aber auch von denen, 
die andern Glaubensbekentniſſen zugethan ſind, 
beſucht, ja auch zuweilen von deren Predigern 
bedient wird. (Satigien Scott. 
Shr. N.] 


Middlebrook au der großen Ponſtraße, 17 4 
Meilen ſuͤdlich von dem Hauptorte. Greenville, et 
was ferner gegen Süden. Waynsborough, auf 
dem linken Ufer des South River, an der Binden 
Poſtſtraße nach Staunten. 

Der: Beverley Manor, dem; man ſonſt auch 
den: Irish. Track nent, gehoͤrt zu dieſer Graffchaft, 
und erſtrekt fi beinahe bis an Staynton« & 
| n 
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In dieſer Grafſchaft finder man oben am South 
River ein großes Begraͤbnißſeld "der ——— derglei⸗ 
chen der forſchende Jefferſon in ſeinen Notes P- 157 
* aus eigner ———— ‚Mihreittn ke At er 


T 
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Ehedem ein füblicher Theil von: Auguſta ſeit 
1777 aber zu einer befondern Grafſchaft g& 
macht, und "vie der in ihren Umfangenbes 
findlichen Felſenbruͤcke benant. Sie Hegt an 
der noͤrdlichen Gabel (North Fork) des Sas 
mesſtromes, oder dem Zuſammenfluſſe feiner 
Hauptarme, und grenzt ſuͤdlich an Botetourt *) 
in Weſten und Oſten hingegen an Bath und 
Amherſt, zwiſchen welchen Grafſchaften und 
ihr, Die beiden großen: Bergrücken die Scheis 
dungslinie ausmacen. "Das Sandirift durch: 
gaͤngig voller, zum Theil felſigter Berge, deren 
Steinart Kalkſtein iſt. Das blaue Gebirge 
erweitert ſich hier in zwei oder drei gleichlau⸗ 
fende VBergrücden In dieſer Grafſchaft it 
das Beverley-Eiſenwerk noch jezt m Gange. 
Es liegt am Gouth River, nicht weit von 
deſſen Vereinigung mir dem North River. 
Zwei andere Eiſenwerke ſind an eben dieſem 
Fluſſe, nicht weit von der — in Nord⸗ 


‚ofen * J — ———— 
| Der 


SR Die Richtung der in drei Aſchen demeffenen 
ſuͤdlichen Grenzlinien, wie ſie die Acts of As- 
‚ sembly von 1777 beſtimmen, findet man in | 
BERN Karte deutlich ausgedräte, "> 


2" 


wa . —— ü 2an 


Der ——— —5 — hier ben; North 
Riber ſeinen Hauptarm auf, nahdem dieſer 
durch den South River werftärkt vorden ı Alle 
dieſe befruchten nahe Gegenden‘, allein über: 
ſchwemmen aud) bei föpnellem Theuweiter und 
ſtarken Regenflinhen. Vereint bahnen fie ſich 
hier einen Weg durch das blaue Hebirge. Salt 
Die Einwohnerzahl war im J. 1791 noch 
geringe; denn ſte betrug nur 
"5825 Freie Weiſſe. 


ER ‚41 Freigelaffene 6. 
— 656 Negerſklaven. 


„Diet überhaupt 6548 Menſchen. ee 

In den folgenden Zwanzig. Jahren war Die 
Zunahme der Vollsmenge ſchon bedeutend, da 
gezählt wurden im $..1800 im J. 1810 


Freie weiſſe Mansperſonen 5822 48330 
"2.10%. Grauensperf, - 3955... ,„ 468 
a 778 Weiſſe — Weiſſe 
Freineger | 

 Megerfklaven " joro — 172 


Meberhaunt „8775 Einwohner 10,208 Eitie.*) 
23 * oder nach. der Summe der Zaͤhlungsliſte 10,818. 


An Vermoͤgenſteuer bezahlten die Einwohner 
im J. 1794 nur 888 Dollar [Wol cott]. Die 
Monatsgerichte werden jeden erſten Dienftag, 
die hoͤhern Diſtrikt- und. Kanzleigerichte. aber, 
unter welche diefe Grafſchaft gehört, in Siaun⸗ 
ton gehalten. Der Hauptort 


EN Berington OO | 
if zu einer Toon ernant, und liegt an ‚der 
Hauptftrafe, die von Philadelphia über die 
Gebirgsmaffe nad) Kentucky führt. Der N ordarm 
bes — läuft vor dem Orie in Dften,. 
ö etwa 
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etwa in der Entfernung einer engliſchen Meile 
vorbei. Außer einem gefunden Himmelsftriche, 
bat der Ort auch den Vortheil ſchoͤner Umge— 
bungen und eines fruchtbaren gut angebauten 
Bodens, Die Wohnhaufer find net, und Ihe 
ve Zahl ſteigt fchon über Hundert: Ferner iſt 
bier das Gerichtshaus und Gefaͤngniß, im—⸗ 
gleichen ein Poſtamt. Die Einwohner find 
groͤßtentheils Irlaͤnder. Woͤchentlich erſcheinen 
zwei Zeitungen. 

Keine engliſche Meile weit von dem Orte 
liegt das Waſhington-College, ‚ein anſehn⸗ 
liches Steingebäude, das» 40 bis 50 Studen⸗ 
ten enthalten Fan. Dieſe Lehranſtalt hieß vor= 
bin Siberm = Hallz Academy. Da General 
Wafhingten aber,in feinem lezten Willen: ihre 
hundert Antheile, die er in der James» River: 
Kompanie beſaß, vermachte, fo änderte die 
Staats Regierung aus Dankbarkeit den Mas 
men, nnd Die pirginifchen Eincinnati fehenften 
dem Kollegium im 5. 1803 alle ihre, in Laͤn⸗ 
dereien und Antheilen in der Jamesfluß⸗Kom⸗ 
panie anzulegenden Fonds | Birz. Zeitungen]. 
In Serington felbft iſt eine latei niſche 3 
Lie Zeit. 1 

Sm J. 1795 wurde der Ort geöptentheite 
eingeäfchert, worauf Der Staat ihm eine Lotte⸗ 
zie con 50,000 Dollarn »erlaubte, deren Er⸗ 
trag die meiften Abgebranten zur Anlegung 
einer Heerſtraße, die von hier über, die Nord— 
and. Südberge führen ‚foite, beftlinten, Sie 
wurde im.S. 1803 gebahnt. SE Ve: 

| | — 
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Nor wnehurg, D. von 20 bis 30 Käufern, 
etiva 3 ge. Meilen nordlich von Lexington. Sa: ie id, 
im 5%. 1800 zus Town ernant,. nicht weit vom vorie 
gen gegen Suͤdoſten. 

Die Felſenbruͤcke Rockhridge) ein oh 
| merkwuͤrdiges erhabenes Werk der Natur, in 
einem Felfenberge, der in dem Winkel, den 
der North⸗River mit dem Jamesſtrome macht, 
in der Mitte Zwifchen den North Mountains 
und dem blauen. Gebirge, von jedem 1 ge. 
Meile entfernt, fh erhebt. Dieſer Berg ift, 
wie durch eine gewaltſame Erderſchuͤterung, 
ſtark geſpalten, ſo daß ſeine beiden Felſenwaͤnde 
unten 45 Fuß und oben 90 auseinander ſte— 
hen. Beide verbindet oben eine natuͤrliche 
praͤchtige Bruͤcke, die mit dem Berge von 
gleicher Felsart, naͤmlich von Kalkſtein iſt. 
Sie geht in einer Höhe von. 150 Fuß *) oberz 
halb des unten durch fliegenden n. Baches, Cedar 
Creck, uͤber die Spalte hin, und. beſteht ganz 
aus einer einala feſten Maſſe, die mit ‚Der, 

aufliegenden Erdſchicht, in weldjer Brißeichen 
und Zedern wachſen, eine Dicke von 49 
hat, Sie” Bilder ein volfonines' Gewslbe in 
halb elliptiſcher Form, be ſhreibt aber. inwendig 
einen weit groͤßern Boat, aͤlg in ‚Der, viel 
plattern Ober flaͤche. Ihr Bogın hat eine iz 
ge, son 90, Fuß und die Sehne deſſelben mißt 
an der, einen Seite ‚(tomabwosets‘) 54 Ruf, 
an der Eu — up. Die 

— | Kr Breite: 
| * Dies * — er — — | 

worauf das Grwölbe ruhet. 
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Breite der Bruͤcke iſt in der Mitte 60- Fuß, 
an beiden Enden aber erweitert fie fih. Das 
Innere des Gewülbes und die fenfredhten Geis 
ten - fiheinen wie vom Waſſer geglaͤttet, oder 
mit dem Meiſſel bearbeitet. Dicht neben der 
Bruͤcke ragen vier rauhe Kalffelſen uͤber ſie 
empor; der an dem rechten Ufer des Baches, 
von der Waflerfläche an, 200 Fuß hoch, der 
am linken 180. Obgleich in einigen. Ges. 
denden Die Bruͤcke mit ‚einer _ natürlichen 
Bruftwehr. verfehen iſt, ſo ſchwindelt dennoch 
jedem leicht, von der Hoͤhe hinabzublicken. Das 
Hinaufſchauen gewaͤhrt eine deſto reizendere, 
praͤchtige Anſicht. Da die Spalte eine beträcht: 
liche Strecke diesfeits und. jenfeits der Brücke 
ſchmal, tief und gerade bleibt, fo zeigt fie in. 
nicht weiter Ferne die Hochgebirge ‚auf beiden 
Seiten. Die Brüde jelbie macht eine beques 
‚me Sandftraße über ein Xhal, welches ohne 
ihre Huͤlfe ſchwer zu durchwandeln waͤre. Der 
wilde Bach, welcher unter ihr hindurch fließt, 
hat, auch bei der trockenſten Witterung, Waſ⸗ 
ſer genug, um ſchon nach Furzem Laufe, ehe _ 
er fic) in den Samesftrom ergieft, eine Korn⸗ 
muͤhle in Bewegung zu ſetzen. Ob er ehemals 
betraͤchtlicher war, und Kraft genug, hatte, ben 
Kalkftein almälig zu durchbohren, darüber 
find. die. Beobachter nicht eins. Man. findet 
zwar nicht die geringſte Spur, wohin die un⸗ 
geheure Steinmaſſe gerathen wäre; welche die 
Ausfuͤllung des Gewoͤlbes einft ausgemacht hat, 


> allein ähnliches: a in — 
ſowohl 
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ſowohl in Europa, als in Amerika, laſſen doch 
vermuthen, daß die Gewaͤſſer den hier viele 
feicht vormals weichern Felſen durchgruben, 
und fo dieje Bruͤcke gebildet haben. *)  [ Jef- 
ferson’s Notes p. 35 f. Chastellux’s Tra- 
vells II. p. 388—417, ‚wo fich auch genaue 
| Meffungen, die der brabe Turpin vornahm, 
und drei Abbildungen der. Brücke befinden. 
Eine aus diefen beiden zufammengejogene Bes 
fchreibung enthält dag Massachusetts Maga- 
zine 1789 p. 580 f. und das Columbian 
Mae. 1787 p: au ©. ‚auch Kinloch im 

| ſchweize⸗ 


) In Deutichland, hat die, Pemit nicht weit un⸗ 
terhalb des Staͤdtchens gleiches Namens, im 
Bayreuthiſchen, ſich eben ſo ein Gewoͤlbe durch 
den aus Kalkſtein beſtehenden Hohlberg oder 
Waſſerberg gegraben, deſſen Bogen noch breitet iſt 

als dieſer Bruͤcke. Der Fluß bricht endlich durch drei 
engen ‚wieder aus ‘dem Berge hervor. S 
Meuſel im Journal fie Franken, Nürnberg. 
1708, 4 B. ©.'407 f.“ Jaͤger's und Man⸗ 
nert's Zeitungslexikon, Art. Pegnitz. In Ul⸗ 
loa's ſchon von Jefferſon angeführten Noti- 
cias Americanas, Madr. 1772. 4. p. 22% 
und ©, 23 f. der. deutfchen Ueberſetzung lieſt 
man von einer ähnlichen Felſenſchlucht, durch 
welche der Bach Chapplances in der peruvias 
nifchen: Provinz Angararz fließt, der fich durch 
den Berg Corofunta einen Weg gebahriet Hat, 
deſſen Entfiehung der V. blos dem Reiben umd 
Ab ſpuͤlen des Waſſers zuſchreibt. Von einer 
andern natürlichen Bruͤcke in Virginien wird 
unten in der Befchreibung der Graffchaft 72 
Rt: 94: Nachricht mirgerheilt werden. 


F 
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ſchweizexiſchen Muſeum 1788 ©. 733 f. 
Schoͤpf s Beiträge ©. 102 f.] | 


B. Grafichaft en des weftlichen Theile, L 


1) Dreizehn Sraffhaften im Gebirge 


* Fuͤnf Grafſchaften zwiſchen den North» 
Mountains und der Allegany Bergkette. 


7A. Die Orafihaft Hampfhire. 


bie noͤrdlichſte in diefer Abtheilung, wird durch 
den Patowmak vom Staate Maryland gefchtes 
den, und grenzt öftlih) an Berkley und Fre— 
derick jenſeits der Great-Cacapon Bergreihe; 
ſuͤdlich on Hardh, in Weſten aber aleichfals 
an Maryland, und zwar deſſen Graffchaft 
Allegany. Die ſuͤdliche Grenzlinie geht 
vom Nordarm des Patowmacks nah Suͤd— 
oſten auf die Quelle des Cedar Creeks am 
Fuße der North Mountains herab. Hamp⸗ 
fhire wurde fchon. 1753 aus Theilen von Fres 
derick und Auguſta zufammengefezt, und ift 
nöd) jezt eine Ber größeren dem Umfange nad). 
im Staate. Meben dem Örenzaebirge laufen 
noch mehr Bergrückn (neinli Sandy Ridge, 
Sideling - Hill, South Mountain, Knob 
Mt wa) in "ofeicher Richtung von Suͤdwe⸗ 
fen nad) Nordoſten durch diefe Grafichaft, 
und die zwifchen ihnen liegenden Thaͤler wer> 
Ben durch anſehnliche Fluͤſſe gewäffert. Der 
vornehmſte ift der Wappocomoco, oder füd- 
lihe Arm (South Branch) des Patowmacks, 

| welcher 
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- welcher fich hier mit dem nördlichen, ıder dem 
Cohongoronto vereinigt, mwodurd der große 
Strom entfieht. Der Wappocomoco ift 8° 
ge Meilen aufwärts für plate Fahrzeuge 

ſchifbar, und folte eigentlich der Hauptann des 

Patowmacks beiffen, wofuͤr aber die koͤnig⸗ 
lichen Kommiffarien, welche die Grenze des 
großen, dem Lord Fairfar ertheilteu Lehus be: 
‚fimten, den Cohongoronto irrig erklärten, dem 

jedoch feitdem diefe Ehre geblieben ift. Oeſt⸗ 
lic) vom Wappocomoco oder Stone Brand), 

fließt ibm aleichlaufend_der Cacapon over Car 
hecapehon in einem andern Thale dem Patow⸗ 
mack zu. So andere Feine Fluͤſſe, unter weldyen 


der Datterfon Creek der vornehmſte ift, Diefe 


Thäler haben fruchtbares fand. Am Patowmack 
find aͤußerſt reihe Steinfohlenlager, der Muͤn— 
dung des Savags Fluffes gegenüber, und etwa 
13 ge. Meilen: davoy findet man Eiſenerz. 
‚ [Priest’s’Travels, Lond. 1802, p. 134. £] 

Die erften beiden Bolfezählungen beweifen 
daß Hampfhire noch im VBerhältniß feines Um: 
fanges wenig bevölfert ift, denn im J. 1791 
'enthielt e8 nicht mehr als 7346 Einwohner, 
faſt alle Freie, 453 Neger ausgenommen 5 im 
5. 1800 war die Volksmenge auf 8568 anges 
wachfen, und im J. 1810 auf 9784, namlid) 


im 5. 1800 ‚im 5.1810 
Freie weiffe Mansperfonen 3945 4178 
Fraueusberſonen 3373. 463 
FERIEN 7318 Weiſſe 3751 Weiſſe 
Farbige Freie 120 124 


(and Negerſtlaven 60 EN 99° 


Zu 


A 
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Zu den Staatseinkuͤnften, war der Beitrag der 

Einwolner im J. 792 noch nicht hoͤher als 
- 788 Dollar. Wolcott) Die monatlichen. ‚Ger 
richte ‚der Graffchaft fallen auf den Donnerftag 
nach Dem zweiten Dienftage, Die Biſtriktgerichte 
aber verden in, Hardy, und das Kanzl eigericht 
zu, Saunton gehalten. Der Hauptort iſt 


Bomney. 


&r liegt 42 ge. Meilen nordweſtlich von 
Richmond, am rechten Ufer des Suͤdarms om | 
Patowmack. “Scott, und nad ihm Morfe, 
giebt. 70 Bohnhäufer oder 420 Einwohner an, 
allein im 3. 1800 wurden der leztern (26 Mer 
gerſklaven mitgerechtet) nur 205 gezahlt, ‚Hier 
iſt Das aus Baffteinen erbauete Serichtehaus, 
nebſt dem Gefaͤngniſſe, und ein Poſtamt. 
Springfield, am linten Ufer des Suͤd⸗Patowmacks, 
etwa 2 ge. Meilen von, der marpländifhen Grenje. 
Ä "Die Grafſchaft macht den nordweftlichften Theil, 

des Nordlandes (Northern Neck) aus, welches 
DR, Lord Satıfar gerliehen war. — 


75, Die Grafſchaft Hardy 


im, J. 1785 von Hampfbire, deſſen ſuͤdliche 
Haͤlfte es ausmachte getrent. Ihren Namen 
erhielt fie zu, Ehren Samuel Hardy, Abge⸗ 
ordneten zum Kongreiig der Vereinten Staaten. 
Jezt ir, fie. in 9 lorden und Nordweſten Vir⸗ 
giniens von Hampf hire und einem kleinen 
Theile Maryl ands ( von welchem, der Nord⸗ 
Paltowmack fie ſcheidet) begrenzt. Suͤdlich 
rliepk Bentlaen fie ein, weſtlich und “ 
aber 
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. aber jenſeits der beiden Haupt⸗ Gebirgarücken, 
. Randolph und. Sheuandoah. Sie nimt den 
ſuͤdweſtlichſten Theil des Northern Necks ein, 
deſſen untere, fü vöftlich ftreichende Grenzlinie auch 


die ihrige iſt. Hier vereinigen fich in dem 


mitleren "Thale die drei verſchiedenen Neben⸗ 
arme des Wappocomoco, oder Suͤdarms des Pa⸗ 
towmacks; dem gleichlaufend fließen, ihm weſt⸗ 
lich, der Zroße und kleine Cacapon, alle nord⸗ 
waͤrts dem Patowmack zu und befruchten die 
Thaler. Ihr Urfprung ift zwifchen den Berg: 
röihen, deren mehre neben den höheren Ser 
bivgen durch das Sand. fih hinauf ziehen. 
Auch dieſe Grafſchaft gehoͤrt zu den ver⸗ 
haͤltnißmaͤßi minder, volkreichen. Es wur⸗ 
den in — nur 7336 Menſchen im J. 
1791 "gegählet, worunter 411 Freineger und 
369 Sklaven begriffen waren. Noch weniger 
fanden ſich bei jeder neuen Zahlung naͤmlich 


im $. 1800, ° ° "und im J. 1810 
Weiſſe Wansperfonen 8081 ERS EN: ı Vl 
jap Sraueusperfonen 28 2312 2245 


{ 5898 Beife 4579 Weifle 
Feeie Rufatteit u. Neger a 197° 9 a® 
Negerfklaven — 2.9 
—— ueberhaupt es! Seelen — 5525 Geelen. 
| Ihre, geringe Steuer. belief ſich daher tim 
J. 1794 nicht über‘ 517 Dollar, meiftens für 
liegende Gründe, Die Gerichte, der Örafichaft 
werden am Montage nach, dem erften Diens 
ftage jedes Monats gehelten. In Anſehung 
der Diſtriktgerichte aber wacht Hardy, einen ei⸗ 
genen Bezirk aus, zu welchem Hampfhire, 
Pendleton 


— 
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Pendleton und Randolph jest "gehören: Das 
Kanzleigeriht, an welches vie — 
gelangen, ſizt zu Staunton. 

Das einzige Dorf dieſer Grafſchaft if 

Moorfields. 

Es liegt 39 ge. Meilen nordoͤſtlich von der 
Hauptſtadt entfernt, am rechten Ufer des Suͤd⸗ 
arms des Patowmacks, ward im J. 1777 er⸗ 
richtet, und enthielt um das J. 1794 nur 60 _ 
bis 70 Wohnhäufer, mit etwa 430 Finwohnern. 
Das Gerichtshaus der Grafſchaft ift in Diefem 
Dite, 

Petersburg höher hinauf an eben denſelben Arme 
des Patowmacks. Watſon, im J. ı800 errichtet. 


76. Die Grafſchaft Pendleton. 

Dem Oberrichter Edmund Pendleton zu 
Ehren benant, als fie im J. 1787 aus Theilen 
von Rockingham, Auguſta und Hardy zuſam⸗ 
mengeſezt wurde. Sie iſt von groͤßerem Um⸗ 
fange, wird jest von Randolph jenſeits des 
Ullegann Gebirges, von Rockingham jenfeits 
des North Moumains, in Norden und, Süden 
aber von Hardy und Bath begrenzt), und 
von drei in ihrem Umfange entfpringenden 
Yrmen des Sid: Patowmacks bewaͤſſert. An 
dem ſuͤdlichſten diekr Arme iſt ein Zeitbrunnen. 
cd $. 4. © 83.) Das Ganze ift ein ſehr rauhes 


Land. Die Jackſons Bergreihe und andre 
—— es von Suͤdweſten nach N dordoſten. 
und 


*) Die fuͤdliche Grenjlinie iſt in Madiſons Karte 
nicht angegeben. 


Pendleton. Sl 


' l 
und werden von vielen Vorſpruͤngen aus dieſen 
Gebirgsrücen durchfrenzet, wodurch Drei lange 
und weite, aber Feinesweges ebene Thaler ‚ge 
bildet werden. Ihr Anbau ift daher noch im— 
mer nicht beiächtlich, und eben deswegen die, 
Geelenzaht geringe. Bei der erfien Zahlung 
im 3. 1791 veichte diefe nur bis auf 2452 
Perfonen, worunter nicht mehr als 73 Sklaven 
waren. Zehn Jahre fpäter enthielt fie 


Im J. 7300 u. im J. 1810 
Freie wenn maͤnl. Geſchlechts 1993 2017 
weibl. » 1858 1735 _ 
"3836 Weiſſe 4852 

Freie Neger, Mulatten ꝛc. 14 25; 
Degerfklaven 132 262 


"3982 Geelen 4539 G. 
Der en. Gteuerbetrag gab daher 
im J. 1794 nur 225 Dollar, beinahe bloß 
für Vieh⸗ und Sandtare. [Wolcott] 
“Die 3 tiedergerichte diefev Grafſchaft werden 
em iften Montage in jedem Monat gehelten, 
Von den obern Behörden aber das Viſtrikt⸗ 
gericht in Hardy, und das Kanzleigericht in 
Staunton. Das Öerihtshaus und die Gefaͤng⸗ 
niſſe find im dem einzigen Orte diefes Bezirks, 
naͤmlich 
— Fra nklin 
welcher am linken Ufer des mitleren Arms des 
Suͤd⸗ Patowmacks liegt, und etwa So Wohn⸗ 
haͤuſer mit 175 weiſſen und ſchwarzen Ein⸗ 
wohnern bei der Zählung im J. 1790 enthielt. 
Er it 39 ge, Meilen von 1 Ridmend gen 
Norboften entfernt. 
77: 
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77... Die Graffhaft, Dath, 

welche ihren Namen ven warmen Bädern 

in ihren Gebirgen verdankt, wurde im J. 1791 
aus Auguſta abgeiondert, und gehört zu den 
größeren Abtheilingen des Staats. Ihre Gren⸗ 
zen machen, auſſer der genanten Srafichaft, 
auch Rockbridge in Dften , noͤrdlich Pendlrton, 
ſuͤdlich Botetourt, und zum Theil auch Rock⸗ 
bridge, weſtlich aber, jenſeits des in ſtarken 
Kruͤmmungen an ihr hinſtreichenden Allegany 
Hochgebirges, Greenbrier. Minen durch ihren 
gebirgigen Landſtrich zieht ſich die hohe Berg⸗ 
kette der Jackſon's Mountains, welche man 
hier Rem icher Warm Spring Mountains 
nent (ſ. 9-3. ©. 42. f) und öftlicher die der. 
Cow Dafture und Calf Dafture Ws, von 
welchen allen. mauche Vorſpruͤnge ſeitwarts aus⸗ 
gehen. Andre Bergruͤcken ziehen ſich oͤſtlich 
vor der Allegany Kette nach Nordoſten hinauf. 
In den engen Thaͤlern zwiſchen dieſen Berg: 
reihen entſpringen hier viele der aͤußerſten Arme 
des Jamesſtroms, naͤmlich (wie ſie hier nach 
den Gebirgen genant werden) der Jackſons 
River, der ‚Com Paſture River, und der große 
und kleine Salf- Pafture — we Iche alle ſuͤd⸗ 
fluß oder. wie ihn die —— ad 
ven, den Fluvanna zu bilden. Auch der. Öreens 
brier Fluß entſteht hier aus einer Menge kleinerer. 
Die Thaͤler, welche ſie durchlaufen, ſind alle, 
beſonders das Warme⸗Quellen⸗Thal (the warm 
Springs Me ſehr fruchtbar, ‚and haben 
IRRE 
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ſchone Weide. Die dichten Waldungen ent 
halten herliches Bauholz und felbft wilde Fruchts 
bäume, als Walnußbaͤume u. a., auch den 
Zuckeraho n. Die warmen und —— Quellen 
in dieſer Graſſchaft find $. & ©. 86. ff. nach 
ihren Heilfräften angezeigt wordin.. Die wars 
men entftehen mitten iin den new Mountains 
in einem tiefen Thale am Fuße der nach ihnen 
genanten Berge, Dieſe ſind aͤußerlich mit 
Sandftein und rothem Schiefer belegt. Unter 
leztem findet man ein Lager blauen Marmors. 
Auch emhaͤlt die Gegend um die Quelle viel 
eifenhaltige, Steinarten. Die Badequelle bricht 
ſehr reichlid) ‚hervor, ‚und wird in einem ge⸗ 
mauerten großen- Becken geſamlet. Das Bad 
iſt unbedekt, nur mit einer Mauer umgeben, 
um die Badenden dem Geſicht zu entziehen. 
Die Lage ift angenehm, die Luft geſund, und 
es fehlt in den Umgebungen nicht an Lebens⸗ 
mitteln für diefen Badeort; allein an den übrie 
gen VBequemlichfeiten, die einem folchen noth⸗ 
wendig ſind, mangelt es gaͤnzlich Das lezte iſt 
noch mehr der Fal bei den. heiſſ⸗ en Quellen, die 
1 ge. Meile weiter ſuͤdlich in deinfeiben Thale 
zwiſchen den beiden Bergruͤcken in neh ſchwam⸗ 
migten Voden entſpringen. Auch hier iſt der 
Grund blauer Marmor, durch welchen eine 
Ader von Stinkſtein Ücalcareous mephites) 
hinzieht; auſſer dem man auch viel Schwefels 
fies daherum findet. Diegröfte Warme haben 
die Quellen, ‚welche i in. der Mitte hervorfommenz 
alle‘ haͤlt man in den heiſſeſten Monaten 

die 
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die wirkſamſten, daher fie auch am meiften int 


Julius und Auguſt befucht werden. , [ Sefferfon 
Koueile P- 55. f. Oben am Cow: Pafiure 
luſſe iſt ein Zeitbrunnen, (ſ. 4. S. 88.) und 
die — 3. S. 66. beſchriebene Windhoͤhle oder 
Blowing cave. 
Die Zahlungen zeigen noch Feine große Ber 
voͤlkerung⸗ denn man fand nur 


fir AM J. 1809 und im J. 1810 
Freie weiſſe Ransperſonen 2536 2005. - 
Bu Srauensverſ 2294 _ 1900 


4830 Weiſſe J Weiſſe 
— und Freineger 17 ie 
Shaven 66 888 DIR 


soL ; ii. BER Einw. 4837. Einw. 

ja Im J. 1791 waren deren nicht mehr als 
2373, irn 345 Neger, gezaͤhlt wurden; 
Ihre ine befiefen ſich im J. 1794 nur auf 
890 Dollar.» Die: Niedergerichte werden am 
Sten Dienftage jedes - Monats gehalten, beide 
Dbergerichte aber. zu Staunton 


Vor einigen Sahren kante man noch kein 


Dorf in diefer Srafſchaft, denn die Einwoh— 
ner leben: zerftreut, meiftens in fchlechten Blok— 
baufern. und auf Pflanzunaen von geringen 
Umfange. Selbſt bei den: Mineralquellen, ſo⸗ 
wohl den heiſſen, als den warmen, hatten die 
Beſihhßer des Landes noch keine Anſtalten zu 
deren Entſt ehung machen laſſen. [Rouelle p; 
45..60. I Dies hat ſich aber wahrſchetnlich it 
neueren Jayren geändert, Denn ‚man find uiſchon 
| Warm Spring * 

as den Hauptort der Grafſchaft —— 
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von "das Serichähaug nebft dem Gefaͤngniſſe, 
| umgleichen ein Poſtamt ifl. 

Ferner: Hot Springs, ein neuer Ort, unterhalb 
Warm Springs, an der Poſtſtraße. Woods Bo⸗ 
rough, oben an der ſuͤdlichen Gabel (South — 
des — — mit einem Poſtamte. 


* 78, Die Grafſhafr Botetourt 


endſtand im 3 1769 4us einem Theile von 
Auguſta. Durch: den ihr beigelegten Namen 
ſtiftete man dem beließten Stathalter Norboone 
Berkeley Lord Botetourt, nach wele chem ſchon 
‚die Grafſchaft Berkley benant war; ‚ein neues 
‚Andenfen Siek erſtrekt ſich zwiſchen den South 
Mountains und dem Allegany Gebirge bis in 
die ſuͤdliche Grirgsmailei In Nordeu grenzt. 
ſie an Bath, in dordoſten en. Rockbridge, 
ſuͤdoͤſtlich an die hinter den blauen Bergen ber 
legene Grafſchaft Bedſord, in Suͤden aber 
an Franklin und Montgomery wo theils die 
South Mountains, theils von denſelben aus, 
zwiſchen ihr und. den leztgenanfen bis zu, dan 
Middle Mount in verfiyiedenen Richtungen here 
aufgezogene kinien die Abtheilung bezeichnen. 
In Werten liegt ihr Monroe durch gedachten 
Middle Mount und eine von demſelben nach 
dem hoͤchſten Allegany Gebirge gehende Schets 
dungslinie von ihr. getrent. Viele hohe Werge 
reihen mit ihren. Vorbergen und VBorfprüngen 
‚erfüllen. dieſes ſo begrenzte Land, laſſen aber 
— in Oſten zwei große Thaͤler uͤbrig, 

das 
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das ei eine um den Catawba Grech, und das an: 
dere auf beiden Seiten des Roanoke. Die 
vornehmſten Bergreihen haben hier verfehiedene, 
außer dieſer Landſchaft wenig ‚befante Namen, 
als Tinker Mount, Purgatory Mount zc. Unter 
den Flüffen, welche hier in den Samesfrom 
fallen, find der Graigs: Flug und der Catawba 
die größten. _ Den ſuͤdlichſten Theil, durchfließt | 
der Staunton, ‚der fich, hier durch eine Menge 
kleinerer von allen Seiten her verſtaͤrkt. In 
Nordoſten iſt ein Schwefelbrunnen und in 
Suͤdoſten entſpriugen die — gelben 


Quellen ( Yellow: ‚Springs. 6 86)— 


Eiſenerz wird in Menge gefunden, ‚auch ift 


| biet ſchon ein Eiſenwerk am Fuße des Purga⸗ 


. 


ben Bergreihen, welche «3 umgeben, im Wins 


tory Mount, uͤnweit des Jackſon sfluſſes, beſte⸗ 
hend in einer Eiſenhuͤtte mit 4 Feuern und 2 
Haͤmmern; auch einem Hochofen. Fin anderes 
Eiſenwerk it am Catawbafluſſe· An Kalk ſtei⸗ 
nen hat, Botetourt Meberfluß, daher man es 
“uch in den ‚öftlichen Niederlanden die Kalffteins 
Grafſchaft nent} weit diefe fi) hier mit Kalk 


verforgen. ‚Neben den Kalffteinlagern ftreichen 


Gipslager hin; auch wird Kreide gegraben. Der 


Boden in den fruchtbaren Tälern ift fette braune _ 


Pflanzenerde. Diefe wohlgewaͤſſerten Gegenden 
find daher fehr fruchtbar - und ihr Wieswachs 


fe herlich. Die Lage des Landes erzeugt eine 


ſehr angenehme Luftheſchaffenheit, die auch der 
Geſundheit ſehr zumäalich ift, weil im Som— 
mer ftets ‚Fühlende Winde wehen, und die hos 


ter 


Ü 


44 
ar 


⸗ 


nz Bee 887 


Taya 


x teihlich 
(p. 123 £) von dem 


tg Rugfärhhe for’ fo: Fee Tpenfchleben."daR ahfi DER 


Dftfeite der blauen Gebirge der Schnee nie laͤn⸗ 
ger als einen oder, zwei Tage liegen bleibe, das 
gegen, man 6 ge. Meilen weiter weſtlich im 
eben derfelden, ‚unter gleicher Breite im Winter 
ſich der Schlitten zum gewoͤhmtchen Fahrer 
bediene; oſtwwaͤrts fer der herſchende Boden rorhe 
Erde, wefilih hingegen fette braune Damerdeß 
dort Fein Kalkſtein zu finden, hier ‚aber alles 


auf ‚tiefen Kalkſteingrunde saufliegend, aufı:den, 


Weſtſeite wachfe weiſſer Klee freiwillig, auf der, 
andern aber fei es ſchwer, ein Stuͤk Landes 
‚in Gras auszulegen; jenfeits der blauen VBerge 


komme feine, Baumwolle ſort, hier ıgedeipar ie 


aufs Beſte; dagegen ſet hier der ſchaͤdliche Korue 
wurm (the ‚Weevil) einheimiſch, dort aber 
ie Rand e 
Britten und Irlaͤndern feines Klimas wegen! 
am meiften zufage. Alle diefe Bemerkungen 


von Kind ach mehtig, nur meht mehr Dieter Gruft 
> ——— rem je! sen: ngeſhraͤnkten Ume 
eil de ng h 


fange angenisifen. Eih € 


vfelben gilt Das 
her wohl nur von Bedford. 
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ziemlich. — denn ſie enthielt im J. 1790 
ſchon 10,524 Einwohner, unter welchen 1259 
Negerſklaven und 24  Freigelafjene .. waren 
ECensus 1791]. Ungeachtet der Verringe⸗ 
rung des Umfangs blieben ih 








Hi 5 1800 . und fie zählte im J. 1810 
Ara iche Weiffe - 4487 _ 6305 
Meiblihe » 4286 44210 | 

| Ber. 3 Meiffe 10,726 Weiffe 
— Farbige‘. EHTEITHNDT 
sMegeriklauen 1519 SR 
Alſo d. Einwohnerzahl 10,427. 2187807 '' 


An der lezten beträchtlichen Vermehrung hat 
‚die Einwanderung ftarfen Antheilz dern »die 
meiften Bewohner diefes Landes find Deutfche, 
die aus Pennſylvania und Maryland, überhaupt 
durch das ganze Shenandoah Thal hinab bis 
in die ſuͤdlichſten Gegenden der virginifchen 
Gebirge ziehen, immer, fehr, zufammenhafien, 
und gemeiniglich Die fruchtbarften Öegenden 
anbauen [ Weld p. 123. ] 
=. Die Steuern betrugen im J. 1794 (am 
neigen für Sandeigenthum) nur 919 Dollar, 
wahrſcheinlich weil auch hier die fchwerere Hebung 
Ruͤkſtaͤnde veranlaßte. Die Örafichaftsgerichte 
werden zu Yincaftle am 2 Donnerftage jedes 
Monats gehalten, das Diferifrgerich aber zu 
Sweet Springs in Monroe, nnd das Kanzleis 
gericht in —— Der —— iſt dem⸗ 


nach 
* Fincaſtle. | 
Er liegt g88* ge "Meilen gegen Weſten von 
Richmond“ —— unter dem 37° 28 N. 
Breite, 
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Breite, am rechten Ufer eines Eleinen auf der 
Weſtſeite des North Mountains dem James: 
ſtrom zueilenden Flüſſes, ‚ Catabaw Creek 
genant. Der Dit ift noch neu, denn er wurde 
erſt im J. 1700 zu einer Town gemazbt, und 
verdankt ſeine ſchnelle Aufnahme der Anlegung 
einer Landſtraße, welche aus Oſt⸗ und Mittels 
Virginia nach Teuneſſee über den Holfton Fluß 
und nach Kentucky Durch das Powelsthal und 
die Cumberland Gebirge, wie auch nach North 
Carolina in neuern Zeiten gebahnt worden. 
[S. John de Crevecoeur Voyage dans la 
' haute Pensylvanie. Paris 1801. T. 2. p. 
230... Um 1794 zählte man fihon an 300 
Bewohner in etwa 50 Blokhaͤuſern; im S, 
1800 hingegen 407" weiffe Freie, nebft 176 
Sklaven und 19 freigelaffenen Farbigen, uͤber⸗ 
haupt. alfo 602 Einwohner. Hier ift. das 
Gerichtshaus nebft dem Gefängniffe der Grafs 
ſchaft und ein —— | 


Pattensburg, ein kleines Sof am linden Ufer 
bes Jamesfluſſes, mo die große Straße nach Kentucky 
über denfelben .eht, 2° ge. Meilen nordoͤſtlich von 
Fincaſtle. Micht weit ‘davon llegt Wilfon’s Eifenhams 
mer [Staunton Zeitung 1803]. Amſterdam ar 
der Ponftrafe und am Tinter Creek, und unmelt dejs 
ſelben nordoͤſtlich Howry Town. Slorenee, Pend⸗ 
letsn (vorhin Crow's Ferey ) leite beide am rech⸗ 
ten Alfer des Jamesſtroms nut dutch einen Fleinen 
Fluß getrent. Pendfeton Hat eine Zoldrüde Salem, 
nahe beim Stauntonfluffe, an der Poſtſtraße Wefts 
lich von derfelben liege an der Grenze von Montgo— 
mery «in, — verfallenes Fort Cewis. 

oma 72 u. 
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5 — Beten im 1 Welten 
der Allegany Gebirge. —* 


79. Die Grafſchaft Droote’ Cl. Bruht.) 
80. Die Grafſchaft bio (l. Oheio.) 


Beide erſt in den lezten Zeiten des vorigen 
Sahrhunderts getrente Grafſchaften werden hier 
zugleich befchrieben, „seit fie in ihrer Naturbe⸗ 
ſchaffenheit viel ähnliches haben. Sie ‚gehörten. 
vormals zu der pir gulſchen anſmat Indiana.) 
ner ADD. 
, Das virgintſche Indiana Cietheln man von 
dent. neuern Lande der Vereinten: Staaten in 
Nordmweften von Ohio unterfheiden muß) war 
ehemals ein großer Landſtrich in notdiweltlichen 
Virginia, den jezt die Grafſchaften Brooke, 
Ohio, Monongalia, Harrifon und Wood meis 
fiens eintiehmen , und deſſen Grenzen vornehm⸗ 

lich nach Bergen und. Flüffen feſtgeſezt waren. 
Weſtlich fingen fie von dem Einflufe des Little 
Kanawha in den Ohio an, gingen längs jenes 
Fluſſes bis zu feinem Urquel, dann nach den 
Laurel Mountaing —— folgten dieſen nord⸗ 
oſtwaͤrts bis zu den Quellen des Monongapela, 
darauf denfelben abwärts bis zur pennſylvani⸗ 
ſchen Grenzlinte (welche aber bei der Ausmeſ⸗ 
fung dieſes Landſtrichs noch nicht genau bez, 
ſtimt war), darauf längs diefer Linie bis das 
hin wo fie den Ohio. durchſchneidet, und zulezt 
den Strom hinuͤber bis zur Muͤndung des klei⸗ 
"nen. Kanawha. Der fo entftandener meiſt Drei» 
eckige Landjtrich enthielt, an, viertehalb Mitios, 

nen Acres oder, 257 ge. Duadrarmeilen. Urs 
ſpruͤnglich war es das Eigenthum der Schawa⸗ 
Nnieſen und einiger Stämme der ſechs Nazionen, 


» 
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und waren ein Theil von Weſt⸗ Auguſta, wel: 
hen man unter dem Namen: von Ohio im 


' worauf ſich aber verſchiedene Engländer nieder ⸗ 


lleßen. Sn dem, Kriege mit den Indiern murs 


den im S. 1763 einigen von Diefen beträchtlicher 
"Schaden zugefügt, den man auf 85,96 Pfund 
Newyorker Währung oͤder 214,790 Dollar bes 


rechnete. Zur Schaͤdloshaltung dafür bewillig⸗ 


sen die Indier in dem is, Eugland zu Fort 


Stanwix geſhloſſenen Vertrage vom November 
1768 die Abtretung dieſes ganzen Landſtrichs 


"an den König von England und feine Nachfol: 
"ger, bloß zum Niesbrauch Für William Trent, 


Sam. Wharton, "GEN Morgan und einige ans 
dere, welche ‚nahmals ‚unter dem Namen der 


Indiana Kompanie fich verbanden. „Sowohl die 


Föniglihen Abgeordneten, als die von den ans 


gremzenden Provinzen, Virginia und Pennſylva⸗ 


nia, beftätigten "den ‘feierlichen Vertrag. Die 
Grenzen wurden damals auf die oben angeführte 


Weiſe beſtimt. Die, Indiana, Kompanie aber 


wurde zum. Theil in dem. Beſizthume dieſes Lanz 


—* des durch die amerikaniſche Revoluzion geſtoͤrt; 


doch erkante ein Ausſchuß dee Kongreſſes im 


1.3782 ihre Anſpruͤche für gültig, mußte aber 


Virginia die Entfcheidung überlaffen ‚weil. der 


Landſtrich zu. deflen Gebiete gehörte: Seitdem 
aber blieb die Sache unausgemacht liegen, zu: 


E) mal da ſchon die Seneralverfamlung dem Staate 


das Vorkaufsrecht auf alle Länder innerhalb. feis 
mer» Grenzen vorbehalten, und alle von den Sin: 


diern der Krone England zum Behuf von Pri— 


vatperſonen gemachte Landvertsihungen für nic 
tig erklaͤrt hatte; auch die Grenze zwiſchen 
Pennſylvania und Virginia, obgleich im J. 


77 beſtimt, doch bis zum Jahre 1784 im⸗ 
mer unbeſtaͤtigt blieb . | 
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8.7 177130 einer. eignen Graffchaft errichtete, 
Mon derſelben wurde aber Brooke um das 
J. 1798 abgeſondert, und erhielt den Namen 
zum Andenken des Guvernoͤrs Edward Brooke. 
Dieſe macht den nordweſtlichſten Theil des 
Staats, oder den ſchmalen Landſtrich aus, wels 
chen. die weſtliche Grenzlinte von Pennſylvania 
und der Ohioſtrom auf zwei: Seiten einſchlie⸗ 
gen. Durch diefin Strom, der auch Ihre - 
ſchmale Nordgrenge berührt, wird fie von dem 
neuen Staate feines Mamens aetrent. Die 
Grafſchaft Ohio ward in Süden von. ihr, durch 
‚eine Linie geſondert, die, Deren. ;pormaligen | 
Hauptort Met Liberth durchſchneidet. Dieſe 
Graffchaft iſt von weit größerem Umſange als 
jene, denn ſie geht nicht nur zwiſchen dem 
großen Strome und der Weſtgrenze Pennſhyl⸗ 
vaniens hinab, ſondern erweitert ſich nachmals 
noch in Suͤden ſehr bis über den 39° 30° 
M. Br. hinaus. Hier grenzt fie in Oſten an 
Monongalia. Die. weftlihe Grenze‘ Machen 
gleichfals, der Staat nnd der Strom. Ohio; 
Die füdliche aber Mood und Karrıfon. Die 
Scheidungslinien von Monongalia und Mood 
sehen auf dem Rücken zweier Bergreihen hin, 
und werden durd) eine von N.O. nah S. W. 
Sr — laufende 
[View of the Title to Indiana. Philad, _ 
1776. 8. Deed from the Six nations of . 
Indians to Vm Trent ete. Philad, 1781. 
Journals‘ of Congress‘ 1782. Vol. IL p. 203. 
cı2. 345. 362 f. Collection of public Acıs 
eince 1768. Richmond 1785 f. p. 103 f. 

217. Morse’s Gazetteer s..v..Indiana. ] 


8 
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taufende große Grenzlinie verbunden. Jene 
Bergreihen gehoͤren zu der en 

Chesnut: Reihe, " | 
Beide Graffchaften vabem hie und da von 
kleinen Fluͤſſen und Baͤchen, die in den Ohio⸗ 
ſtrom fallen, gewaͤſſert. Auf der Suͤdoſtſeite 
zieht ſich eine ziemlich hohe Bergreihe nach 
der penn ſylvaniſchen Grenze hinauf. Das ganze 
Land wechſelt mit ſchoͤn bewaldeten Huͤgeln 
und fruchtbaren‘ Thälern ab, welde, ſo wie 
das gemäßigre Klima, dem Anbau günftig find. 
Der ergiebige Boden, ob er gleidy nur obens 
hin gepflügt und nie geduͤngt word, nie brach 
liegt, giebt doch 12 bis 20: Bufhel Weizen 
som Acre. Jeder baut nur foviel Getreide 
als er zur Nothdurft bedarf; dieß wird nur in 
Roßmuͤhlen gemahlen, da man die vom Wim 
de getriebenen nicht Fent, und 8 an Muͤh⸗ 
Ienbächen fehlt. Aflein der Veberflug an Wilds 
pret in den Wäldern lädt Die Bewohner mehr 
zur Jagd ein, als’ zum Aderbau. Selbſt ihre 
Obſtbaumzucht geht nur "auf die Gewinnung 
von Pfirfihen, die fie haufig‘ zum Brante⸗ 
weinbrennen anwenden. Steinkohlenlager, 5 
bis 6 Fuß maͤchtig, ſieht man häufig an den 
‚Hügeln zu Tage ftreichen, aber noch hat ınan 
fein Beduͤrfniß fie zu benuͤßen. In den Walz 
dungen findet man wenig Unterholz, hingegen 
lauter Bäume von außerft hohem und ftarfem 
Wuchſe. Doch wacien am Ohio und den 
Bachen der glatte Flafchenbaum (Papaw. An- 
nona glabra u der blühende Kornelbaum 
und 
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und der Benzoinlorbeer in größter — auch 


ſind die Waͤlder vol von wilden, hoch an den 
Baͤumen hinaufrankenden Weinreben. Am ho⸗ 
hen Felſenufer waͤchſt der ſchmakhafte Früchte 
tragende, wohl riechende Brombeerſtrauch (Ru- 
bus" odoratus) a häufig. Merkwuͤrdig ſind 
die vielen Ueberbleibſel von uralten indiſchen 
Denkmaͤlern und Begraͤbnißplaͤzen die, man 
hier auf vielen Huͤgeln antrift, ſo wie man 
ſie in dem benachbarten Staate Ohio in Men: 
ge: Kader. Zum Handel nach, den. weftlichen 
Staaten, ſelbſt bis nah. Nem Orleans giebt 
der Ohio die beſte Gelegenheit. +[ Michaux 
Voyage IBM. Harris's Jourgal.ete. Boston 
3909: e. | 
Meder DR ältere Sraffchaft, noch die * 
gere find» ſehr volkreich, beide aber in merkli— 
chem Wadhsthum. Ehe ſie getrent wurden 
lebten im J. 1791 in dem damaligen Ohio 
5212 Menſchen, umer welchen 201 Reger— 
ſklaven und 24 Freigelaſſene oder andere freie 
Farbige gezaͤhlt wurden. Dieſe Seelenzahl 
hatte ſich in dem folgenden - Jahrzehend vers 
ingert, war aber in dem erſten diefes Jahr: 
bunderts beinahe: aufs Doppelte angewachſen. 
Ohio zaͤhlte naͤmlich, nachdem Brooke von ihr 
abgefonden war, 
im 5, 1800: nur hingegen im J. 1810 


Freie weiſſe Mausperſonen 2298 3957 
— ‚ Frauensperfonen 2175 3724 
Ass Weiſſe 7681Weiſſe 
Daju noch freie Farbige 15 54 
Negerſklaven 257 | 440 


J * überhaupt 4740 Einwohn. 3175 Einw. 
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Ihre Steuer, berug im J. 1794 nicht 
‚mehr als 280 Dollar, wozu Pferde und 
Brantweinfchenfen das meiſte lieferten. (Wol⸗ 
cott J. Ohio's Grafichaftsgerichte  eröfnen 
ihre, monatlichen Sitzungen an jedem erſten 

dontag. Sein Diſtriktgericht iſt zu Morgens 
town, und das Kanzleigericht, unter welches 
auch Brooke gehört, zu. Staunton. | 

Die Grafſchaft Brooke iſt eine der klein— 
ſten des Staats, denn ſie hat eine Breite von 
0°%,.5is hoͤchſtens 1° ge. Meilen, und eine 
Laͤnge Die,nicht mehr als 6°, ge. Meilen bes 
trägt, ſo daß ihr Flächeninhalt nur etwa8 ge. 
Quadratmeilen begreift. Dennoch zaͤhlte ſie ſchon 

im J. 1300 weit mahmaberii 1810 


Meiffe WRansperfonen - 2294 2819 
» Sranensperfonen _ 2108 Baar 
4402. Weiſſe. 5472 W. 
Freie Farbige 16 39 
Schwarze Sklayjen 288 332 


— — — 


4708. Einwohner. 5348 Einm. 
Sonach koͤnte man, wenn die Volkszahl von 
Ohio hinzugethan wird, eine Verdoppelung 
in viel weniger als zehn Jahren annehmen, 
welche. aber wahrfcheiulic von einer ſtarken 
Einwanderung herruͤhret. | 
Der Hauptort von Brooke iſt 


Charlestown, 


welcher unter dem 40° 16° RBreite, an dem 
Einfluffe des Buffeloe Creeks in den Ohioſtrom, 
in einer. fruchtbaren, wohl angebauten Gegend 
liegt, die hi Kornbau und viel Ale 

at. 


266. 20. Drtbefchreibung. ' 
hat, Die Sage des Drts, der feit 1788 erz 


yichtet wurde, und »vier Fahr nachher ſchon 


aus zwanzig guten hoͤlzernen Häufern beftand, 
veranlafte die Einwohner zum Handel auf 
dem Dhio , welcher ihnen -fo alükte, daß fie es 
im J. 1806 fehon wagten, beim Kongreß 
um die Erhebung zu einem Zolhafen anzuhal: 
ten. Es wurde dafür angeführt, daß jährlich 
aufer viel andern einheimifchen Erzeugniffen, 
10 bis 20,000 Barrel Weizenmehl von hier 
nach Natchez und Neu: Drleans am Metſcha⸗ 
ßippi verfchift würden; daß man hierin neuern 
-Sahren viel große Schiffe gebaut, und fie mit 
Ergeugniffen des weſtlichen Landes den Dhio hinab 
gefandt habe. Die Bitte-wurde jedoch abgeſchla⸗ 
- gen, weil der Ort fich zu Feinem Zolhafen eigne, 
indem die Schwierigkeit der Ohiofahrt entge= 
gen ftehe, die ausdrüflidy dazu gebaute Schiffe 
erfordere, und nurin der Zeit hoher Fluthen 
für fchwerbeladene Fahrzeuge möglic) ſei, auch 
Seeſchiffe ſtromaufwaͤris nur muͤhſam in meh: 


vern Monaten bisher gelangen koͤnten. Den⸗ 


noch wird Charlestown immer ein guter in⸗ 
laͤndiſcher Handelsplaz werden, ob er gleich 
800 bis 900 engliige Meilen (173 bis 195 
geographifche) von dem Einfluffe des Ohioſtroms 


in den Merfchafippi, und an 433 ge. Meilen 


von der See entfernt if. LHarris. Report 
of a Committee to the Congress of the 
U. S$. Febr. 1806. Washington 8.} Ob 
dem Drte eine andere Bitte, feinen: Namen zu 

INTER A Oupe 
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‚andern *). von der Regierung: gewährt:: worden⸗ 


hat man noch nicht erfahren. Im J. 1808 


nahm. bier seine Zeitung ihren Anfangs. aud) - 


iſt hier ein- Poftamt, eine Faͤhre über den 
‚Dhio,,' und eine. Zolbrücke über den Be 
Greek. 
In der Grafſchaft Ohio ſind mehr Oer⸗ 
* außer dem noch kleinen neuen Hauptorte 
| Eltzabethtown, 
‚welchen erſt im J. 1807 dazu ernant wurde, 
indem man die Öerichte von dem vormaligen 
Hauptorte Weft; Liberty hieher verlegte. < Der 
Drt liegt am Ohioſtrome gleich unter Dem 40° 
N. Breite, und: ift der füdlichfte in dieſer Graf⸗ 
ſchaft, indem man von ihr an bis zur. Güd- 
‚grenze nur einzelne Bauerwohnungen findet. 


Weſt⸗Liberty hingegen ift der nördlichfte . 


anſehnliche Drt, welcher unmeit der pennſylva⸗ 


niſchen Grenze in einer ftarf angebauten Ge: 


‚gend ander Quelle des Short Creek Liegt, 
‚der 13 ge. Meilen von bier in den Ohio fliefit, 
und die Scheidung von Broofe ausmadıt. 
Der Eleinere nördliche Theil gehört zu Brooke, 
der größere» füdliche aber zu Ohio, deſſen 
Hauptort der ganze Flecken ehemals war, Um 
das Jahr 1794 enthielt er ſchon uͤber 720 
Einwohner in etwa 120 auf einem Huͤgel ges 
‚bauten Haͤuſern, eine presbyterianifche Kirche, 


um ein PORN, wozu damals noch das Ger. 


richtshaus 


\.*) Bermuthlic weil der Oerter diefes Namens fo 
‚viele find, und felbft in der Sraffchaft a 
der TON auch fo heißt. | 


— 


/ 
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Achtshaus der. ungetheilten Graſſchaft nebſt 
ihrem Gefängniffe gehörten ¶ Michaux]. 
| MWbeeling, ein emporfommender: Flecken 
unter dem 40°, 710. Breite, 1200 Fuß vom 
Dhioftrom in einer gefunden und angenehmen 
Gegend, an dem Abhange eines Huͤgels, der 
fih von den Ufern des Stroms ſanft erhebt. 
Er enthält, Michaur und Perron du Lac zu⸗ 
folge, 60 bis 70 bretterne von einander etwas 
entfernte Haͤuſer, mit etiva 350 Einwohnern. 
[ Michaux Voy. 1804. p. 85. Perron Vo- 
yage .dans la. Louisiane. Paris 1805. P- 
137.]*%) Die Käufer machen größtentheils eine 
lange Straße aus, und find wohlgebaut, die 
‚meiften von Holz, verſchiedene von Bakſteinen, 
einige auch von gehauenen. Merfmürdig iſt 
die ſchnelle Aufnahme ſowohl der Bevölkerung, 
als des Handels Diefes Fleckens, der naͤchſt 
Pittsburg in Pennfplvanien, der beträchtlichfte - 
Ladeplaz ift, wo fich die meiften Auswanderer 
nad) den Staaten am Ohioſtrom einfchiffen, 
und von welchen viel Kauffahrdeifchiffie "den 
Strom hinabgehen. Denn hier" famlen ſich, 
felbft von Philadelphia her, während der trocke⸗ 
ae nen 


*) Scott —— etwa achtzehn Jahre frͤhe, 
um 1787, bald nich der erſten Anlage, aus 
der Einwohnerzahl 30 Häufer. Solte Morfe’s 
Angabe von 250 „Hänfern, die er vom Orte im 
J. 18210 giebt, richtig ſeyn, fo wäre dies eine 
mundernswürdige, kaum  glaubliche Zunahme. 
Der, auf dem Yande eines Sheneyer Jane ans 

gelegte Ort, wurde aber ee im 3. ar eins. 
verleibt Acı.} - 
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nen Jahreszeit eine Menge Waaren, welche fuͤr 
die weſtlichen Staaten beſtimt find, weil hier 
noch Boote abfahren koͤnnen/ wenn es von 
den: hoͤher ‚am. Fluſſe legenden „Dertern „nicht 
mehr andglich .ift: ou Daher ‚werden: hier auch, 


eine Menge Boote gebaut⸗ ja zuweilen · auch 


große" Fohrzeuge und Schiffe. Hier iſt ei 
Poftanit, ‚ach trift an einige 15 wohloerfes 
- bene: Waarenlager an, wo ſich die Bewohner 

der Umgegenden mit dem Noͤthigen verſorgen. 
| Dem Orte gegenüber Liegt im Strom das 
reizende Wheeling⸗ Eiland, welches ungefaͤhr 
400 Actes ‚enthält, und. Auf, dem einzelne 
Wohnungen nebft ſchoͤn gebauten Feldern, mit 
Obſtgaͤrten wehſne die herlichen Ausſich⸗ 
ten dieſer Gegend erhöhen Gleich) unterhalb 
des Fleckens, wo der große Wheeling⸗Fluß, 
(Big Wheeling, Creek) .in den Strom: fält, 
fieht mian ein ; altes. verfallenes Fort, das eh⸗ 
mals gegen die Indier angelegt war. [ Har- 
ris's Jeurnal p; 49 f, Michaux Voy. p- 85.] 

Tomlinfon, ein kleines im &. 1802 einverleib: 
tes Dorf am Grave⸗ Creek, wo er 20 ge, Meilen un⸗ 
terhalb Wheeling in den Ohio faͤlt. Er iſt wegen 
der. uralten indiſchen Begraͤbnißhuͤgel, nebſt andern 
ihrer aufgeworfenen Werke, die man, vermuthlich ir⸗ 
tig, für. Feſtungswerke haͤlt, mectwadig Ein Theil 
des Orts iſt ſelbſt in einem der umwolleten Vierecke 
angelegt. Der hohen Grabhuͤgel zähle man neun, 
deren aͤußerſte nur eine englifche Meile von einander 
entfernt liegen. Drei derfelben neben einander. find 
weit höher und: größer, als die übrigen. Alle wären 
einer ‚näher, Unterfuhung wert) 5; denn man fand tn 


einen, der größten, von dem man ein Seitenſtuͤck 
4 abgrub 


=: 
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ebgtub, fonderbare Geräthfchaften : eines einer Sprige 
aͤhnlich, eine Mörferfäule, verſchiedene eiförmige, kup⸗ 
ferne Kügelchen; in andern außer einer Menge Knos 
den, allerlei ſteinerne Werkzeuge, auch eine Art von 
fteinernem Siegel, etformig mit’ einem erhabenen Zei 
den; von einem. doppelten "Ding umgeben, das einem: 
Ausrufungszeichen ähnlich: war, und gerade die Figur 
hatte, womit. die Mexikaner ihre Pferde zeichneten. 
Einer, der Grabhügel, ı2. Fuß hoch, iſt mit, einem 
tegeimäßigen Graben und einer 5 Fuß hohen Bruſt⸗ 
wehr umgeben. Der hoͤchſte, Big’ grave hier ges 
nant, iſt 574 Fuß hoch und ganz fteibz oben auf 
ſeiner etwas eingeſenkten Hoͤhe hat er 55 Fuß im 
Durchmeſſer, und das Ganze nimt etwa. > Acre ein. 
Er iſt mit, hohen. Eichen und andern Bäumen be: 
wachfen, und fcheint inwendig hohl zu feyn Die 
Erde, aus welcher er aufgethütmte ward, muß. weit 
hergehohlt feyn, da man nirgends Vertiefungen umher 
gewahr wird. Vielleicht entſtand er aus abgeftochenen 
Hafen, wie man in unſern Tagen (im J. 1806) das 
Denkmal im Lager bei Zeyit erbaute. [Harris p. 
61—64. Vergl. unten Nr. 87. Ranawha.] 

Sanetown, im % 1795 angelegt. 9" 


81. Die Graffhaft Page (l. Paͤhdſch). 

+, Diefe in der lezten Volkszählung, ‚vom J. 
1810 noch nicht mit aufgeführte, aud) in Ma—⸗ 
diſons Karte fehlende, Grafſchaft war bisher 
ein Theil von Harrifon, (Nr. 34.) und Wurde, 
um dem Guvernoͤr Sohn Page ein. Denfmal 
zu ſtiften, ſo genant. Wenn fie, wie es 
ſcheint, den füdlichen Theil ihrer Muttergrafs 
fchaft einnimt, fo liegt fie an. der Chesnut⸗ 
Ridge, und enthält die obern Gewaͤſſer des 
Litle Kanawha und. feiner. vielen. —J 
Amon rme. 


\ 
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Arme. Diefe aber ensftehn i in einem bergigten 
unfruchtbaren Sande, deffen Waldungen nichts: 
‘als Fichten, und, Enotige Sapwarzeihen 1 ente 
halten, L Scott. ] 


| 82. Die Srafſchaſt — — 


wurde im. 83. 1076 aus einem Theile von 
Weſt⸗ Auguſta errichtet, und war damals von 
weitem Umfange. Sie erhielt ihren Namen 
nach dem Fluſſe Monongahela, der mit ſei⸗ 
nen, beiden Neben- Armen, nebſt dem Chegt⸗ 
Fluſſe Cl Tſchĩt) mitten durch dieſelbe nord⸗ 
waͤrts fließt. Ihre Grenzen ſind gegenwaͤrtig 


im Norden Pennſylvania und. im Oſten Mas 


ryland, jene durch einen Mittagsfreis unter 
dem 79°.46° Weſtl. Sänge von: ‚Brreaiän 
Diefe durch ‚die “Darallele oder Divong : Linie, 
welche einen Theil der nordweſtlichen Grenze 
des Staats bezeichnet. (©. $. 1.) Suͤdlich 
liegt ihr Randolph, und weftlich Karrifon. Hier 
geben. die. öftlicyen Arme des Monongahela 
und der ihm entgegenlaufende Buffaloe⸗ ⸗Creek 
die Grenzbeſtimmung. Das Land iſt zum 
Theil gebirgig, da nicht. nur die weſtlichſte 
Bergreihe, der Chesnut- Ridge, fondern auch 
der Bergruͤcken der Laurel Hills durch daffelbe 
nad) Pennſylvania nordweſtlich hinaufziehen. 
Aus denſelben entſtehen eine Menge kleiner 
Fluͤſſe, die ſich meiſtens in den Hauptarm des 
Monongahela ergießen. Dieſer Fluß ſchlingt 
ſich in unzähligen Kruͤmmungen durch Die 
Seo , ER er —— an der Grenze 


durch 
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durch eine Bereinigung des wel ttlichen und oͤſt⸗ 
lichen YUrms (West and East Br anch) ver⸗ 
ſtaͤrkt worden, und nun bei hohem Waſſer 
ſchifbar iſt (ſ. oben F. 4: ©. 815)- Det von 
Suͤden ſich herabſchlingende Cheat⸗ Fluß ß laͤuft 
hier durch Die Sautel- Berge, und nähert fi) 
dan feiner Vereinigung mir dem Monongahela, 
die? aber erſt jenfeits Der pehtifptbanifigen 
Grenze Stat finder. Der Boden zwiſchen den 
erden und dein Monongahela iſt zur 
Landwirtſchaft ſehr au, har fruchtbare Ebenen, 
ſchoͤne Wiefen und die Wälder beſtehen aus 
Weiseichen, Hickory, Kaſtanienbaͤumen und an? 
derem Zimme holz FHutchins’s topogt. De. 
script. p. 2.] Das Tigerthal oder richtiger. 
Tysart's Valley, durch weiches der Monon⸗ 
gaheln ſich hindurch drängt und über Welches im 
1808 eine Zolbrũcke gefchlag: en wurde, ift ix 
fruchtbar. 

Dieſe Grafſchaft bevoͤlkert ſich Than 

J. 1791 enthielt fie erſt 4768 Einwohner; it 
Einſchluß von 154 Negerfklaven, und ſchon in 
zehn Jahren hatte ſich die Volkszahl beinahe 
verdoppelt, ja in zwanzig Jahren faſt ver— 
preifachtz die der Negerjflaven blieb aber i immer 
ſehr geringe. Man zaͤhlte ſchon 


Re 1800 im J. 1810 
Weiſſe maͤnlichen Geſchlechts 4315 6220 
m; weiblichen . m 404 A6183 
8s9 Weiſſe a WB. 
Mulatten und Freineger 18 | 
Megerfklaven ee Ä ss ee 
- Summe aller Einwohner 3540' 12,793 Eitw-’ 
52384 Der 
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Der im 5. 1794 nod) fehr geringe Steuer: 
betvag belief fich nur auf 137 Dollar, worin 
aber Feine Landtare mit begriffen war. [Wolcott] 
In Anſehung der höhern Gerichtspflege fteht 
diefe Grafſchaft umter dem Kanzleigerichte zu 
Staunton, macht aber einen eignen Kreis der 
Diftriftgerichte aus, wozu auch Harriſon, Ohio 
und Randolph gehören. 

| Der einzige befante Ort derfelben ift 


Morganrown 


unter dem 39° 17° 30° N. VBreite, 1 ge. 
Meile von der maryländifchen Grenze; hat eine 
engenehme Sage am öftlihen Ufer des Monon⸗ 
gahela, wo die Schifbarkeit deffelben anfängt, 
und Decker's Creek von ihm. aufgenommen wird. 
Hier ift das Gerichtshaus (wo die Diftriftge- 
richte am zweiten Montage in jedem Monate: 
ihre Sizungen halten) ein von Stein gebautes 
Gefaͤngniß, und ein Poſtamt. Die Einwohners 
zahl betrug um 1794 nur 240 in etwa 40 
MWohnhäufern, Zehn Fahre fpäter zählte, man 
(don 60 Käufer. Da eine Landſtraße durch) 
den Ort nad) Pittsburg in Pennfplvania (23 ge. 
Meilen von hier nördlich belegen) und eine an: 
dere öftliche nach Maryland führt, fo komt er 
immer mehr in Aufnahme. [Mlichaur] 


83. Die Öraffchaft Wood, ct. Wuhd) 


Um das J. 1800 errichtet, bekam ihren 
Namen zu Ehren des Unterſtathalters James 
| $ Wood, 
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Wood, und ſcheint vorher zu Kanawha gehoͤrt 
zu haben. Gegenwärtig find ihre Grenze 
nachbarn in Norden und Weſten der Staat 
und die virginiſche Grafſchaft Ohio, von wel⸗ 
chen fie dort durdy den Strom gleiches Na—⸗ 
mens; hier aber durch eine Bergreihe abgeſoͤn⸗ 
dert wird. Die füdliche Grenze, welche fie von 
Mafon und Kanawha, und Die öftliche, welche: 
fie von Harrifon teent, machen zwei gerade Liz 
nien, die in einen rechten Winkel in Suͤden zus 
fammen ftoßen. "Durch die Sage des Landes am 
Ohio und Sittle Kanawha Fluffe, nebft vielen klei⸗ 
nen, diefen zuflicgenden, werden feine Thaͤler 
fruchtbar. Die Niederungen an den. Fluͤſſen 
(Biver-Bottoms) erftrecken fid) gewöhnlich eine 
bis zwei englifche Meilen weit, und beſtehen 
- aus der. fruchtbarften Damerde, und aus fetten 
Wieſengruͤnden; die höheren Gegenden: weis 
ter. landeinwärts haben meiftens ſehr frucht⸗ 
baren, zum Weizen, Flache: und Hanfbau vor 
treflichen Boden. Die Wälder emhalten das‘ 
ſchoͤnſte Laubholz, und find vol Bären, Elen, 
Biſamochſen, Dambirihen, wilden Kalkuten, 
aber Auch vielen Wölfen, auf deren. Toͤdtung 
die Regierung Preiſe gefeze hat. [Ace 1304] 
Im Ganzen ift aber das Land: gebirgig, im 
Innern ſehr rauh; oft auch felfiat, zum Anbau: 
wenig tauglich, und in ſolchen Gegenden un⸗⸗ 
bewohnt. [Yutchins. Mihaur) Die Zahl der 
Einwohner, welche meiftens in ſchlechten Blok⸗ 
häufern leben, war ET, 
* — J m. 


— 


— von der benachbarten — Kanawha; 
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img. 1odomiht höͤher als "img. 1800 aber! 


3 VERKE, ea — naͤmlich: 
Freie mintihe Weiſſe ieh 1337; 
ER weiblich 5* ER — 208 ai 
ne ei. 1155 Meilfe 2583 Weiſſe 


Wozu nur 1 Freineger ' 1 Freineger 
» und 61-&flaven kamen in. und 450 Sklaven. 


Ein einziger Ort iſt erſt ſeit WR — 


im Eutſtehen⸗ und heißt 


mer Ylewporen 
—— Hiegt: rechts an wer Mündung des Litle 
Kanawha⸗ und ‚enthält das E erichtshaus. 
84. Die Sraffhaft Zarrif — 5—5 nk 
Im 8. 1784 Ans Manongalia ahketheilt; 


und dem damaligem Guvernör zu Ehren mit 


deſſen Namen belegt, war bis zum F.1809 
die groͤßte im Staate⸗ und grenzte Damals in 
Norden und Nordoſten an Ohio, in Oſten am 
Monongalia und Ranvolph; Be an Green⸗ 
brier und ſuͤdweſtltch an Kaͤnawha. Stat der lez⸗ 
tern muß man jezt vermuthlich die aus ihr abgeſon⸗ 
derte Grafſchaft Page ſetzen Che dieſe ihr ent⸗ 
nommen wurde, bezeichneten die Grenze in Oſten 
der Buffaloe Creek, der oͤſtliche Urm des Mo— 
nongaheia und deſſen oberer Theil, der Bus 
channan River und Bull Runz von, da ar, 
erſtrekte ſie ſich bis an die um den Urſprung 


des Kittle Kanawha ſich windende Bergueieg. 


fodan in Suͤden bis an die Fortfezung dieſer 
Bergreihe, und von Da an beftimte eine nordz 
weftlich ſich ziehende gerade ünie die Schei⸗ 


io 
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ſo wie auch in Weſten eine gerade den Little Ka⸗ 
nawha mehrmals durchſchneidende Linie, die nach 
dem ſuͤdlichen Grenzgebirge der Grafſchaft Ohio 
nordoſtwaͤrts hinaufging, Wood und Harriſon 
trennete. 

Der Little Kanawha mit ſeinen vielen 
Nebenaͤſten hat hier feinen Urſprung, und win: 
det fich in feinem Saufe nach Werften in vielen 
Krümmungen fort. Der Weftarn des Mo⸗ 
nongabela, weldyer hier in der Chefnut Berg⸗ 
reihe entfpringt, windet fich durch die engen 
Thäler der Sraffchaft hindurch. An diefem 
Arm hat man neuerlich Eiſenwerke angelegt; 
auch follen fic) Kalk und Steinfohlen, imglei- 
chen Salzleden in einigen Gegenden finden. 
Hm Stone Creek, den der Sittle Kanawha 
aufnimt, ift eine der oben ($. 4. ©. 88.) bee 
ſchriebenen brennenden Duellen, die vielleicht 
nebft den Salzlecken jezt zu Page gehören. 

Im J. 1791: enthielt Harriſon noch nicht 
mehr. als 2080 Einwohner, und befaß unter 
diefen nur 67 Sklaven. Zehn Jahre darauf 
zeigte ſich ſchon, aber durch Einwanderung 
großentheils, mehr ald eine Verdoppelung der 
Wolfsmenge, und fo abermals bei der lezten 
Zählung; Denn man berechnete. 


im J. 1800 Sm J. 1810, 
Freie weiffe Mansperfonen 2455 4939 
‚Trauensperfonen 2165 4509 
r 4598 Weiffe 9446 Weiffe 
Freineger ꝛc. 5 51 


warze Sklaven 45° 459 


In allem ASAS Geelen 9958 Seelen 
ent 
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Wenn die geringe Anzahl der Megerfflaven 
auch nicht auf Wohlhabenheit der Einwohner 
deutet, fo läßt fid) doch daraus auf ihre eigne 
ThätigFeit im Landbau fchlieffen. Die. Steuern 
für Sklaven und Vieh (denn fir Landeigens 
thum giebt die Berechnung nichts an) betrugen 
im J. 1794 nur 218 Dollar, [MWolcott ] Die 
Graffhaftsgerichte werden am dritien Montage 
jedes Monats gehalten; und die Diftriftgerichte 
au Morgantomn, das Kanzleigericht aber, wor: 
unter Harrifon gehört , bat feinen Siz in 
Staunton. Der einzige Ort ift 
R Clarksburg. 

Er liegt in einer Bucht am rechten Ufer 
des Monongahela 8° ge. Meilen oberhalb 
Morgantown, und enthielt um das J. 1794, 
zwifchen 30 und 40 Wohnhaͤuſer, nebft dem, 
Grafichaftsgefängniffe und Gerichtshaufe. Er 
wurde erft im J. 1809 einverleibt, 

Ob ein anderer früher einverleibter Ort Spencers- 
town, dieſer Graffchaft oder Page angehöre, darüber 
werden fünftige Nachrichten entfcheiden. 


85. Die Graffchaft Kandolph 


war bis 1786 ein Theil des vorhergehenden, 
wurde aber damals abgefondert, und des 
erfien Präfidenten des Kongreffes Peyton 
Randolphs Andenken zu ehren, mit deſſen 
Namen belegt. Ihre Grenzen find: in 
MWeften Harrifon, wo die Schlangenlinien des 
Weftarms des Monongahelafluffes und der 


weftlichen Gebirge, wie vorher beſchrieben wor⸗ 
den, 
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den, die Scheidung beſtimmen 3 ſuͤdlich ih 
Greenbrier von ihr durch die gerade Fortfegung 
der ſuͤdoſtwaͤrts ſtreichenden Örenzlinte Harri—⸗ 
ſons, die bier bis ans Alleganygebirge fortgeht, 
geſondert; in Weſten trent eben Dies. Hochge⸗ 
birge ſie von Pendleton; in Norden aber ſtoͤßt 
fie an Monongalia. Die Gauley Berge treten 
über. die ſuͤdliche ‚Grenz! inte und wenden fid) 
bald Darauf oftwarts zu Dem Hochgebirge, 
Bon dieſem gehen dan die Laurel Berge in - 
fünf Reihen meiftens nordwaͤrts durch Nandolph 
binauf, und bilden . fruchtbare. wohlgewöfferte 
Thaͤler, unter welchen das weftliche oder Ty⸗ 
gares Valley hier ſich bis zu einer Breite von 
4 ge Meilen erweitert, und am beſten ange: 
bauet iſt; die übrigen aber noch voller. Wal- 
dunen und ſehr wenig bewohnt find. Sn jenem 
ann enifpringt auf dem Gebirge in 
Enden der nach ihm benante Fluß (Tygarts 
„Valley=Biver,) ‚we (cher ſich gegen Die Nord: 
‚grenze zu in Den Weſtarm des Monongahela 
ergißt; in den oͤſtlichern Thaͤlern aber die drei 
großen Arme des Eheat⸗Fluſſes, die yon ihren 
gielfäftgen Duellen an mitten durch Diefelben 
‚nach Norden Laufen, nämlich dee Dry: Laurel- 
Blsdez und Charers-Fork ioder Aſt jenes 
Fluſſes. Von dem Baar fe bis 
zum Eikflaffes der im ſuͤdoͤſtlichen Theil diefer 
Grafſchaft emſpringt, und nachmals für Bote 
ſchifbar wird, ift nur ein Trageweg von 7 ge. 
Meilenz vom: Cheatfluſſe aber bis zum Haupt⸗ 
arm des Natowmacks, ein etwas längneni der 


ei 
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auch! über das Allegany— Hochgebirge geht, von 
3? ges Meilen, '. Werden diefe Hanvels: 
Verbindungen durch -völlige Schifbarmachung 
der. genanten Flüffe und durd) gebahnte Wege 
einft volftändig, fo gewint Randolph ſehr wich⸗ 
tige Auswege für feine Erzeugniffe, ſowohl nach 
dem Weltmeere zu, als nach dem Ohioſtrom. 
Solche Bortheile aewähret ihm ſchon die vom ° 
Staate angelegte Heerſtraße, welche von der - 
Grenze der Schifbarkeit des Jamesſtroms bis 

zu. der des Kanawha führt und zum Xheil 

hier hindurchgeht. DER N a 


Der Boden diefer Graffchaft iſt von gleicher 
Beſchaffenheit, wie der ſeiner noͤrdlichen Nach—⸗ 
barin, Monongalia. Selbſt in den weſtlichen, 
ſo wie in den oͤſtlichen, noch mehr gebirgigen 
Theile iſt das an an den Flüffen und Bächen 
hr fruchtbar, und die Wiefengründe (interval 
lands); dafelbft an 800 bis 1300 Fuß breit, 
Hutchins Um Tygarts⸗ Valley⸗Fluſſe und in 
dem Thale des Ramenen ſind ——— 
Salzlecken. 


Randolph war bei der — algemeinen 
Volkszaͤhlung im J. 1791 die alleraͤrmſte Graf: 
ſchaft an Menſchen, denn fie enthielt. nur: 982 
Weiſſe, und 19 Negerſklaven; bei der zweiten 
hatie ſich ihre Bevoͤlkerung (ſo art. war. die Eins 
wanderung) faftverdoppelt, und nach der dritten 
zeigte ſich einerungemein beträchtliche I 
denn es wurden gezählt: TUE TE TAEL IE ee 
& | ee im 
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Im J. 1800 ImJ J. 1810 
Freie Weiſſe mänl. Sefchlechte 0 1480 
» »  mebl- » 840 1226 


1739 Weiffe 2706 
Freie Farbige 2 87 


Schwarze Sklaven 85 111 
Heberhaupt 1825 Einw. 2854 Ein. 
Die. Steuern der Graffchaft waren im J. 
1794 beinahe noch nicht nennenswerth. (nur . 
51 Dollar) In Nedysfacdyen gehört fie zum 
Difirift Morgantoron, und zum Kanzleigerichte 
von Staunton. Der einzige bisher befante 
Ort ift | 
Beverley 
am rechten Ufer des Tygart's-Valley⸗-Fluſſes. 
Gier werden die monatlichen Niedergerichte 
jeden vierten Montag gehalten. 


86. Die Graffhaft Maſon. 


Diefer vermuthlih im J. 1803 aus Kas 
nawha abgefonderte Theil des Staats, trägt 
feinen Namen zum Andenken des virginifchen, 
in eben dem Jahre verftorbenen Brigadiers 
Maſon. Er liegt im Often des Obioftroms, 
zwifchen demfelben und einer in ähnlicher Rich— 
tung hinauffireichenden öftlichen Bergreihe, die 
5 ge. Meilen vom Strome entfernt ifl, und Die 
Grafſchaft Kanawha von Mafon abfondert. 
Der Eleine Guyandot, Diefer in Süden ift beider 
Grenzfluß; in Norden ift die Graffchaft Ohio die. 
Nachbarin. Sonach ift der Umfang nicht bes 
dentend. Das Ganze ift ein unebenes, zum 
Theil gebirgiges land, deſſen — 

| ets 
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ſtets gegen die beiden großen Stroͤme, den Ohio 
und Great Kanawha ſenkt. An den Fluͤſſen 
giebt es ſchoͤne fruchtbare Niederungen, und 
weite Savannahs oder natuͤrliche Wieſen, auf 
welchen die meiſten Neubauer zerſtreut wohnen. 
An ſolchen Fluͤſſen iſt dieſe Grafſchaft reich, 
denn der Ohio nimt hier gedachten Kanawha 
auf, der unten an Groͤße ihm gleich komt, 
in welche beide auch hier noch viele andere kleine 
Fluͤſſe fallen. 

Die Bevoͤlkerung dieſer jungen Grafſchaft 
iſt noch geringe, denn fie zählte im J. 1810 nur“ 


915 Weiffe mänlichen Gefchlechts 
237°» weiblichen „ 


folglich nur 1742 Weiffe; enthielt Feine freie Farbige, 
und nicht mehr als | 

249 EHlaven; überhaupt alfo erreichte fie noch 

| nicht eine Volksmenge von 2000. 
Das einzige noch Eleine Dorf diefer Grafs 

[haft iſt Ä 

Point Plesfane (1. P. Plesent) 

Es liegt unter dem 40° 26 15% N, Breite 
am Ohio, gleich oberhalb der Mündung des 
Great Kanawha auf einer hohen Sandfpige, 
die fich bis mitten in den Strom erfiveft, wel: 
‚her in diefer Gegend eine Breite von etwa 
2400 Fuß bat. Die bis 40 Fuß hohen Ufer 
dieſes majeftätifhen Stroms gewähren bier Die 
reizendſten Anfichten. Ihr fteiler Abhang ift unten 
mit hohen Weidenbäumen bedekt, oberhalb wels- 
chen Zucerahorn, rother Ahorn und Eichen 
wachfen, die wiederum von den höher ftehenden 
herlich emporfteigenden Platanen, Qulpenbäu: 
N men, 


382 , 5, 20: Drtbefehreibung. 


men, Bid hen und Magnolien mit ausgebrei⸗ 
“teten Aeſten uͤbe rſchattet werden. Auf ber zed)e 


ten Seite des Stroms fieht man die Dorfhen 


Gallipolis und Fairhaven, in der Grafſchaft 
Gallia-des Staats Dhio, aus den Walsungen 
ſich erheben, welches alles die malerifchfte Land— 
fihaft bildet, die auc) der Name des Oris 
ſchon erwarten laͤßt. IMichaux p. 101.) Im 
1792 beſtand dieſer Ort bereits aus dreißig 
Wohnhaͤuſern. Eine Art des Gewerbes wenige 
ftens fängt an hier au b lühen, der Schifbau. 
für die Kahrt auf * Ohio, wozu man in 
neuern Jahren ſchon Schiffe von 104 Tonnen 
gebaut. hat; | 
Auf diefer Landipise hatte im J. 1774 ein Corps 
vir glniſcher Kriegsvolker von 1200 Man unter dem 
Oberſten Lewis, fein Lager gegen die anrückenden Des 
lawaren und Schawaneſen, welche nahe dabet, nad 
einem hartnäckigen Gefechte, gaͤnzlich geſchlagen murs 
den, Der Sieger bekam daher von der virginifhen 
Regierung 9000 Acres, auf welchen er den neuen Ort 
‚anlegen ließ. [Heckenwalder, in Sprengels Auswahl 
2 B7©. 19 ft]. Seit dem 5, 1806. (ft von 
bier aus, ein Weg nad) Clarksburg in Harriſon ge⸗ 
bahnt worden; ein andrer geht laͤngs des Kanawha⸗ 
fluſſes hinau bis Lewisburg, und eine dritte Poſtſtraße 
führt neben dem Ohioſtrom ſowohl nad) Bennpivati, | 
‚als nach — 


5 


gr, Die fe Sraffsjaft Kandwbaid, — 
(oder. Kenhawa, Kanawayıc) is. 
&ie wurde im Ir 1788 aus Theikenk be: 
fonders von Öreenbrier, wie auch von Monte 
gomery zufammengefetz' war anfangs: .. 
a gem 
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ßem Umfange, Hat aber nachmals durch Ab⸗ 
ſonderungen neuer Grafſchaften verlohren. Noch 

immer iſt fie jedoch die groͤßte in Virginiag, 
“aber: auch die am wenigſten angebaute und be—⸗ 
voͤlkerre. Die Grenzen machen in Norden die 
Grafſchaften Maſon, Wood und Harriſon; in 
Nordoſten Randolph; in Oſten und Suͤdoſten 
Greenbrier; in Süden aber Giles und Taze⸗ 
well. In Weſten wird ſie durch den Sandy: 
fluß und deſſen Rordoſt Arm von dem Staate 
Kentucky gefchieden, Die ſuͤdliche Grenzlinie ift 
147.,ge, Meilen lang, und.erfireft fich von bes 
fagtem Arm des Sandyfluſſes bis nach dem 
großen. Kanawha, wo. er den Gauleyfluß auf⸗ 
amt, dan laͤuft fie. längs. des. legten. hinauf 
bis faft an feine Quelle an der Örenzlinie, von 
Randolph. Unter den vielen Fluͤſſen, welche 
dieſe Grafſchaft waͤſſern, iſt der große, ihres 
Namens der betraͤchtlichſte. Er hat in derſelben 
gleich unterhalb des Eintrits des Gauleyfluſſes 
feinen großen $. 4. ©. 78. beſchriebenen Fab; 
weiter hinab nimt er den Elkfluß auf der rechten 
Seite, and nachmals auf der linken, dem aus 
zwei großen Armen entfiandenen Coalfluß auf, 

‚den aber Stromſchnell en unſchifbar machen. 
Auch entſtehen bei einigen Fluͤſſen durch hohe 
Fruͤhlings und Herbſtfluthen oder fogenante 
Freshes‘ Ueberſchwemmungen. 

Der große und kleine Guyandot ergießen 
fih, wie alle übrigen dieſer Grafſchaft in den 
Ddio. An den Hauptifluͤſſen findet man weite 
Soyannah's, deren manche 4 bis 10 ge, A 
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‚Ten im Umfange haben. Schöne Waldungen- 
find häufig auf denfelben zerftreut, welche zahls 
lofe Heerden von Biſamochſen, Damhirſchen 
und andern nuzbaren wilden Thieren enthals 
ten. Bisher find die innern Theile diefes noch 
ganz wilden Sandes wenig befant, indem nur 
erft Ein Poftweg längs des Kanawhafluſſes 
nah dem Staat Ohio, und aus dieſem einer 
durch die nordweftlihen Gegenden, wo er 
gleichfals über den Ohio geht und nach Ken- 
tucky führt, durch daffelbe gebahnt iſt; ) al- 
lein man weiß, daß der ganze Strich an der 
langen Suͤdgrenze aͤußerſt rauh und bergigt ift. 
Von dem Urfprunge des Gauleyfluffes fängt 
die lange Reihe der Berge gleiches Namens 
an, die ihren Fluß ganz hinauf bis zu. feiner 
Muͤndnung, gleichlaufend und ftets ihm ganz 
nahe, begleiten. Andere Eleinere Bergreihen 


— ziehen fich neben dem Elkfluſſe hin. Die 


Sandfteinberge zwifchen dem Öreenbrier und 
Gauleyfluffe haben felbft auf den Gipfeln fchö- 
ne Bäume, und hohe lebhaft wachſende Kraͤu⸗ 
ter, welches ein Hauptmerfmal des woeftlicyen 
Sandes iftz allein das gilt nicht von den Gau— 
ley und Laurel Hills, welche felfigt und dürre 
Find [Bolney). An dem Big Sandy Fluffe 
der Zotteroy werden Gteinkohlen ne: 

el 


*) Außerdem gehen noch ein Paar andre gebahnte 
Wege längs diefes Fluffes durch die Waldungen. 
Der von da aus in Nordweſten Jeitwärts nach 
Kentucky führende tft erft neuerlich durchgebro⸗ 
hen worden. 
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Mei demfelben ift auch eine Naftaquelle, deren 
Dunft brenbag ift, und angezündet, ſtundenlang 
bis 3 Fuß body empor flamt.  Moch merk: 
würdiger ift eine andere umeigentlich ſogenante 
brennende Quelle in einer Niederung an dem 
großen Kanawha, faft zwei ge, Meilen. obers- 
halb des Eintrits- des Elkfluſſes. Aus einer 
roßen Defnung in der Erde quilt ſtets reich» 
lich und Eraftvol ein Strom harzigen Duns 
ftes hervor. Wenn man dem eine brennende 
Fackel erwa 20 Zol nahe bringt, fo fängt vier 
fer Feuer und eine 4 bis 5 Fuß hohe Flam⸗ 
menfäule, 18 Zol im Durchmeffer fteige empor, 
welche gewöhnlich 20 Minuten anhält, zumweis 
len aber ein Paar Tage dauerte, Die Slam: 
me ift flatternd und hat einen Steinfohlenges 
ruch. Oft ſamlet fih Waſſer in dieſer Berg— 
pechquelle, welches von dem aufſteigenden Duns 
fie immer in Bewegung erhalten wird, aber 
Falt bleibt. Sezt man den Dunft aber in 
Feuer, fo wird es heiß, verdunftet jedoch ſchnel. 
[Jefferson p. 55. Bergl. 9.4. ©. 88.] Eine 
reichhaltige Salzquelle in der. Gegend dieſer 
brennenden, unweit des Hauptorts der Oraf- 
fchaft, wird fon zum Salzfieden benuzt. 
[Morſe] Ein Eifenwerk ift unten am Guyandot, 
wo er den Mudfluß aufnimt, angelegt. 

Der geringe Landbau verfireft fi nnr auf 
den Tobak, daher auch im J. 1806 hier eine 
Tobafsfchau errichtet wurde [Act]. Das 
Sand iſt aber nur an den Flüffen dem Anbau 
guͤnſtig und deſſen noch immer nicht genug 

DAZU 


v 
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dazu benügt worden; denn die VBeoölforumg iſt 
auch der ihr nicht vortheil halten Landesbeſchaf⸗ 


fenheit wegen noch geringe. „Im 3. ‚1800? 9— 


welche: 7 Freineger und: 281 Sehen in ih⸗ 


ven Dienften hatten. In dem folgenden Jahre 


zehend erhielt auch die Volksmenge keinen be⸗ 
machtlichen RE denn am (Ende deſſelben 
im J 1810 zaͤhlte man nur 3866 Einwohner; 
mit Inbegrif von! nicht mehr als 362Skla⸗ 
ven und 46 freigelaſſenen Farbigen. Alle 
ſind in Blokhaͤuſern wohnende — deren 
Steuern im J. 179% noch fait ganz auf Land⸗ 
eigenthum eingeſchraͤnkt waren und nur 615 


Dollar betyugen. ‚[Wofeott] Die- monatlichen” 


Grafichaftsgerichte werden jeden erfien Montag 
gebaltenz in Anſehung der Dbergerichte aber 
‚gehört Kanawha zu dem "Diftrifte von Lewis⸗ 
burg und zum Bezirk des —— zu 
Staunton. 
Der einzige hier bisher bekante Ort ife- 
Charlestown, 


welcher am Eintritte des ai in sen. gro⸗ 


ßen Kanawha bei dem daſelbſt, 707 ge, Mei⸗ 
len weſtlich von Richmond, erbauten Gerichts⸗ 
hauſe, entſteht. Er wurde 1804 zu einer 
Ortſchaft (Town) erhoben. [Act.) 


⸗ 


Sin dieſer Grafſchaft liegen verſchiedene Laͤnde⸗ 


teten, die der Staat den virginiſchen Reese 
welche 


ww 


a) Bei der Zählung im J. — ward Sanaunfe | 


mod) mit Greenbrier zuſammen ade ©: 
"Nr. 88. 


a Nanamhas- >. 7: 
dee * die Unabhängigkeit, ‚gefohten" hatten, ver⸗ 


lieh, und unter dem Nameu— ilitary riohts. 


hier befant "find. Auch beſaß General Räfhitigs 
ton in den "Gegenden der großen brennenden Qüelle, 
ein anfehnliches Landeigenthum von 22,400 Aeres am 


——————— ——— Life ot ‚Wasbing+- 


ton.] Cure 
* % IT , 

Sowohl am Great als am’ den nr 
gen Fluͤſſen diefer und der benachbarten Grafſchaftent 
findet Nan bie indifchen Begraͤbnißhuͤgel und mit 
Waͤllen umgebenen Plaͤtze in großer Menge. Die 


Bßel⸗ gone, Zweifel nach und, nach aufgehäuft, „lub, 


oft I hoch, und ihre,Örundlage hat wort“ "480 
Fuß im Umfange. Die mit, Wallen mgebenen Kreiſe 
ſind dicht an den Flaͤſſen zewoͤhnlich elliptiſch, entfennt 
von ihnen aber zirkelrund Jene — fo groß, 
daß 50 bis 100 Yards i um ſaſſen; dagegen dieſe 
oft; nur goes 5. enthalten. Die Gräben find inwen⸗ 
dia, umd Die Beszönißhäge, alle voller Khoben,. 
liegen außerhalb Der MWälle Daß diefe Nazional Bes 
graͤbniſſe waren, leidet feinen Zweifel aber defto uns 
wahrfcheinlicher if die Meinung, daß das übrige Fe⸗ 
ſtungswerke geweſen, wie Biſchof Madiſon, der ſie 
unterſuchte, erwieſen hat. [Madison in den Trausı, 
actions of ihe Amer. philos. Society. Philad: 


T. VI: P4°P. 23% 8 Vergl. oben Mr. 80, S. 
EN 0 


88, Die Sehe Grenbrier oder Green 
Driar, (L, Grihnbreier, ) 


Eine im J. 1771 aus Botetourt abgetheilte, 


und urſpruͤnglich weit ausgebreitete Graſſchaft, 
die aber nachmals durch Abſonderungen neuer 
verringert Wurde, Ihre jetzigen Grenzen find 
faſt ſaͤmtlich natuͤrliche; und zwar das Allegany 

Ne 
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Gebirge in Oſten; (wo jenfeits deffelben Bath 
ihre Nachbarin ift) in Norden der Gauley: 
Fluß, und eine Eurze von deffen oberem Theile 
nach befagtem Hochgebirge gezogene Linie; (wo 
die Graffchaften Kanawha und Randolph ans 
grenzen) weftlih aber der große Kanawhafluß, 
und. jenfeits defjelben die Graffchaft Giles. 
Der Fluß, deſſen Namen fie wögt, durchfließt 
fie in ihrem füdöftlichen Theile. Obgleich fehr 
beraigt, da nicht nur viele Vorfprünge ihrer 
Grenzgebirge ins Land weten, fondern auch 
andere gleichlaufende Worberge neben diefen 
hinftreichen, und ein Theil des Jaurel Berg. 
ruͤckens in Norden diefe Graffchaft umwindet, 
fo wird fie doch als fruchtbar und, reih an 
Sebensmitteln gepriefen. Man graͤbt auch in 
dem breiten Thale, das fih in Weften am 
Greenbrierfluß hinab erfixeft, eine Menge reiche 
licht mit Salpeter gefchwängerter Erde. Man 
bat Salzquellen entdeftz auch entfpringen hier 
Schwefelquellen am Howards Creek, welches 
vermuthlich die von Green, in Dr. Smith Bars 
tons Philad. medical Journal P. U. p. 148 
und von Rouelle p. 31 £. befchriebenen Sul- 
phur Springs, die 7 ge, Meilen weftlic) von 
den heiffen Quellen der Grafſchaft Bath bers 
vorbrecdyen, feyn werden; deren Wirkſamkeit 
man, rühmt, daher fie auch mit ziemlichen 
Badeanftalten verfehben find. [Vergl. & 4. 
6855 f.] 


Durch diefe Graffchaft geht die im I. 
1809 vollendete Landſtraße, welche von dem | 


ſchif⸗ 


— 
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ſchifbaren Gewaͤſſer des —7 bis zu 
dem des Kanawhafluſſes führt, und wird für 
den. Innern Handel dieſer weſtlichen Gegen⸗ 
den wichtige Gemeinfchaft eröfnet. [S. N.) 
Die erfien Niederlaffungen wurden hier 
fhon vor dem fiebenjährigen Kriege gewagt, 
aber vermehrten fich wegen der innmerwährens 
den Einfälle der Indier wenig; viel merflicher 
bingegen feit der erfämpften Unabhängigkeit, 
fo Daß man im J. 1791 in dieſer, damals noch 
alles das umfaffenden Grafihaft, was nach— 
mals zu Kanawha geſchlagen wurde, ſchon 


6013 Einwohner zählte, worunter 319 Neger⸗ 


fElaven und 20 freie Farbige begriffen waren. 
Der beider zweiten ꝛc. Volkszählung nod) übrige 
Theil enthielt: 

im J. 18600 im J. 1810 


Weiſſe Mansperfonen 2093 2714 

» Srauensperfonen 1 1956 2576 
4085 Weiſſe 5290 Weiſſe 

Freie Farbige 80 


Negerſklaven — 297 RR ch 

| 4344 Seelen 5814 Geel.*) 
Die Sven des Jahres 1794 betrugen 

nicht mehr als 601 Dollar, größtentheils für 

liegende Gründe und Zugvieh.: Die monatlie 

chen ımd Die Diſtriktgerichte werden beide in 

dem Hauptorte gehalten, jene allemal am lezten 


Dienſtage, dieſe am 18. Mai und Oktober. 


Das Kanzleigericht, an welches appellirt wer⸗ 


den Fan, ift das zu Staunton. Gedachter 
Hauptort ift 
t Lewis⸗ 


*Der Eenfus hat die Summe don 5914 
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Lewisburg cl. Luisborg). 

Dieſer einverleibte Ort liegt 35° IM. Dreite 
und etwa 81°. 5° W. Sänge von Greenwich 
am noͤrdlichen Ufer des Greenbrier: Fluſſes. 
Hier ift das Gerichtshaus nebft dem Gefäng- 
uͤſſe, ‚und ein Poſtamt. Das im J. 1607 von 
den Sweet Springs wiederum bieher verlegte 
Diftriktgericht begreift auch die Grafichaften 
Botetourt, Monroe, Montgomery, Kanawha, 
Wood und Maſon unter ſich. Scott rechnete 
bier ſchon 60 Wohnhäufer, welches auf 360 
Einwohner deutetz allein die Zahlung von 
1810 gab nur 180 Einwohner an, mit Its 
begrif von 26 NegerfElaven, 


80. Die Grafſchaft Giles (fl. Geils), 


im J. 1806 aus Theilen, die Montgomery, 
Monroe und Tazewell abgaben, errichtet, wo⸗ 
zu noch im J. 1808 ein Gtüf won Wythe 
fom. Ihren Namen trägt fie von dem virgis 
nischen Senator im Kongreß, William B. Giles. 
Ihrer Öeftalt nach macht fe ein großes, in Suͤd⸗ 
often abgeftumpftes Dreief aus, deffen Grundlinie 
der Kanowhaftrom in Often (neben Monroe 
und Greenbrier) if. Den Schenkel in Nordweften 


macht eine von dem Einfluffe des Gauley River 


füdwefkwärts zwifchen ihr und der Graffchaft Ras 


nawha gezogene gerade Linie, die mit Dem ans 
dern E hentel, (aleichfals einer gemeffenen ges 
raden Linie), Mammenflößt, welcher Tazewell abs 
fondert, und nach Suͤdoſten auf den East River 
Mount geht, der die abgeftumpfte Spiße des 


ü | Dreieks 
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Dreiefs begrenzt. Sonach hat die nordweſtli⸗ 
che Linie eine Länge Din 8°, die ſuͤdoͤſtliche 
hingegen von 10° ge. Meilen. Die. lange 
Reihe der Flattop- Berae zicht ſich durch ven 
ſuͤdoͤſtlichen Theil des Landes nordwarts hine 
auf. Auf beiden Geiten derfelben entipringen 
aus. ihr eine große Menge Eleiner, nach allen 
Weltgegenden fi) verbreitender Fluͤſſe. Der 
Kanawha-Fluß nimt bier ſowohl den, mit 
ſeinen namensverwandten Bergen gleichlaufen⸗ 
den Eaſt River, als auch den Blue Stone 
River auf, alle in dieſem Waldlande aus vie⸗ 
len kleinen Reſten erwachſend. Uebrigens iſt 
nur der ſuͤdoͤſtliche kleinere Theil dieſer Grafe: 
ſchaft vol hoher Gebirge, der uͤbrige groͤßere, 
zwar nicht ebenes, jedoch etwas minder rauhes 
Hochland. Sonſt iſt uns außer der Volts ahl 
von Giles nichts bekant. Dieſe beſtand im J. 
1810 aus —— 
Ren 1789 mänlichen Weiſſen 

1739 weiblichen 
alfo 3478 Meiffen. 

25 reien Farbigert 
242 ES flaven. 

Yeberhaunt aus 8745 Seelen. 


90. Die Grafſchaft Monroe Ü Montd). 


Sie wurde um das J. 1799 aus dent 
füdlihen Theile von Greenbrier genommen, 
und. aus Hochachtung für den. Guvernoͤr Ja⸗ 
mes Monroe, der auch als Abgeſandter Der 
Vereinten Staaten in Franfreich und England, 
—— iſt, mit ſeinem Namen beehrt. Sie 

— 9 — liegt 
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liegt am New River und erfireft fich von dem. 
Allegany Gebirge in Norden, bis au die füd- 
lichen dazu gehörenden Bergreihen, Peter’s 
Mountain und Middle Mountain, durch jenen 
von Greenbrier, durch dieſen aber von Mont: 
gomery und WBotetourt abgefonder. Ihre 
Weſtſeite umflieft der Great Kanawha, und’ 
in Nordoſten aeht die gerade Orenzlinie von 
einer Bergreihe zur andern, über den Sweet 
Spring Bergruͤcken, der eine Fortfeßung der 
Metersberge if. Das ganze Sand ift bergiat, 
befonders in den Gegenden, melde fih dem 
Hochgebirge nähern. Wlan reifet durch enge 
krumme Thaͤler, und tiefe Schluchten zwiſchen 
rauhen und fteilen Bergen, alles mit dichten 
Maldungen- bedekt. Der Hauptfluß nimt bier 
den Greenbrier, einen nicht minder betraͤcht⸗ 
lichen auf. Nordwaͤrts hingegen fließen einige’ 
bier entftehende Arme des Jackſon's Fluſſes. 
Vorzüglih ift diefe Graffchaft wegen ihres 
ſtark befuchten Sauerbrunnens, oder der foges 
nanten Sweet Springs befant (f. $. A. ©. 
83 f.) Hie und da trift man um die Flüffe 
einzelne Hütten von Baumſtaͤmmen mit ganz 
Kleinen Pflanzungen an, in welchen zahlreiche - 
Familien dürftig und zufrieden leben. Das 
Klima ift den Gegenden gemäß, obgleich ſuͤd⸗ 
lich und warın, dennoch mitten im Sommer 
Nachtfroͤſten ausgefezt. Nordoͤſtlich iſt hier 
am kleinen Pottsfluſſe ein Eiſenwerk, Shu⸗ 
wer's genant. Der nordweſtliche Theil, den der 
Greenbrier durchfließt, ift fehr reich an ai g 
st | Die 


/ 
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Die Volfamenge ift noch nicht beträchtlich, 


da der erfte Anbau durch die Naturbeſchaffen— 


beit des Landes ſchon fchwer, noc) mehr aber 
durch die ſchreklichen Einbrüche der Indier ges 


faͤhrdet und aufgehalten wurde. 


— 


Sm J. 1800 zaͤhlte man hier 


nicht mehr als und im J. 1810. 
Freie Weiffe maͤnl. Gefchlechtd 2035 2583 
5 » . Meibl. » 1802 2115 
i 3937 Meiffe 4998 Weiſſe. 
Freie Neger, Mulatten ve 12 70 
Negerſklaven 189 376 


Ueberbaupt 4188 Seelen 5444 Seel. 

Das Gerichtshaus iſt 70 ge Meilen von 

der Bundesſtadt Waſ hington füdweftlih ent⸗ 

fernt. Das Kanzleigericht, unter welches Mon- 

roe gehoͤrt iſt zu Staunton, das Diſtriktgericht 

aber zu Lewisburg. Der Hauptort iſt gegen: 
wärtig 

Union: Town (t. Junientaun) 
Hier iſt das Gerichtshaus der Grafſchaft, und 
da viele Poſtſtraßen hier zuſammentreffen, ein 


Poſtamt. Der Ort iſt erſt ſeit einigen Jah: 


ren einverleibt und noch geringe. 

Sweet Springs (I. Switſprings.) Der ſtark 
beſuchte Sauerbrunnen, welcher hier entſpringt, hat 
dieſem Orte ſein Daſeyn und ſeine Aufnahme gegeben. 
Er liegt 3? ge. Meilen oͤſtlich von Union und 65 ge, 
Meilen füdlich von den Hetlquellen in Bath, an dem 
Carpenter’s Ercek, oder nah Madifons Karte an dem 
Dunlap Creek, welcher weiter hinab ſich in den Sad: 
fon’s Fluß ergießt. Das Ganze ift das Eigenthum 
eines Landbeſitzers. As diefe Mineralquelle, beilfam 
fowshl zum. Baden, eld vornehmlich zum Trinken, 


in anhaltend groben Ruf kam, wurde ein hoͤlzernes 


Haus 
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Haus mit zwei Badezimmern dafelbft gebaut, worin 
‚auch sinige Säfte wohren ‚die übrigen aber muͤſſen 
fib in Blofhäufern ohne Starfenfter behelfen. Auf 
ferdem ift das Webrige zus Anterhalt der Brunnen⸗ 
Hätte ziemlich bequem Am ſtaͤrkſten wird diefe Heil 
quelle im Sulius, Auauft und September befücht, 
wo zuweilen vier bis künfhundere Perſonen ſich hier 
beifammen befinden: Die Duelle entfleht in einem 
rings mit Bergen umgebenen engen Thale, in einer 
Schlucht, und iſt fo mwaflerreich, day > fle 600 Fuß 
vom Urfprunge Wen‘ eine Saͤgemuͤhle treibt. Etwa 
900 Fuß von dtefer Duelle entfpeingt auf einer Wiefe 
die Buttermilb Duelle (Buttermilk -Spring) 
-faft von gleichen Eigenfchaften wie Sweet: Spring, 
welche dem nämlichen Beſitzer zugehört, aber noch 
wenig eingerichtet iſt, und kaum benuͤzt wird. In⸗ 
nerhalb einer engliſchen Meile von den vorigen findet 
man die votbe Duelle (Red Spring), ein ziemlich 
fiarfes Stahlwaſſer, welches reichlich aus einem Fele 
-fenufer eines Creeks quilt. Es gehörte im 5. 1798 
dem Dberften Garnel in Philadelphia, der. bier ein 
Badehaus und ein großes, hölgernes zu Wohnungen 
einrichten ließ, und font die beſten Anſtalten machte. 
Nach ſeinem Tode gerieth aber alles ins Stocken. 
Unweit dieſer Quelle iſt bei einer Mühle noch ein ans 
derer wenig bemizter, aber nicht minder ſtarker Mi⸗ 
neraf: Brunnen, der aus der Seite eines Felſen ents 
fpringt, aus welchem gleich daneben eine Quelle ges 
meinen Waffers hervorriefelt. Zwet englifhe Meilen 
von: der rothen Quelle ift der neue Schwefelbrun⸗ 
- nen (New Suiphur Springs), der. erſt vor etwa 
zwölf Jahren entdekt wurde, Er fezt in feinem Laufe 
viel Schwefel ab. 


Bed Sulpbur Spring, ein —— am In⸗ 
dian Creek, der nicht weit von hier in den weſtlichen 
Grenzfluß faͤlt, entſtandenes Dorf bei einem Schwe⸗ 
felbrunnen 8° ge. Meilen von den Sweet Springs. 
Den Namen er fie von dem er purpurrothen Mies 

| derſchlage 
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derfchlage ihres Waſſers. Sie erhielt vielen Ruf, 
aber es fehle fehr an Bequemlichkeiten für Kurgaͤſte. 
Dr. Green im Philadelphia medical Journal 

. II. p. 448 £& und die übrigen $. 4. ©. 84.f. ans 
geführten Schriften]. Hier iſt ein Poſamt, und 
eine im 5. 1807 eroͤfnete Privatakademie. Neuerlich 
iſt auch eine — von Botetourt aus hieher ger 
bahnt worden; die Wege von Bath nad, diefem Orte 
find aber noch aͤußerſt unfahrdar. 

Peters Town; im füdwertlishen Winkel des Lars 
des, am Fuße der Petersberge, nicht weit vom Ka— 
— und an dem hier vorbeifließenden Rich 

reek 


91. Die Grafſchaft — Tähsmel) 


‚wurde um das J. 1799 errichtet, und Henry 
Tazewell, virginifhen "Senator im Kongreffe, 
zum Andenken, nad) ihm benant, Wahrfcheins. 
lich ift fie aus Ruſſel abgefondert, von welchem 
wenigftens im J. 1806 ein Theil an diefe 
Grafſchaft abgegeben ward. Sie macht meift 
ein länglichtes Biere, aus, deſſen gerade Grenz 
linien fie in Nordoften von Giles und Monts 
gomery, in Weften und Nordweften von Ken: 
tucky und Kanawha, füdweftlicdy aber von Ruffel 
abfondern. In Südoften, wo Wythe anſtoͤßt, 
geht die Scheidungslinte auf den hohen Garden 
Mount und dem Bruſhy Mount bin, Diefe 
Grafſchaft ift nächft Kanawha eine der größ:rn 
des Staats, indem die Grenzlinien 10, ja 
13 ge. Meilen lang find.  Shr füdoftliches 
Drittheil ift voller Bergreihen, die den vorhin 
genanten gleich laufen, ‚und wie jene, zu Der 
—— Gebirgsmaſſe des hohen Allegany Berg⸗ 

ruͤckens 
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ruͤckens gehöre. Go wild und menfchenleer 
dieſer ganze Theil auch ift, fo enthält er doch 
fruchtbare Thaͤler. Eins verfelben unter dem 
37. N. Br heißt Burks Garden; em 
‚anderes etwas weiter gegen Norden belegenes 
Abbs Valley genant, iſt von groͤßerem Um— 
fange und verdient eine genauere Erforſchung 
und Beſchreibung der Naturkundigen. Es ent— 
haͤlt an zehn in den Boden verſinkende Baͤche 
und kleine Fluͤſſe von kurzem Laufe. Der groͤ⸗ 
Bere nordlichere Theil iſt minder gebixgigt, aber 
noch ein endlofes, von vielen Bächen und Flüffen 
gewäffertes wildes fand. Die Abdachung der 
Grafſchaft, folglich auch der. Lauf der meifien 
Flüffe, geht vom Gebirge nach Norden und 
Nordoften. In dem füdweftlichen Gebirge ent⸗ 
ſtehen verſchiedene der vielen Aeſte des Clinch— 
Cl. Klink) und Holſtonfluſſes. Auf ver Morde 
oftfeite des gebirgigten Zheils findet man am 
Fuße der erſten Dergreihe die Quellen vieler 
Uriprünge des Big-Sandy Fluffes, nemlich 
des North-East oder Dry Fork, des Clear- 
 Fork, und des Tugfluſſes, der den leztern aufnimt, 
aus welchen allen der nordöftliche große Arm des 
gedachten Hauprfluffes ſich bildet, weftlicher aber 
entfpringt bier der Louiſa Fluß <L- Fork) der 
den weltlichen Arm des Hauptfluſſes verftärft. 
Im nördlichen. Winfel entſtehn der Indiana 
Creek und andere Ziveige des Guyandot. 
Sonach if das Land umgemein flußreichz "wie 
fern aber feine Gewäffer ſchifbar find, werden 
die Fünftigen Bewohner deſſelben — 

| - Der 
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Der jetzigen find noch wenige, obgleich vie 
Molfsmenge im Zunehmen ift. Ihre Zahlen 
verhielten ſich gegen einander, 


im J. 1800 md im J. 1810 
Freie weiſſe Mansperfonen 970 1379 
». Fraueusperſ. 925 | 1282 
1885 Weiſſe 2661 Weiſſe 
Freineger 18 
Negerſklaven * 328 


ueberhaupt 2127 Menfiben 3007 Menſchen 

Der vornehmſte oder vielleicht einzige Ort ift 

Tefferfonville, | 

an einem Arm des Elinchfluffes, woſelbſt das 

Gerichtshaug erbauet if. Ob dies einerlei mit 

Yleil’sville fei, welches Morſe's Gazetteer, 

mit einem 74 ge. Meilen. von der Bundes: 

ſtadt entfernten Voftamte, in diefe Grafſchaft 

verſezt, ſcheint zweifelhaft. Madiſons Karte 
kent den Namen gar nicht. 


+ Die Graffchaft Wythe. (l. Hweit) 

“on 1789 aus Montgomey abgetheilt und 
aus Dankbarkeit gegen George Wythe, der als 
virginifcher Abgeordneter im J 1787 die neue 
Bundesverfaſſung beſchließen half. Sie be⸗ 
greift ein gebirgiges Land an den obern Ges 
waͤſſern des New⸗Riwer. Ihre Örenzen find : 
ſuͤdlich Grayſon, und noͤrdlich Eenſeits des Eiſen⸗ 
Berges (Iron Mountain), Tazewell und feine 
Scyeidungsgebirge, oͤſtlich Montgomery's und 
weſtlich Wafhingtons ausgemeſſene gerade 
Grenzlinien. Der hoͤchſte Ruͤcken der Laurel 
Mountains, bier Walker's Mount genant, 
ſtreift 


Br, 20, Srtbefchreißung. 


ftreift: zugleich mit einigea Nebenreihen, in einer 
Richtung nach Nordoften ‚durch diefe Grafſchaft, 
und ver New Kiver ($. 4 ©: 78.) mit jeis 
nen Nebenflüffen, dem Reed- und dem Eripples 
Creek, geben. ihr die. beften Grgenden zum 


Anbau. Dieſer hat ſich erſt in neueren Jahren 


etwas ftärfer ausgebreitet, daher die Volks—⸗ 
menge auch zugenommen bet. Nach den 
Steuern zu fchliegen, welche im I. 1794 nur 
616 Dollar betrugen, mogte fie damals etwa 
5000 Einwohner zählen. Sie enthielt 





im J. 1800 und im J. 1810- ı 
Freie weiffe Mansperſonen 2925 8712. 
Äranensperfonen 2513 3468 
PEN 58 Weiffe 7180 Xeiffe 
Farbige Freie Arab 19 
und Nreaerfklaven 881 1157 - 
Summe der Einwohner 68330 18356 


Die monatlichen Öerichte werden in dem Haupt⸗ 
orte jedegmal am zweiten Dienftage gehalten ; 
die Obergerichte in Wafhington und Gtaunton. 

Wythe ift Durch. feine Bleigruben dem 
Staate ſchon im Revoluzionskriege nüzlich ge⸗ 
worden. Sie befinden ſich in einem Felſen—⸗ 
berge, nicht. weit Öftlih vom Great Kanawha, 
eine halbe englifche Weile nördlich von Auſtin⸗ 
oille, und werden vom Ötaate felbjt betrieben. 
Zwei Stollen gehen, ver eine 300 Fuß 
. lang, in den Berg hinein, Gewöhnlich war 
ihr jährliher Ertrag 20 bis 25 Zomen, in 
einigen Jahren 60 Tonnen. Der Schmelzofen 
anit der Stampfmühle waren. unbequem jenfeits 
des Fluffes angelegt. In neueren Zeiten wur⸗ 


den 
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den fie von einer Genoffenfhaft mit Erfolg 


bearbeitet, welche die Gruben bis 100 Fuß ırieb, 


Das Erz, deſſen Vorrath unerfchöpflich fern fol, 
ift reichhaltig, und giebt gewöhnlich) 75 Pfund 
Blei vom Hundert; fein Silbergehalt ift aber 
fehr geringe. Die Gegend daherum ift gut ans 
gebaut, und trägt Rocken, Mais und Klee, 
[Jefferson p. 39. Mass. Mag. 1790. p. 254% 
Columb. Mag. 1790. I. p. 259: Virg. Zei⸗ 
tungen. DM. I] Auffer dem Blei wurde hier 


viel Eiſen gefunden, wozu Williams Eifenwerk. 


am Holſtonfluſſe, Price's, am Eripple Creek, 
und zwei, Crocket gehörige, am Reed Ereef, nebft 
einem, Herberts, im oͤſtlichſten Winkel, angelegt 
find. 

Der. Boden diefer Grafſchaft befteht übris 
gens meiftens aus Kalffteinen, in welchen viele 
Eindrüce yon Seemuſcheln ꝛc fihtbar find; 
men findet hier mehre Höhlen, die Salpeter, 
"fchwefelaefäurte Sode oder natürliches Glauber⸗ 
und Bitterfalz geben, auch viele Miineralquellen, 

[Smith Barton’s Medical Journal. Suppl. I. 
p: 35.) In ‚einem Theile der Mitte dieſer 
Sandichaft hat man, wie oben 9.5, ©. 108, 
erwähnt worden, Knochen der ungeheuren Thiere 
ausgegraben, deren Geflecht ſich vom Erdbo— 
den verloren hat. Man fand fie in einem 
Kalkthale, das dem Armen des Kolftonfluffes 
ihren Urfprung giebt. 

‚Der Hauptort ift PL 

Ewansham (l. S’wenshäm.) 

Er liegt auf dem Slichen Ufer des Reed⸗ 

Ereef, 


— 
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Creek, 52 ge, Meilen nach Suͤdweſten von 
Richmond. Vor zwanzig Sahren enthielt er 
etwa 150 Einwohner in: 20 Häufern, nebft dem 
Gerichtshauſe und Gefängniffe. | 

Anftinville, (l. Ahftenwille) eim durch Bear: 
beitung der Bleigruben neuerlid) entftandenes 
. Dorf, in einer wohlangebauten Gegend. Man 
findet in demfelben ein Poſtamt, eine Korts 
muͤhle, eine Saͤgemuͤhle; auch verfchiedene Hand» 
werfer, Ferner wird das Bleierz dafelbft zu 
Gute gemacht. Der Ort liegt am rechten Ufer 
des News River, der Mündung des Eripple 
Creek gegen uͤber. Wermuthlich ift e8 einerlei 
mit Aſpinwille, weldyes einige neuere Land⸗ 
-Farten etwas weftlicyer anſetzen. 

Das Fort Chiswell liegt ‚etwa ı ge. Meile Sf» 
liher von Ewansham au der Poftfiraße, unmeit deg 
Herd Creek, aber wahrfcheinlich jegt in Trümmiern. 

93. Die Grafihaft Montgomery, 
welche im J. 1771 aus einem Theile von Bo: 
tetourt, unter dem Namen von Sincaftle er= 
richtet wurde, erhielt ihre neue Benennung von 
der Öeneralverfamlung im J. 1776, zum dank⸗ 
baren Undenken des Feldhern, der am lezten 
Tage des vorhergehenden Jahres bei Quebec 
fen eben der Freiheit opferte. She damaliger 
großer Umfang ift aber nadymals fehr verrin- 
gert worden. Jezt grenzt fie in. Norden an 
Botetourt; in Dften an Franklin, von welchem 
das Allegany » Gebirge fie ſcheidet; ſuͤdlich an 
Grayſon und Wythe. In Suͤd- und Nord⸗ 


weſten wird ſie bare Hohe Bergreihen, name 
lich 


- 
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lich dort durch die Eaftriver Berge von Giles, 
bier durch die Petersberge von Monroe. ger 
trennet. Gie hat alſo nur auf zwei Geiten 
Örenzgebirge, die ‚übrigen Grenzen find ge 
meffene geradelinigte. Die ganze Graffchäft 
liegt in dem großen Bergknoten der Allegany— 
Hochgebirge, von welchen mehr als zehn Reihen 
durch Diefes Land ziehen, die von einem nords 
wärts ſich ausbreitenden hohen Vorſprunge 
gleihfam umfchlungen und eingewicelt werden, 
Zwifchen allen Ddiefen Bergen entfpringen ver⸗ 
fehiedene Flüffe, welche den in Werften vorbeiz 
fließenden großen Kanawha, oder wie er oben 
noch heißt, den New River verftärken helfen. 
Auch findet man bier die Quellen: der vielen 
Slüffe, die fowohl den Fluvanna, als den 
Staunton bilden. Auf den Kanawha zu fließt 
von- Nordoften her durch ein 5 ge, Meilen lan: 
ges Thal der Sinking River herab, der aber 
feinen Hauptftrom nicht erreicht, fondern unweit 
deſſelben in den Felfenboven verfinft, und daher 
feinen Nomen erhalten hat. In dem. nördlidy 
an Das. Thal grenzenden Gebirge trift man 
einen kleinen See an. 

Ehe viefe Grafſchaft einen großen Sands 
- firih an Wythe und Grayfon abgab, ward 
ihre Bolfsmenge in dem Genfus von 1791 in 
‚ folgenden beträchtlichen Zahlen angegeben : 

Freie Weiſſe mänl. Gefchl. 6590 
» » weibl. » 5807 
u | 12394 Weiffe 
Freineger 36. 6 


5 
Sflaven 823 


— — 


Yeberhaupt 19.223 Seelen. 
Nachdem 


>02 8 20° Drtbefeht ei 


Nachdem ihre Ausdehnung fehe erringent wor⸗ 
den, zählte fie dennoch 


* Im J.1800 u. im J. 1810 
Freie weiſſe onsperſonen 4174 3659 
2...» Sraueusperſ. 3868 3594 
Bay ‚oz Weiſſe 7255 Weile 
Freigelaffene Ä —— 
Megeri klaven | —— 2099 
9044 Ein. 8409 Einw. 


"Zu ‚der Steuereinnahme des Staats trug 
fie im J. 1794 nicht mehr bei als 606 Dol⸗ 
far ſ[Wolcott). Ihre Graffchafisgerichte wers 
den am erſten Dienftage jedes Monats, die 
Diftriftgerichte zu .Lewisburg, und das Kanzlei 
gericht, dem fie unterworfen iſt, zu Staunton 
— Der Hauptort iſt 


Chriſtiansburg. 

Er liegt am Fuße der die uͤbrigen umſchliu— 
genden Bergreihe, zwiſchen den Armen eines 
kleinen Creeks, welcher zum Flußgebiete des 
Kanawha gehört. Um 1791 lebten bier noch 
nicht mehr als’ etwa 120 Einwohner in 20 
Häufern. Hier tft das Gerichtshaus nebft dem 
Gefängniffe. Die füdweftlide Entfernung von, 
Richmond beträgt 47 ge. Meilen. "Durch dies 
fen Ort geht die große Poſtgratte die nach 
Teuneſſee fuͤhrt. 

Blacksbır 8 etwas nördlicher, hat eine ähnliche 
ante 


94. Die Grafſchaft See (l. ihr 
Die fadwertlichtte im Staate, macht den 


— aus, ei die Scheidungslinie von 
Zenneffee 


— ren 2 ER 303 


' x ’ 
Tenneſſee in Weſten, das Cumberland Ge⸗ 
birge an der Grenze von Kentucky, auf der 
Dftfeite aber die Grafſchaften Ruffel, von wel⸗ 


cher fie 1794 abgefondert wurde, und Waſhing⸗ 


‚ton einfchlieffen. Die länge der ſuͤdlichen Örenze 


linie des fo entftehenden Dreieks it fat 12 ge 
Meilenlang. Zwei Dritiheile des Landes nimt dag 
hohe Grenzgebirge, nebſt Wallens Ridge und 
den Powells⸗Bergen ein, die ihm zur Seite. 
ins Sand treten. Weiter gegen Often entſprin⸗ 
gen einige Arme des Clinch-Fluſſes (ehemals 
Peliſippi oder Pelifon genant) den eine hohe 
Bergreihe von dem Holftonflaffe trennet. Zwi⸗ 
ſchen den Powers Bergen und der Bergreihe, 
Poor Valley’s Ridge genant, die mit dem Cum⸗ 


berlaund Gebirge gleichlaufend .ift, wird das 


5 


fruchtbare Powell's Thal eingeſchloſſen. Die 
Hälfte, welche davon Birginien‘zugehört, hat 
eine Breite von etwa 3, bei einer Laͤnge von 
18 ge, Meilen, und nimt fonac) ungefähr 54 
ge. Quadramneilen ein. In demfelben‘ entfteht 
bier der große, deſſen Mitte durchlaufende Pos 
wells: Fluß. Das ganze Thal macht zwar Feine voͤl⸗ 


lige Ebene aus, fondern begreift auch einige 


Eleine Uefte der nahen Gebirge; allein es ift 
aufferfi fruchtbar, und enthait ein ſehr fettes, aber 


leicht zu bebauendes fand. Es ift reichlich ges 
waͤſſert, und hat ein fehr geſundes Klima. Seine‘ 


Waldungen geben das fhönfte Bauholz, und es 
fehle nicht an Steindbrüchen. Das Thal har bluͤ⸗ 
hende Wiefen und giebt gute Ernten von Öes 
treide, Flachs und Hanf; Obſtbaͤume — 

| | | ſehr 
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ſehr wobl. Die Tlüffe find fiſchreich, und. die 
Wälder voller Wildpret. An vielen Stellen 
öfnen ſich Ausfichten in berliche Sandfchaften, 
[Morse’s Gaz. Art. Powell’s Valley] Es 
wird daher immer mehr angebaut, weswegen 
man aud) in neueren Jahren fchon mehre Fuhe⸗ 
wege durch das Thal gebahnt und ſelbſt eine 
Zolſtraße nach dem Paſſe, der an Virginiens 
aͤußerſte Spiße durch) das Cumberland Gebirge 
geht, (Cumberland. Gap) angelegt hat. 


[Act 1806] 
Die ganze Orafihaft enthielt zufolge der 
Zahlungen 
im J. 1800 * im J. 1810 
Weiſſe Wansperfonen 1724 2248 
»  Grauensperfonen 1558 2089 





8292 Weile 4537 Weiffe 
Freie Mulatten u. Neger 5 — | 
Kregerfklaven Sn an 
Ueberhaupt "| 8538 Seelen 4694 Seelen. 
Sechs Jahre früher als jene erfte Zählung, 
muß die Volksmenge weit geringer geweſen 
feyn, da nicht mehr als 93 Dollar in Steuern, 
“und zwar. meiftens. für Vieh einfamen. In 
Anſehung der Gerechiigkeitspflege gehört Lee 
unter das Kanzleigericht von Staunton, und 
sum Diftrifte von Wafhington. Die Graf: 
fchaftsgerichte halt man in dem einzigen bisher 
entfiandenen Dorfe 
| Jonesville (l. Dſjoneswille) 
welches im Powell's Thale an einem Fluͤßchen, 
das etwas ſuͤdlicher ſich mit dem Powell's 
River vereint, angelegt iſt. 
m 
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Am nordöftlichen Ende der Powellsberge nicht 
weit von der Quelle eines Arms des Clinch Fluſſes, 


findet man eine Höhle, von welcher aber noch keine 


Beſchreibung bekant ift. 

985. Die Grafſchaft Ruſſel. 
Eine im J. 1785 aus dem nordweſtlichen 
Theile von Waſhington entſtandene Grafſchaſt, 
welche in Norden an Kentucky grenzt, in Wer 
ften an See, öftlich an Tazewell, und in Süden 
an Wafhington. Ihren Namen trägt fie zum 
Andenken des Generals William Ruſſel. Die 
hohe Eumberland Bergreihe und ihre füd- 
öftlihen Vegleiter ziehen fi) durd) das Sand, 
in welches fic) viele Borfprünge jener Berge 
erſtrecken. Jene Bergreihen führen hier die 
Benennungen von Clinch Mountain, der die 
Südgrenze ausmadıt, von Mocaffon Ridge, 
Copper Ridge, Powell's Mountain u.a. Durch 
‚Das weftlihe Thal von el el windet fich ver 
Elindy Fluß mit feinen. vielen kleinen Reben⸗ 
flüffen, dem auch ein Paar, vor ihrer Vereint: 
gung in den Boden verfinfender, zueilen. Terz 
ner entftehen hier die Arme, ſowohl des Pos 
well's Fluffes, als auch) des weftlichen Sandy. 
Man bemerft auch einen mit Aufferordent: 
lich dicker Quelle hervorbrechenden Bach, der 
nach ſehr kurzem Laufe, in den Clinch Fluß 
ſich ergießt; man nent die Quelle big Spring. 

Auch dieſe Grafſchaft bat eine natürliche 
Selfenbrüche, welche, fo viel aus den beiten 
Nachrichten von derfelben erbellet, ein erftaun: 


licheres Werk der *— * als die zu Noch 


bridge, (f oben $. 2 . 243.) Die neuefte 
| ” Beſchrei⸗ 
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Vefchreibung davon ift an der Stelle gemadht 
und im Alexandria Advertser Bu J. 1804 
No. 1077 abgedrukt worden, welche auch 
Janson in feine Stranger in URN 332.f. 
aufgenommen hat. Shr zufolge fol fie jene 
beruͤhmte Brüce um 134 Fuß an Höhe übers 
treffen. Sie geht über den Stork Ereef, der 
an der Grenze von Jee aus dem Powell's Ge⸗ 
birge bervorfomt, und dan längs eines Afts 
— 3 engl. Meilen wetter hinab, in den 
Elinch Fluß trit. Diefer hat gewöhnlich eine 
Breite von 120 bis 150 Fuß, und fteigt bei 
‚plözlichen Regengüfen wohl über 10 Zuß ſenk⸗ 
recht hoch. Die Brüde ift 339 Fuß über den 
Ereef erbaben. Ihr Gemwolbe, von der Suͤd— 
weftfeite betrachtet, haͤngt, nach feiner oberften 
Höhe gemeffen, 87 Fuß über der Sehne feines 
Bogens, und ift fo regelmäßig gebildet, als 
wäre es ein Verf der Baufunftl. Der Bogen 
fol an der Auffenfeite etwa 200 Fuß hoch feyn 
und in einer Entfernung von 105 Fußvom Ein: 
gange, auf 60 Fuß-herabfinfen. Die Tiefe der 
Kluft, uͤber — die Bruͤcke hingeht, iſt anfangs 
in gerader Ri ichtun 3 406 Fuß, dan in rechten 
Winkeln 300 Fuß. Die Oberflaͤche der Bruͤcke 
iſt gleichfals regelmaͤßig gewoͤlbt, ſteigt aber 
almoͤlig zu 18 Fuß herab. Ihre größte Höhe 
am nordof ſtlichen Eingange des Gewoͤlbes ift 
75 Fuß; iſt die Dicke des Felſens, woraus 
ſie beſteht, etwa 50 Fuß. Dieſer Fels iſt gel⸗ 
ber Ka lkſtein, und oben ſo ſtark mit Erde be⸗ 
— legt, 
*) Die Hoͤhe der Rockbridze wird hier zu 205 
Fuß angenommen; Weld gab ihr früher 513 Fuß. 


Rn Ruſſel. wi‘ 807 


lest, daß ein Wald von Baͤumen —* waͤchſt, 
Durch welchen der Fahrweg mitten hindurchgeht, 
ohne. daß man die Abgründe zur Seite ans 
ſichtig wuͤrde. Man befaͤhrt ihn nur zu Zeiten 
der hohen Fluthen, weil man dan bloß vers 
mittelft der Brüce über den Ereek Eommen Fan. 
"Die Suͤdweſtſeite des Gewoͤlbes ift reizend, aber 
ſchauerlich; der glatte Fels bilder fie in einen - 
Halbzirkel. Ein Borfprung des Bergrückens, der 
bisanden Creek geht, verdunfelt den Bogen zum 
Theil dem Zufchauer. Hohe über die Tiefe hän- 
gende Bäumeverfchönern die herliche Landſchaft. 
Die VBolfsmenge der Grafichaft Ruffel ift 

in merkliher Zunahme. Ein Jahr zuvor, che 
von ihre die neue Grafichaft Lee abgefondert 
. wurde, zählte man in Ruffelnır 3338 Einwohner, 
mit Inbegrif von 190. Sflaven. Deren Steuer: 
betrag warim J. 1793 nicht höher al8 270 Dol: 
lar. Wolcott] Bei der folgenden Zahlung zeigte 
ſich ſchon, dag die Zahl der Weiffen um den vier⸗ 
ten Theil zugenommen hatte Man fand nämlich 





im J. 1800 und im J. 1810 
Mänliche Weiſſe 9892 “ 5030 
Weibliche 5 2051 2867 

Alſo freie Kelle A AsaS. 5897 
Freie Farbige 13 35 
Negerfklaven BoteH, SUR 

Ueberhaupt 4808 Einw. 6319 Einw. 
u2 Sie 


* Wenn dieſe Beſchreibung auch ohne Abbildungen 
in Kupfer nicht ganz deutlich iſt, ſo laͤßt ſie ſich 
doch beſſer mit ſich ſelbſt vereinigen, als die 
— in Morſens Gazetteer (Art. Powells 

Valley) welcher zufolge dte Brücke aus drei Bogen 
befichen fol, die eine Länge von 50 Fuß, eine. 
Breite von 20, und eine Höhe von 49 hätten. 


204 5,20. Ortbefchreibung. 


Sie wohnen alle zeritreut in Blokhaͤuſern 


und Hütten, und leben von der reichlichen freien 
Sagd inihren unermeplihen Waldungen und von 
einigem Landbau. Ihr Öerichtshaus ift 75° ge 
Meilen in gerader linie ſuͤdweſtlich von Richmond 
entfernt; dafelbft werden alle Monate jeden vierten 
Dienftag die Niedergerichte gehalten. Die Ippellas 
zionen gehen an das Diſtriktgericht zu Wafhing« 
ton und an das Kanzleigericht zu Staunton. 
Der einzige bis jest nahmhafte Drt ift Franklin 
am Fuße der Copper Ridge und am Urſprunge 
des nad): derſelben benanten Eleinen Fluſſes. 
Hier ift ein Poſtamt, und das vorhin erwähnte 
Öerichishaus, woraus man die Sage des Orts 
etwas genauer beftimmen Fan | 
96. Die Grafſchaft Waſhington. 
Im & 1776 nebſt Montgomery und 
Greenbriev aus der damaligen Grafſchaft Fins 
caftle abgefondert : Sie Liegt auf der. Örenze 
des Staats Tenneffee, und macht Ihrer Geftalt 
nach, wie ihre weftiiche und öftlidye Nachbarinnen 
Lee und Grapfon „. fat ein Dreiek aus, deffen 
- Grundlinie 0° ge. Meilen iang if. Die Nord» 
grenze machen die Ciinchberge, jenfeits welcher 
Ruſſel angrenzt. In Oſten liegen Grayſon und 


Wythe. In bie Sraffchaft entfpringen bie. 


drei Slüffe, aus ‚deren Vereinigung nadymals 
der große Holftonfluß hervorgeht. Sie durch: 
fließen ‚die Thaler dei den Bergreiben, welche 
bier die Weſtern Ridge, nördlicher aber die 
Laurel Mountains genant werden. Die 
Berge follen viel nuzbare Mineralien enthalten, 
bejonders auch Eiſen. * 

e 
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Die Einwohnerzahl betrug bier im 5. 1791 
nur 5625 Perſonen, mit —— von 8 Frei⸗ 
gelaſſenen und 450 Sklaven. Die beiden folgen— 
den Zaͤhlungen hingegen zeigten eine ſtets wach— 
ſende Vermehrung, denn die Grafſchaft enthielt 


im J 1800 Aun J610 
Weiſſe mänlichen Geſchlechts #178 5412 
» weibliche >. 407 5259. 
"8250 5 Meiffe 1 WB. 
Mulatten und Freineger 386 127 
Negerſklaven 900 Se 
Summe aller Einwohner 9536. 12,25 € *); 


Unter diefen it eine frangöfiiche Kolonie von 
Auswanderern, aus St. Domingo vermuthlich, 
“welche ſich neuerlich am Holſtonfluſſe angefies 
delt hat, und vom Staate mit. 6000 Dollarn 
unterſtuͤͤt wurde. [S. N] 

Die Abgaben an den Staat betrugen im 


3. 1798 in allem 638 Dollar. Wolcott Was ° 


die Gerichte anbewift, fo werden Die monats 
lichen der Graffchaft am 3 Dienitage, und die 
Diftriktgerichte, unter welche fie nebjt Wythe 
und Ruſſel gehöret, am ten Mai und DEtober 
gehalten. Die Kanzleigerichts Sißungen aber 
find zu Staunton. Der Hauptort ift 

| Abingdon | 
ein im 5. 1778 zuerſt angelegtes, ang 
mendes Dorf, etwa 2 ge Meilen von ver 
Süpdgrenze unter dem 36° 371 N. Breite, und 
69? ge. Meilen W. ©. W. von Richmond, 
an der großen Sandftraße, die nach Tenneffee 
führet. Ein Eleiner Fluß der es benezt, Wolf⸗ 
hill Creek genant, teit nicht weit von hier im 
| den 

*) Der gedrukte Genfus hat die Summe von 12136. 


3105.90 Drtbefchreibung. 


den mitleren Arm des Holſtonfluſſes, welcher 
'1.ge. Meilen weiterhin ſchifbar ward, nachdem 
er fi mit dem ſuͤdlichen Arm vereinigt hat. 


Der ganze Dit iſt an einem Felfenberge gebaut, _ 


in welchen unterhalb deſſelben eine Höhle mehr 
als 300 Fuß weit hineingeht. Sie befteht aus- 
verſchiedenen ©emächern, und wird von einem 
Barhe durchfloffen, der viele Eleine Fiiche ent— 
halt. Schon im J. 1794 enthielt Diefes Dorf 
beinahe 300 Einwohner in 50 Haͤuſern, 
im Sahre 1800 aber der erfiern 385, worunter 
79 Sreigelafjene und 83 Sklaven gegen 224 
MWeiffe waren. Dieſe bewohnten 150° meifteng 
hölzerne Haufer Mitten in dem Dite fteht das 
Öerichtshaus, worin fowohl die Graffchaftsge: 
richte, als die des Diftrifts ihre Sitzungen 
halten. Gleich daneben iſt ein fteinernes Ge— 
fängniß. Ferner ift dafelbft eine presbyterianiz 
fehe Kirche, ein Markthaus, ein Poftamt und 
eine Sreimaurerloge, Auch wurde hier im 5. 
1802 eine Akademie einverleibt, und nachher 


mit Sandereien begabt. Es giebt in diefem Dorfe 


Hutmacher, zwei Oerbereien, Satler und Pfer⸗ 
degefchirmacher. Auch find in der Nachbarfchaft 


einige Pulver: und Walkmuͤhlen. Unweit dee 


felben ift ein Zeitbrunnen (Siphon Spring) 
der jede Stunde regelmäßig ebben und fluthen 
fol. [Scott’s Universal Gazetteer 1779. 
Weekly Mag. Philad. Vol. II. p..19.] 


Saltrille, am linken fer des Nordarms vom 


KHolfton Fluſſe. Ein Zolweg von hier ausgehend, ers 
Öfner die Gemeinfchaft mit Abingdon. 
97. 


“ 


97. Granfon 311 


97. Die Grafſchaſt Graͤyſon. dl. Graͤſen) 
| Sm J. 1792, vermuthlich ans einem Theile 
von Montgomery, errichter, und nad) William 
Öranfon, dem vormaligen Abgeordneten Vir⸗ 
giniens zum Senat im Kongreß, benant.  Shre 
Geftalt bildet, gleich der ihrer weftlichen Nadys 
barin Wafbington, faft ein Dreief, deffen Grund 
linie einen Theil der Grenze von North Caro⸗ 
lina und Zenneffee ausmacht, und in gerader 
Richtung, wie bei der eben genanten 10° ge 
Meilen lang if. Sn Often aber wird Diefe 
inte Durch das Allegany Hochgebirge unter: 
brochen, welches aus North Carolina ins Land 
trit, und von da an zwiſchen dieſer Grafſchaft 
und Patrick hinauf gegen UN. O. ſich erfiveft. 
Dan macht in Nordoften der Fleinere Schenkel 
des Dreiefs oder eine gemeffene gerade Linie 
3° ge, Meiten lang, die Örenzfeheidung von 
Montgomery. Der größere aber hat deren zehn - 
und geht in Nordweften auf den Eifenbergen. 
(Iron Mountains) hin, zu einer niedriger 
. Bergreihe, darin dieoben $, 20 ©. 298. befchries 
benen DPleigruben find, und fondert fo die 
Grafichaften Wafhington und Wythe von diefer. 
In dem füdweftlichen Winkel ift der Meadow 
Berg, weldyer über die benachbarte Reihe der - 
Eifenberge hervorragt. Zwiſchen diefen Gebirgen 
und ihren Vorſpruͤngen, entftehen fehr viele 
Bäche und Flüffe, welche theils zu dem Ent- 
ftehungsarmen des New River oder großen 
Kanawha gehören, der hier mitten durchs Land 
nach Wythe nordoftwärts hinab fließt, und fie 
von beiden ©eiten in Menge aufnimt "Man 
| rechnet, 


312  $ 20. Drtbefchreibung, 
rechnet, daß nicht der fünfte Theil dieſer ſehr 


gebirgigen Grafſchaft zum Ackerbau tauge. 
Ihre Berge find ganz mit ſtarkem Bauholz * 


beſezt, und das Ganze, wie faſt alle Theile 
dieſes weſtlichen Virginiens, noch ein unge— 
heurer Wald. Grayſons Berge aber ſind reich 
an Eiſen, zu deſſen Benutzung auch ſchon zwei 
Eiſenwerke, deren Eigner Blait heißt, im Sange⸗ | 
Die unweit des New-River liegen. [ Morse’s 
Gazetteer ©. N.] 

Den beiden legten Zählungen zufolge lebten hier 


im J. 1800 im J. 1810 
WMaͤnliche Weiffe 1935 2338 
Meiblihe > ER 1808 2303, 
Br a Weiſſe 4641 Weiſſe 
Freie Farbige 30 
Negerſ Elaven 170 270 
Alſo d. Einwohnerzahl 3912 — 


+ Man ſieht aus diefer Angabe, daß die meis 
ften ihren - geringen Landbau ohne Huͤlfe der 
Neger treiben, weil fie zu arm find Sklaven 
zu Faufen. 

Das Berichtebaus der Graffchaft, bei wel» 
dem ein Poſtamt ift, liegt unter, dem 36° 35° 


N Breite, 54 ge. Meilen ſuͤdweſtlich von Riche 


mond, uf dem rechten Ufer des New- River, 

Es — daſelbſt der Hauptort dieſer Graf: 

{haft unter dem Namen Greensville. 

Das Kanzleigericht, unter welche daſſelbe 

gehört, iſt zu Staunton. 

38.69. Zwei ganz neuerlich errichtete 

Grafii haften, deren Namen, Urfprung und lage 
dieſſeits des eee noch acht befant find. 


Ehre 
‘a 


1. Alte eingegangene | a* 
Abtheilungen und Grafſchaften. | 


BR En 5 it 5 MIO 
Lower Norfolt 3 — 2 — : ? 11591 Prine. Ant 


Warraſ queack — 2 — 1637 Isle of Wight 88. 
Upper Norfolk — 2 — 1648 Nanſemond 34. 

Charles River — 2 — 1644 York 4 “ 
| 1591 Richmond 
Rappahannoc tat 
1692 Eſſex 13. : 


312 6 20. Drtbefchreibung. 
rechnet, daß nicht der fünfte Theil dieſer ſehr 


gebirgigen Grafſchaft zum Ackerbau tauge. 
Ihre Berge find ganz, mit ſtarkem Bauholz E. 


befezt,. und. das Ganze, wie fait alte Theile 
dieſes weſtlichen Virginiens, noch ein unge 
heurer Wald. Grayſons Berge aber ſind reich 
an Eiſen, zu deſſen Benutzung auch ſchon zwei 
Eiſenwerke, deren Eigner Blair heißt, im Oange, # 
Die unweit des. New-River liegen. [ Morse's 
Gazetteer ©. N.) 

Den beiden legten Zählungen zufolge lebten hier 


im 8. 1800 im 5. 1810 
WMaͤnliche Weiſſe 1988 2388 
Weibliche > ER. 2303. 
ne, 5741 Weiſſe 4641 Reife, 
‘ Freie Farbige 1 30 


' Neger Elaven 170 NR Ar 


fo d. Einwohrersahl 3912 Ya A 
Pan fieht aus diefer Angabe, daß die mei 


fien ihren geringen Landbau ohne Hülfe der 
Meger treiben, weil fie zu arm find Sklaven 
zu Faufen. 

Das — der Graffchaft, bei wel⸗ 
dem ein Poftamt ift, liegt unter, dem 36° 35° 


N. Breite, 54 ge. Meilen ſuͤdweſtlich von Rice 


mond, uf dem rechten Ufer des Neiv- River, 
Es entfteht dafelbft der Hauptort diefer Graf: 
haft unter vem Namen Greensvill.e 
Das Kanzleigericht, unter, weldje daffelbe 
gehört, ift zu Staunton. Se 
38.99, Zwei ganz neuerlich errichtete 
Graff haften, deren Namen, Urfprung undlage 
dieſſeits des Tummeeıs li nicht bekant find. 


— 
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ichmond 8. 1720 8. George 6. — — —⸗— — 2 — 2 — 1777 * Rockingham N. — 1787 * Mendleton 75- 
1691 Richmond 8 E s = 11-14 2— 1— 177 — 728 * — * x 
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I. Alte noch beftchende 
Grafſchaften. 
1623 Warwick 25. z \ „gas Buckingham 48- 
1535 Accomad 1. — ? 1642 Northampton 2. 1744 Albemarle 42. — ?— 2— 91758 AMHErEAS. Sn 2 3 re a en a 1808 Tabell-47. 
; 27 Goochland 44. —:— ⸗—⸗ een i N—3—4 177 aunanna 45. 
BE Hein DI en 1748 Cumberland 49, ee N ur owhatan 50. 
a ea | en, 7 233. 1msrcheten — 
a Eee nn esse re 31782, DEREN: 
1753 Pr Edward 56. N ; - 
1734 * Amelia ee 7 ; 
—— ae B — —- —⸗ — ⸗ — ⸗ — — im 3 — 23 — 3 1788 Nottoway 5t. 
1535 Charles City 22. :—: 1702 Pr. George a" ee neo  Biniipdie 28. % > : = | 5 E . 
* —⸗ — — — — — :: 1753 Suſſer 30. 
1752 Yalifar 62. 1756 Vittfylvaniası — 1776 Lenry 60. — 2 2 — 2 21790 Yaltiee5: 
41754 Moecklen burg 63. 
> ; 1745 Lunenburg 57: 1753 Bedford 2 n—i—-ı 4 1-41 — 1-2 — 21783 Sampbeil 53. 
1653 Surren 32, — : — 1 — 2 —1 170 Brunfwidsk — 2 —:— 2 ee a ee ee lee 
2 2 A rer z 1768. Ehastorte 55: ; . 
1835 James City 23. ) s - vo = oh — ⸗ — ⸗ — to 2 — 1781 *Greenes ville S- 
1654 New Kent a1, 2191 Kingamd 215 — 17018: William 19. ; 5 
1535 Elisabeth Eike &. 2 1720 Hanover 19, # — # — # 1742 Louiſa 43. R : 
En fand R 1651 Zaneafter 10. — 1675 Middlefer 16. ä 
I 210 erland er ; 4 17 ö 2 E 3 ? 
1553 Weſtmoreland 7.— 167 N —— 74 2 Sairfar 3. —1747 Loudon 37. 
11553 Beß nd 7,— 1675 Stafford 5 — : 1780.91 William ag :— + 1750 Gaunuier-38- — 
1651. Gloneeher rn ee ri 1790 Matthews 18- 


[Die Zapfen vor-den Namen bezeichnen dag Jahr ber Errigtung; die hinter denfelben verweiſen auf die Nummer det Drtbefhreibung.  # bedeutet, dag eine Graſſchaft auch aus Stücken anderer als der Muttergrafihaft zuſammengeſezt ıft. } 
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